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Veutsches kinfuhrverbot für Neilhsmark -Noten
kine durchgreifende stbwelirmahnallme gegen den Neichomarknolen-Schmuggel ins stusiand

Unser lagesspiegel
Deutschland hat zur Verhinderung des
Reichsmarknotenschmuggels Einfuhrverbot für
Reichsmarknoten verfügt.

Reichspropagandaminister Dr . Goebbels sprach
vor Arbeitern des Saarlandes.

In Hamburg wurde ein Großbetrieb wegen
Ueberschreitung der festgesetzten Höchstpreise

. geschlossen.
Aus Südamerika werden demnächst gröbere
Mengen von Gefrierfleisch nach Deutschland
eingeführt.
Der Bremer Kunstturner Walter Stessens
wurde an zweiter Stelle für die Olympia-
Kernmannschaft aufgestellt.
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Admiral vr . b . v. Raeder weilte gestern in
Bremen und besuchte den Regierenden Bür¬
germeister.
Gauleiter Wagner sprach vor einer begei¬
sterten Volksmenge auf einer Großkundgebung
in den Centralhallen.

In einer Rede auf der Arbeits - und Schn-
lungstagung der DAF . in Leipzig forderte
Dr . Schacht straffe Disziplin.

WMMMIM

Ver 20 . flprtt rag des kintritts in das
deutsche Jungvolk

Berlin , 5. Dezember.
Der Rerchsjugendpressedienst teilt mit : So wie

der 8. November eines jeden Jahres der Tag des
Eintritts der jungen Garde in die Partei und in
die Formationen der Partei ist, so wird in Zu¬
kunft der 20. April , der Geburtstag des Führers,
der Tag des Eintritts der Jüngsten in das
Deutsche Jungvolk und in die Jungmädelgruppen
des BDM . sein.

Am 2«. April 1938 finden zum erstenmal die
großen Eingliederungsseiern der Zehn - und Elf¬
jährigen in das Jungvolk und in die Jungmädel¬
gruppen statt . Gleichzeitig erfolgt an diesem Tage
die feierliche llebersührung der 11 Jahre alt

ewordenen Jungvolk -Pimpfe in die Hitler-
ugend.

Segnerschaft gegen 61. als Kündigungsgrund
Essen, 5. Dezember.

Das Arbeitsgericht Essen hatte sich mit der
Wiedereinstellungsklage eines Betriebsangehöri¬
gen zu befassen, dem gekündigt worden war , weil
er durch die Weigerung , seine Kinder in die
Hitler -Jugend zu schicken, nach Auffassung des
Arbeitgebers eine gegen die Bestrebungen und
Grundlagen des neuen Staates und seinen Führer
gerichtete Einstellung an den Tag gelegt hatte.
Da der Gekündigte trotz guten Zuredens des
Gerichts sich hartnäckig weigerte , seine Meinung
über die HJ . zu ändern , wurde nach ausgiebiger
Vernehmung der beiden Parteien die Wider¬
rufsklage des Ange st elltenabgelehnt
mit der Begründung , daß die Kündigung zwar
eine Härte für den Kläger bedeute , daß sie aber
niemals als unbillig erscheinen könne , da sie sich
in gesetzlichem Rahmen bewege.

oefrierfleisch -kinfubr aus Südamerika
Berlin , 9. Dezember.

In letzter Zeit sind, wie wir erfahren , mit
Südamerika Verhandlungen über die Einfuhr von
Gefrierfleisch geführt worden . Auf Grund der ge¬
troffenen Vereinbarungen kann nunmehr damit
gerechnet werden , daß Anfang Januar 1836 die
ersten Sendungen von hochwertigem Gefrierfleisch
in erheblichem Umfang in Deutschland eintreffen
werden.

sodesslrafe im Sarreler Pro ;eß
Oldenburg,  5 . Dezember.

Am Mittwochnachmittag wurde das Urteil im
Earreler Mordprozeh verkündet . Beide Ange¬
klagten , Kart Tebben und Antonie Thedieck, ge¬
borene Kemper , wurden wegen gemeinschaftlichen
Mordes zum Tode verurteilt . Den Angeklagten
werden außerdem auf Lebenszeit die bürgerlichen
Ehrenrechte aberkannt.

In der kurzen Urteilsbegründung wies der
Vorsitzende des Schwurgerichts , Landgerichts¬
direktor Brahms , darauf hin , daß nach dem Ge¬
ständnis der Angeklagten die Feststellung der
Schuldfrage keine Schwierigkeiten machte . Das
Geständnis der Täter habe sich im übrigen in
voller Uebereinstimmung mit dem Sektionsbefund
und den Sachverständigengutachten befunden ; das
Geständnis sei daher glaubwürdig.

Vr. srick spricht über -Partei und Staat^
llr . München , 8. Dezember.

Im Rahmen des großen Schulungsprogramms
des Kreises München der NSDAP . findet am 6.
Dezember , 21 Uhr , im Zirkus Krone eine ge¬
schlossene Kundgebung für die Führer der Partei,
ihrer Gliederungen und der angeschlossenen Ver¬
bände statt . Es spricht Reichsinnenminister Dr.
Frick über das Thema „Partei und Staat ".

Berlin , 5. Dezember.
Trotz des seit langem bestehenden Ausfuhrver¬

botes für Reichsmarknoten ist in letzter Zeit auf
Grund illegaler Beibringung solcher Noten ins
Ausland deren Angebot im Ausland überaus stark
geworden . Das hohe Disagio , das die hinausge-
schmuggelten Reichsmarknoten im Ausland infolge¬
dessen ausweisen , führte mehr und mehr dazu , daß
die ausländischen Abnehmer deutscher Waren ihre
Zahlungen an die deutschen Exporteure statt mit
Devisen oder im staatlichen Verrechnungsverkehr
mit Reichsmarknoten zu leisten suchten. Auch im
Dienstleistungs - und Kapitaloerkehr wurden mehr
und mehr statt Devisen Reichsmarknoten ange-
boten.

Es hatte dies zur Folge , daß für Deutschland
der unbedingt notwendige Devisenansall für seine
Ausfuhr , seine Dienstleistungen und im Kapital-
verkehr gefährdet wurde . Um diese offensichtliche

Saarbrücken , 8. Dezember.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda Dr . Goebbels traf am Mittwoch zu
der feierlichen Einweihung des Reichssenders
Saarbrücken in Saarbrücken ein . Reichskommis¬
sar Bllrckel hieß den Minister auf das herzlichste
willkommen . Bereitete dem Minister ' schon die Be¬
völkerung Saarbrückens in der fahnenübersäten
Stadt einen Empfang , der in seiner Herzlichkeit
und Innigkeit lebhaft an joden unvergeßlichen
Tage erinnerte , da das Saarland zu Deutschland
zurückkehrte, so war dieser Empfang noch über¬
wältigender , als Dr . Goebbels kurz nach seiner
Ankunft mitten in die riesigen Arbeitsstätten die¬
ses Landes der Kohle und des Eisens führ . So¬
wohl in der Vurbacher Hütte wie auch in
den Röchling ' schen Eisen - und Stahl-
werken war die ganze Belegschaft auf den Beinen
und bereitete dem Minister inmitten wehender
Flaggen und heulender Sirenen einen Empfang,
wie er schöner und herzlicher nicht sein konnte . Ju¬
belnde Zurufe der Arbeitsmänner umbrandeten
ihn , die auf Trägern und Stützen , auf Maschinen
und Balken standen und den Minister mit erhobe¬
ner Rechten grüßten.

Zuerst sprach Dr . Goebbels vor der ihn umdrän¬
genden Belegschaft der Vorbach - Hütte.  Mit
klaren Beispielen und ohne Umschweife gab der
Reichspropagandaminister anschließend an die Be¬
grüßungsworte des Werkleiters den Arbeitern und
den Angestellten ein Bild der augenblicklichen
Lage und zeichnete die Notwendigkeiten auf . vor
denen Deutschland stehe, um sich in der Welt be¬
haupten zu können . Wenn gerade die Arbeiter¬
schaft von der Saar diesen Notwendigkeiten Rech¬
nung trage und Opfer zum Ausbau bringe , so be¬
stätige sich auch darin wiederum die Wahrheit des
Wortes , daß der ärmste Sohn unseres
Volkes auch der getreue st e fei.

„Der deutsche Arbeiter ", so schloß Dr . Goebbels
unter den begeisterten Zurufen der Gefolgschaft,
„bekennt sich zu uns , weil er sieht, daß wir es
ehrlich mit ihm meinen . Der Führer hat mich
beauftragt , den Arbeitern an der Saar seine
besonderen Grüße zu übermitteln . Alles Denken
und Trachten unseres Führers ist darauf gerichtet,
das Los des deutschen Arbeiters zu bessern und
zu heben . Wir grüßen ihn !"

Schädigung der deutschen Wirtschaft zu unter¬
binden , sah sich die Reichsregierung genötigt , zu
dem bereits bestehenden Verbot der Versendung
von Neichsmarknoten ins Ausland ein Einsuhrver¬
bot für Reichsmarknoten und in Zusammenhang
damit Bestimmungen zu erlassen , welche die Ver¬
wendung verbotswidrig eingeführter Reichsmark-
noten im Zulande verhindern.

Diese Maßnahmen sind reine Abwehrhand¬
lungen  und berühren unsere Währung als
solche und ihren Wert in keiner Weise . Die freie
Reichsmark , d. h. Mark aus legal erworbenen,
freien transferierbaren ausländischen Guthaben
im Inland , ist nach wie vor im ganzen Ausland
vollwertig und notiert zur Münzparität . Diese
freien Reichsmark -Guthaben Lezw. Auszahlungs¬
anweisungen auf sie sind in normalen Zeiten die
alleinigen Markzahlungsmittel gewesen, die im

In den R ö chI i n g - E i s e n - und Stahl¬
werken  war der größte Teil der 806V Mann
starken Belegschaft zum Empfang angetreten . In
einer einstllndigen Ansprache setzte Dr . Goebbels
seinen aufmerksamen Zuhörern auseinander , daß
sich die Partei nicht umsonst Arbeiterpartei
.nenne . „Die Rückgliederung des Saargebiets " , so
fuhr der Minister fort , „erfordere Mühe und Ar¬
beit , Sorge und Fleiß . Ohne Zweifel bringe der
Uebergang gewisse Opfer , Opfer , die im Hinblick
auf das Ganze willig dargebracht werden . Ich
werde Euch n l cht ' V e r sp r e chu n g e n
machen , die nicht gehalten werden
können,,  so rief Dr . Goebbels unter stürmischer
Zustimmung aus , denn ich habe ja schließlich die
Absicht, nicht nur heute hier zu sein, sondern noch
öfter in Eurer Mitte zu weilen ."

Es erfüllt uns das stolze Bewußtsein , daß wir
in den 21L Jahren , seit wir regieren , nichts an¬
deres getan haben , als daß wir uns um das Wohl
des deutschen Volkes sorgten . Die Regierung hat
gearbeitet , denn Arbeit tut not und nicht Kritik!

Und im übrigen : So wie sich der Arbeiter nur
kritisieren lassen wird von dem, der etwas von
der Sache versteht , so will sich auch die Regierung
nicht in ihrer Arbeit von Leuten dreinreden
lassen, die in den allermeisten Fällen nur um der
Kritik willen kritisieren und als Kritikaster im
Lande herumlaufen ."

„Deutschland wird leben und neu erblühen , wenn
wir , seine Söhne , treu und unbeirrt sein Dasein
schützen und sein Leben verteidigen ."

Anschließend unternahm Dr . Goebbels , auf
Schritt und Tritt von den Arbeitern umringt und
begrüßt , einen Rundging durch das gewaltige
Werk , in dessen Hämmern und Dröhnen und in
dessen Feuern und glühenden Eisenblöcken das
Hohelied der Arbeit klingt . Auf der Rückfahrt
nach Saarbrücken stattete er dann noch dem
Warndt -Ehrenmal einen kurzen Besuch ab , das,
hart an der Grenze auf einer beherrschenden An¬
höhe gelegen , dem Andenken der Gefallenen des
Weltkrieges gewidmet ist. Am frühen Nachmittag
empfing Dr . Goebbels im Beisein des Gauleiters
Vürckel  den italienischen Präsidenten des Ober¬
sten Abstimmungsgerichts Exzellenz Ealli.

internationalen Verkehr zur Anwendung gelang¬
ten . Man hat in normalen Zeiten im Ausland
niemals in nennenswertem Umfange zur Zahlung
von Verpflichtungen gegenüber Deutschland
Reichsmarknoten gehandelt und gekauft.

Wenn nun der nur auf ungesetzliche Weise zu-
standegekommone , mit Schädigungen für die
deutsche Wirtschaft verbundene Handel in Reichs¬
marknoten durch die Maßnahmen der deutschen
Regierung im Auslande unterbunden wird , so hat
dies , wie die erwähnte Tatsache der festen Notie¬
rung der freien Reichsmark zeigt , keinerlei
Vedeutungfürdiede utscheWährung
als solche. Es handelt sich vielmehr lediglich um
Sicherungsmaßnahmen dafür , daß die deutsche
Volkswirtschaft nicht auf illegale Weise um den
ihr zustehenden Devisenertrag des deutschen
Exporthandels , Dienstleistungs - und Kapitalver¬
kehrs gebracht wird.

Abschluß und Höhepunkt des Besuches des Reichs¬
ministers Dr . Goebbels in Saarbrücken war eine
in würdigem Rahmen durchgeführte Abendfeier
zur Eröffnung des Reichssenders Saarbrücken . Sie
fand im Saal der „Wartburg " statt , in den glei¬
chen Räumen also, in denen das historische Ab¬
stimmungsergebnis vom 13. Januar 1935 amtlich
ermittelt worden ist.

Ein Festspiel , an dessen aufrllttelnd -schneidiger
Gestaltung in Wort und Musik die Jugend und
die SA . hervorragenden Anteil hatten , eröffnete
die Feier . Nachdem dann Reichssendeleiter H a -
damovsky  die deutschen Sender zum Appell in
Saarbrücken aufgerufen hatte — in eindrucks¬
voller Weise antworteten im weiten Reich die
Sender mit markigen Sprüchen und mit Grüßen
an ihren jüngsten Bruder an der Saar — hieß
Oberbürgermeister Dürrfeld  den Minister
und den Gauleiter auf das herzlichste willkommen.

Mit lang anhaltenden Heilrufen empfangen,
nahm dann Reichsminister Dr . Goebbels das
Wort . Nach einem Hinweis auf die historische Tat
des Führers , der mit der Einigung des Reiches
auch die früheren Landessender dem Reichs¬
gedanken untergeordnet habe , betonte Dr.
Goebbels , wie sehr es dem Reich eine Herzens¬
sache gewesen sei, gerade diesen Sender zu schaffen.

„Ich mache mich auch bei dieser Gelegenheit
nochmals zum Dolmetsch der deutschen Neichs-
regierung , der nationalsozialistischen Bewegung
und des deutschen Volkes , indem ich dem Volke
an der Saar unseren tiefsten Dank zum Ausdruck
bringe , daß es sich in jenen schicksalsschweren
Jahren und Tagen zum Reich bekannt hat.

Wenn wir nun diesen neuen Sender in den
Kreis der anderen führen können , so erfüllt uns
dabei die stolze Genugtuung , daß damit eines der
Versprechen eingelöst worden ist, die wir dem
Saarland gegeben haben . Die große Phase der
Wiedereroberunq des Sanrgebietes ist abgeschlos¬
sen, und wir sind mitten begriffen in der Wieder¬
eingliederung des Saarinndes in das Reich ."

Dr . Goebbels verwies in diesem Zusammenhang
auf die Selbstverständlichkeit , daß eine solche Auf¬
gabe mit Uebergangsschwierigkeiten verbunden
sei, und benutzte , die Gelegenheit , um an dieser
Stelle eine gründliche Abrechnung mit den Kriti¬
kastern zu halten , die , wenn sie etwas früher die
llberzeugtesten Vegetarier gewesen seien , heute aus
Opposition gegen den Nationalsozialismus zu
radikalen Schweinefleischessern würden.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen ver¬
wies Dr . Goebbels auf die schwere, aber große Ver¬
antwortungsfreudigkeit der Regierung , die ihre
Position nicht mit der Macht , sondern mit der
Idee  verteidige . „Wir sitzen nicht auf Bajonett¬
spitzen". so rief der Minister unter stürmischer Zu¬
stimmung aus . sondern ruhen in der Liebe und
Anhänglichkeit unseres Volkes . Das Saarland
hat sich, mit seinem Bekenntnis zur deutschen Hei¬
mat auch für die Stabilität Europas eingesetzt , es
ist der Pionier der deutschen Einigkeit und der
Bahnbrecher des europäischen Friedens geworden.
Schwere Krisen erschüttern Europa.

Deutschland aber hat die Kraft und die Macht,
aus den Wirrnissen und Händeln herauszubleiben.
Es kann sein Schicksal selbst gestalten . Das deutsche
Volk ha ! Vertrauen zu seiner Regierung , es ist
glaubensiähig und glaubensbereit geworden . Es
schwankt nicht mehr wie ein Rohr im Winde , es
ist nicht Spielball der Weltmächte , sondern steht
fest »nd sicher auf seinen eigenen Füßen . Möge
der neue Sender der Erhaltung dieies Zustandes
dienen und ein » Brücke in die Welt sein.

Er soll der Welt die Einheit des Reiches zeigen.
Gerade weil hier einmal die Einheit des Reiches
bedroht war , soll diese Einheit hier erster und
letzter Programmpunkt der funkischen Arbeit sein.
Denn in dieser Einigkeit liegt unsere Kraft , in
unserer Kraft ruht der Friede , und im Frieden
ruht unser Glück und die Wohlfahrt des Reiches !"

Brandstifter
Sie Metstoden der voiflstewiften

Rio de Janeiro , 5. Dezember . In Sao Paulo
verhaftete die Polizei den Sowjetrussen Igor
Dolgoruli , der als Berbindungsmann zwischen
der Komintern und dem Ausständischen -Führer
Prestcs arbeitete . Er hatte den Auftrag , nach er¬
folgreichem Verlauf des Aufftandes im Name»
der Komintern die Tätigkeit der geplanten
brasilianischen Sowjetregierung zu kontrollieren.

K. blü . Die Gefahr , die den Staaten der Welt
vom Bolschewismus her droht , ist aus berufenem
nationalsozialistischen Munde wiederholt mit ein¬
drucksvoller Deutlichkeit und schlagender Beweis¬
kraft dargelegt worden . Dabei war der Blick nicht
nur auf Deutschland gerichtet , das den Kommu¬
nismus innerhalb seiner Grenzen längst endgül¬
tig besiegt hat , sondern die Interessen Gesamt-
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europas und darüber hinaus der Völkergemein¬
schaft überhaupt wurden bewußt gegen die Zer¬
setzungsarbeit der Komintern verteidigt . Die
amtlichen Erklärungen sowjetrussischer „Diploma¬
ten ", daß die Moskauer Regierung  den
weltrevolutionären Bestrebungen der kommunisti¬
schen Partei  fernstände , sind als Zwecklügen
entlarvt und durch Tatsachen wie die soeben be¬
kanntwerdende Verhaftung des kommu-
nistischenVerbindungsmannes  in Sao
Paulo widerlegt worden . Wie planmäßig und
rücksichtslos die bolschewistische Aufruhrpropa¬
ganda vorgeht , läßt sich erst ermessen , wenn man
einmal die „weltrevolutionären Ereignisse " eines
geschlossenen, wenigstens zwei Wochen umfassen¬
den Zeitraumes überschaut . Wir greifen , um hier
die nötige Klarheit zu schaffen, die zweite Hälfte
des Monats November heraus:

Am 15. November wird in Frankreich,
dem Land der Sowjetpaktfreunde , der Bürger¬
meister von Sens von einem Kommunisten durch
Messerstiche schwer verletzt ; am 16. November
ruft in Polen  der Beginn eines Strafverfah¬
rens gegen 17 leitende Mitglieder einer weitver¬
zweigten kommunistischen Organisation großes
Aufsehen hervor ; einen Tag später werden in der
französischen Stadt Limoges mehrere „Feuer-
kreuzler " von bolschewistischen „Volksfrontlern"
überfallen und schwer mißhandelt ; am 18. No¬
vember erfährt die Brüsseler Bevölkerung , daß
der Kommunismus die Wiederaufnahme der Be¬
ziehungen zwischen Belgien  und der Räteunion
in aller Stille zu einem „großen Schlag " gegen
Belgien ausnutzen wollte ; wieder einen Tag
später führt in Frankreich die Untersuchung im
Falle des Sowjetagenten Eberlein zu dem Er¬
gebnis , daß die folgenschweren kommunistischen
Aufstände in Brest und Toulon mit Wissen und
Willen Moskaus vorbereitet worden waren ; am
20. November werden in Bulgarien  20 jü¬
dische Kommunisten zu Zuchthausstrafen verur¬
teilt , weil sie Unruheherde innerhalb der Ar¬
beiter - und Beamtenschaft organisierten ; am
21. November stehlen kommunistische Rowdies
von einem deutschen Dampfer im Amsterdamer
Hafen die Hakenkreuzflagge . Sodann , während
der folgenden Tage : Moskauer Zeitungen machen
sich zum Sprachrohr einer wüsten Hetze gegen
Italien,  wobei die italienischen Soldaten zu
Gewalttaten gegen ihre Offiziere aufgefordert
werden : in Brasilien,  und zwar zunächst im
Staate Pernambuco , setzt ein bewaffneter Kom¬
munistenaufstand die Bevölkerung unter Druck,
ja , in Natal wird noch kurz vor der Niederschla¬
gung des Putsches eine „Sowjetrepublik " ausge¬
rufen ; ein von der Moskauer Regierung aufge¬
stelltes Studentenkorps erhält den Auftrag , in
China  eine verstärkte kommunistische Propa¬
ganda durchzuführen ; der Vizekönig von I n d i e n
schließlich sieht sich veranlaßt , in einem Tele¬
gramm an den britischen Staatssekretär für In¬
dien warnend auf die Terrorpläne der Kommu¬
nisten , die nur auf den passenden Augenblick
zum Angriff auf die britische Verwaltung warte¬
ten , hinzuweisen.

Sehen wir uns einmal die revolutionäre
Tätigkeit derBolschewisten in Jn-
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dien,  die dem Vizekönig soviel zu schaffen macht,
etwas näher an ! — ist sie doch bezeichnend sür
den Wechsel  der Methoden , mit denen Moskau
seine weltrevolutionäre Propaganda betreibt.
Schon bald nach dem Ende des Weltkrieges wit¬
terten die sowjetrussischen Machthaber beim Aus¬
bruch des sogenannten indischen Freiheitskampfes
eine willkommene Gelegenheit zur zersetzenden
Einmischung in britisch -indische Verhältnisse . Um
zunächst unerkannt im Hintergrund zu bleiben , be¬
dienten sie sich bei der Durchführung ihres
Vorhabens in erster Linie solcher indischer
Terroristen , die in Europa  lebten und
nun ihrerseits auf die indische Bewegung
Einfluß zu gewinnen suchten. Besonders
dem berüchtigten indischen Agitator M . N . Roy
wurde von, Moskau aus reiche finanzielle Unter-
stützung zuteil . Das Unternehmen mußte jedoch
an der Religionsfeindlichkeit des Kommunismus
einerseits und der Person Gandhis andererseits
scheitern . Der zweite Weg , den die Bolschewisten
in Indien einschlugen, wurde von einem Vortrupp
englischer und amerikanischer  Anar-
chisten beschritten , die auf ihre Art dem Aufruhr
vorarbeiten sollten . Nunmehr griff die englische
Verwaltung restlos durch, und in zwei groß¬
angelegten Hochverratsprozessen traten die von
Moskauer Agenten gesponnenen Fäden offen zu-
täge . Obschon in Indien eine kommunistische Par¬
tei nicht geduldet wurde und auch sonstige links-
radikale Organisationen , vor allem nach dem Hoch-
Verratsprozeß von 1929, der Auflösung verfielen,
ließ der Kreml von seinen Aufruhrplänen nicht
ab . Nur in der Form ihrer Durchführung trat eine
Wandlung , die dritte innerhalb weniger Jahre,
ein . Diesmal wurde unmittelbar auf die Arbeiter
und Bauern des 353 Millionen zählenden
Volkes eingewirkt , deren Unzufriedenheit mit den
sozialen Verhältnissen man nach bewährtem Re-
zept zu schüren verstand . Die Streikunruhen in
Bombay , Delhi und Nagpur sowie der Dock-
arbeiterstreik in Kalkutta waren im vorigen Jahre
die ersten sichtbaren Folgen jener neuen Zer-
sctzungsmethode der Komintern.

Indien ist nur ein Beispiel  für die hinter¬
hältige Art , in der die kommunistischen Feinde
der Ordnung ihr unheilvolles Handwerk betreiben.
Alle die anderen Staaten , die sich den entschlossenen
Abwehrwillen des Nationalsozialismus gegenüber
Moskau noch nicht (oder nicht restlos ) zu eigen
gemacht haben , sind nicht weniger systematisch von
den internationalen Brandstiftern heimgesucht.
Als das einzige wirkliche  Bollwerk gegen den
Bolschewismus hat sich bis jetzt das Deutschland
Mols Hitlers erwiesen , eben weil es den Tren¬
nungsstrich zwischen der Welt des Aufbaues und
d.er Welt der Zerstörung eindeutig und unwider¬
ruflich gezogen hat . Soll das Doppelgesicht Mos¬
kaus , so müssen wir angesichts der letzten kommu-
nistischen Terrorwelle fragen , weiterhin die Völ¬
ker täuschen und an den Abgrund des Verderbens
locken, oder werden sich die bedrohten Staaten
endlich entschließen, dem deutschen Vorbild im
Kampf gegen die Mächte des Chaos ohne Hem¬
mungen nachzueifern?

vMamltanskkilöge in flitzen
Athen , S. Dezember.

Die Polizeidirektion teilt mit , daß in der Nacht
zum Mittwoch an drei Stellen der Stadt Dyna¬
mitpatronen zur Explosion gebracht worden sind.
Die erste Explosion ereignete sich vor dem Hause
des Generals i . R . Hadjissarantos , die zweite vor
der Druckerei , in der die venizelistische Zeitung
„Neos Kosmos " und die venizelistenfeindliche
„Hellinicon Mellon " hergestellt werden , während
die dritte Ladung vor dem Hause des Flieger¬
obersten Oiconomu explodierte . Die Polizei er¬
klärt , daß bei der Explosion nur geringfügiger
Sachschaden angerichtet worden sei.

Strettuitirukien in Verrott
Newyork , 5. Dezember.

Im Mittelpunkt der amerikanischen Kraft¬
wagenindustrie in Detroit , kam es am Mittwoch
erneut zu Streikunruhen . 8V Polizisten trieben
etwa 190 Streikende , die versuchten , vor der Fabrik
der Motor Products Co . den Streikpostendienst
wieder aufzunehmen , unter Anwendung des
Gummiknüppels zurück. Bei den Zusammenstößen
wurden zwei Polizeibeamte und zwei Streikende
verletzt.

Preiswucher» am Pranger
Schließung eines Broßbeiriedes wegen Überschreitung der festgesetzten Höchstpreise

Hamburg , 5. Dezember.
Die Behörde für Wirtschaft als Preisüber-

wachungsstelle hat sich genötigt gesehen, der
Firma Ä. Stegmann E . m . b. H., Hamburg,
Zentralschlachthof , neue Rinderhalle , die Fort¬
führung des Betriebes einer Eroßschlachterei
innerhalb der Hamburgischen Viehmarkt - und
Schlachthofanlagen für die Dauer von vier Wochen
zu untersagen . Dieser Maßnahme der Behörde
liegt folgender Tatbestand zugrunde:

Zur Durchführung ihrer Aufgabe , Erhöhungen
der Kleinhandelspreise für Fleisch unter allen
Umständen zu unterbinden , muß die Preisüber-
wachunasstelle dem durch Erhöhungen der Vieh-
preise schwer betroffenen Ladensch'lachtergewerbe
große Opfer auferlegen , die auf die Dauer nur
dann zuzumuten sind, wenn auch die fortgesetzt
steigenden Großhandelspreise , vor allem für
Rindfleisch , auf ein Maß beschränkt werden , das
dem Ladenschlachtergewerbe gestattet , bei beschei¬
densten Ansprüchen eine Erhöhung seiner Klein¬
handelspreise zu vermeiden.

Die Preisüberwachungsstelle hat sich deshalb in
den vergangenen Monaten wiederholt dafür ein¬
gesetzt, daß in gleicher Weise , wie es Lei Schweine¬
fleisch geschehen ist, auch sür Rindfleisch Groß¬
handelspreise festgesetzt werden . Anfang November
ds . Js . hat fich ' alsdann der Schlachtoiehverwer-
tungsverband Schleswig -Holstein mit Rücksicht auf
die Entwicklung der Preise auf dem Fleischgroß-
markt veranlaßt gesehen, im Einvernehmen mit
der Preisüberwachungsstelle Großhandelspreise
für Rindfleisch festzusetzen.

Es ist nun festgestellt worden , daß die Firma
A. Stegmann G. m. b. H. fortgesetzt zum Nachteil

des Ladenschlachtergcwerbes von diesem Preise sür
Rindfleisch im Großhandel gefordert hat , die weit
über den festgesetzten Höchstpreisen lagen . Die
Preisüberwachungsstelle erblickt in diesem Ge-
ichäftsgebaren den Tatbestand fortgesetzter unbe-
echtigter Preissteigerungen und hat sich daher ge¬

nötigt gesehen, diese ungerechtfertigten Preissteige¬
rungen durch eine vorübergehenoe Untersagüng
der Fortführung des Betriebes zu ahnden.

Die Preisüberwachungsstelle nimmt diesen Vor¬
fall zum Anlaß , gerade mit Rücksicht auf die vor
der Veröffentlichung stehenden Großhandelspreise
für Rindfleisch , die beteiligten Kreise nachdrück¬
lichst vor lleberschreitungen dieser Höchstpreise zu
warnen . Die Preisüberwachungsstelle wird in
jedem ihr bekanntwerdenden Falle unnachsichtlich
mit der gleichen Schärfe vorgehen

Strofantriige
gegen»varmsterzige Bruder"

Berlin , 5. Dezember.
Im Devisenprozeß vor dem Berliner Sonder-

gericht gegen die fünf Mitglieder des Ordens
der „Barmherzigen Vrüder " aus Trier beantragte
der Staatsanwalt am Mittwoch nach zweitägiger
Verhandlung gegen den Eeneralschaffner
Ferdinand Hoffmann  eine Gesamtstrafe von
sechs Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust
und 200 000 Mark , gegen den Eeneraloberen
August Wolfs  insgesamt vier Jahre Zuchthaus,
fünf Jahre Ehrverlust und 25 000 Mark . Ferner
beantragte er , den Klostervorsteher Michael
Thiel  wegen Anstiftung zur Begünstigung zu

acht Monaten Gefängnis und die beiden Ordens-
brüder Josef Meiser  und Johannes Sauer
zu je sechs Monaten Gefängnis wegen Begünsti¬
gung zu verurteilen . 100 000 Mark seien zu
Gunsten des Reiches als Ersatzbetrag für die durch
die Schiebungen verlorengegangenen Devisen
einzuziehen . Weiter wurde die Mithaftung der
vom Orden der „Barmherzigen Brüder " betrie¬
benen Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaft für
die verhängten Geldstrafen und die Ersatz¬
einziehung beantragt.

Das Urteil soll am Freitag verkündet werden,
nachdem die Angeklagten zuvor noch das letzte
Wort erhalten haben.

wann liegt kanzelmißbrauck vor!
llr . Berlin , 5. Dezember.

Der 5. Senat des Reichsgerichts hatte Gelegen¬
heit , zur Frage des Kanzelmißbrauchs Stellung
zu nehmen . In seiner Entscheidung sagt der
Oberste Gerichtshof , zur Erfüllung des inneren
Tatbestandes von Kanzelmißbrauch reiche auch der
bedingte Vorsatz aus , d. h. das Bewußtsein des
Angeklagten , daß die Aeußerung in einer den
öffentlichen Frieden gefährdenden Weise auf¬
gefaßt werden könne und sein Wille , die
Aeußerung auch aus diese Gefahr hin zu ge¬
brauchen . Es sei nicht der Sinn festzustellen , den
der Angeklagte seinen Worten geben wollte , viel¬
mehr sei auf die natürliche Auffassung zu achten,
zu der die Zuhörer nach ihrer geistigen Aufnahme-
fähigkeit und unter Berücksichtigung des Zu¬
sammenhanges , in dem die Worte gefallen sind,
sowie der Zeitverhältnisse , unter denen sie
gesprochen wurden , kommen mußten.

„Weit lst keine Ware
Nie narionalso;iaNs1Me Sozialordnung— Br. Lep spricht

Leipzig , 5. Dezember
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach Mitt¬

woch auf der Ärbeits - und Schulungstagung der
DAF . über die neue nationalsozialistische Sozial-
ordnung . (Vergl . auch den Handelsteil der vor¬
liegenden Ausgabe ) . Er ging dabei von dem Be¬
griff der Arbeit  aus , die für den National¬
sozialismus keine Ware sondern eine Funktion
der Persönlichkeit des Menschen und sein Wert¬
messer sei. Und für diese Arbeit sei der beste Lohn
zu gewähren . Dazu gehöre nicht nur das Bargeld.

gesamte Mensch.
Für eine Gemeinschaft genüge noch nicht der

Trieb , nicht mehr Einzelgänger sein zu wollen.
Eine Gemeinschaft nationalsozialistischer
Prägung  unterscheide sich von dem Kollektiv
bolschewistischer  Prägung dadurch , daß jeder
in dieser Gemeinschaft an seinem Platze sei. Sie
solle eine Kampfgemeinschaft sein, um die Gemein-
fchaft Deutschlands für alle Zeiten sicherzustellen.
Wir wollen , rief Dr . Ley unter stürmischem Bei¬
fall aus , eine lebendige Gemeinschaft,
ausgerichtet nach Fähigkeiten , erzogen zum Kampf.
Und wir werden eifersüchtig darüber wachen, daß
die Einheit - und . Reinheit auch im -den - Urzeiten
des Betriebes niemals angetastet wird.

Nur ein vernünftiges Und gerechtes System der
Wertung der Arbeit  sichere den gerechten
Lohn . Hätten wir das gefunden , so sei der Klaf-
lenkampf für alle Zeiten vernichtet . Der einzelne
Mensch könne aber nicht nur verlangen , daß er
für den Beruf  stark gemacht , sondern auch in

seinem Lebenskampf  gesund erhalten werde.
Dazu diene Schönheit der Arbeit , die Forderung
nach einem ausreichenden Erholungsurlaub , die
Fürsorge des Unternehmers für seine Gefolgschaft.
Die Fürsorge dürfe nicht , wie bei den Gewerkschaf¬
ten , in der Fabrik aufhören , sondern müsse in das
Haus gehen . Die Sozialversicherungen
heutiger Prägung müßten in eine Sozialver-
pflichtung der Gemeinschaft gegen¬
über dem eistzelnen  umgebaut und völlig
neu geschaffen werden . Das gelte namentlich für
die Altersversorgung,  die durch vernünf¬
tige Arbeitsmethoden völlig neu zu ordnen sei.
Die Arbeitsmethoden müßten wir nach den Kräf¬
ten des Menschen je nach den Altersklassen laufen
lassen. Bei der Krankenversicherung
müßten alle Volksgenossen verpflichtet sein , zur
Gesunderhaltung des Volkes beizutragen.

Dr . Ley erklärte zum Schluß , wenn die
Interessen des einzelnen die Interessen der Ge¬
meinschaft sind, dann sind sie am besten zu be¬
friedigen . Die Interessen sind die Forderungen
des Menschen an das Leben . Wer etwas
leistet , soll etwas fordern.  Jede For¬
derung hat aber dort aufzuhören , wo die
Interessen der Gemeinschaft anfangen.

Es ist undeutsch und falsch, wenn der eine
glaubt , sich gegen den anderen schützen zu müssen.
Deutschland muß begreifen , wir sind eine Burg
und die Bürger in dieser Burg sind aus Gedeih
und Verderb zusammengeschweißt und verschworen.
Alle Brücken zu der alten liberalistischen Welt
sind abgebrochen . Deutschland muß leben , weil wir
leben wollen.

See koloniale Bedanke
Hamburg , 6. Dezember.

Bei einer vom Reichskolonialbund , Ortsver¬
band Hamburg , veranstalteten Großkundgebung
sprach Mittwoch abend bei Sagebiel der Führer
des Deutschen Kolonialkriegerbundes und Stell¬
vertretende Präsident des Reichskolonialbundes,
Reichsstatthalter General Ritter von Epp.

Der Redner geißelte das System der Nachkriegs-
jahre , das der Kolonialfrage teilnahmslos und
zum Teil sogar ablehnend gegenübergestanden
habe . Die Politik der Schmücke, die diese Zeit
gekennzeichnet habe , führte zu dieser dem Volks¬
interesse abträglichen Behandlung der kolonialen
Dinge . Wir wissen, daß die Gegner deutscher
Kolonialpolitik nach dem Kriege dieselben Kräfte
waren , die schon zur Zeit Bismarcks diese Politik
bekämpften und zu hintertreiben suchten. Es
waren jene erbärmlichen marxistischen , pazi¬
fistischen und demokratischen Kreise , die eine

machtvolle Entwicklung Deutschlands überhaupt
nicht wollten.

Alle unsere Nachbarvölker , so fuhr General
von Epp fort . haben großen Kolonialbesitz . Sie
legen hierauf den grüßten Wert und wissen genau,
was dieser Besitz bedeutet und wie wertvoll er ist.
Unter stärkstem Beifall erklärte General von Epp:
Ueber die Notwendigkeit seiner kolonialpolitifchen
Forderungen ist das deutsche Volk sich einig . Die
Krage , worüber noch zu reden ist, ist nur das Wie
und Wo . Wir können nicht einem anderen Land
Kolonien fortnehmen . Vom Nordpol bis zum
Südpol ist die ganze Welt mit Beschlag belegt.
Der Redner betonte , immer wieder von Beifall
unterbrochen , daß die koloniale Schuldlüge heute
auch im Auslande längst als ein Machwerk der
Propaganda während des Weltkrieges erkannt sei.

General von Epp schilderte sodann in eindrucks¬
voller Weise , wie Deutschland durch die Befriedi¬
gung seiner kolonialen Ansprüche in die Lage
versetzt sein werde , seinen dringenden Rohstoff¬

vok Ser kntscheidungsWacht in dstasrika?
Zwei abessinische flrmeen rücken gegen Sie italienische Stellung im Norden vor
Asmara , 5. Dezember.

Die im italienischen Hauptquartier vorliegen¬
den Meldungen von der Annäherung starker abes-
sinischcr Kräfte an den Flußlauf des Takazze und
in der Richtung auf Makale  werden von mili¬
tärischer Seite als Auftakt wichtiger militärischer
Ereignisse gedeutet . Es habe den Anschein , als be¬
absichtigten die Abessinier den Druck der italieni¬
schen Truppen einzudämmen . Auf italienischer
Seite wird darauf hingewiesen , daß die abessini¬
schen Abteilungen europäisch ausgerüstet
seien.

Späteren Meldungen aus Asmara zufolge hat
am Takasse-Fluß eine lebhafte Tätigkeit der
Abessinier eingesetzt, die daraus hinzudeuten
scheint, daß der abesjinische Durchbruchsversuch in
dieser Richtung zu erwarten ist, während der
Kern des abessinischen Heeres vor Makale die ita¬
lienischen Streitkräste zu binden sucht. Ueber die
italienischen Pläne ist nichts Sicheres bekannt.
Die Meinungen über Möglichkeit und Ort einer
Entscheidungsschlacht gehen auseinander . Man
glaubt , daß vielleicht die innerpolitische Lage
Abessiniens den Ncgus zwingen könnte , die
Schlacht anzunehmen , die er bisher zu vermeiden
gesucht habe.

In Addis Abeba sind Nachrichten eingelaufen,
die von einer angeblichen B es etz v ng von
Eorrahai undEerlogubi  durch abessi-
Nische Truppen in der Nacht zum Mittwoch spre¬
chen. Diese Meldungen sind mit um so größerer
Vorsicht aufzunehmen , als sie von zuständiger
abesfinischer Seite bisher nicht bestätigt wurden.
Ferner wird berichtet , daß an der Slldfront die

italienischen Streitkräfte die Kampfhandlungen
vorläufig eingestellt haben , da sie ihre unter
schweren Opfern eingenommenen Ausgangsstellun¬
gen wieder verloren hätten . Von militärischer
Seite wird in Abessinien die Ansicht vertreten , daß
die italienischen Streitkräfte an der Südfront für
die nächsten drei Wochen jede Angriffsmöglichkeit
verloren hätten , zumal es den abessinischen Trup-
pen gelungen sei, die seit dem .Angriff auf llal-
Ilal von den Italienern besetzten Gebiete ohne
große Opfer zurückzuerobern.

Wie von abesfinischer Seite erst jetzt bekannt¬
gegeben wird , hat sich am 30. November in der
Provinz Tembien bei Salama , nordwestlich von
Makale , ein erbitterter Kampf zwischen etwa 500
italienischen Soldaten und starken abessinischen
Einheiten abgespielt . Die Italiener befanden sich
auf dem Marsch in Richtung Earnale , als .sie un¬
vermutet von den in den Gebirgsschluchten ver¬
steckten Abessiniern unter Feuer genommen wur¬
den . Es entwickelte sich ein stundenlanges Gefecht,
bei dem etwa 50 Italiener gefallen sein sollen.
Die Italiener sollen dann schließlich zum Rückzug
gezwungen worden sein. Aus abessinischer Seite
will man nur 15 Tote festgestellt haben.

sür Waffenstillstand in flbessinien
Ein Borschlag des englischen Außenministers

Paris , 5. Dezember.
Aus gut unterrichteten englischen Kreisen sind

in Paris Meldungen eingetroffen , nach denen der
englische Außenminister Sir Samuel Hoare am
Sonnabend Laval eine Art Waffenstillstand von

drei Wochen im italicnisch -abessinischen Streitfall
vorschlagen wird . Während dieser Zeit sollen die
Feindseligkeiten in Ostasrika eingestellt und die
Friedensverhandlungen mit größter Tatkraft vor-
wärtsgetriebsn werden . Die Oeleinfuhrsperre nach
Italien solle auf später verschoben werden.

kin widersinniges Propagandastück
Die von einem auf Sensationsmache einge¬

stellten Nachrichtendienst verbreitete Meldung,
wonach die Oelversorgung Italiens durch einen
Monopolvertrag mit der Standard -Oil -Co os
New Jersey für den Fall des Inkrafttretens des
Oelausfuhrverbots auf 30 Jahre hinaus gesichert
worden sei ; wird vom Präsidenten der Standard-
Oil -Co of New Jersey als widersinniges Propa¬
gandastück bezeichnet . Auch die amtliche
italienische  Nachrichtenagentur „Stefani"
hält die Meldung für „vollständig unbegründet " .

Broße deloorröte in Italien
Rom , 5. Dezember.

Zur Frage der Erdölsperre aegen Italien wird
von zuständiger italienischer Seite mitgeteilt , daß,
wenn der Achtzehner -Ausschuß in seiner nächsten
Sitzung die Erdölsperrc gegen Italien beschließen
sollte , davon vorerst nur die Zivilbevölkerung be¬
troffen würde . Nach weiteren italienischen An¬
gaben sollen in der Tat Heer , Flotte und Luft¬
flotte Italiens und seiner Kolonien über so aus¬
gedehnte Vorräte verfügen , daß Italien einer
Erdölsperre für eine geraume , aber nicht näher
anzugebende Zeit entgegensehen könne.

bedarf auf zahlreichen Gebieten selbst zu befrie¬
digen und betonte weiter die Wichtigkeit kolo¬
nialen Besitzes als Betätigungsfeld deutscher Tat¬
kraft und Initiative.

Die Erklärung von Epps , daß Deutschland mit
wiedererlangtem Kolonialbesitz keine imperiali¬
stische Machtpolitik treiben werde , löste stürmischen
Beifall der vielen Tausende aus . Wir brauchen
Arbeit und Brot für unsere Volksmassen , und
einen großen Teil dieses Brotes und dieser Arbeit
wollen wir uns in unseren Kolonien beschaffen.

v. vlomberg in wttstelmsstaven
Wilhelmshaven , 5. Dezember.

Gestern nachmittag traf der Reichskriegsmini¬
ster, Generaloberst von Vlomberg,  in Wil¬
helmshaven ein . Auf dem Flugplatz in Marien-
siel wurde er vom Kommandierenden Admiral
der Marinestation der Nordsee , Pizeadmiral
Schultze , und vom Festungskommandanten , Ka¬
pitän z. S . von Schrader.  empfangen , um dann
zum Gebäude der Marinestation zu fahren , wo er
während der Dauer seines Aufenthalts Wohnung
nimmt . Nach einem Tee beim Kommandierenden
Admiral besuchte der Reichskriegsminister eine
Ausstellung in der Kunsthalle , in der die Entwick¬
lung der beiden Städte Wilhelmshaven und
Rüstringen und des Reichskriegshafens an Hand
von Bildern und Karten seit der Gründung im
Jahre 1853 gezeigt wird . Am Abend wurde der
Reichsminister durch einen großen Zapfenstreich
geehrt , der von der 2. Marine -Artillerieabteilung
durchgeführt wurde und im dem zahlreiche Ein¬
wohner als Zuschauer teilnahmen . Gegen Mit¬
ternacht traf der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine . Admiral Dr . h. c. Raeder,  mit dem
Zuge in Wilhelmshaven ein . Heute vormittag
wird der Neichskriegsminister mit dem Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine die Truppen des
Standortes beim Dienst besichtigen , um anschlie¬
ßend einen Rundgang über die Marinewerft zu
machen . Um 11 Uhr wird Generaloberst von
Blomberg Wilhelmshaven mit dem Flugzeug wie¬
der verlassen.

„So werden versprechen erfüllt"
Kiel ein Beispiel nationalsozialistijcher

Aufbauarbeit
Kiel , 5. Dezember.

Die Stadt Kiel ist ein Musterbeispiel für die
nationalsozialistische Aufbauarbeit . Diese Stadt,
die bei der Machtübernahme durch Adolf Hitler
einen Fehlbetrag von annähernd 10 Will . RM.
auswies , hat diesen Fehlbetrag in 2i4jähriger
nationalsozialistischer Aufbauarbeit nunmehr
restlos abgedeckt.  Damit ist der Haushalt
der Stadt Kiel seit der Nachkriegszeit erstmalig
endgültig ausgeglichen . Die Stadtverwaltung
kann nunmehr darangehen , die städtischen Mittel
lediglich zur weiteren Aufbauarbeit zu verwenden.

Studenten im Leistungskampf
Berlin , 5. Dezember.

Der Führer der Reichsschaft der Studierenden
an den deutschen Hoch- und Fachschulen , Andreas
Fsickert,  und der Leiter des sozialen Amtes
der Reichsjugendführung , Obergebietsführer
Axmann , eröffnen morgen in der alten Aula der
Universität den Reichsleistungswettkampf , der
nach dem Vorbild und im Rahmen des Reichs-
berufswcttkampfes der deutschen Jugend nun¬
mehr auch für die Studierenden an allen deutschen
Hoch- und Fachschulen durchgeführt wird.

Durch den Wettkampf sollen die Studenten erst¬
malig an eine politisch - weltanschau¬
liche Aufgaben st ellu na  herangeführt wer¬
den und so zum praktischen Einsatz für die Welt¬
anschauung veranlaßt werden . Pier Hauptfragen
des völkischen Lebens sind in den Mittelpunkt des
Reichsleistungskampfes gestellt worden , und zwar
die Aufgaben „Das deutsche Dorf " , „Der Betrieb
als Einheit " , „Der Einfluß der Juden in Wissen¬
schaft und Kunst " und „Die völkische Idee als kul¬
turell gestaltende Macht " . Alle Teilnehmer , die
entsprechend ihrer Fakultätanaehörigkeit in
16 Abteilungen eingeteilt sind , bearbeiten nun
im Rahmen dieser Hauptaufgaben bis zum
15. März 1936 eine Aufgabe . Ihre Ausarbeitung
erfolgt im Rahmen von Mannschaftskämpfen , wo¬
bei jeder einzelne eine kleinere wissenschaftliche
Fachaufgabe im Rahmen eines größeren Themas
der Mannschaft zu lösen hat . Die Siegerverkün-
dung erfolgt wie beim Reichsberufswettkampf am
1. Mai . _

Nussisches Flugzeug beschaffen
Helsingsors , 6. Dezember.

Am Dienstag überflog ein fowjetrussisches Auf¬
klärungsflugzeug 10 Minuten lang in geringer
Höhe finnländisches Gebiet  bei der
Eisenbahnhaltestelle Rajajoki in Karelien . Das
Flugzeug wurde mit Maschinengewehren be¬
schossen und , wie man annimmt , auch getroffen,
da es auf sowjetrussischem Gebiet notlandete.

Nach dem tänderkamps
Lob und Anerkennung für die Deutschen

London , o. Dezember.
Die Abreise der deutschen Fußballspielbesucher

wickelte sich ebenso wie ihre Ankunft dank der
ausgezeichneten Organisation der Londoner Polizei
und der Eisenbahnbehörden reibungslos ab . Die
ersten Züge verließen London gegen 19 Uhr Orts-
zeit Die Londoner Bevölkerung zeigte sich gegen-
über den deutschen Besuchern sehr freunchchastlich.
Von den Bürgersteigen uitd aus den Häusern
winkte man ihnen zu und überall horte man Lob
und Anerkennung für ihr wörtliches Verhalten.
Die deutschen Fußballspieler und ihre Begleiter
wurden mit besonders lebhaftem Beifall begrüßt.

Die gesamte Londoner Abendpresse berichtet in
größter Aufmachung über den Länderkamps und
über die freundschaftliche „ Invasion"
der deutschen Fußballbesucher . Die Politik ist auf
den ersten Seiten der Abendblätter so gut wie
ausgeschaltet . „Preß Association " weist aus das
freundschaftliche Verhältnis zwischen den deutschen
und englischen Spielern hin und schreibt : Dieses
glückliche Freundschastssest griff auch aus die
Menge über . Als die Spieler das Feld verließen,
manche von ihnen Arm in Arm,  brach die
Menge in langanhaltende Beifalls¬
stürme  aus . Auf allen Seiten hörte man ein¬
st immigcsLob  über die Leistung der deutschen
Mannschaft . Sie hat auf die Zuschauer nicht nur
durch ihre Leistungen Eindruck gemacht , sondern
auch durch ihr sportliches Verhalten.

einen

ebenfalls in deutsche/ Sprache gehalten Plakaten
angekündigt worden war.

Die Polizei teilt mit , daß keinerlei ernstliche
Ruhestörungen durch feindselige Elemente vorge¬
kommen seien . Sieben Personen , die außerhalb
des Fußballplatzes Fähnchen mit deutschfeindlichen
Aufschriften gezeigt hätten , seien von der Polizei
verhaftet worden . Sie würden am Donnerstag
vor Gericht erscheinen . „Evening News " schreibt,
die Unruhestifter hätten einen schweren Chok
erlitten , als sie die Begeisterung der Massen auf
dem Fußballplatz sahen . Die Deutschen selbst
bätten am meisten dazu beigetragen , um irgend¬
welche Kundgebungen zu verhüten . Die meisten
Fußballbesucher hätten die vor dem Platz ver¬
teilten kommunistischen Flugblätter
zerrissen  und in den Schmutz geschleudert.

Sie flrbetterpartei mißbilligt. . .
London , 5. Dezember.

Die Arbeiterpartei brachte am Mittwoch im
Unterhaus ihren Mißbilligungsantrag zur Thron¬
rede in der üblichen Form eines Äbänderungs-
antrages ein , in dem das Bedauern darüber aus¬
gedrückt wird , daß es der britischen Regierung
nicht gelungen sei, eine wirksame Politik 'sür die
Wiederherstellung und Aufrechterhaltung des
Friedens und für die Verminderung der Rüstun¬
gen zustandezubringen.

Nstein und Nebenflüssesteigen
Koblenz , 5. Dezember.

Die anhaltenden Niederschlüge der letztem Tage
führten zu einem starken Steigen des Rheinbund
seiner Nebenflüsse . Für die kanalisierte Lahn . die
Mosel und die Saar mußte bereits das Schiff¬
fahrtsverbot ausgesprochen werden , ebenso für
den Rhein das Verbot der Floßschiffahrt.

NttMges - Ares gesagt
Der Führer und Reichskanzler empfing den Leiter

der Auslandsorganisation der NSDAP ., Gauleiter
Bohle, den Landesgruppenleiter Argentinien der NS¬
DAP ., Fritz Küster, sowie Minifterialrat Pg . Engert,
die ihm Grütze und Ehrengaben auslandsdeutscher
Parteigenossen und Volksgenossenin Venedig. Südwest-
asrika, Argentinien und Brasilien überbrachten.

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und
Reichskanzler hat der Frau Maria Hörmle in Den-
kingen aus Anlatz der Vollendung ihres 100. Lebens¬
jahres ein Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe
zugehen lassen.

Koloniale Tagung 1836. Damit die koloniale Tagung
im Jahre 1936 nicht mit den zu Pfingsten üblichen
Tagungen anderer Verbände zusammenfällt, ist sie sür
die Woche vom 7. bis 11. Juni 1936 festgelegt worden.
Alle der Kolonialen ReichSarbsitSgemeinschast ange¬
schlossenenVerbände werden an dieser Tagung in
DreSlau  teilnehmen

Das deutsche Mode-Institut nimmt nach einer Vor-
bereitungSzeit zur Neugliederung seines inneren Aus¬
baues seine aktive Arbeit wieder auf. Daß besondere
Arbeit-ziel ist die Betreuung aller kulturellen Belangs
auf dem Gebiete der Mode! Mit der Gesamtleitung deß
Mode-Instituts ist Frau Hela Strehl beauftragtworden.

Gutachten des Haager Gerichtshofes über die Tanzi-
ger Strasrcchtsändcrung . Der ständige internationale
Gerichtshof im Haag ist in der ihm vom Rat deS Völ¬
kerbünde? zum Gutachten vorgelegten Frage der Dan-
ziger Rechtsverordnungen zu folgender Ansicht gelangt:
Die Nechtsverordnungcn vom 29. August 1935 über
Aenderung des StrasrechteS und des Strafprozesse?
stehen, soweit eS sich um ? 2 handelt, der die „analoge
Anwendung' im Danziger Strasrecht einführte, mit
der Verfassung der Freien Stadt Danztg nicht im Ein¬
klang. Das Gutachten ist mit 9 zu 3 Stimmen be¬
schlossenworden.

Keine Ncujahrscmpsängc am italienischen Könißshof.Die am italienischen Königshof üblichen NeryahrS-
empsänge des Diplomatischen Korps und der Behörden
sind für das kommende Jahr abgesagt worden.

Deutsch-französisches Abkommen über die Doppel¬
besteuerung. Der Auswärtige Ausschuh der Kammer
nahm den Bericht des Abgeordneten Pezet über den
Gesetzentwurf zur Billigung des am 9. November in
Paris unterzeichneten deutsch-französischen Abkommens
über die Doppelbesteuerung an.

Drei Milliarden Goldvcrlust. Der Wochenauswcis
der Bank von Frankreich weist einen Goldvcrlust von
etwa drei Milliarden Frank aus.

Friedliche Lösung der nordchinesifchen Frage? Der
chinesischeKriegsminister Hoyingschin beabsichtigt, in
den Nordprovinzen eine Sonderverwoltung einzusetzen,
die den Wünschen der Regierung Nordchinas und den
örtlichen Verhältnissen weitgehend Rechnung tragen
soll, ohne Chinas souveräne Rechte irgendwie zuschmälern.

vi 'uek uoä Vorlag : „Vrsmsr Zeitung " , blS.-CauverlaSV essr -Lma 6 . in. b K.. Dramen, Vsrlagsüirsdtvr:u g 0 tradier.  Hauptsabriktlaiter : ckadsvos . Dlstr . od;  8tellvsrtreler : Kuäolk LI aller-Obsk vom Dienst : >. V.: Ii u ä v I k Ilüllsr:
Voravtvortliok kür Dolitik : K u 6 0 I k Llüllsr;
kur Lulturpolitlk uml Dntsrdaltuag : LernbaräSobmiät-  kür VVirtsakskt. Lanäol unä Svbikkadit-

üsivriott Lrlukmanv:  kür Lremisettss:
^5 ? 2 ?. ^rsokor;  kür Sport . XLeäsrKsettsell,sonmkülenst ullä Hwkruok : Rvüolk  klo ^ or;ssinMott iu Lrvmvn.
Vorsvtn 'ortUolior ^ vroixonlsltvr : V̂orvvr ^ reesv,
örswen . 6üI1ix ab 1. Ksptsmdor 1935. prvislikts Xr. 5.O.-^ . XI . 35: 31995.

Unverbrüchliche Ireue ist das iiervorragenöste kennreichen,'ebes echten MionaWiaiisten. In unverbrüchlicher Ireue basten die Nationalsofialisten
vremens darum auch;uchrer parteiamtlichen lageszeitung, der Meiner Zeitung, dem gut geleiteten weltanschauungsblnttder stansestadl vremen
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Der Nikolaustag birgt einen alten , lieben
Brauch ! In allen deutschen Gauen begeht man
ihn und es ist im Grunde genommen immer der¬
selbe Sinn , welcher diesem Tage zugrunde liegt.
Knecht Rupprecht erscheint in seiner großartigen
Aufmachung , mit schweren Stiefeln stapft er
durch Wälder und schneebedeckte Berglandschaften
— wahrlich eine für sein Alter ungeheure
Leistung , die allein Respekt abzwingt . Eine
riesige Pelzmütze trägt er auf seinem ehrwürdigen
Haupte mit dem langen , wallenden weißen Barte.
Das Gesicht ist von der Kälte gerötet und hat
eine urgesunde Farbe.

Was das eigentliche charakteristische Merkmal
des Nikolaus ist, besteht aber durchaus nicht nur
in seinen Stiefeln und in seinem weißen Barte.
Gewiß , die gehören unabwendbar zu seiner ge¬
samten Erscheinung ! Aber die eigentliche und ent¬
scheidende Hauptsache ist etwas ganz anderes . Das
ist der große Sack, den er auf fernem Rücken trägt
und nicht zuletzt die Rute , die verdächtig genug
unter seinem Arm hervorschimmert . Alles , aber
auch alles an diesem wundervollen Knecht
Rupprecht wäre in Ordnung und könnte so bleiben
— wenn nur diese merkwürdige , diese sonderbare
Rute nicht wäre. . . Aber nun denke sich einer
einmal einen Nikolaus ohne Rute ! Ganz
unmöglich!

Die Rute ist der eigentliche Sinn des Nikolaus¬
erscheinens . Nicht , als ob ein Nikolausbesuch
dann sinnlos wäre , wenn er nicht dabei eins
gehörige Tracht Prügel ausgeteilt hätte ! Aber
die Rute ist insofern sein Wahrzeichen , als er sie
immer zur Verwendung für ganz besondere
Asecke und in ganz besonderen Fällen bereit hält.
Mit einem Knecht Rupprecht ohne dieses Mahn¬
mal unter dem Arm würde die leicht zu Unfug
und Schabernack neigende Jugend ein schönes
Spiel treiben ! Da käme es gar leicht zu einer
Vertauschung der eigentlichen Rollen . Da müßte
Knecht Rupprecht sicher wohl noch damit rechnen,
auf seine alten Tage geprüft , begutachtet und
unter Umständen abgestraft zu werden . . .

Es ist sicher schon gut so, daß nicht die lieben
und die bösen Kinder über die Rute zu verfügen
Haben, sondern der Nikolaus höchsteigsnhändig
selbst ! Von ferne hört man dumpfe schwere
Schritte . Alles ist im Wohnzimmer versammelt.
Alles ist — scheinbar — ahnungslos . Die Kinder,
besonders die bösen , die eine hartnäckige Unfolg¬
sam ?«it auf dem Kerbholz und deshalb ein böses
Gewissen haben , freuen sich schon in dem Gedan¬
ken, daß der Knecht Rupprecht ihr Haus vergessen
oder aber in diesem Jahre wegen Ueberarbeitung
keine Zeit mehr dafür gefunden habe . Die schwe¬
ren Schritte belehren sie eines „Besseren " . Ach,
du liebe Zeit ! Er kommt tatsächlich ! Aber jetzt
schnell das bravste Gesicht aufgesetzt, soweit die
Angst es zuläßt , schnell noch einige Blicke zu Pater
und Mutter . . . Herrschaft , was werden die nur
sagen , wenn der Gestrenge sie fragt ? ! Der kleine
Heinz , der besonders seiner Mutter durch Unsolg-
samkeit Sorge bereitet und oft auch seine Schul¬
arbeiten sehr fahrlässig gemacht hatte , empfindet
bös« Vorahnungen und fragt mit einer in aller
Aengstlichkeit noch verschmitzten Klugheit , schein¬
bar im Namen aller seiner Geschwister : Mutter,
waren „wir " lieb ?"

Das Mutterherz sieht in das Kindergesicht und
merkt etwas von reuevoller Erkenntnis . Da wird
dieses Mutterherz von einem menschlichen Rüh¬
ren gepackt. Die Mutter kann dem kleinen Heinz
ja nun nicht sagen , daß er immer ganz ausnehmend
lieb gewesen sei, aber sie will ihm auch nicht die
schon im Hintergrund lauernden Tränen hervor-

locken— und so sagt sie eben : „Na ja , es ging . . !"
Balsam für 's zerrissene Herz!

Aber dieses Intermezzo kann nicht lange wäh¬
ren . Es hämmert dumpf an die Wohnzimmertüre
und die Mutter ruft zögernd , als wenn sie selbst
fast etwas ängstlich wäre : „Herein !" Die Türe
geht auf , und in seiner ganzen , die Türöffnung
stillenden Schwere tritt der leibhaftige Nikolaus
auf den .Plan . Ja . es ist nicht mehr zu leugnen,
es war doch kein Märchen , er ist es wirklich.
Genau so, wie man ihn immer geschildert hatte,
genau so, wie er in den verschiedenen Büchern ab¬
gebildet war . Nun stand er im Zimmer in einer
atombeklemmenden Kindernot und Kinderspan-
nung . Sein Gesicht war nicht gerade unfreundlich,
aber, , man möchte sagen , es verharrte in abwar¬
tender Zurückhaltung.

Nach einigen wahrhaft peinvollen Sekunden
sagte der Nikolaus mit einer durchdringend
tiefen , gesättigten Baßstimme : „Ich bin der
Nikolaus und möchte gerne einmal nachsehen, ob
die Kinder in diesem Hause auch lieb waren !"
Jetzt waren die Würfel gefallen , das entscheidende
Wort gesagt — und von der Antwort auf diese
verhängnisvolle Frage hing Leben und Seligkeit
der Kinder ab . Unter der unwiderstehlichen
Suggestion der Umstände fliegen die Kinderaugen

Aber ach, was tut nicht alles eine gute Mutter!
Waren denn die Augenblicke geängsteter Hoch¬
spannung nicht auch Strafe genug für alle Un¬
arten «ines langen Jahres ? ! Und so rafft sich
denn das treue Mutterherz zu einer großen
Amnestie auf , läßt tausend mildernde Umstände
walten und versichert dem gestrengen Rupprecht,
daß die Kinder alle — auch der im Grunde ge¬
nommen oft bitterböse Heinzi — im allgemeinen
recht lieb gewesen seien . Nun war die Schlacht
gewonnen . Selten hat eine Mutter den über¬
zeugten , tiefempfundenen Dank eines Kindes,

verbunden mit dem stillen Gelöbnis der Besserung,
so untrüglich auf ihrer Seite , wie in einem sol¬
chen Augenblick . . .

Nun weiß der Nikolaus , was er zu tun hat.
Er nimmt den Sack vom Rücken und die braven
Kinder von Muttergnaden erhalten etwas von
der Fülle seiner schönen Sachen . Das schmecktna¬
turgemäß anders und besser, als die ursprünglich
nickt ganz zu Unrecht gefürchtete Tracht Ruten-
prügel , bei der man sich zwar den Magen nicht
verderben , aber leichte Striemen auf der Ober¬
fläche des Unterkörpers empfangen kann . . . Viel
Zeit hat Knecht Rupprecht nicht mehr . Er scheidet
mit guten Ermahnungen und Wünschen und das
Ganze hat sich in eitel Wohlgefallen aufgelöst.
Was war das für eine köstliche Zeit und wer
möchte solche Erinnerungen aus der eigenen seli¬
gen Kindheit aus seinem Leben streichen ? !

In Bremen besteht noch der alte Brauch , daß am
Nikolausabend Kinder in Nikolausverkleidung
von Haus zu Haus ziehen und ihr bekanntes
Sprüchlein aufsagen.

Die Nikolauskinder erhalten dann Schokolade,
Nüsse, Aepfel und Honigkuchen . Diese alte Sitte
— sofern sie nicht ausartet (wir schrieben
darüber vorgestern und gestern !) —
ist schön und sollt« bis in späte Zeiten erhalten
bleiben . Es empfiehlt sich daher , daß unsere
Bremer Volksgenossen sich schon rechtzeitig auf
den Besuch am Nikolausabend einrichten und sich
mit den notwendigen Dingen eindecken, damit sie
den Kindern eine kleine Freude bereiten können!
Die Schokoladegeschäfte sind auf einen großen
Kundenzustrom eingestellt und in der Lage , auch
einen großen Andrang abzufertigen . 2n diesem
Zusammenhang sei auch einer Bitte der Fleischer¬
innung nachgekommen und mitgeteilt , daß die
FleischerLäden  in diesem Jahr den kleinen
Nikolaus -Gängern keine  Wurstwaren geben
werden , — doch hält man etwas ebenso Leckeres
als Ersatz bereit.

Litsrolk.

lllerbungstreffm des flrbeitsdank
eindrucksvoller Sesamtappell früherer prbeltsdienstler

Gestern abend fand für die drei Kreise Bremen-
Ost, Bremen -West und Bremen -Neustadt des
Arbeitsdankes  ein Gesamtappell statt , der
vor allem den Zweck verfolgte , die Mitglieder von
neuem in dem alten Geist echter Kameradschaft zu
vereinen , wie er ihnen in der Zeit des Arbeits¬
dienstes nahegebracht worden war . Schon aus
diesem Grunde kam diesem Werbungstreffen eine
ganz besondere Bedeutung zu. Denn der Arbeits¬
dank hat sich neben wichtigen sozialen Aufgaben
vor allem auch das Ziel gesetzt, die hohen . völki¬
schen' Aufbaütverte , die in der Zusammenarbeit
und im Zusammenleben aller Stände während der
Arbeitsdienstzeit gepflegt und vermittelt wurden,
dauernd weiter zu vertiefen.

Der Arbeitsdank ist die Nachfolgeorganisation
des Arbeitsdienstes . Alle diejenigen , welche ihrer
Arbeitsdienstpflicht genügt haben , sollen in den
einzelnen Mitgliedschaften des Arbeitsdankes zu¬
sammengefaßt werden . Das hat natürlich inner¬
halb des völkischen Aufbaues im Dritten Reich
seinen besonderen Sinn . Der stellvertretende
Gauobmann Erabbe  hat in einer kürzlich auf
dem ersten größeren Kameradschaftsfest im Wil-
Helm-Decker-Hause gehaltenen grundsätzlichen Rede
das Wesen des ArLeitsdankes klar und deutlich
gezeichnet. Der Arüeitsdank ist an sich soldatisch
aufgezogen . Aber er ist es in dem neuen Sinne
des Soldatenbegrisfes und Soldatengeistes . In
jenem Geiste , der sich gerade in stürmischer Zeit
zu bewähren geeignet ist. Dazu ist es aber er¬
forderlich , daß die ehemaligen Arbeitsdienstler
nicht nach Ableistung ihrer Dienstpflicht wieder
auseinanderlaufen und dann die starken Eindrücke
und Erlebnisse rasch wieder verwehen , sondern
hier heißt es : halte , was du hast ! Halte fest uns
vertiefe den Gedanken der alle adelnden und alle
verpflichtenden Arbeit!  Arbeit ist im neuen
Deutschland nicht der Trennungsfaktor in Stände
und Klassen , sondern die große Verbindungsbrücke
zu einer echten, tiefen und wahren Volksgemein¬
schaft, in der jeder gleichermaßen berechtigt und
verpflichtet ist. Es ist wohl das größte geistige
Gut , das so durch den Arbeitsdienst und Arbeits¬
dank im Volke immer tiefer verankert wird : die
Erkenntnis des hohen und verbrüdernden Wertes
der Arbeit jedes einzelnen Volksgenossen für das
gemeinsame Volksganze . Und in den Mitglied¬
schaften des Arbeitsdankes sollen sie immer wie¬
der zusammenkommen und sich immer wieder achten
und ehren , ohne jeden äußeren Unterschied und

Trennungsstrich . Denn «inen äußerlichen Unter¬
schied unter den einzelnen Volksgenossen erkennt
das Dritte Reich nicht an . Charakter , Ge¬
sinnung und Leistung  bedeuten alles!

In diesem erhobenen Zeichen stand denn auch
der gestrige groß« Appell des Arbeitsdankes im
Gau 17. Die einzelnen Mitgliedschaften versam¬
melten sich zunächst in ihren jeweils gewohnten
Lokalen und marschierten dann gemeinsam zu drei
großen Kundgebungen . Im Kreise Vremen -Wsst
sprach Unterfeldmeister Münch meyer,  im
Kreise Bremen -Neustadt Feldmeister Haarsttich
und im Kreise Bremen -Ost Gauoömann
Erot event.  In den Ansprachen wurden die
hohen Aufgaben des Arbeitsdankes hervorgehoben
und zu geschlossenem Beitritt aufgefordert , damit
das große Werk lückenlos gelingen kann . An¬
schließend wurden für die drei Bremer Kreise
Kameradschaftsabende  veranstaltet , die
getragen waren von dem echten, kraftvollen deut
schen Geiste , wie man ihn bei allen Veranstaltun
gen des Arbeitsdankes gewohnt ist. Das Wer¬
bungstreffen des gestrigen Abends hat in seiner
Geschlossenheit einen starken Eindruck hinterlassen
und auch aus die wenigen Säumigen , die immer
erst in letzter Minute zur Erkenntnis kommen , an¬
feuernd gewirkt . So geht das große Werk des
Arbeitsdankes auch in Bremen seinen Weg rüstig
weiter , den hohen Zielen entgegen , die ihm voran-
leuchten in der treuen Gefolgschaft unseres Füh¬
rers Adolf Hitler!

tin flbend bei den kleinbatznern
Unter Leitung des Betriebsdirektors Rüge

fand eine harmonisch verlaufene Betriebs¬
versammlung statt , die Betriebszellenobmann
Fincke mit herzlicher Begrüßung eröffnete . An¬
schließend sprach Pertrauensmann Künning
über den hohen Wert echter Kameradschaft.

Im Mittelpunkt des Abends stand der Vortrag
von Pg . Dr . MoerinH  von der Rechtsschutz¬
stelle der Deutschen Arbeitsfront über das neue
Arbeitsrecht,  dem eine rege Aussprache noch
besondere Bedeutung gab . Wesentliche Unklar¬
heiten , so wurde ausgeführt , bestünden hinsichtlich
des L 86 des Arbeitsgesetzes (Kündiguwgswider-
rufsklage ) . Hier tauche die Frage auf : Was
kann ein im Betriebe beschäftigter
Volksgenosse tun , um den Widerruf

einer ausgesprochenen Kündigung
zuerreichen?

Im Jahre 1834 wurde das Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit erlassen . Der Betriebs¬
führer hat zunächst das Recht , sich ein Jahr
lang  zu überlegen , mit wem er kameradschaft¬
lich zusammenarbeiten will . Eine Ausnahme bil¬
det die sittenwidrige Kündigung . Die zweite
Voraussetzung ist die , daß der Betrieb min-
destenszehn Beschäftigte  hat . Oberster
Grundsatz des gesamten deutschen Arbeitsrechtes
ist die treue Betriebsverbundenheit . Willkür¬
akte sind ausgeschlossen . Die dritte Voraus¬
setzung ist die , daß innerhalb fünf Tagen  nach
der Kündigung der Bertrauensrat angerufen

wird . Nach einem neuerdings erlassenen Gesetz
wird im Falle des Nachweises dringender Ab¬
haltung von dieser Frist abgesehen . Vierzehn
läge nach Zugang der Kündigung muß das Ar¬

beitsgericht  angerufen sem. Diese vier for¬
mellen Voraussetzungen müssen gegeben sein.

Der Gekündigte muß dann nachweisen , daß die
Kündigung eine unbillige Härt«  darstellt;
ferner darf die Kündigung nicht durch die Ver¬
hältnisse des Betriebes bedingt sein . Andernfalls
wird die Klage des Gekündigten abgewiesen . Im
Arbeitsgerichrsprozeß gibt es keine Revision . Ein
Vertrauensmann  kann nur aus Gründen,
die eine fristlose Entlassung rechtfertigen , ge¬
kündigt werden ; grundsätzlich ist er un¬
kündbar.  Die Kündigungsschutzgesetze haben
sämtlich die Einschränkung , daß kein Grund zu
fristloser Entlassung eintreten darf.  Außerdem
besteht ein Kündigungsschutzgesetz für ältere An¬
gestellte.

Den Abschluß des Vortrages bildete ein inter¬
essanter Einblick in die Rechtsberatungsstelle.

Nach dem anregenden Vortrag von Pg . Dr.
Moering sprach Vetriebsführer Rüge  noch
über betriebliche Angelegenheiten und erörterte
besonders die Frage der Weihnachtsgeschenke.
Kreisfachgruppenwalter Vehrens  betont ? dar¬
auf den Wert der Betriebsverbundenheit zwischen
Lohnempfängern und Angestellten.

Vartzwerge und andere Vogel
Im Nachgange zu der von uns bereits gebrach¬

ten Notiz über die 2. Rassegeflügelschau der Lan¬
desgruppe Oldenburg geben wir noch folgendes
bekannt : Durch beste Leistungen errangen folgende
Züchter die nachstehend aufgeführten Preise:

1. Esfamtlsistungspreis , Heinrich Lenz , Ehrungspreis st Eil-
berpokah Albert Kühn . Bremen , auf Tauben . 2. Gesamt«
letskungspreis (1 Silbsrpskal ) H . Zschach. Delmenhorst , auf
rsbhubnfarbige Italiener . Silberne Medaille des Senats der
Freien Hansestadt Bremen . H. Zschach, Delmenhorst , auf reü«
Huhnfarbige Italiener ; Bronzene Medaille des Senats , D.
Schurken , Bad Sachsa , auf Streicher -Enten ; je eine Eiserne
Medaille des Senats . Otto Huffnagel , Bremen , aitt Mövchen,
und Wilhelm Wehrs , Bremen , auf Äntwerpener Bartzwerge:
Bronzene Staatsmedaille des Staatsministeriums Oldenburg,
Julius Hinners , Lohne i . O ., auf rebhfr . Italiener , Wilhelm
Wehrs , Ehrungspreis (1 Silbervokal ) . Albert Kühn , Bremen,
auf Brllnner Kröpser ; je ein Reichsfachgruppenoreis von 25
Otto Gadsch, Baden bei Bremen , auf schw.-weihe Reichshühner,
und Hermann Tode . Oldenburg , auf roeiHe Italiener ' . Jubi-
laumsplakette der Reichsfachgruppe Ausstellungsgeslügelzüchter,
Sitz Berlin , für Tauben . Richard Warnken , Bremen , auf Ko«
Lurger Lerchen . Den Titel der Landesfachgruppe , „ Oldenour«
ger Meister " , errang Richard Warnken . Bremen , auf seine
prächtigen Koburger Silberlerchen.

Die Schau war eine sogenannte „führende " , auf
der der Titel „bestes " Tier vergeben werden
mutzte. Die Erringer dieses Titels können nur in
den Siegerklassen der 2. Deutschen Rassegeflügel-

. .. 2E 11. bis 13. Januar 1936
.elnen Rassen
stehend aufge

führten Züchter ^ beste Tiere " :
Könenkamp , Dilsen , in Orpington . schw. (2) — Jacobs,

Diepholz , in Plymouts Rocks, gestr . (2) — Rußmann , Dolmen«
horst , in Wyandotten . weiß F2 ) — Lohkamp , Diepholz , und
Menkens , Delmenhorst , in Wyandotten , schwarz — Harrier,
Ubbendorf , und Langerenken , Zetel , in Wyandotten . hell —
Rolfsen , Rüschendorf , und Kretschmer , llenzen , in Wyandot.
tsn , gokd — Krause , DanrrenberL , in Wyandotten , silber (2)
— Brandt , Delmenhorst , und Hopfner , Oldenburg , in Wyan¬
dotten , gestr . -m— —  r-

- Rhodelänoern
in Lachshühnern — de Beer , Oldenburg , und Ech
bürg , in Barneveldern , dopp . ges. — Doigt , Oldenburg , und
Gasts , Iever , in Barneveldern , schwarz — Schnell und ^ Debbe,
Oberneuland , in Welsumern "
schw. (2) — Maskow , Delr
— Zschach, Delmenhorst , und
rebhfr . — Munderlo ^ ^ -
Neuern , schwarz — Eode , Oloenburg -Eversten , und Scheumer,
Oldenburg -OfternSurg , in Italienern , weiß — Knoblauch,
Oldenburg , in Italienern , gelb (2) — Drieling , Lemwerder.
in Italienern , fllberfarb . — Wedemeyer , Kämpe , in Leghorn,
weih s2) — Kleensang , Hannover , und Schmidt , Bremen , in
Reichshühnern , weih — Meyer . Heiligenrode , und Eaosch,
Baden , in Rsichshühnern , schwarzweih — Stöver . Oldenburg

Koblmann . Achtm . in Minorka.
Maskow , Delmenhorst , in Andalusiern , blau (2)

" " " st, und Hinners , Lohne , in Italienern,
und Freesemann , Oldenburg , in Jta

Aoenburg -Ev

in Rheinländern , schwarz (2) — Frau Ww . Pleiter , Büschel«
Bakum . in Brake !, filber (2) — Ostendorp , Weftrhauderfehn,
in Ostfriesischen Silbermöven (2) — Vorchers , Zetel,

" ' " " ier Silberlack — Wattenbery , LesiMeyer . Hoya , in Hamburger <_ .
in Steirern , wildsr . — Niehaus , Osterholz,

r- — Müller

L-euriyen Zwergen , proersr . -
Hwerglangschan . schwarz (2) — Sch
rrnghaufen . Brinkum . rn Zwergwya
Hemelingen , und Schweigert , Acht

sunr
. . . . . und Brmgewatt,

Osnabrück , in Houdar , schwär » — Müller , Eöhenhaim , in
Deutschen Zwergen , goldfr . (2) — Lohmann , Bremen , in
Deutschen Zwergen , silberfr . (2) — Peters . Oldenburg , in

Schröder , Varel . und Schar
^andotten , weih — Hartes,

.. stm , in Zwergwyanootten,
Zwarz — Mariens , Delmenhorst , in Zwergwyanootten , aestr.

l2 ) — Borchers , Zetel , in Zwergwyandotten , rebhfr . (2) —
vchulz , Delmenhorst , in Zwergwyandotten . blau f2) — Debbe,
Oberneuland , und Vartyold , Pye . in Zwergrhooelcindern —
Wehrs . Bremen , in Äntwerpener Bartzwergen , schwarz (2) —
Kuckuck, Bremen , und Meier , Rahlstedt . in federf . Zwergen —
Brumlop . Blumenthal . in Bantam , schwarz (2) — Paffow

bürg , in Chaoos . gelockt f2) — Brandt.
Orpington Enten , gelb — Rogge , ^

Delmenhorst,
. - . - — - ^ .«August -Hütte.

Caquga Enten (2) — Schütten , Bad Sachsa , in Streicher
Enten — Meyer , Hoya . in Römern , weih (2) — Mahlstedt,
Bremen , in Pommerschen Kröpfern (2) — Mittler , Bremen,
in Engl . Kröpfern , schw. geherzt (2) — Müller . Bremen , in
Engt . Kröpfern , weih (2) — Kühn , Bremen , in Vrüner'
Kröpfern , weih . derselbe in Brüner Kröpfern , schwarz >
rot (2) — Spieler . Bremen , in Show Antwerps . rot ^ .
Kaptein , Bremen , und Lühe . Beverstedt , in Luchstauben , blau
geschuppt — Warnken . Bremen . Koburger Lerchen , stlber s2)
— Schröter , Stade , und Schütten . Bad Sachsa , in Schönheits¬
brieftauben , blau — Hörnbussel , Rodenkirchen , in Pfautauben^
weih — Huffnagel , Bremen , in Mönchen , glattk . (2) —
Suling jr .. Bremen , in Mönchen , schwarz — Meyer , Hermann
Bremen , in Turbfts -Mövchen . schwarz und blau — Kuhir
Bremen , in . . - -- -
nabrück , in
Bremen , in Nönnchen,
in Mönchen , fchwarzsch. „_
Schildmövchen , runde , blau (2) .

Bremen , in Chinesischen Möochen , blau geh . (2) — Hövel , Ös-
Nönnchen , gehaubt , schwarz (2) — Schleusner,

, rapoig , aelb (2) — Block. Bremen,
. glattk . (2) — Lehnttuhl . Bremen , in

Me soll ein Schäferhund seiy?
Wir entnehmen einem Vortrag , der in einer

Mitgliederversammlung der Kreisaruppe Bremen
der Fachschaft Deutsche Schäferhunde

^ alten wurde , folgende beachtenswerte Aus¬
rungen über die Zucht des Deutschen Schäfer¬

hundes : ^ ^ .
Wenn es heißt , der Züchter bringt den Welpen,

aber der Aufzüchter den Hund , so liegt hierin
chon, daß nicht nur die richtige Zucht , sondern

auch die Aufzucht und Haltung unendlich vrel
ausmachen . Man kann ruhig sagen , daß aus jeden
die Hälfte entfällt . Wenn man nun züchten wrll,
dann muß man sich zur Regel machen:

1. Man benutze nur gesunde kräftige Trere zur
Zucht . Ein Hund mit Fehlern im Wesen rst
weniger geeignet zur Zucht als ein Hund , dessen
Gangwerk vielleicht besser sein könnte.

2. Man achte in erster Linie auf Wesen , Nerven
und Charakter und zwar nicht nur bei dem Zucht¬
tier selbst, sondern auch bei dessen Ahnen , min¬
destens bis in die zweite Ahnenreihe.

3. Das Wichtigste ist : Euter Ausdruck und gutes
Wesen , tiefe Brust und strammer Rücken.

4. Man achte auf Fruchtbarkeit , denn in vielen
Zweigen der Kleintierzucht hat man viel mit
Unfruchtbarkeit zu kämpfen . Fruchtbarkeit stellt
man fest indem man im Zuchtbuch nachsieht , wie
groß der Wurf war , aus dem das Tier , mit dem
man züchten will , stammt und dehne dieses Nach¬
sehen auch auf die beiden Ahnen der beiden Tiere,
mit denen man züchten will bis mindestens in die
zweite Ahnenreihe aus.

5. Uebereinstimmung im Gebäude bzw . Aus¬
gleich von Fehlern : Ist ein Tier z. B . zu kurz,
so wird ein Ausgleich nicht geschaffen, daß man
als Partner ein Tier nimmt , das überlang ist,
sondern nur durch ein Tier mit der richtigen
Länge . Feiner Kopf wird nicht durch groben Kops
ausgeglichen , sondern nur durch die richtige
Kopfform usw..

Im weiteren Verlauf der sehr lehrreichen Ver¬
sammlung veranschaulichte der Fachschaftsleiter
Hauptwach -tmsister Blanke  an Hand einer von
ihm gezeichneten Ahnentafel bekanntester
Deutscher Schäferhunde , den Einfluß des Erb¬
gutes auf den Nachwuchs . Die Tafel ließ erkennen,
daß für alles , was die Tiere zeigen , ererbte An¬
lagen vorhanden sind. Außerdem können noch
Vererbunasanlagen in den Tieren schlummern,
die bei einem Tier nicht in Erscheinung treten,
bei seinen Nachkommen aber wieder erscheinen.

Zuchtkamerad Leidenberg,  der Kynologe
der Fachschaft und altbewährter Mitarbeiter in
der Zucht des Deutschen Schäferhundes , ergänzte
diese Ausführungen durch eingehende Charak¬
terisierungen der bekanntesten deutschen Schäfer-
hunoe . Zum Schluß der Versammlung , die bet
Lührs an der Katharinenstraße stattfand und in
der auch mehrere Neuaufnahmen erfolgten , sprach
Hauptwachtmeister Vöer  über „Schäferhundzucht
ist Eebrauchshundzucht " . Diese sehr beifällig auf¬
genommenen Ausführungen waren eine treffende
Ergänzung zu den eingangs dieses Berichts
gegebenen Hinweisen , die bei der Zucht des
Deutschen Schäferhundes zu beachten find.

Zulassung für Vütznenletzrer
Der Präsident der Reichstheaterkammer erläßt

folgende Anordnung:
Zur Regelung des Schul - und Ausbildüngs-

wesens für den Bühnenberuf ordne ich hiermit
auf Grund des § 23 Abs. 1 der Durchführungs¬
verordnung zum Reichskulturkammergesetz voitt
1. November 1933 (RGBl . I S . 797) folgendes an:

§ 1. Alls Personen , die Schüler für den Bühnenberuf
vorbereiten, müssen durch den Präsidenten der ReichS-
theateriammer zugelassen sein. Die Ausübung des
Lehrberufs setzt den Besitz einer von dem Präsidenten
der Reichstheaterkammer ausgestellten ZUlassungS-
urknnde voraus.

s S. Der Antrag auf Ausstellung einer ZuIassungS-
urkunde ist bei dem Präsidenten der Reichstheater¬
kammer unter Beifügung der erforderlichen Unter¬
lagen einzureichen. Welche Unterlagen erforderlich sind,
ergibt sich aus den zu erlassenden AussührungSbostim-
mungen.

? 3. Der Präsident der Reichstheaterkammer hat dem
Antrag auf Ausstellung einer Zulassungsurkunde als
Bühnenlshrer nur stattzugeben, wenn der Antrag¬
steller die Mitgliedschaft der Reichstheaterkammer be¬
sitzt, die Gewähr dafür bietet, daß er seinen Beruf nach'
bester künstlerischer und sittlicher Ueberzeugung im
Bewußtsein nationaler und sozialer Verantwortung
führt.

? 4. Der Antragsteller muß die zu seinem Berns er¬
forderliche künstlerischeund pädagogischeEignung , not¬
wendige Vorbildung und erforderliche Zuverlässigkeit
besitzen.

§ 5. Die Zulassung kann versagt werden, wenn ein
Bedürfnis zur Einsetzung von Bühnenlehrern nicht
mehr gegeben ist.

k 6. Stellt sich nach Erteilung der Zulassung her¬
aus , daß die in den ?§ 3 und 4 genannten Voraus¬
setzungen nicht oder nicht mehr vorliegen, so ist die Zu-
tassungsurkund« nachträglich zu entziehen.

? 7. Entscheidungen, durch die ein Antrag aus Zu¬
lassung abgelehnt oder eine Zulassung entzogen wird,
sind dem Betroffenen unter Angab« der Gründe durch
eingeschriebenen Bries bekanntzugeben. Gegen diese
Entscheidung kann er binnen einem Monat nach Be¬
kanntmachung Beschwerde beim Herrn Präsidenten der
Reickskulturkammer einlegen. Die Beschwerde hat keine
aufschiebendeWirkung. Die Entscheidung des Präsiden¬
ten der Reichskulturkammsr ist endgültig.

? 8. Die Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung i^
Krast.

gez. Schlösser
»

Die Lehrer , die bis jetzt bereits Unterricht er¬
teilten , haben sich an den Landesleiter der
Reichstheaterkammer Gau Weser -Ems zu wenden,
um den Antrag auf Erteilung der Zulassung zu
stellen . Anschrift des Landesleiters der Reichs¬
theaterkammer Gau Weser - Ems : Dr . Rolf
Roenneke,  Landestheater Oldenburg i . O.

D-r Wochenaur^
einen GoldkrlMt -

alsoMW
Bt MB"

Marzipan , Spekulatius , br. Kuchen,
alle Schokoladenartikel in bester
Oualitiit

Ägnes Thorack
Fedelhören 87d

Die größte Auswahl zum Nikolaus
finden Sie vom ganzen Ostertor i. d.

AtemtorlLon-LtoreL
Bor d. Steintor 8/10. Ecke Tobben

Braune Kuchen, Spekulatius

August tzerrlein
Gras-Moltkc-Stratzc
Am Dobbcn

Zum Nikolaus : Spekulatius , braune
Kuchen und Marzipan

August Vusch
Siclwall 59

Wcihnachtskringcl, März ., Bonbon
u. sämtl. Hanscatenartikcl

Alexius Monier
Vor dem Steintor 129

Alle Schokoladenartikel, Marzipan,
Spekulatius in bester Qualität

Hermann Murken
Liineburgerst. 31», Ecke Hamburgerst.

Marzipan , Konfitüren , Ronnings
Kaffee täglich frisch

Christian Wilkens
Vor dem Tteintor 177

Baumkuchen, Marzipan , Spekula¬
tius , braune Kuchen in bester Qual.

Hermann Laue
Hamburgerstr . 118, Fernspr . 487 88

ss. Spekulatius , braune Kuchen und
Marzipan empfiehlt

G. Niekenberg
Friesenstratze 189

SQl -IWäOI -II-l ./I-IOs^

Spezialität südd. Weihnachtsgebäck

Tonditorei Fskobs
Gcorg-Gröningstratze 78
Schtvachhauscr Heerstraße 5

Das Haus der guten Qualität

Konditorei Meeker
Schwachhauser Heerstraße 78»

Für die Festtage Bremer Klaben,
Schokolade, Marzipan und Speku¬
latius in bester Qualität

Lina Voßberg
Leher Heerstraße 37

Qualitätsware für den St .-Rikolaus
teller empfiehlt

Konditorei Garbade
Ostcrtorsteinwcg 59 Fernspr . 287 66
Wachmannstraßc 181

Spekulatius , Marzipan und
Schokoladenartikel

TH.Hüdebrand
und § 10hn Bischofsnadel 11

Marzipan , Pralinen in feinster
Qualität liefert die Firma

Fastdänderfrüher Äbels
Sögcstraßc, Ecke Schiiffelkorb

Spekulatius , br. Kuchen, Marzipan
sowie alle Schokoladenartikel liefert

August Klett
Domshos 17/18

Spekulatius , Marzipan und alle
Schokoladenartikel

Johanna Jensen
Am Wall 211 beim Bischofstor

Marzipan , Spekulatius , br. Kuchen
aus eigenem Fabrikat liesert

Konditorei Wagner
Außer der Schleifmühle 1

Konfitüren , Spekulatius empfiehlt

Frau G. Lyriscks
Fedelhören 28

Marzipan , braune Kuchen. Baum¬
behang und Spekulatius liefert

Konditorei Gebr. Herbst
Hutsilterstraße 35

schokoladen
Elfriede Vrill

jetzt nur Bahnhofsplatz

Marzipan , braune Kuchen, Speku¬
latius , das gute Teegebäck

Rudolf Hachfeld
Hutsilterstraße 28, Fernspr . 279 12

-1-

Baumkuchen, Marzipan , Spekula- AlchellkM
tius . br. Kuchen, Stollen u. Klaben

Rordstraße 154

-1K
Schokoladen u. Zuckerwaren, Kasse«,
Tee, Kakao, stets frisch bei

August Turk
Am Wall 184. Fernspr . 29219

Marzipan
von der

Konditorei Knigge
Zum Nikolaus : Marzipan , Schoko¬
lade, Lebkuchen, Spekulatius usw.
in bekannter Qualität

Heinr . Meyer Ww.
Jnh . Wilh. Sebbcrs , Wachtstr. 26»

-K

Marzipan , Spekulatius , br. Kuchen,
Baumbehang , alle Schokoladenartikel
in bester Qualität

Georg yamponi
Rordstraße 2»

Das Haus der guten Schokolade
liefert Pralinen , Marzipan , Kaffee,
Tee sowie alle Konsitürcnartikel

Frau D. Klevenhusen Ww.
Haferkamp 84

Konfitüren jeder Art , Spezialität:
Marzipan Psd. 25

Aohann F. Golly ^ eich
Stesscnsweg 28

Spekulatius , braune Kuchen für den
Rikolausteller in best. Ausf. liefert

OltMaNNS Konditorei
Waller Heerstraße 31

Spekulatius , braune Kuchen, Mar¬
zipan in bester Ausführung empfiehlt
Bäckerei und Konditorei

Mörfchner
Moselstraße 7

Buntentors -Bäckcrei liefert ff. Spe¬
kulatius , braune Kuchen u. März.

Hermann Reher
Vuntentorsteinweg 5

Zum Nikolaus die süßen Leckereien
von

Erna Ählering
Hemmstr. 187, erfreuen jedes Kind!

Konfitüren und Schokolade

Ludwig Gatzemeyer
Liegnitzstraßc 75

beim
Kaufen

handelt
deutsch!
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Dankbar blickt der Mensch der schaffenden Wirtschaft aus die drei letzten Jahre . Haben

sie doch gezeigt , daß unter der Führung Adolf Hitlers dem festen Willen zum Aufstieg der
Weg erschlossen wird . Daher kommt auch die Bereitwilligkeit und Eebesreudigkeit aller
Wirtschaftenden , wenn es gilt , dem Winterhilfswerk zu einem vollen Erfolg zu verhelfen.

Die Wirtschaft erzeugt die materiellen Werte , die in Arbeit und Brot umgeformt wer¬
den. Diese Aufgabe kann nur erfüllen , wer stark und zuversichtlich ist. Wie das deutsche
Volk, so empfängt auch die erzeugende Wirtschaft die ideellen Werte des Lebens vom Führer,
von der Bewegung , vom Staate . Deutsche Wirtschaft heißt , dem Volke, der Nation dienen.
So betrachtet das deutsche Volk seine Wirtschaft , Volk und Wirtschaft sind eins . Die Grund¬
lage dazu ist der umfassende Wirtschaftswille , der Wille zum Ganzen.

Wiederum bietet das Winterhilfswerk eine wunderbare Gelegenheit , diese Verbunden¬
heit zum Ausdruck zu bringen . Je stärker das Streben zum Ganzen , desto gröber ist die
Opferbereitschaft . Opfern heißt nicht Almosen geben . Der Mensch, der der Gnade der
Arbeit noch nicht teilhaftig geworden ist, hat ein Recht darauf , daß ihm dix Volksgenossen
helfen , die wirtschaftlich stärker sind als er . Das ist gerade der schönste Beweis für den Ee-
meinsinn der deutschen Wirtschaft , dah sie nicht nur mit letztem Einsatz Arbeit schafft, son¬
dern auch da , wo sie dies noch nicht vermag , Opfer bringt , um das Elend der Arbeitslosig¬
keit zu mildern . Damit dient die Wirtschaft auch sich selber , denn ein warmes Herz für
die vom Leben Bedrückten muß das Verständnis der Volksgenossen für die Ausgabe der
erzeugenden Wirtschaft vertiefen . So wird auch das Herz des letzten Volksgenossen für das
Wesen der nationalen Wirtschaft gewonnen sein . In diesem Sinne geht die Volkswirtschaft
ans Werk zur Winterhilfe.

Lenator Lernlmrä

wo sammeln unsere NSKK.-TNanner
am Sonnabend?

„Das Geräusch der Sammelbüchsen sind die
Elockentöne des Deutschen Winterhilfswerkes " ,
las man vor einigen Tagen in einem Aufruf
eines bekannten und beliebten NSKK .-Führers
in Bremen zum Deutschen Winterhilfswerk in
der V . Z.

Ein klassischer Ausspruch , der tiese national¬
sozialistische Deutung in sich trägt.

Am kommenden Sonnabend nun sammeln die
Führer der Bewegung in treuer Solidarität
untereinander und mit dem gesamten deutschen
Volk«. — Da werden Büchsen geschüttelt , die
klingend ihr Scherflein fordern . In Bremen
treten Sonnabend Männer an Bremer und Bre¬
merinnen heran , die die Geschicke ihrer engeren
Heimat eisern , bestimmt und endgültig in ihre
Hände genommen haben , und doch nur dienend
und opfernd sich bemühen , nach dem Willen des
Führers , Not zu lindern und ergänzend wohlzu¬
tun.

Bremer und Bremerin ! Wo die WHW .-Büchse
klappert , ist dein Platz . Sorge dasür , daß die
Elockentöne jeder Büchse tiefer werden und
opfere . Das NSKK . Bremens steht mit in vor¬
derster Front ! Seine Führer sammeln:

Der Führer der Motorbrigade Nordsee , Bri¬
gadeführer Ilhde  mit Brigadearzt Sturmführer
Rhode  vor dem Hauptbahnhof . Der Führer der
Motorstandarte 62, Oberstaffelführer Stelz er
vor dem Polizeihaus am Wall , Ecke Ostertor-
straße . Der Adjutant der Motorbrigade Nordsee,
Obersturmführer Rackwitz und der Führer der
Motorstaffel ll/dk 62, Obersturmführer Wilder
an der Ecke Eeorgstratze -Vreitenweg . Der Musik¬
zug der Motorbrigade Nordsee spielt von 16 Uhr
an vor dem Polizeihaus am Wall , Ecke Ostertor-
stratze unter Leitung von Brigademusikzugführer
Niemann . Darüberhinaus sammelt jeder NSKK .-
Führer in der für ihn zuständigen Ortsgruppe.

Niemand steht in seiner Opferfreudigkeit zu¬
rück, damit am „Tag der Nationalen So¬
lidarität ", dem kommenden Sonnabend , ein
voller Erfolg beschieden sei.

kameradschastsfest Sturmbann>1l/?5
Letzthin fand in der Huckelriede das Kamerad¬

schaftsfest des Sturmbanns III/75 statt . Schon
zeitig füllte sich der Saal mit Gästen . Es war
ein buntes Bild , das sich den Augen bot . Be¬
herrschend war natürlich die braune Uniform der
SA .-Männer , aber erfreulicherweise hatte sich auch
eine große Anzahl Vertreter des jungen Reichs¬
heeres eingefunden . Dann weiter sah man SS .-

Männer , Angehörige der Hitler -Jugend und
Männer vom Arbeitsdienst . Alle waren sie ge¬
kommen, um das Band der Kameradschaft , das
sie verband , noch weiter zu festigen.

Pünktlich um 20 Uhr wurde das Programm
durch einige schneidig gespielte Marsche von dem
Musikzug der Standarte 75 eingeleitet . Alsdann
hielt Sturmführer Heike  die Begrüßungs¬
ansprache . Im Austrage des z. Zt . dienstlich ab¬
wesenden Sturmbannführers Vuchholz hieß er
mit herzlichen Worten alle Erschienenen will¬
kommen ; besonders begrüßte er Oberführer
Brugger als Vertreter des augenblicklich auf
einer Inspektionsreise befindlichen Gruppen¬
führers , ferner die Vertreter der Standarte 75,
der SS . und der Hitler -Jugend . In launigen
Worten wandte Sturmführer Heike sich dann an
die Frauen und Bräute der SA .-Männer und
gab der Hoffnung Ausdruck , daß sie in Zukunft
eifersüchtig darauf achten würden , daß ihre
Männer immer und rechtzeitig zum Dienst
erscheinen.

Es ergriff dann Oberführer Brugger das Wort
und richtete die ihm aufgetragenen Grüße des
Gruppenführers aus . Er appellierte dann an das
Zusammengehörigkeitsgefühl , das alle SA .-
Männer beseele. Dieser Gedanke müsse weiter
gepflegt werden , damit wir als feste Gemeinschaft
gegen alle Saboteure am Aufbauwerk des deut-
schen Volkes zusammenstünden . Der SA .-Mann
müsse in seinem privaten Wirkungskreise durch
unermüdliche Aufklärungsarbeit dafür sorgen,
daß diejenigen Volksgenossen , die leicht verzagen
wollten , aufgerüttelt würden . Auch sie müßten
dann endlich einsehen , daß die kleinen Mißhellig¬
keiten der Gegenwart lächerlich gering , seien
gegen die Jahre des Elends und der Not , die
wir überwunden hätten . Mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf unseren Führer , in das die An¬
wesenden begeistert einstimmten , schloß Oberführer
Brugger seine bemerkenswerten Worte.

Das sich dann abrollende Programm , eine Fülle
von Darbietungen , war ein Beweis der Vielseitig¬
keit der SA .-Männer . Sturm 10 hatte ein
Quartett zusammengestellt , das großen Beifall
erntete . Sturm 9 brachte einen Schwank , der den
Zuhörern eine vergnügte halbe Stunde verschaffte.
Besonderen Anklang fand eine Musterriege am
Barren . Noch vielerlei wurde gezeigt ; Schau-
fechten, Jiu -Jitsu , Vorführungen und Kunst-
radfahren . Auch die veranstaltete Tombola , das
Preisschießen und Aalknobeln fanden starken Zu¬
spruch, so konnte man viele Besucher mit strahlen¬
den Gesichtern als glückliche Gewinner ihren
Tischen zustreben sehen. Man kann es dem als
„Regisseur " amtierenden Sturmführer Hülsmeyer
wohl nachrühmen , daß er seinen Posten mit viel
Geschick ausfüllte und der Beifall der Erschienenen

Der Fteire Akns.-

„Dee E „Ütcopa-Ar5a6k"
Gute Drehbücher sind sehr gefragt — auch für

den llnterhaltungs -Tonfilm , der unproblematisch
sein soll und die sogenannte leichte Kost vermitteln
will . Die Nachfrage ist auch hier immer größer
gewesen als das Angebot . Mit guten Einfällen
allein ist's nicht getan . In dem „Bavaria "-Film
„Der Außenseiter ", der im neuen Spielplan des
„Europa "-Palastes anläuft , ist filmischer Außen¬
seiter ein — Rennpferd , die Stute „Toni ". Ein
Film , mit einem Rennpferd als Außenseiter wäre
nicht übel . Aber der eigentliche Titel -Außenseiter

Komplotts v/otimingr -klnrlctiturig » n » polstormödol « Ispplctis
Sonntog , 8. Dvrsmbss , von L dir 7 Utir nsckmlttsgs gsölinst

Koimtte/Vereine/Vortrüge
(vls klvrulllsr dvHvällolieQ ölttteHuvxvn xeliöreo

Lum LiiTet§vnteil!)
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bekannt von den heiteren Samstagnachmittagen des
ReichsfendersKöln am kommendenMittwoch, dem
11. ds., im großen Saal« der Centralhallen, nachdem
die beidenerstenAbendsvollständigausverkauftwaren.
In dem reichhaltigenBeiprogramm wirken mit die
herrlichenTanzparodistenW. und E. Blacker , die
4 Hotters,  singende Burschen aus der sonnigen
Pfalz, Bernt Coenen  mit seinen Solisten, Lotte
Rausch  u . v. a. Es ist ratsam, sich rechtzeitig bei
Praeger L Meier,  Bischossnadel 1, Karten zu
sichern.

Bremer Raturschutzgefellschast: Vertrag Dr. Nitzschke:
„Heimat- und Naturschutz in Nordwestdeutschland",
Freitag, 6. 12., 20.30 Uhr, Dortragsfaal Atlantishaus
Böttcherftr. Eäste sind gegen Erstattung eines Un-
kostenbeitragesvon 0,50 RM. willkommen!

der Handlung ist ein Wanderbursch , dem der Zu¬
fall auf abenteuerlichen Umwegen einmal eine
große Chance als Rennreiter und Jockey ver¬
schafft.

Gerade im Anfang , der so oft über einen Film
entscheiden kann , ist der gute Einfall sauber und
einleuchtend durchgeführt . Die Stute Toni ist ein
Außenseiter . Sie will sich die Peitsche nicht ge¬
fallen lassen und bockt beim großen Rennen , weil
der Jockey sie schlecht behandelt . Sie wirft den
Reiter ab , verläßt das Rennfeld und macht sich auf
die Wanderschaft . Hier schließt sie Freundschaft mir
einem Wanderburschen , der den kostbaren Gaul
zum Stall zurückbringt und nun seinerseits
Außenseiter — Pferdepfleger und dann Jockey —
wird . Da es ihm aber die Tochter des Trainers
angetan hat , die Elli Maltmann , die schon einem
andern Mann gehört , verschwindet er eines Tages
wieder , wie er gekommen ist : unauffällig und an¬
spruchslos und ohne große Geste. Die romantische
Begegnung einiger Menschen und die Verknüpfung
ihrer Schicksale um das Schicksal eines Renn¬
pferdes hat Ziel und Ende gefunden.

Hans Deppe  hat diesen Film inszeniert . Er
betonte dabei die nicht selten komischen Beziehun¬
gen, die ein „blutiger " Laie zum gukmütigen
Rennpferd haben kann und berechnete diese komi¬
schen Effektmöglichkeiten seiner beiden Außen¬
seiter sehr gut . In der Tat hat er schlagkräftige
und unwiderstehliche Situationen erzielt . Die flott
sich abwickelnde „Fabel " gefällt , wobei man einige
ins Breite geratene Szenen im Wanderzirkus als
Groteske mit in Kauf nimmt . Eine der besten
schauspielerischen Leistungen in diesem Film hat
Ellen Frank  zu verzeichnen . Sie spielt hier
eine Rolle als Tochter des Trainers und Sports¬
mädel . Ihre künstlerischen Möglichkeiten sind bei
weitem nicht erschöpft, aber klar angedeutet.
Ueberlegen und klug macht sie aus dem jungen
Mädchen , dessen Welt der Rennstall ist, eine Frau
von Herz und — Welt , die in die Welt paßt.

Im neuen Spielplan des „Europa "-Palastes,
der u. a . einen eindrucksvollen Bildstreifen von
unserer jungen Wehrmacht bringt , hat der
„Außenseiter " die Lacher bestimmt auf seinerSeite.

bewies auch, daß jeher in Punkts Unterhaltung
voll und ganz auf seine Kosten gekommen war.

Im Anschluß an das offizielle Programm hielt
deutscher Tanz die Teilnehmer noch manche
Stunde beisammen , so daß man wohl behaupten
kann , das Kameradschaftsfest war ein ganzer
Erfolg und hat seinen Zweck voll erfüllt.

personalönberungen
im Landesfinanzamt Weser-Lms

I. Besitz- und Berkehrssteucrverwaltung
Ernannt:  Zum Obersteuerinspektorder Steuer¬

inspektor Mönnig,  Abteilung 1, zu Steuerinspek¬
toren die SteuerpraktikantenKroger,  Abteilung 1,
und Grube,  Finanzamt Bremerhaven, zu Steuer¬
sekretärendie Steuerassistenten Küster,  Finanzamt
Bremerhaven, Specht,  Finanzamt Leer, Briti¬
schen,  Finanzamt Osterholz-scharmbeck, Müller,
Finanzamt Oldenburgund Blank,  Finanzamt Stade,
zu Steuerassistentendie Steuerdiätare König,  Fi¬
nanzamt Brake, Schulz,  Finanzamt Bremerhaven,
Oppelt,  Finanzamt Cloppenburg, Heeren,  Fi¬
nanzamt Emden und schmid,  Finanzamt Zeven
(sämtlich 1. 10.): als Steuerwachtmeisterbestätigt die
Steuerwachtmeisterauf Probe Wittmoser,  Finanz¬
amt Aurich, Reubekenl,  Finanzamt Brake,
Knpk .a gen . Seidelmann, Finanzamt Bremen-West,
Wieprzek,  Finanzamt Jeder, Brast,  Finanzamt
Rüstringen-Wilhelmshaven und Prägst,  FinanzamtVarel (1. 12.).

Versetzt:  SteuersekretärMünz,  Finanzamt Hall
(Schwäb.), an das Finanzamt Cloppenburg; Steuer¬
assistent Oppelt,  Finanzamt Cloppenburg, an das
Finanzamt Hall (Schwäb.); Steueranwärter Knis-
bel,  Finanzamt Zeven, an das Finanzamt Zwickau-
Städt (1. 11.); Steueranwärter Denn böser , Fi-

Bekennt euch zur Volksgemeinschaft
am Tag der nationalen Solidarität

nanzamt Aurich, an das Finanzamt Dinkelsbühl (25.
11.); SteuerinspektorDr iem an n , Finanzamt Em-
dcn, an das Finanzamt Butjadingen; Steuerinspektor
Rogge,  Finanzamt Bremen-Ost, an das Finanzamt
Wittmund; ObersteuerinspektorBraun,  Finanzamt
Rüslringen-Wilhetmshaven, an das Finanzamt Char-
lottenburg-West (1. 12.).

Abgeordnet:  Steuerinspektor Biet,  Landes¬
finanzamt, an das Reichsfinanzministerium(1. 11.).

In den Ruhestandversetzt:  Steuerasfistent
Bögershausen,  Finanzamt Zeven zum 29. 2. 36.

II. Zoll- und Verbrauchsäbgabrnverwaltung
Ernannt:  Zollamtmann Brülke,  Zollehr-

anstalt Bremen, zum Zollrat; ZollinspektorLoose,
Bremen, zum Bezirkszollkommissar(6 ) in Deutsch-
Filehn« (Landesfinanzamt Stettin); die Zollassistentsn
Nordhausen und Becker,  Bremen , zum Zoll-

sekretär; die ZollwachtmeisterDöring,  Bremen und
Enkelmann,  Brake , zum Zollbetriebsassistcntcn
(1. 11.); die Zollmaschinistenauf Probe Düker und
Fröhlich,  Emden , zum Zollmoschinistcn; die Zoll-
schifferaus Probe Meletzki und Weber,  Emden
zum Zollschiffer: die Zollbootsmänner auf Probe
Kamp Meter , Mangelsdorf und Joseph,
Emden, zum Zollbootsmann (1. 12.).

Versetzt:  Bezirkszollkommissar Winkler  von
Nordcnhamnach Koblenz>(1. 9.)l ZollsekretärDarbe-
mann  von Rüstersicl nach Bremerhaven; Oberzoll¬
maschinistFeitig  von Wesermünde nach Dresden;
OberzollmaschinistWibker  von Wcsermünde nach
München: Zollwachtmeister Breitenseld  von
Schweinfurt nach Emden (1. 10.); Bezirkszollkommissar
Franke  von Varel nach Lübbecke, Zollinspektor
Kaiser  von Verben nach Wcsermünde, Zollinspektor
Müller  von Oldenburg nach Bremen, Oberzoll--
sekretärOltmann  von Brcmervörde nach Bremen,
Zollsekretär Wischstedt  von Bremerhaven .nach
Emmerich, ZollsekretärRosenthal  von Verben nach
Bremen, ZollsekretärPentelmaher  von Berne
nach Wesermünde, ZollsekretärPetzold  von Dangast
nach Brake, ZollsekretärDahlie  von Cuxhaven nach
Bremerhaven, ZollsekretärElski  von Emden nach
Harrislee, ZollinspektorMalade  von Emden nach
Oldenburg, ZollassistcntDiehner  von Dorum-Neu-
feld nach Waddensersicl, Zollassistent E r n st von
Westercharlottenpolder nach Bremen, Zollassistcnt
Trobitz  von Ntlandshörn nach Bremerhaven, Zoll¬
assistent Sievers  von Emden nach Bremen, Zoll¬
assistentSteffen  von Bremerhavennach Deichscnde,
Zollwachtmeister Schlotzbach von Benthen nach
Stade (sämtlich 1, 11,); ZollfnpernumerarHilde-
brandt  von Oldenburgnach Bremen (16. 11.), Zoll¬
sekretärGomolinskh  von Bremen yach Dortmund,
ZollsekretärKlemmt  von Bremen nach Rhein«, Zoll-
sekretär Hachmann  von Einswarderdeich nach
Gronau, ZollsekretärSchäfer  von Nordsnham nach
Verben, ZollsekretärMüller,  Friedr ., von Emden
nach Bremerhaven(sämtlich1. 12.).

In den Ruhe st and versetzt:  Oberzvllsekretär
Heinrich Baxmann,  Bremen , OberzvllsekretärHin-
rich Würdemann,  Bremen , Zollmaschinist Wil¬
helm Heuser,  Wesermünde (sämtlich 31. 10.).

Wem ist Ende September 1835 in Ritterhude ein
Fahrrad gestohlen? Die Kriminalpolizei ist bemüht,
den Eigentümer eines Fahrrades zu ermitteln, das
einem in Haft befindlichenEinbrecher abgenommen
wurde. Es wurde am 23. 9. 1935 angeblichin Ritter¬
hude aus dem Dorraum des dortigen Eisenbahn¬
stationsgebäudesentwendet. Eigentümer soll ein Herr
sein, der sich in Begleitung eines zweiten Radfahrers
befand und mit diesemFahrkartennach Bremen löste.
Der unbekannte Eigentümer wolle sich umgehend im
Polizeihause, Zimmer 348/350, melden.

Radfahrer und Zeuge» gesucht. Am 30. Nov. 1935,
gegen 12,45 llhr, wurde auf der Kreuzung Doventor-
Am Wall eine Frau von einem Radsahrerangefahren
und zu Fall gebracht, wobei sie verletzt wurde. Der
Radsahrer und etwaige Zeugen werden gebeten, ihre
Anschriftbei einer Revierpolizeiwacheoder dem Unfall-
Dezernatim Polizeihaus, Zimmer 333, bekanntzugeben.

WisisEupnyich-vAit' My«-

3 Seien Sie Optimist ! Das ist ein wichtiger Rat , der
auch auf dem Gebiet der Werbung gilt und der
deshalb allen weiteren praktischenWerbewinken
vorausgeschicktwerden muß. Optimist sein — das
ist die Grundlage für jedes Vorwärtskommen, das
ist auch die Voraussetzung für jede erfolgreiche
Kundenwerbung. Wer nicht mit Vertrauen in die
Zukunft schaut und wer nicht auch der Werbung
als etwas Notwendigem Vertrauen entgegenbringt,
der wird nie über Zusallsersolge hinauskommen.
Alan muß an den Erfolg, an den Nutzen seiner
Werbung glauben, man darf nicht im ewigen
Zweifeln, im ewigen Ueberlegendie Zeit zum Han¬
deln versäumen — das ist die Hauptsache! Wer
Optimist ist, ist den Miesmachern und stets Zö¬
gerndenimmer um hundert Schritt voraus.

Die Geschäftsstelle des Jungbannes S/78
(Bremen -Neustadt ) befindet sichjetztWer der -
stratze  5 II . Dienstzeit täglich von 17 bis 20 Uhr,
außer Mittwoch und Sonnabend.

Verbilligte Weihnachts - und Reujahrsglück-
wunschtelegramme im Verkehr mit dem Ausland
läßt die Post auch zum bevorstehenden Fest wie-
der zu. Die Telegramme werden vom 14. Dezem¬
ber bis 6. Januar bei allen Telegrammannahme¬
stellen angenommen und frühestens zum Fest zu¬
gestellt . Der Absender kann den Text der Glück¬
wunschtelegramme entweder beliebig abfassen
oder im Verkehr mit einigen Ueberseelandern
und mit Schiffen in See über die Küstensunk-
stellen der Vereinigten Staaten von Amerika den
gewünschten Text unter einer größeren Zahl von
feststehenden Textfassungen auswählen und dabei
bestimmen , in welcher der zugelassenen Sprachen
(deutsch, englisch, spanisch usw.) das Telegramm
für den Empfänger ausgefertigt werden soll.
Schmuckblattausfertigung ist möglich, soweit das
Bestimmungsland Schmuckblattelegramme einge¬
führt hat . Die Gebühren betragen etwa die
Hälfte bis ein Drittel der vollen Sätze . Nach
Nordamerika und Mexiko  sind in diesem
Jahre zum ersten Male auch verbilligte Glück¬
wunschtelegramme mit beliebig abgefaßtem Text
zugelassen / Ueber Einzelheiten geben die Tele¬
grammannahmestellen Auskunft,

Raumkunst auf Dampfer „6neisenau"
Zur flusstattung des jüngsten ostastenstfinelldampfersdes NorddeutschenLlogd

lisolisr (2)
Die lreiüeu einäiueksvoUen Woi 'ke äes Liemei ' Lünstlois Lelükknuum kür v . „Kiwlsenau ".

» " » ,

Wie die bereits im Ostasien -Schnelldienst des
Norddeutschen Lloyd Bremen beschäftigten Damp¬
fer „Scharnhorst " und „Potsdam ", so wird auch
das kurz vor seiner Indienststellung stehende
dritte Schiff , der Schnelldampfer „Eneisenau ",
ein hervorragendes Zeugnis für die Leistungs¬
fähigkeit deutscher Raumkunst in die Welt hin¬
austragen.

Die Gesamtausstattung der Eesellschaftsräume
der 1. Klasse und der Touristenklasse des Dampfers
„Eneisenau " entwarf der Bremer Architekt W o l -
demar Vrinkmann,  der langjährige Mit¬
arbeiter des verstorbenen Architekten Paul Lud¬
wig Troost . Die dem Architekten zufallende Auf¬
gabe mußte Lei ihrer Erfüllung gewisse Voraus¬
setzungen beachten . Bei der wohnlichen Aus¬
stattung der großen Gesellschaftsräume waren so¬
wohl die erhöhten Ansprüche der Fahrgäste , als
auch die unterschiedlichen klimatischen Verhältnisse
auf der Fahrtroute des Schiffes zu berücksichtigen.
Für die Ausstattung sind ferner zweckmäßige und
sanitäre Gründe maßgebend gewesen, denen sich
die Formen - und Architekturgestaltung unterzu¬
ordnen hatte . Die nach den Entwürfen von Wol-
demar Brinkmann ausgeführte Raumkunst des
D. „Scharnhorst ", die weit über Deutschlands
Grenzen hinaus Anerkennung fand , beweist es,

daß es der Architekt versteht , die ihm gestellte
Aufgabe geschicktund glücklich zu lösen.

Zum dekorativen Schmuck des D. „Eneisenau"
steuern die folgenden Künstler bei:

Den Vorraum zur großen Eesellschaftshalle wird
ein Gemälde : „Das Brandenburger Tor zur
Biedermeierzeit " von Pros . Angela 2ank,
München , schmücken. Die übrigen Vorplätze im
Bereich der I. Klasse werden durch eine Oelstudie
von Leo Putz , Rio de Janeiro , und durch Tem¬
perastudien des verstorbenen Kunstmalers E.
Macco farbig belebt , Für die Wandfelder der
Halle selbst schuf Bildhauer Hans Panzer , Mün¬
chen, feinempfundene Schnitzereien in reizenden
Szenen , wie : Schlittengruppe , Musik im Garten
Auf der Brücke, Karneval , Tanz usw. Im Rauch¬
salon I . Klasse wird das Auge durch große Por¬
träts des Führers und des Generälfeldmarschalls
von Hindenburg gefesselt. Es wird sich dabei um
Schöpfungen des bremischen Kunstmalers Bern¬
hard Schiffmann  handeln . Das gleichfalls
für diesen Raum bestimmte Gneisenau -Porträt —
eine Stiftung der Familie Eneisenau — ist eine
Originalkopie der Kunstmalerin Dorothea Kell¬
ner , Berlin . Pros . Rich. Holst malte nach Auf¬
nahmen und Modellen aus dem Berliner Marine-
Museum das ehemalige Schulschiff „Eneisenau"

vor Genua . Den künstlerischen Schmuck der dem
Rauchsalon angeschlagenen Bar sowie des Schreib¬
und Lesezimmers werden Oelstdudien des Kunst¬
malers Pfaffenzeller , München , und eine Kopie
des Schleichschen Gemäldes „Jsartal " von Kunst¬
maler Fickert , München , bilden . In der Laube auf
dem Sonnendeck wird ein Gemälde von F . Kien¬
mayer „Mädchen aus Bali " Aufnahme finden.

Der Bremer Kunstmaler Fritz Cobet  erhielt
den Auftrag , vier niederfächsische Landschafts¬
bilder — Motive zu verschiedenen Jahreszeiten —
zu malen . Sie find für den großen Speisesaal des
D. „Eneisenau ' vorgesehen . In einem Neben-
speisesaal wird -ein großangelegtes Stilleben des
Münchner Kunstmalers Sepp Frank angebracht.
Für das Kinderspeisezimmer schuf Bildhauerin
Elisabeth Rüdiger , Bremen -Oberneuland , eine
launig behandelte ReLiefschnitzerei, einen japa¬
nischen Kindertanz darstellend . Zum Schmuck ver¬
schiedener Luxuszimmer wird Anna Bernhard !,
Wriezen -Land , beitragen . Die Gesellschaftshalle
der Touristenklasse soll ein zweites Gneisenau-
Porträt , von Pros . Rich. Holst , Berlin , gemalt,
schmücken. Im Schreib - und Lesezimmer dieser
Klasse werden sich zwei Oelstudien (Szenen aus
Ostasien ) des Münchener Kunstmalers Schein¬
hammer befinden.
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fln „Mister gesetzlich geschützt" in Verlin
Briese, die sie doch erreichten— Her Kundendienst der Post— Vamentaschen und Laubfrösche im Briefkasten

Berlin , 4. Dezember.
Die DeutscheReichSpostgibt in ihrem neuen

Geschäftsberichtauch die Ziffern der unbestell¬
baren Postsendungen an. Vom April 1V34
bis zum März 1035 konnten 357 OM Briese,
700 000 Postkarten, 138 000 Drucksachen, SO-tO
Päckchen und 6310 Pakete insolge sehlenber
oder mangelhafter Anschrist nicht bestellt
werden.

In einem kleinen schleichen Dorf gab vor
einiger Zeit ein Einwohner einen Brief auf , der
auf seinem Umschlag folgende Anschrift trug:
Herrn Schulze , der im Jahre 1912 an der Ecke
Friedlich - und Karlstrage in Berlin gewohnt hat!
Es vergingen noch keine drei Tage , da händigte
der zuständige Berliner Briefträger dem besagten
Herrn Schulze , der inzwischen nach einem ganz
anderen Stadtteil verzogen war , das für ihn be¬
stimmte Schreiben aus . Die Post überlässt die
Briefbestellung nicht dem glücklichen Zufall , son¬
dern der Erfahrung . Man gibt sich Mühe,
Dienst am Kunden  auszuüben , wenn auch
nur zwölf , mitunter gar nur drei Pfennige Porto
bezahlt wurden.

Rückbrief - und Postauskunftsstellen befinden sich
bei allen größeren deutschen Postzentralen . Die
größte dieser Auskunfteien liegt natürlich in
Berlin und dort im größten Postamt . Die Sam-
melauskunftsstelle dient nicht allein der Erfor¬
schung mangelhafter adressierter Sendungen , son¬
dern steht auch dem Publikum zu jeder Art von
postalischen Auskünften kostenlos zur Verfügung.
Drei Beamte haben in der kleinen Schalterhalle
ununterbrochen Dienst . Telefonisch , brieflich,
mündlich müssen die seltsamsten Auskünfte er¬
teilt werden . Anschriften von bekannten Persön¬
lichkeiten , Vereinen , Behörden , Theatern kann
man leicht geben . Aber da möchte eine junge
Dame den Standort des Liliputanerpost¬
amtes  erfahren . Der auskunfterteilende Be¬
amte hält diese Frage verständlicherweise für
einen verspäteten Aprilscherz , erfährt dann aber
von seinem Vorgesetzten , daß es tatsächlich ein
Postamt für Liliputaner gibt , das als besondere
Sehenswürdigkeit auf Rummelplätzen und Jahr¬
märkten gezeigt wird . 490 Auskünfte pro Tag ist
die durchschnittliche Arbeitsleistung . Den Be¬
amten stehen sämtliche Adreßbücher , Telefon - und
Vranchennachschlagebllcher , Straßenverzeichnisse
und andere notwendige Hilfsmittel zurVerfügung.

Aber diese Arbeit bedeutet im Vergleich zu der
Adressantensrmittlunq nur ein Kinderspiel . Weit
über eine Million Postsendungen konnten trotz
größter Mühe im Laufe eines Jahres nicht aus¬
geliefert werden . Was diese Ziffer bei der

Schneefall im fllpen-vorland

gründlichen Arbeit dieser Postdetektive bedeutet,
kann man ermessen, wenn man einen Blick in die
Ermittlungsstelle  wirst . Da kam ein
Brief „Ms . Charles Perier , Velin , Eironde , an.
Französische Postmarke , Stempel Paris . Ein Irr¬
tum des französischen Kollegen , denn der Emp¬
fänger wohnt nicht in Deutschland , sondern in
dem kleinen Städtchen an der Eironde . Der Brief
wird mit einem Vermerk versehen und reist sofort
wieder nach Frankreich zurück. Aus Indien kam
ein Brief an „Mister Gesetzlich geschützt" in Ber¬
lin . Kein Witz, sondern ein sprachlicher Irrtum,
Das Schreiben wird geöffnet und da die Beamten
die hauptsächlichsten Verkehrssprachen beherrschen,
sucht man die wirkliche Anschrift festzustellen : ge¬
lingt das nicht , wird der Brief dem Absender
wieder zugestellt . Aus Amerika kommen lausend
Postsendungen an Personen , die in Berlin CC
wohnen . Da man in Berlin keine Central City
kennt , weiß man schon, daß Cape Colony gemeint
ist.

Ein besonders trauriges Kapitel sind die M a s-
sensendungen.  Drucksachen , die von Adres-
senoerlagcn oder veralteten Werbebüros der be¬
treffenden Unternehmen in vielen tausenden
Stücken zum Versand gelangen , Kataloge und
Rundschreiben aller Art verlassen allein in einer
Höhe von 1,5 Millionen Stück pro Tag die Ber¬
liner Postämter , In der ungenauen Ängabe der
eigenen Anschrift scheinen sich viele Firmen über¬
bieten zu wollen . Man denkt dem Kunden impo¬
nieren zu können , wenn man schreibt : Firma
Müller L Sohn , Berlin . Für das Porto von drei
oder vier Pfennigen muß nun die Auskunftsstelle
den Katalog öffnen , um die genaue Anschrift zu
ermitteln . In den meisten Fällen wandert die
Sendung zurück, da nur der Absender angegeben
ist.

Eine südamerikanische Firma sucht bestimmte
elektrotechnische Artikel . Entweder will man nun
für die Nachfrage wenig Geld ausgeben oder aber
die absendende Firma ist der Ansicht, daß es die Post
schon machen wird , denn in Eermany sollen ja
findige Leute leben . Man schickt nun einfach
dreißig Briefe nach Berlin , die die Anschrift
tragen : Firma T. in . . ., elektrotechnisches Spe-
zialwerk ! Die Post ist nun so aufmerksam und
verteilt diese dreißig Briefe an die führenden
Unternehmen im Reiche . Ein filmbegeistertes
junges Mädchen aus Australien möchte von Hans
Albers und Willy Fritsch je ein Autogramm . Sie
weiß , daß beide Filmhelden in Deutschland woh¬
nen . Aber wo ? Nun ganz einfach . Man schreibt
auf jeden Brief den Namen und klebt das Bild

des betreffenden Künstlers auf die Vorderseite.
Die Post ist ja gescheit. Aber wenn dann auf
den Briefen noch der Vermerk steht „eilt sehr" ,
so ist das schon wieder eine Zumutung , denn zum
langsamen Arbeiten hat man hier wirklich keine
Zeit.

Nun kommen natürlich nicht allein Postsendungen
in ven bekannten Weltsprachen nach Berlin . Gelbe,
weiße , schwarze und braune Männer und Frauen
schreiben. Einmal in chinesisch, einmal in arabisch,
dann wieder in burischer Sprache oder mit persi¬
schen Lettern . Anschriften , die in der Auskunfts¬
stelle nicht enträtselt werden können , wandern zu¬
nächst nach dem Haupttelegraphenamt . Die letzte
Hilft für ausgefallene Sprachen ist das Orientali¬
sche Institut . Nun gibt es außer den rätselhaften
und unbekannten menschlichen -sprachen aber noch
Gcheimsprachen . Vergeßliche Stenotypistinnen ver¬
wechseln den Geschäftsbrief mit ihrem Steno¬
grammblock , eine Gruppe türkischer Herren schrieb
Esperanto . Hotelgäste übersenden ihre Telegramme
im Hotelkode und Blumengeschäfts nach dem Flcu-
robabkürzungssystem . Alle diese Anschriften werden
entziffert , denn die Post läßt es sich eben etwas
kosten, um wirklich für ihre Kunden hilfsbereit
zu sein.

Etwas leichter hat dft- R ü ckb r i e f st e I l e.
Postsenvungen , die eine fehlerhafte Anschrift tra¬
gen und nicht ermittelt werden können , werden ge¬
öffnet und dann dem Absender wieder zugestellt.
Pakete , Wertbriefe und Einschreiben müssen von
zwei Kantrollbeamten durchgesehen werden . Der
Inhalt wird in ein Buch eingetragen . Sendungen,
die keinen Absender tragen und daher auch nicht
weiter befördert werden können , vernichtet man
nach sechs Monaten . Der Inhalt wird zugunsten
einer Hilsskasse versteigert.

Das Verzeichnis des Lagerbuches enthält nun
nicht etwa nur den Paket - und Päckchemnhalt , son¬
dern auch Fundsachen aus Postämtern und Brief-
kästen. Wie häufig kommt es vor , daß eine vergeß¬
liche Dame den Brief in der Hand behält , um ihre
Handtasche mit viel Mühe in den Briefkasten zu
versenken . Vor Jahren warfen Iungens eines
Berliner Vororts Laubfrösche in die Postkästen.
Büroboten werfen ihre Einlieferungsbücher in den
Kasten , Brillen , Brieftaschen , Notizbücher , gekaufte
Waren — alles wandert versehentlich in die roten
Eisenkästen . Die Post ist aber gewissenhaft und
pünktlich und wer sich des Kastens erinnert , kann
sein Eigentum bald wieder in Händen haben,
wenn der Betreffende sich nicht schämt und die
Post wochenlang warten läßt . ? .

München , 4. Dezember.
In der Nacht zum Mittwoch hat im ganzen

Alpenvorland starker Schneefall eingesetzt. Dabei
wurden zum Teil schon beträchtliche Schneehöhen
erreicht . So meldet Kempten eine Schneedecke von
3V Zentimeter , Weiler im Allgäu von 25 bis 30
Zentimeter . Aus den Bergen war der Schneefall
noch ergiebiger . Auf den Höhen um Jmmenstadt
wurden beispielsweise 60 bis 70 Zentimeter ge¬
messen. Das Nebelhorn meldete am Dienstag be¬
reits eine Schneehöhe von 1,70 Meter . Stellen¬
weise ist bereits der Schlitten als Verkehrsmittel
eingesetzt. Auch München  zeigte am Morgen des
Mittwoch ein winterliches Bild . Dächer und
Straßen waren mit einer , wenn auch nur dünnen
Schneeschicht bedeckt. Im bayrischen Wald hat es

->yr,itm Dienstag fest geschneit. In Zwiesel liegt der
.. . Schnee durchschnittlich 10 Zentimeter hoch. .

Hinrichtung eines Mörders
Berlin , 4. Dezember.

Gestern ist in Schneidemühl der am 7. Februar
1810 geborene Willy Abondroth hingerichtet wor¬
den , der vom Schwurgericht in Schneidemühl
unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit wegen Mordes zum Tode ver¬
urteilt worden ist. Der wegen Sittlichkeitsver¬
brechens bereits vorbestrafte Verurteilte hat am
2. Juni 1935 die sechsjährige Christel Korth in
einen Kellerflügel gelockt, sie unsittlich berührt
und dann erwürgt.

viel zuviel Junggesellen!
Das Reichsgesundheitsblatt bringt eine Auf¬

stellung darüber , wie sich die verschiedenen Berufe
zur Ehe »erhalten . Am eifrigsten kommen ihrer
Staatsbürgerpflicht , eine Familie zu gründen , die
Handarbeiter nach, von denen nur 8,67 Prozent
ledig bleiben . Die Lehrer kommen ihne^ darin
nicht gleich ; von ihnen bleiben 14,5 Prozent ledig.
Sie werden sich vielleicht damit entschuldigen , daß
sie auch im ehrlosen Zustand reichlich mit Kindern
gesegnet sind, aber es sind doch nicht die eigenen.
Schwieriger ist die Ehelosigkeit von 17 Prozent
bei den hohen Beamten zu begründen , die nicht
die Ausrede haben , sie könnten wegen ihres ge¬
ringen Einkommens keine Frau ernähren . Da¬
gegen ist es Lei Flugzeugführern und Berufs¬
sportlern nicht verwunderlich , daß sich in ihren
Reihen noch mehr Junggesellen finden . Wer , wie
ein Flugzeugführer , meistens in der Luft schwebt,
hat keinen festen Boden für eine solide Ehe unter
den Füßen ; und manche Berufssportler haben
sich schon aus ihrem Beruf herausgeheiratet , denn
Liebe und Berufssport vertragen sich anscheinend
nicht gut miteinander.

Daß von Künstlern und Schauspielern 25 Pro¬
zent ledig bleiben , ist im Grunde genommen gut,
denn in diesen Kreisen kommen viel Eheirrungen

vor ; und wenn man bald wieder auseinandergeht,
ist es besser, gar nicht zu heiraten . Daß sich aber
eine ebenso große Anzahl von Junggesellen unter
den Offizieren und Aerzten befindet , ist verwun¬
derlich . Besonders bei den Aerzten . Mit Recht
klagen sie darüber , daß wir in Deutschland und
zumal in den Akademikerkreisen zuwenig Ge¬
burten haben ; warum gehen sie denn nicht mit
gutem Beispiel voran?

Man ersieht aus dieser Aufstellung mit Betrüb¬
nis , daß es noch viel zuviel Junggesellen bei uns
gibt . Wer ist nun schuld daran , die Männer
oder die Frauen ? Man sollte eine allgemeine
Rundfrage bei beiden darüber anstellen . Wenn
man erst weiß , warum , dann werden sich auch
Mittel finden , die Hagestolze beider Geschlechter
zu bekehren.

Hunde reisen imv-Zug-flbteil
Wie die Deutsche Reichsbahn mitteilt , dürfen

Hunde jetzt in die V-Zugwagen mitgenommen
werden . Die Zugbegleit - und Bahnhofsaufsichts¬
beamten haben Anweisung erhalten , sich um die
Unterbringung von Reisenden mit Hunden be¬
sonders zu bemühen und ihnen notwendigenfalls
das Dienstabteil zur Verfügung zu stellen.
Besondere Abteile für Reisende mit Hunden
brauchen in den V-Zügen nicht vorgesehen zu
werden.

Köche lernen kochen
Olympia-Kurse i« der neuen Neichskochschuk«
Anfang Januar wird in dem Deutschen Koch¬

kunst-Museum zu Frankfurt a . M . eine Reichs¬
kochschule für das deutsche Gaststättengewsrbs
eröffnet , die der Ausbildung des Küchenkünstler-
Nachwuchses dienen soll. Außer einem am 6. Jan.
beginnenden planmäßigen Lehrgang , der 30
Jungköche für drei Monate zu ernster Berufs¬
arbeit vereinigen wird , findet vom 6. April ab
ein Sonderkursus statt , der deutsche Koch- und
Küchenmeister mit der Zubereitung fremder
Nationalgerichte vertraut machen und damit dazu
beitragen soll, den ausländischen Gästen der
Olympischen Spiele 1836 den Aufenthalt in
Deutschland auch in gastronomischer Hinsicht so
angenehm wie möglich zu gestalten . Als Lehrer
werden sich deutsche Köche betätigen , die lange
im Ausland gearbeitet , oder als Schiffsköche Ge¬
legenheit gehabt haben , die Geheimnisse aus¬
ländischer Kochkunst zu erlernen . Schon jetzt find
Einzelkurse für die englische, amerikanische , fran¬
zösische, italienische , spanische, mexikanische und
andere Küchen gesichert. Von dem Erfolg dieses
ersten Olympia -Lehrgangs wird es abhängen , ob
die ReichskochsHule gemeinsam mit der Deutschen
Arbeitsfront ähnliche Kurse auch in andenen
Städten durchführt.

2er Schuß aus der Vichne
Iragische Unfälle beim IlMterspiel— Unschädlich gemachte Waffen

Breslau , 4. Dezember.
Einem bekannten Breslauer Schauspieler ist un-

längst ein recht bedauerliches Mißgeschick widerfah¬
ren . Bei einer Generalprobe des Stückes „Der
Marsch der Veteranen " von Bethge legte ein Mit¬
spielender , wie es die Szene vorschreibt , die Flinte
auf ihn an und drückte ab . Infolge einer Unacht¬
samkeit war aber die Gewehrmllndung zu nahe an
den Kopf gehalten worden , das Mündungsfeuer
der Platzpatrone verletzte den Schauspieler im Ge¬
sicht und an den Augen und zwang ihn , sofort ein
Krankenhaus aufzusuchen, wo er bei einer sachge-
rechten Behandlung hoffentlich recht bald wieder¬
hergestellt sein wird . Ein viel schlimmeres Unglück
geschah vor kurzem Lei einer Liebhaberooistellung
im Lande Salzburg . Dort sollte einer der Mitspie-
ler laut Manuskript erstochen werden . Bei der
öffentlichen Vorstellung zog nun der Liebhaber¬
schauspieler , der den Stich zu führen hatte , sein
Messer und bemerkte nicht , daß ihm versehentlich
die Messerscheide in der Tasche geblieben war . Das
Messer drang dem unglücklichen Spieler ins Herz,
und während die Zuschauer der Meinung waren,
der Mann spiele seinen Todeskamps ganz ausge-
zeichnet, war es der echte Todeskampf . Erst als
der Vorhang gefallen war und der Erstochene re-

5m Kuß fordert sieben lote
Blutige Lifersuchtstragödie bei Valencia
Valencia , 4. Dezember

Was Sanchez Alfonso in seinen Geburtsort
unweit der schönen spanischen Hafenstadt Valen¬
cia zurückkehren ließ , war nicht allein die Sehn¬
sucht nach der Heimat , es war auch die kleine
Jnez Agado , seine Jugendfreundin , die er in den
fünf Jahren in der Ferne nicht vergessen hatte.

So traf er eines Tages , fröhlich und braun¬
gebrannt , in dem kleinen Dörfchen ein . Sein erster
Weg führte ihn zu Jnez , die mit ihren Eltern,
dem Bruder und der alten Großmutter zusammen
ein kleines Häuschen bewohnte . Die Familie war
beim Abendbrot , als der unerwartete Gast kam.
Neben Jnez saß Paolo Caballero , mit dem sie
seit einem halben Jahr verlobt war . Alfonso vor
Freude über das Wiedersehen , lief , ehe sich die
Familie von ihrem Erstaunen erholt hatte , an
der öffnenden Großmutter vorbei , auf Jnez zu,
umarmte und küßte sie. Das Mädel , völlig über¬
rumpelt , kam weder dazu , eine Erklärung abzu¬
geben , noch sich zu wehren . Eisiges Schweigen lag
über dem kleinen Wohnzimmer , als Alfonso glück¬
strahlend aufsah . Neben ihm erhob sich bleich und
bebend Paolo , der Bräutigam . „Es ist gut , daß
ich das weiß " , sagte er nur und verließ das Haus.
Erschrocken stand Alfonso , während Jnez in
Tränen ausbrach . Schließlich klärte der Vater
den Jugendfreund auf . Alfonso war sehr bestürzt
und entschuldigte sich. „Ich konnte das ja nicht
wissen, ich bin eigens wegen Jnez von Argen¬
tinien hergekommen . Nun kann ich ja wohl wie¬
der gehen ."

Paolo , der sich hintergangen fühlende Bräuti¬
gam , war nach Hause gelaufen und hatte sich sein

Zimmermannsbeil geholt . Dann ging er in die
Taverne , wo er Sanchez Alfonso antraf , der trau¬
rig bei einem Glas Wein saß. Unter einem Bor¬
wand lockte Paolo den Nebenbuhler vor die Türe
und schlug ihn , ohne ein Wort zu sagen , mit
einem furchtbaren Beilhieb zu Boden . Dann
schlich er sich mit dem leblosen Körper Alfonsos
zu Jnez ' Haus . Als alles Licht verlöscht war,
stieg er durch ein Fenster ein und trat leise in
Jnez ' Schlafzimmer . Blitzschnell hatte er die Auf¬
schreckende am Hals gefaßt und würgte sie so
lange , bis sie reglos zurücksank. Er warf den er¬
schlagenen Alfonso in ihr Bett und stieg, von
einem rasenden Blutrausch erfaßt , die Treppe
hinauf zum Schlafzimmer der Eltern . In we¬
nigen Minuten hatte er den in tiefem Schlaf be¬
findlichen Vater erschlagen und auch die Mutter
konnte nur noch einen kurzen Schreckensschrei aus-
stoßen ; den aus dem Nebenzimmer hereinstür¬
zenden Bruder von Jnez überwältigte er nach
kurzem Handgemenge und erschlug ihn ebenfalls.
Schließlich brachte er auch noch die Großmutter
um und verließ dann das Haus . Am nächsten
Morgen fanden die Nachbarn die ganze Familie
ermordet auf und in Jnez ' Bett die Leiche ihres
einstigen Jugendfreundes . Als man Paolo von
dem entsetzlichen Geschehen benachrichtigen wollte,
weilte auch er nicht mehr unter den Lebenden.
Er hatte sich in seiner Werkstatt . erschossen, nach¬
dem er ein schriftliches Geständnis seiner grauen¬
vollen Tat niedergelegt hatte und Jnez beschul¬
digte , sie habe sich durch den Kuß eines fremden
Mannes „entweihen " lassen.

gungslos liegenblieb , merkte man das Unglück.
Ein Zwischenfall von der besonderen Tragik des
leßteren ist nicht nur sehr selten , sondern auf einem
richtigen Theater mit Verufsschauspielern unmög¬
lich. Kein Berufsschauspieler wird einen Stich mit
voller Wucht führen , er wird ihn nur „markieren " ,
indem er die Bewegung so lebensgetreu wie mög¬
lich ausführt , ohne indessen seinem Mitspieler da-
mit wehe zu tun , geschweige denn , ihn auch nur zu
ritzen. Jedes richtige Theater hat einen Requistten-
meister , dem auch die Obhut der „Waffen " obliegt,
wie sie in vielen Theaterstücken nötig sind, also der
Pistolen , Gewehre , Säbel und Dolche. Mit reinen
Attrappen kann man nicht immer spielen , weil es
der Zuschauer merken könnte und darüber vielleicht
verärgert wäre . Also werden die Hieb - und Stoß¬
waffen in einen Zustand versetzt, der sie fast un¬
schädlich macht . Ebenso obliegt dem Requisiten¬
meister die Ladung der Pistolen und Gewehre . Er
sorgt für eine harmlose Knalladung , die wirklich
nur dann etwas Unheil anrichten kann , wenn , wie
im eingangs erwähnten Falle , die Waffe jemand
buchstäblich ins Gesicht abgefeuert wird . Dabei
können natürlich leichte Versengungen vorkommen.

Daß ein solches falsches Abfeuern eines Gewehrs
oder einer Pistole auf der Bühne vermieden wird,
ist indessen nicht mehr Sache des Requisiten¬
meisters , sondern des Spielleiters . Es mutz bereits
während der Proben darauf gesehen werden , daß
der Mitspieler , der zu feuern hat , sich in genügen«
der Entfernung von dem befindet , der auf der
Bühne totgeschossen werden soll oder dem aus an¬
deren Gründen der Schuß gilt.

Richtiger Gebrauch der Theaterwaffen wird auch
bereits auf der Schauspielschule gelehrt . Der an¬
gehende Schauspieler muß lernen , wie man ein
Scheingefecht mit dein Stoßdegen täuschend echt
führt , ohne seinen Mitspieler im geringsten zu ae-
sährden . Genau so muß es ja bekanntlich gelehrt
werden , wie man sich als „ Getroffener " zu beneh¬
men hat , wie man einen Todeskampf spielt und
wie man sich schließlich als „ Leiche" zu beneh¬
men hat.

Lliegen sterben an vluwergistung
Wenn der Herbst die ersten kühlen Tage bringt,

verschwinden plötzlich die Fliegenschwärme , üie
besonders im Spätsommer Mensch und Tier
tyrannisieren . Dieses allmähliche Fliegensterben
hat man daher früher mit dem Witterungswechsel
erklärt . Bei dem außerordentlichen Heizungs¬
komfort moderner Wohnungen müßten sich aller¬
dings die Fliegen auch im Winter darin wohl-
fühlen . Nun hat die Wissenschaft die eigenartige
Entdeckung gemacht , daß die Fliegen im Herbst
von einer Infektionskrankheit  befallen
werden . Ein mikroskopisch kleiner Pilz beginnt
dann in ihnen zu wuchern und die von ihm be¬
fallenen Tiere sind an dem müden Herumkriechen
erkennbar . Der Pilz vergiftet schließlich das Blut
der Fliegen und sie gehen ein , wobei sie Pilz-
sporen umherstreuen und so weitere Fliegen an¬
stecken. Nur wenige werden von dieser Epidemie
verschont und bilden dann die Stammeltern der
nächsten Fliegengeneration.
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bin Iriumph der englischen Lußballkunst
Lußbatt beherrscht eine Weltstadt — Deutschland mit 0:Z l0 :1j ehrenvoll unterlegen

London,  4 . Dezember.
Der mit großer Spannung erwartete Fugball -Länderkamps zwischen dem bisher auf

eigenem Boden ungeschlagenen England und Deutschland , das in den letzten Jahren eine
große Reihe von Erfolgen erzielen konnte , gelangte aus dem Platz der Tottenham Hotspurs
in dem im äußersten Nordostcn Londons gelegenen Vorort Tottenham zum Austrag . Ver¬
möge meisterhafter Leistungen siegte die englische Mannschaft verdient 3:0 (1:0). Die
deutsche Elf gab ihr Bestes und unterlag ehrenvoll . Bei dem Treffen kam es wie erwartet,
ganz im Gegensatz zu den mehr als einmal ausgesprochenen Befürchtungen des englischen Ge¬
werkschaftskongresses zu keinerlei Unruhen . Ein beredtes Wort von der Herzlichkeit , mit der
die Deutschen empfangen wurden und welches Bild sich die Engländer im allgemeinen über
den Wert des Fußballtresfens machten , spricht aus den Ausführungen Mrster Hopkins,
der die deutschen Schlachtenbummler des D. „Columbus " begrühte . M . Hopkins führte
u. a . aus : „Internationaler Sport , besonders Fußball , ist meines Erachtens einer der
wesentlichsten Faktoren bei der Förderung der Freundschaft zwischen den Nationen . Je mehr
wir uns auf dem athletischen Felde und auch sonst näherkommen und einander zu verstehen
suchen, desto besser wird es für alle Beteiligten sein. Ich bin sicher, dah Sie während
Ihres Aufenthaltes in England viele Freunde erwerben werden und ich hoffe, daß Sie
den Fuhballkamps gründlich geriehen und nach dem Vaterlands viel glückliche Erinnerungen
von Ihrem allzu kurzen Besuch in England mitnehmen werden ."

Wenige Stunden vor dem großen fußballsport-
lichen Ereignis , dem Länderspiel zwischen Deutsch¬
land und England herrscht in der Weltstadt Lon¬
don ein kaum zu beschreibendes Leben
und Treiben.  Der deutsch-englische Fußball-
kampf ist, ohne zu übertreiben , selbst für die kühlen
Londoner ein sportliches Ereignis ersten Ranges.
Die Presse hat sehr geschicktdas Feuer geschärt;
die Spalten der Zeitungen sind gespickt mit Be¬
richten über das bevorstehende grohe Spiel . Aber
daneben erfährt die breite Öffentlichkeit auch
einiges über das neue Deutschland,  von
dem man zwar schon viel gehört hat , aber dennoch
so wenig weih . In diesem Zusammenhang sei er¬
wähnt , dah ein Begleiter unserer Mannschaft von
einem bekannten früheren englischen Offizier ein
Schreiben erhielt , das folgende bemerkenswerte
Sätze ausweist:

,Jch bin überzeugt , dah die deutsche Mannschaft
ebenso fair kämpfen wird , wie es der deutsche
Soldat im Weltkriege getan hat !"

Bis Sonntag hatte die Londoner Bevölkerung
wenig Zeit . sich mit dem Länderkampf mehr zu be¬
fassen. In Gedanken war man noch bei den Mei¬
sterschaftsspielen . Erst mit dem Eintreffen
der deutschen Mannschaft  war der Bann
gebrochen und erwachte das Interesse . Die Blät¬
ter beschrieben die Mannschaften und schätzten die
Aussichten ein , in den illustrierten Blättern er¬
schienen Bilder , wurden Abhandlungen in deut¬
scher und englischer Sprache veröffentlicht , kurzum,
die Anteilnahme an dem sportlichen
Geschehen wuchs und  wuchs . Als Deut¬
scher wurde man , sei es in der Tram , dem Autobus
oder in der Untergrundbahn freundlich ausgefragt.
Mgemein wurde über die deutsche Mannschaft
ein sehr gutes Urteil  abgegeben , aber doch
betont , dah die eigene Elf eine Kleinigkeit besser
sei. Zahlenmäßig wurde die Kleinigkeit des „Bes¬
serseins " mit 3 :1, ja sogar mit 4 :1 für einen eng¬
lischen Sieg ausgelegt . Am Dienstagabend schon
war das Fußballspiel das allgemeine Ge¬
spräch,  und das Echo steigerte sich von Stunde
zu Stunde und fand seinen Höhepunkt am Mitt¬
wochmorgen , als die deutschen Schlachtenbummler
mit den Sonderzügen eintrafen.

Ueber 10000 Deutsche in 17 Sonderzügen
Aus Dover und Southampton trafen in den

frühen Morgenstunden rund 17 Sonderzüge ein.
Die „Columbus - Fahr  er " hatten einen
großen Lorbeerkranz mitgebracht , dessen Schleife
die Inschrift trug : „Zum Gedenken an die
britischen Toten — von 1b 000 deut¬
schen Fußballanhängern , die zum
Länderkampf gekommen  sind " . Der
Kranz wurde am englischen Kriegerdenkmal in der
White Hall niedergelegt . Die Organisation auf
den Lqndoner Bahnhöfen Waterloo und Victoria
war vorbildlich . Durch Lautsprecher und mit Hilfe
verschiedenfarbiger Abzeichen wurde die Beförde¬
rung der Besucher aus Deutschland nach den Frllh-
stückslokalen durch Autobusse abgewickelt . Die in
deutscher Sprache gedruckten Speisekarten erleich¬
terten den Besuchern die Auswahl . 2n bereit¬
stehenden 350 Autobussen ging es dann auf eine
zweistündige Fahrt , um die Sehenswürdigkeiten
der englischen Hauptstadt kennenzulernen.

Aus dem grauen Nebel tauchten der Picadilly-
Cirkus , der Buckingham -Palast , die Bank von
England und der Tower hervor . Ohne einen
Miß ton verlief alles.  Das ruhige und
bescheidene und vornehme Auftreten der Deutschen
machte sichtlichen Eindruck auf die englische Be¬
völkerung . Leider hat sich das Wetter ver¬
schlechtert. Nach einigen klaren , wenn auch frosti¬
gen Tagen ist der gefürchtete Londoner Nebel ge¬
kommen, dazu fällt feiner dünner Regen.

lottenlfam!
Im äußersten Nordosten Eroß -Londons gelegen,

erinnert Tottenham auf den ersten Blick an eine
Kleinstadt des westdeutschen Industriegebiets . Die
Häuser sind kleine , meist einstöckige Ziegelbauten
und wirken durch die schwere Nebelschicht noch un¬
freundlicher , als sie ohnehin schon sind. Wenn
hier draußen nicht die Riesenschlange der
Omnibusse , Straßenbahnen , Taxen
und Privatwagen  vorbeikriechen , ein nicht
endenwollender Menschenstrom die schmalen
Straßen schwärzen würde , ahnte man kaum , daß
sich hier eine der größten englischen Platzanlagen
befindet , die in wenigen Minuten Austragungs¬
stätte des mit ungeheurer Spannung erwarteten
Länderkampfes Deutschland — England ist.

Die Eingänge zum Platz der Tottenham Hot¬
spurs sind wohl schmal, aber so zahlreich und so
übersichtlich angeordnet , daß der Menschenstrom
ohne Gedränge und Stockungen auf den steil an¬

steigenden Rängen endet . Hier steht keine Sport¬
arena , kein Stadion , wie es in Deutschland in
jeder größeren Stadt zu finden ist — lediglich ein
Fußballfeld , eingefaßt von riesigen Tribünen,
nüchternem englischen Geschäftssinn entsprungen,
10 000 Sitzplätze befinden sich auf den beiden
Längstribünen . Eisenkonstruktionen , die keines¬
wegs die Sicht behindern , tragen die Riesendächer.
Mit den Stehplätzen finden bei einem Gesamt-
fassungsvermögen von 78 000 Zuschauern fast
60 000 Schutz von den Unbilden der Witterung.

Der Zuzug der Massen

Schon seit sieben Uhr früh befinden sich die Zu¬
schauer auf dem Wege nach Tottenham . Der An¬
marsch der Massen vollzog sich in mustergültiger
Ordnung . Die ohnmächtigen Versuche roter
Hetzer, den friedlichen Wettkampf zu stören , fanden
nirgends Beachtung . Einige allzu aufdringliche
Zettelverteiler wurden von den wachsamen Poli¬
zisten schnell abgeführt . Um so auffälliger waren
in dem Getriebe die Z e i t u n g s j u n g e n zu be¬
merken , die mit größtem Stimmenaufwand die
letzten Sonderausgaben ihrer Zeitungen an den
Mann zu bringen versuchten . Das amtliche Pro¬
gramm enthält folgende Vegrüßungsworte in
deutscher Sprache:

„Die Mitglieder der deutschen Fußballmann¬
schaft, die Vorsitzenden und deren Landsmänner,
welche die Reise von ihrem Vaterland unter¬

nommen haben , das Wettspiel zwischen Deutsch¬
land und England zu sehen, heißen wir herzlich
willkommen . Wir sind vertrauensvoll , daß das
Wettspiel im Sinne wahrer Sportfreundschaft
ausgetragcn wird zugunsten beider Mannschaften.
Möge das Resultat des Spieles das Gefühl der
beiden Nationen hegen und ihre Freundschaft mit
einem treuen Bande knüpfen ."

Die kjakenkreuzsaifne geWt
Auf den Tribünen wehen der Union Jack

und die Hakenkreuzflagge  wegen des
Trauerfalles im englischen Königshause auf Halb¬
stock. Das Wetter hat sich etwas gebessert , die
tiefhängenden Nebelschwaden und grauen Regen¬
wolken des Vormittags sind verflogen und die
Sonne wagt sich hervor , wenn auch schüchtern, so
doch aufhellend . Bereits eine gute Stunde vor
Spielbeginn sind rund 40 000 Zuschauer in der
Arena versammelt . Eine Musikkapelle unterhält
mit schmissigen Weisen die 'Menge . Das Spiel¬
feld  ist von den neuerlichen Regenfällen in der
Nacht tief und weich  geworden . Die deutschen
Schlachtenbummler sind auf der großen zwei¬
stöckigen Tribüne untergebracht . Sie alle erwarten
innerlich mit brennender Ungeduld , äußerlich
aber ruhig und gefaßt , den großen Augenblick des
Spielbeginns . Eine halbe Stunde vor Spiel¬
beginn haben sich schon 75 000 Zuschauer einge-
funden . Die deutsche Elf ist gleichfalls schon ein¬
getroffen und zieht sich in der Tribüne um . Die
Kapelle intoniert plötzlich das Horst -Wessel-Lied,
das von den Deutschen entblößten Hauptes und
mit erhobener Rechten mitgesungen wird . Für
diese schöne Geste dankte rauschender Beifall den
Engländern . Als die Kapelle das Spielfeld ver¬
läßt , bleibt an der Stelle , wo sie gestanden hat,
ein morastiger Fleck zurück, ein Zeichen , daß das
Spielfeld außerordentlich weich und tief ist.

In der Ehrenloge der großen Tribüne bemerkt
man den deutschen Botschafter in London , von
Hoesch,  den Landcsgruppenleitsr der NSDAP.
für Großbritannien üno Irland , Vehne,  den
Reichssportführer von Tschammer und
Osten , Dr . Diem  und den österreichischen Bot¬
schafter. Daneben ist der Präsident der englischen
Fußball -Association , Charles Llagg,  mit
dem Sekretär Rous  und dem deutschen Expedi¬
tionsleiter Dr . Ehrbach  anwesend . . Es ist
2.15 Uhr englischer Zeit , also nach deutscher Uhr¬
zeit 3.1S Uhr und das Spiel kann beginnen.

Der flntritt der Mannschaften
Die deutsche Mannschaft betritt vor der eng¬

lischen das Spielfeld . Sie trägt schwarze Hose,
weißes Hemd mit roten Aufschlägen und wird mit
donnerndem Beifall  empfangen . Dann
folgen die Engländer in blauen Hemden und wei¬
ßen Hosen, gleichfalls lebhaft begrüßt . BeM
Mannschaften erscheinen in der bekannten Auf¬
stellung und stellen sich einander gegenüber auf.
Das Deutschlandlied  tönt auf , die 10000
deutschen Besucher erheben sich von ihren Plätzen
und singen begeistert mit . Als die englische
Nationalhymne gespielt wird , grüßen sie mit er¬
hobenem Arm.

Mit einer Viertelstunde pfeift der Unparteiische
Olsson - Schweden  das Spiel eher an , als
ursprünglich vorgesehen war , weil Las Wetter
nicht so klar als an den Vortagen erschien.
Deutschland hat Anstoß , und Hohmann  geht
sofort in Richtung englisches Tor mit dem Ball
ab , kommt aber nicht weit . Der englische Links¬
außen Vastin erhält das Leder , brummt damit ab,
geht an Janes vorbei und schießt eine gewaltige
Bombe ab , ehe Haringer ihn angreifen kann.
Knapp über die Latte geht der Schuß . Gleich dar¬
auf köpft Bastin scharf in die deutsche Torecke,
aber Jakob ist wachsam  und hält sicher.
Eine Steilvorlage von Szepan kommt zu
Hohmann , der leitet geschicktan Fath weiter , aber
ehe dieser den Ball erwischen kann , fährt Eng¬
lands rechter Verteidiger Male  dazwischen und
klärt . Das Spiel ist sehr schnell, obgleich der Bo¬
den tief und glatt ist. Durch schnelles Flügelspiel
kommen die Engländer gefährlich durch. Camsell
nimmt eine Flanke von Bastin im vollen Lauf an,
schießt aber wuchtig übers deutsche Tor.

Wenig später springt ein Bombenschuß
von Carter  von der Latte zurück. Lehner läßt
sich auf einen Zweikampf mit Hapgood ein , bleibt
auch Sieger , aber sein Schuß geht knapp daneben.
Großartige englische Angriffe werden nun vorge¬
tragen , zwei-, dreimal hintereinander rettet Jakob
faustend aus dem Gedränge heraus . Tosender
Beifall belohnt seine mutigen Aktionen . Die erste
Ecke Englands wird abgewehrt und schon ist eine
Viertelstunde verstrichen , die ganz überlegen von
den Engländern diktiert wurde . Einen Schräg-
schuß von Englands Rechtsaußen Mathews dreht
Jakob zur zweiten Ecke ab . Unsere Spieler haben
die Nervosität noch nicht überstanden , aber zum
guten Glück behalten Haringer und Grämlich die
Ruhe . Eisern verteidigen sie gegen die Massen-
angriffe der Engländer und eine halbe Stunde
ist schnell vorüber , das Spiel steht noch torlos . Im
deutschen Sturm ist Hohmann  allein die trei¬
bende Kraft ; er befindet sich in glänzender
Form.  Die wenigen Attacken des deutschen An¬
griffs werden vom Jnnentrio vorgetragen , aber
die englische Verteidigung Male - Hapgood
läßt nichts durch. Englands Elf zeichnet sich durch
enorme Schnelligkeit  aus ; sie ist stark
überlegen und hält die deutsche Elf in der eige¬
nen Spielhälfte zeitweise fest, so daß Male und
Hapgood bis zur Mittellinie aufrücken können.
Die dritte und vierte englische Ecke verstreicht er¬

gebnislos . Jakob meistert einen blitzschnellen
Schuß des linken englischen Läufers Bray , dann
läßt Camsell aus dem Hintergründe eine Bombe
los . Flach jagt der Ball über den Boden , da
wirft sich Haringer in die Schußbahn . Von seinem
Fuß steigt der Ball hoch in die Luft und wird
von Jakob zur fünften Ecke abgeleitet . Auch sie
bringt den Engländern wie einige weiteren Ab¬
schläge von den Eckfahnen nichts ein . Die deutsche
Mannschaft wird völlig eingeschnürt.

Die gesamte Läuferreihe hilft im Strafraum
verteidigen . Dennoch gelingt es Bastin durchzu¬
brechen und Westwood mit einem Flachpaß zu be¬
dienen . Dessen Schuß ergibt die nächste Eck«.
Wenig später wehrt Münzenberg wieder zur Ecke
ab . Die Deutschen finden nicht die ge¬
ringste Atempause,  um sich selbst auf 'den
Angriff konzentrieren zu können . Erst nach der
neunten abgewehrten Ecke glückt es Hohmann und
Lehner , durchzubrechen . Der Augsburger erzielt
im Kampf mit Hapgood den ersten deutschen Eck¬
ball . Lehner bringt den Ball hoch vor das eng¬
lische Tor , Rasselnberg schnellt sich empor und köpft
scharf angegriffen knapp über die Latte.
Dann hat Fath eine Gelegenheit , aber unser Links¬
außen hat im entscheidenden Moment nicht die
nötige Entschlossenheit , um sich erfolgreich durch¬
zusetzen. Auf der Gegenseite steht der Rechts¬
außen Mathews dauernd frei . Grämlich hat zu
viel Arbeit im Mittelfeld und kann sich um die
Deckung Mathews nur wenig kümmern . Die
Teutschen spielen mit dem Mute der Ver¬
zweiflung,  sie haben allerschwerste Arbeit
gegen einen übermächtigen Gegner zu leisten.

Zwei Minuten vor der pause 1 : 0
Zwei Minuten vor der Pause fällt dann das

erste englische Tor . Camsell  hat den Ball von
Barker erhalten , wird von drei deutschen Spielern
angegriffen , aber er findet doch noch eine kleine
Lücke zum Schuß und aus vier Meter Ent¬
fernung  geht sein Flachball unhaltbar für
Jakob  ins deutsche Tor . Nach dem Wiederanstoß
sind Rasselnberg und Lehner durch. Der Augs¬
burger wird behindert , kann aber doch noch Hap¬
good umspielen und den Ball gut zur Mitte ge¬
ben . Szepan bedient Fath , aber der Wormser
verschießt seitlich. Vergebens reckt Lehner sich,
um den Ball noch zu erhäschen, doch vergeblich.
Dann trennt der Pausenpsiff des umsichtigen und
einwandfreien schwedischen Schiedsrichters Ols-
son  die kämpfenden Mannschaften.

Nach der pause

Die zweite Spielhälfte wird sofort mit einem
deutschen Angriff  eingeleitet , doch Lehner
geht einem Kampf mit dem Gegner aus dem
Wege . Sogleich zieht aber auch Gefahr vor dem
deutschen Tor herauf . Zum Glück für uns ist kein
englischer Stürmer zur Stelle , als Camsells Ball
am deutschen Tor vorüberstreicht . In der 3. Mi¬
nute spielen Fath und Rasselnberg sich fein durch,
Hohmann nimmt das Leder direkt aus der Luft,

knallt in Richtung linke obere Torecke, doch
Hibbs dreht blitzschnell den Schuß  ab.
Diese außergewöhnliche Leistung des famosen eng¬
lischen Torhüters brachte Deutschland um den
Ehrentreffer . Der überaus gefährliche gegnerische
Angriffsführer Camsell umspielt dann zwei
Deutsche, doch der englische Durchreißer hat keinen
Erfolg . In diesen Minuten zeigt sich

Zarobs meisterliches können
Kaum hat unser Schlußmann dem englischen

Halbrechten Carter den Ball vom Fuß genommen,
da liegt er fast im gleichen Augenblick in der ent¬
gegengesetzten Torecke, um einen Flachschuß von
Bastin glänzend zu halten und wenig später ver¬
eitelt er die besten Absichten des heranbrausenden
Halblinken Westwood . Der deutsche Sturm kommt
nun zeitweilig besser zur Geltung . Das Zusam-
menspiel wird besser und flüssiger , Rasselnberg
baut besonders gut auf und so kommt Deutsch¬
land des öfteren vor das englische Tor . Bei einem
dieser Angriffe erhält Lehner in Abseitsstellung
den Ball , schießt mit dem linken Fuß an Hibbs
vorbei , doch Olsson hat einen Moment vorher ge¬
pfiffen und auch der Linienrichter hat bereits
durch Schwingen seiner Fahne Abseits angezeigt.
Der

deutsche Ireffer wird also nicht geweitet
Inzwischen haben die weiter sehr fleißigen Eng¬

länder ihre 10. Ecke herausgeholt . Ganz unver¬
hofft läßt Carter aus 40 Meter Entfernung einen
Weitschuß los und der Ball springt an dem ver¬
dutzt dastehenden Jakob vorbei am Pfosten hoch,
doch klärt Münzenberg in höchster Not , indem er
das Objekt ins Aus befördert und dadurch den
Engländern zur 11. Ecke verhilft . Eine Viertel¬
stunde ist bereits gespielt , die Deutschen haben
den Verlusttreffer noch nicht aufholen können , da¬
gegen boten sich den Engländern in dieser kurzen
Zeit genügend Gelegenheiten , um ihren Bor-
sprung aus vielleicht zwei oder drei Tore zu er¬
höhen . Die bisher beobachtete Unruhe im
deutschenSpielschwindet . die  Leistungen
werden ausgeglichener . Unsere Spieler laufen nicht
mehr so viel durcheinander wie vordem und hinten
fährt Haringer gleich seinen guten englischen Vor-

.. tolumbusfalirt und Englandspiel"
Der Sportlehrer des Sportamtes NSG . „Kraft

durch Freude ", Karl Körner , der auch für die
„Bremer Zeitung " Einzelheiten und Eindrücke
über das Enalandspiel bringen wird , wird am
kommenden Sonnabend , 20.15 Uhr , im weißen Saal
der Ratsstuben , kurz nach Rückkehr des Dampscrs
Columbus " aus England vor „Kraft -durch-

Freude "-Sportlern und anderen Interessenten
über das fünftägige Leben an Bord des „Colum¬
bus " sprechen und eingehend über das Spiel
Deutschland — England berichten . Diesen inter¬
essanten Vortrag eines Augenzeugen sollte sich
kein Fuhball -Jnteressent entgehenlassen.

Weiter spricht K, als alter Fußballkem>er über
die Entstehung des Fußballspiels und seine ge¬
waltige Entwicklung in Deutschland. Eintritt frei.

bildern wuchtig dazwischen . Sehr aussichtsreich
sieht ein von Rasselnberg eingeleiteter deutscher
Angriff aus . Den Flankenball läßt Hibbs fallen,
doch ist Fath nicht schnell genug heran , um dem
geistesgegenwärtigen englischen Tormann das
Leder abzujagen . Aber trotz des jetzt bessergewor-
denen deutschen Spiels und trotz Harmgers
tapferer Arbeit fällt in der 21. Minute der zweiten
Hälfte doch

das zweite lor für England
Bastin hat sich auf Linksaußen durchgespielt,

gibt hoch zur Mitte , wo Goldbrunner den eng-
lischen Mittelstürmer Camsell einen Augenblick
unbewacht läßt . Jakob erkennt die Lage , lauft
noch heraus , aber schon hat CamseIl gekopft
und über Jakob hinweg findet das Leder den
Weg ins deutsche Tor . Dieser Treffer hinterließ
bei ' der deutschen Mannschaft einen nachhaltigen
Eindruck , denn für die nächsten Minuten spielt
sie wiederum überhastet und unsicher,
was den Engländern erneut ein Uebergewicht
gibt . Sofort nach dem Anstoß sind die Engländer
wieder vor dem deutschen Tor und drei Minuten
später ist das Spiel entschieden . Ein schneller
Wechsel zwischen Vastin und Camsell gibt Väst in
Gelegenheit , das Leder mit großer Wucht zum

dritten unhaltbaren Ireffer für England
einzuschießen. 2n der deutschen Mann¬
schaft sind jetzt Schwächen  bemerkbar . Die
Verteidigung ist nicht mehr so eisern in ihrer
Abwehrarbeit und so macht Grämlich beinahe ein
Selbsttor , doch geht der Fehlschlag auf Kosten der
12. Ecke für England noch glücklich für uns ab.
Die Abstöße reichen nicht mehr weit genug , die
deutschen Spieler sind müde durch den schweren
Boden und den eisenhart ausgepumpten Ball.
Lehner hat vor dem englischen Tor viel Pech, denn
einmal prallt ein fabelhafter Schuß im letzten
Augenblick noch vom Bein Hapgoods ab , ein
andermal ist Hibbs schnell heraus und bannt die
Gefahr . Noch einmal bietet sich Gelegenheit , den
Ehrentreffer herauszuholen , aber der Ball wird
vor dem englischen Tor zu viel hin und her ge¬
schoben und bis sich ein deutscher Stürmer zum
Schuß entschließt , fährt Male dazwischen und
schlägt den Ball ins Feld . Das überaus scharfe
Tempo des Spiel , hat die deutsche Mann¬
schaft erschöpft,  aber auch die Engländer
lassen nun nach und spielen weniger forsch, da sie
den Sieg schon in der Tasche haben . Bis zum
Schlußpfiff , der diesen rassigen und selten
spannenden Kampf beendet , wird an dem 3 :0-
Sieg der Engländer nichts mehr geändert . Un¬
ter brausendem Beifall der Massen ist Schluß.

Zacob bester deutscher Spieler!
Die deutsche Elf kämpfte mit Löwenmut,

sie hat sich geschlagen wie bisher noch in keinem
Länderspiel und wie überhaupt noch keine Mann¬
schaft in London . Der herzliche, langanhaltende
Beifall der 75 000 Zuschauer galt dem fairen
Spiel und dem selbst für englische Begriffe un¬
begreiflichen Kampfeswillen , als die deutsche Elf
den Platz verließ . Mit Recht können wir sagen:
Unsere Mannschaft hat ihre Mission in London
voll und ganz erfüllt!

Jakob war unser Bester!  Der Regens-
burger wartete mit einer ganz großen
Leistung  auf und nur sein entschlossenes Da-
zwrschenfahren , sein Können , gepaart mit rück¬
sichtslosem Einsatzwillen stempelten ihn zum er¬
folgreichsten Spieler der deutschen Elf . Ohne ihn
und seine Leistung wäre die Niederlage höher
ausgefallen . Besonders auffallend war die
Meisterschaft , mit der er die flachen Schüsse hielt.
In der Verteidigung kam Münzenberg  mit
seinem Kampfgeist dem der Engländer am näch¬
sten. Haringers  energisches Angreifen und
seine Härte ließen so ein prächtiges Berteidiger-
paar erstehen.

In der Läuferreihe bewältigte Eoldbrun-
nerbis  zur Pause ein schier unmögliches Arbeits¬
pensum . Sein ausgezeichnetes Abschneiden gehört
mit zu den erfreulichsten Ueberraschungen des
Kampfes . Grämlich und Janes  schlugen sich
eine Zeit wacker, schließlich fiel Janes jedoch ab
und dadurch wurde auch Grämlich , der nunmehr
einen zu großen Raum zu betreuen hatte , in Mit¬
leidenschaft gezogen . Neben Janes brachte auch
Fath  nicht die erwarteten Leistungen auf . Das
Mittelfeld beherrschten nach der Pause , soweit es
die deutschen Angriffe betraf , Szepan und
Rasselnberg.  Wenn man eine Rangfolge
aufstellen möchte, dann müßte Hohmann  nach
Jakob der zweite Platz gebühren . Als Mittelstür¬
mer war er unser erfolgreichster Feldspieler.
Lehner  zeigte sein ganzes Können , ohne aber
über sich hinauszuwachsen . Im ganzen gesehen er¬
wies sich das Spiel der Deutschen als zu langsam
und die Reaktionsfähigkeit im Vergleich zum Geg¬
ner als zu zeitraubend . Daß die deutsche Elf
zwanzig Minuten vor Schluß stark abgekämpft
war , wird jeder verstehen , der sich von der eng¬
lischen Spielweise einen Begriff machen kann.

Zur Kennzeichnung der Engländer
genügt nur ein Wort : meisterhaft!  Bis zur
Pause gab es wirklich nur eine Mannschaft , die
da war und zu spielen verstand , die englische.

Aber auch in der zweiten Hälfte blieb sie spielerisch
auf der gleichen Höhe , nur daß im Feld die
Deutschen einen stärkeren Gegner abgaben als
zuvor . Ueberragend ist die geistige Konzentration
der englischen Mannschaft , deren stählerne Sach¬
lichkeit des Handelns während der ganzen neunzig
Minuten nicht nachließ , überragend die körper¬
liche Kondition , die dieses Durchstehen ermöglicht.
Spielerisches Können im Verein mit kämpferischem
Einsatz und dem Erfassen des Augenblicks bilden
die übrigen Momente , die zum Siege führten.

Male und Hapgood  erwiesen sich als ent¬
schlossenes, blitzschnell handelndes Verteidigerpaar,
das fich im Stellungsspiel wirkungsvoll ergänzt.
Der Angriff war aus einem Guß . Camsell,  der
zweifache Torschütze und Held der Mannschaft,
zeigte ein kluges Zuspiel und raumgreifende Vor¬
lagen . Carter und Mathews  waren vor der
Pause , Westwood und Vastin  nach dem
Wechsel der bessere Flügel . Erstaunlich gutes Zu¬
spiel zeigten die Läufer zu den Halb - und Außen¬
stürmern . Hibbs  im Tor , dem der deutsche
Sturm gar manches Mal zu schaffen machte , ent¬
puppte sich als großartig.

Meinungen der Fachleute:
Nach dem Spiel äußerten fich Vundestraruer

Nerz und die Spielführer der beiden Mannschaf¬
ten gegenüber dem Vertreter des DNV .-Sport-
dienstes wie folgt:

Nerz: „Das Spiel war sehr fair und gut.
Es kam kein einziger Mitzton vor . Die bessere
Mannschaft hat gewonnen . Wir haben natürlich
nie erwartet , daß wir eine solch überragende eng¬
lische Mannschaft schlagen können , aber auch un¬
sere Elf hat sich ausgezeichnet gehalten . Das Spiel
hat alle Erwartungen erfüllt . Mit der herz¬
lichen Aufnahme der Engländer bin ich sehr zu¬
frieden ."

Szepan: „Wir spielten so gut wir konnten,
und wir möchten so gut spielen können , wie die
Engländer . Wir haben uns ausgezeichnet mit
unseren englischen Sportkameraden verstanden ."

Hapgood: „Das Spiel war sehr schön und
die Deutschen erwiesen sich als faire Fußballer.
Allerdings war ich ein klein wenig enttäuscht , denn
wir hatten eine noch größere Leistung erwartet.
Das Passierspiel der Deutschen ist sehr geschickt,
aber nicht schnell genug , so daß unsere Mannschaft
stets Zeit hatte , die Lage zu retten ."

Vlijmpm -Kernmannschast der
Kunstturner

Nach den am letzten Sonntag bei den Eeräte-
meisterschaften in Frankfurt am Main erzielten
Ergebnissen lautet die neue Zusammensetzung der
aus 30 Turnern bestehenden Olympia -Kernmann¬
schaft: Frey -Bad Kreuznach , Steffens - Vre-
men,  Winter -Frankfurt a . M ., Schwarzmann-
WUnsdorf , Veckert-Neustadt . Sandrock -Jmmigrath,
Volz -Schwabach , Friedrich -München , Stangl -Mün-
chen, Schmelcher -München , Göbig -Mainz -Mom-
bach, Stadel -Konstanz , Mock-Berlin , Limburg -Ruh-
la , Pludra -Forst . Hörnis -Frankfurt a . M ., Hau-
stein-Leipzig , Kindermann -München , Popp -Schleiz,
Kleine -Leipzig , Bezler -Eöggingen , Lorenz -
Hannover,  Lüttinger -Ludwigshafen , Sich -Voh-
winkel , Streichex -Kiel , Mllnder -Göttingen , Schnei-
der -Hasten , Geistbeck-München , Kanis -Poppot und
Werler -Mylau.

Henkel schlug von Cramm . Am zweiten Tage des
Gastspiels der deutschen Davispokalmannschast schlug
Henner Henkel — Gottfried von Cramm in drei Sätzen
mit 6 :3 , 5 :7, 6 :2.

„Jw Tennisländcrkainps Italien gegen Ungarn in
Mailand erfochten die Gastgeber einen knappen 3 :2-
r- ieg.

Nach ihrer Niederlage in Posen mußte die verstärkte
Boxstaffel des BC. Heros-Eintracht Hannover auch in
Warschau durch die Skoda-Mannschaft eine Niederlage
von 6:10 Punkten hinnehmen.
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der KdF .-Sportwartin Frl . Rösler  geleitet
wurde . Frau Roterberg,  die Kinberschar-
Ortswartin , und ihre Helferinnen gestalteten auf
dies« Weise eine aufschlußreiche Vortragsfolge , die
bei den Zuschauern die Ueberzeugung hinterliess
daß die Kleinen bei der Kinderschar gut aufge¬
hoben sind, Ortsfrauenschaftsleiterin Frau
Stiewe  schloß den Abend mit einem Treuegelöb-
nis an den Führer . vl.

Unglucksfall durch spielende Kinder
Auf der Hastcbter -Heerstraße überquerte ein vier

Jahre altes Mädchen plötzlich die Fahrstraße und
lief hierbei gegen einen in Richtung Stadt fah¬
renden Straßenbahnzug , Das Kind erlitt Haut¬
abschürfungen und wurde dem Vater , der an der
Ungliicksstelle erschien, übergeben.

Lettverbilligungsmaßnadmen
Vremen,  8 . Dezember.

Die von der Reichsregierung zur Verbilligung
der Speisefette für die minderbemittelte Be¬
völkerung getroffenen Maßnahmen werden für Nie
Monate Januar , Februar und März 1836 im bis¬
herigen Umfange fortgeführt.

Die Stammabschnitte sind auf grünem Wasser¬
zeichenpapier hergestellt : sie enthalten wiederum
ze drei Reichsverbilligungsscheine rl und 8 sowie
einen Bestellschein für drei Pfund Konsum¬
margarine,

Neuer Obermeister
der § leischer-7nnung Bremen

Die Eewerbekammer teilt mit:
Nachdem der bisherige Obermeister der Fleischer-

Innung Bremen , Adam Balla , von seinem Amt
entbunden worden ist, hat die Gewerbekammer zu
Bremen im Einvernehmen mit der Kreisleitung
Bremen der NSDAP . und dem zuständigen
Reichsinnungsverband Fleischermeister Wilhelm
Dom euer,  Bremen , Vuntentorsteinweg '388,
zum Obermeister der Fleischer -Innung Bremen
ernannt.

Verlegung der vielfmärkte in der
llleilinachtswoche

In der Weihnachtswoche finden Großviehinarkt
und Schweinemarkt beide am Montag , dem
23. 12. statt . In der Neujahrswoche finden am
Montag , 30. Dezember , ebenfalls beide Märkte
statt . Der Auftrieb zu diesen beiden Märkten ist
an den gleichen Tagen morgens von 6 bis 8 Uhr.

WHW . und hellblaues lürabzeichen
Immer wieder erleben die Helfer und Helferin¬

nen des Winterhilfswerks bei ihrer Sammeltätig¬
keit , daß die Inhaber der Bescheinigung für die
Adolf -Hitler -Spende der deutschen Wirtschaft sich
von den Sammlungen für das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes ausschließen . Sie berufen sich
dabei auf die bekannte hellblaue Tllrplakette mit
dem Aufdruck „Sammelverbot vom 1. Juni 1933
bis 31. Mai 1936". Dem ist entgegenzuhalten , daß
die Adolf -Hitler -Spende der deutschen Wirtschaft
von den Beiträgen für das Winterhilfswerk nicht
befreit . Das generelle Sammelverbot erfährt hier
mit Recht eine Ausnahme , weil das WHW . nach
dem ausdrücklichen Wunsch des Führers eine An¬
gelegenheit des gesamten deutschen Volkes ist.

Zührerscheinentziehung
Wegen Uebertretung der Verkohrsvorschriften

usw. wurde Heinrich Schröder , Jsarstraße
Nr . 15. der Führerschein entzogen.

flnhanger schleudert gegen Badfahrer
Ein in Richtung Westerstraße fahrender Last¬

zug überholte auf der Straße „Große Allee " einen
Radfahrer . Als sich der Anhänger in Höhe des
Radfahrers befand , rutschte der Anhänger nach
rechts weg und gegen den Radfahrer . Dieser
wurde umgestoßen . Er fiel auf die Straße , dabei
wurden seineVeinevondem Anhänger
überfahren.  Er mußte dem Willehad -Haus
zugeführt werden.

Heute Konzert für Erwerbslose , Kleinrentner,
Unterstützungsempfänger aus dem WHW . usw.
Das Winterhilfswerk , Kreisführung Bremen , er¬
innert alle Karteninhaber an das heutige große
Orchester - und Chorkonzert im Großen Glocken-
saal , pünktlich 29 Uhr (Saalöffnung 19.30 Uhr ) .
Leitung : Generalmusikdirektor Walter Beck und
Domorganist Musikdirektor Richard Liefche:
Solistin : Käte Teuwen (Staatstheater ) .

Silbernes Arbeitsjubiläum . Heinrich Vi er¬
mann,  Vegesackerstraße 92, kann heute auf eine
25jährige ununterbrochene Tätigkeit bei der
Deschiniag, Werk : Act . Ges. „Weser ", zurückblicken.

Amtliche Beratungsstelle für Erb - und Rassen-
pslege. Mittwoch und Sonnabend 16—11 Uhr
Staatliches Gesundheitsamt , Am Dobben 91.

fldmiral Boeder in Vremen
Der oberbefehlshaber der Kriegsmarine besuchte unsere Hansestadt
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Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine traf
gestern mittag zu einem mehrstündigen Aufenthalt
in Bremen ein . Er besichtigte in Begleitung des
Leiters der Kriegsmarinedienststelle , Kapitän

zur See Wolf.  die AG . „ Weser " und stattete an¬
schließend dem Regierenden Bürgermeister einen
Besuch im Rathaus ab. Abends erfolgte die Wei¬
terreise nach Wilhelmshaven.

klternabend der Kinderschar
der Ortsgruppe Neustadt -Süd

Bei Sieler veranstaltete die Deutsche Kinder¬
schar, Ortsgruppe Neustadt -Süd , einen Eltern¬
abend , der sich durch einen ganz besonders guten
Besuch auszeichnete . Vom Wimpelträger ange¬
führt , zog die kleine Schar hinauf zur Bühne und
stellte sich mit Lied und Sprechchor der Versamm¬
lung vor . Die Kreiswartin Frau Lerche hielt
in ihrer Begrüßungsansprache einen kurzen Rück¬

blick auf die Entwicklung dieser „jüngsten " Orga¬
nisation der Bewegung , die im Jahre 1933 als
„Deutsche Kinderschar " gegründet wurde , kurze
Zeit unter dem Namen „Spielgruppe " weiter¬
arbeitete und jetzt wieder unter dem ursprünglichen
Namen ihr altes Ziel verfolgt , die Kinder im
Sinne des Führers zu erziehen , der Mutter in der
Erziehungsarbeit beizustehen . Frau Lerche hob be¬
sonders anerkennend die vorbildliche Zusammen¬
arbeit mit der Bremer Hitlerjugend hervor;
VDM . und Jungvolk stellen sich stets bereitwillig
zur Mitarbeit in der Kinderschar zur Verfügung,
wie auch andererseits erstrebt wird , die Kinder
mit erreichtem 10. Lebensjahr in diese Organi¬
sationen zu überführen.

Der Abend wollte , ebenso wie die gleichartigen
Veranstaltungen vieler Bremer Kinderschar -Orts-
gruppen , den Eltern einen Einblick in das
Gemeinschaftsleben der Kleinen  ver¬
mitteln . Eedichtvorträge und Lieder , hübsche
Volkstänze und Reigen , kleine szenische Darbie¬
tungen wechselten in bunter Reihenfolge und fan¬
den so reichen Beifall , daß manches wiederholt
werden mußte . Besonders frisch und lebendig ging
es Leim Kinderturnen auf der Bühne zu, das von
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flllgemeine Orlskrankenkasse vegesack
mit Bremen verschmolzen

Laut amtlicher Bekanntmachung im Anzeigen¬
teil der vorliegenden Ausgabe scheidet am 1. Ja¬
nuar 1936 die Allgemeine Ortskrankenkasse Vege-
sack aus dem Versicherungsbezirk Bremen als
selbständige Kasse aus und wird von diesem Zeit¬
punkt als Nebenstelle der Allgemei¬
nen .Ortskrankenkasse Bremen  wei¬
tergeführt . Die Voraussetzungen für die Vereini¬
gung mit der Allgemeinen Ortskrankenkasse Bre¬
men gemäß der Zehnten Verordnung zum Aufbau
der Sozialversicherung , insbesondere die Erhöhung
der Wirtschaftlichkeit , Verminderung der persön¬
lichen und sächlichen Verwaltungskosten durch Ver¬
waltungsvereinfachung betreffend , waren nach
eingehenden Berechnungen gegeben.

In Ungleichung an den Beitragssatz der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse Bremen werden in Zu¬
kunft 6 Prozent erhoben und im übrigen auch die
Satzungen der Allgemeinen Ortskrankenkasse Bre¬
men zugrunde gelegt . Dazu schreiben die Kassen-
leiter Verw .-Direktor Röpke.  Bremen , und Ge¬
schäftsführer Brandt,  Vegesack, uns folgendes:

Durch erhöhte Anforderungen,  die an
die Krankenversicherung gestellt werden , hätte eine
Heraufsetzung des bisherigen Beitragssatzes von
4^ Prozent bei Erfüllung der satzungsmäßigen
Leistungen auch ohne Vereinigung stattfinden
müssen.

Um nun auch weiterhin eine reibungslose und
schnelle Abfertigung unserer Mitglieder und Ar¬

beitgeber am Orte zu gewährleisten , wird diese
in der bisherigen Weise  fortgeführt . So
werden beispielsweise die Meldungen nach wie
vor an der neuen Nebenstelle entgegengenommen
und Auskunft erteilt, . Die Ausgabe von Kranken¬
scheinen. Auszahlung von Kranken -, Wochen- und
Hausgeld erfolgt wie bisher , so daß in der Ge-
samtabfertigung irgendwelche Nachteile unseren
Mitgliedern durch die Zusammenlegung nicht ent¬
stehen. Lediglich die Verwaltung einschließlich
Beitragsberechnung wird von der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Bremen zentral durchgeführt . Die
Beiträge können nach wie vor bei Einzahlungs¬
stellen am Orte , worüber nähere Bekanntgabe noch
erfolgt oder auf Postscheck-Konto eingezahlt wer¬
den . — Wenn auch durch die Zusammenlegung
eine Erhöhung der Beiträge aus den vorher be¬
reits angeführten Gründen nicht zu umgehen ist.
wird sich aber insbesondere die bisherige Lei¬
stungsfähigkeit der Kasse steigern , und somit un¬
seren erkrankten Mitgliedern , deren Angehörigen,
wie auch der Volksgesundheit im allgemeinen zu¬
gute kommen . Es werden auch in Zukunft An¬
träge auf Erholungskuren in unserem kasseneige-
nen Erholungsheim Weidehof in Stubben weitstt-
gehend berücksichtigt werden können.

Die Krankenversicherung kann die ihr zur He¬
bung der Volksgesundheit übertragenen Aufgaben,
die gegenüber früher eine nicht unbedeutende Stei¬
gerung erfahren haben , nur dann restlos durchfüh¬
ren , wenn die hierfür notwendigen Mittel von
einem größtmöglichsten Kreis von Versicherten ge¬
tragen werden , da sich nur dann eine bessere Zweck¬
mäßigkeit der Verwendung der Beiträge ergibt.

Sicherheit dem deutschen flrbeiter!
Sauleiter Josef Wagner , Bochum , spricht aus einer Großkundgebung in den centrachailen

In Verfolg der alle seelischen Kräfte im Volk
von neuem entfachenden Versammlungswelle der
NSDAP , die letztlin in allen Teilen der Stadt zu
machtvollen Kundgebungen führte , war der Abend
am Mittwoch , bei dem Gauleiter Wagner,
Bochum , nach langer Zeit wieder einmal vor den
Bremern sprach, einer der gewaltigsten
Höhepunkte.  Vor Tausenden von Zuhörern
entwickelte er im großen Saal der Centralhallen
die uns am tiefsten berührenden Fragen des Ta-
geslebens und der inneren Beschaffenheit jener
Zustände und Erscheinungen , die vor der Macht¬
übernahme vorherrschten wie auch die heutigen.

Vergegenwärtigen wir uns immer wieder,
welche Erbschaft der Nationalsozialismus vor¬
fand , als ihm das Schicksal die Führung unseres
Volkes anvertraute : kein Mensch wäre imstande,
die Behauptung aufrechtzuerhalten , daß die Fort¬
führung des damaligen Zustandes nicht zum
hoffnungslosen Untergang Deutschlands geführt
hätte . Dem wurde zwingend Einhalt geboten und
zwar mit dem einzigen Mittel , das überhaupt
denkbar war : Es galt , dem Niedergang
eine innere Kraft entgegenzusetzen,
die das höchste Ideal des Wollens in
sich verkörpert.  Wir misten genau genug,
daß ein solches Ideal niemals voll erfüllt werden
kann und daß wir weit davon entfernt sind, in
fehlerfreier Weise die Daseinshaltung der
Menschen zu bestimmen . Aber das eine dürfen
wir mit Fug und Recht behaupten , daß , wäre
der Nationalsozialismus nicht gekommen , nicht
nur Deutschland , sondern mit ihm die ganze Welt
einem rettungslosen Verfall  entgegen¬
gegangen wäre . Wenn da also heute noch Men¬
schen an dieser oder jener Maßnahme Kritik üben
zu dürfen meinen , so müssen wir ihnen entgegen
halten , daß sie es wohl kaum besser  gemacht
hätten und daß in ihrem Verhastetsein an einer zum
Ruin führenden Denkweise das Lebensrecht und
die Lebensmöglichkeit unseres Volkes niemals ge¬
währleistet geblieben wäre . Der Zustand der „ab¬
soluten " Vollendung und paradiesischen Schönheit
auf Erden ist und bleibt Utopie . Der National¬
sozialismus nimmt nun einmal das Recht für
sich in Anspruch , rein auf dem Boden der Tat¬
sachen  zu stehen und auch niemals behauptet zu
haben , daß er Unmögliches vollbrächte.

Die übernommene Erbschaft bedingte einen un¬
geheuerlichen Kampf gegen den völligen Nieder¬
gang und an erster Stelle die Aufnahme des Rin¬
gens um die Ernährung  unseres Volkes . Wir
wissen genau genug , daß es unmöglich wäre , nun
in wenigen Jahren  aus dem deutschen
Bauerntum etwas anderes zu machen , als was es
war , — aber wir wissen auch, daß es möglich rst,
den inneren  Menschen bis ins Tiefste zu seiner
Verpflichtung auszurufen und ihn aus diese Weise
dazu zu bewegen , daß er sein Bestes hergibt dem
Volke zuliebe . Auf die Tragkraft des Herzens,
des Glaubens  also kommt es an , — und wer
da meint , sich an Zeiterscheinungen stoßen zu
müssen, die ganz unvermeidbar sind, w e i l wir
eine so fürchterliche Erbschaft vor fast drei Jah¬
ren übernahmen , die sie bereits bedingt  haben,
— der befindet sich in großem Irrtum und hat
von Nationalsozialismus und seinen Zielen noch
nicht das mindeste verstanden . Wenn wir
so weit gelangen , — und wir sind  so
weit , — daß der Arbeiter , in seiner
persönlichen Versorgung in den Dingen
unbedingt sichergestellt ist, die zu seiner körper -
lichenErhaltung  unbedingt notwendig sind,
dann ist das schwierigste überwunden ! Also d a erst
müssen wir ansetzen, und es macht wahrhaftig
nichts aus , ob die „ gnädige Frau " morgens etwas
weniger Butter auf dem Brötchen hat — denn sie
hat anderes , was sie für ihr Leben gebrauchen
kann . Darben tut sie nicht — aber der Ar¬
beiter würde körperlich darben,ent-
zöge man ihm die Kraft , um arbeiten
zu können.
' Das beste soziale Werk ist das Werk , das dem
schaffenden Menschen der Faust und der Stirn
die Gewähr  dafür gibt , daß er in keinem Falle
seines Lebens restlos allein steht . Am den Staat
ist es übel bestellt , für den zu leben es sich nicht
mehr verlohnt . Diesen Zustand fanden wir vor
bei der Machtübernahme . Hätte 1932 sich irgewd-
jemand in Deutschland ernstlich Lereit erklärt , für
das damalige Regime sein Leben hinzu¬
geben ? Schwerlich . . - Heute aber haben
wir wieder die Ideale geschaffen, die
solche Forderung erfüllen — und alle Männer
des Nationalsozialismus sind weitaus weniger
darum an ihrer Arbeit , weil sie persönlich nun
ihren vielleicht guten Posten haben , sondern weil
es so sein muß,  daß sie, dienend , sich hingeben in
höchster Einsatzbereitschaft . Nicht um den ein¬
zelnen handelt es sich, sondern um das Ganze!
Griffe einer fehl , so muß und wird er die Folgen
zu tragen wissen. Die aber , die da meinen , es
gäbe noch etwas Besseres  als Nationalsozia¬
lismus . — sie mögen uns doch eine  Kraft auf¬

zeigen , die stärker  ist als die Bewegung . —
Es gibt keine . . i >

Wie merkwürdig ist es doch: yon kriegerischem
Geist ohnegleichen erfüllt ist die Welt ! Einzig
das vordem so befehdete Deutschland des Natio¬
nalsozialismus steht unbedingt friedfertig bei¬
seite und kämpft seinen eigenen
Kampf gegen die Not.  Ist das nicht ein
sonderbares und beachtliches Zeichen für die
Welt ? Hat sie nicht allmählich auch verstanden,
daß unsere ganze Erstarkung keinem anderen
Ziele dienen kann  und soll als einem fried -
vollen?  Daß nur gesund und zuverlässig gear¬
beitet werden kann , wenn jedem  Menschen im
Volk die Zuversicht gegeben wird , daß ihm die
Früchte seiner ehrlichen Arbeit nicht mehr durch
irgendwelche Zufälle einfach entrissen  wer¬
den ? Der deutsche Arbeiter darf sich
sicher fühlen , denn das , was der Ra¬
tio n a l s oz r a l i s m u s da schuf und wei¬
ter zollenden wird , das gibt ihm die
umfassende Tragkraft , um die auch
zu st erben sich wieder verlohnt.

Die Erbschaft , die wir übernahmen , war eine
entsetzliche, — die Erbschaft aber , die wir dereinst
unseren Kindern überlassen wollen , die muß sich
sehen lassen dürfen vor aller Welt ! Dann
haben wir unsere Schuldigkeit
getan!  Es hat deshalb keinerlei Sinn , irgend¬
wo kleinliche Kritik anzusetzen und zumal über
wirtschaftliche und sonstige gegenwärtige Behin¬
derungen zu stolpern , sondern es hat nur Sinn,
sie, soweit sie vorhanden sind, überwinden zu
helfen mit aller zur Verfügung stehenden Kraft
und dessen inne zu bleiben , daß wir keineswegs
die Absicht haben , uns von der Welt abzuriegeln.
Ganz im Gegenteil . Vorerst aber müssen wir leben
und die Lebensmöglichkeiten so sicher gestalten,
daß wir uns ruhig  zu fühlen vermögen gegen¬
über dem Ansturm der Not , der jahrzehntelang
die Welt überkam.

Die leidenschaftlichen Ausführungen des Gau¬
leiters wurden vielfach stürmisch unterbrochen,
und die Begrüßung wie der Dank durch Kreis¬
leiter Blanke  sowie die innere Anteilnahme
aller dürfte zur Genüge gezeigt haben , wie sehr
der Gauleiter ins Schwarze traf . —ob.

Wissen Sie wieviele Gewinnlose bei der
Arbeitsbeschasfungslotterieetngelöftwerden?
424152 ! Gewinnlos an Gewinnlos aneinan¬
der gereiht würden eine Strecke ergebe«, die
länger ist als der Kaiser Wilhelm -Kanal , der
die Nordsee mit der Ostsee verdindetl

„Das NSKK . im Dienst der Allgemeinheit und
der Reichswettkamps des NSKK ." Am 13. De¬
zember , abends um 22.30 Uhr bis 22.48 Uhr . sendet
der Roichssender Hamburg : „Das NSKK . im
Dienst der Allgemeinheit und der Reichswettkamps
des NSKK .", ein Gespräch mit dem Krastfahr-
Jnspekteur Nord , Gruppenführer Jürgensen
und seinem Stabsführer , Standartenführer Vode.
Die Ausführungen sind für die Allgemeinheit von
großem Interesse , und da der Reichswettkamps des
Nationalsozialistischen KrastfcchrEorps nahe bevor¬
steht , ist von der Kraftfahr -Jnspektion Nord für
sämtliche Einheiten des NSKK . im Jnspektions-
bereich Noch Gemeinschaftsempsang angeordnet.

Die offene Singstunde unter Leitung von Elly
Preuß im Eedokraum , die ausnahmsweise vom
6. auf den 13. Dezember verlegt  wurde , mutz
in diesem Monat wegen der Großkundgebung
Gertrud Scholz-Klink ausfallen . Nächste Sing¬
stunde, Freitag , 3. Januar 1936.

„Das niedersächsischeDorf als Lebensgemein¬
schaft". Diese Vortragsreihe , die Diedrich Stei¬
len  im Rahmen des Deutschen Volksbildungs¬
werkes in der Volksbildungsstätte Bremen hält,
beginnt heute (Donnerstag ) um 20.10 Uhr in der
Oberrealschule , Dechanatstratze . Karten sind dort
noch zu haben.
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„flllzusrüli und fem der Heimat"
Zu Malens hundertstem Seburlstag — von Matthäus Becker

Allzufrüh und fern der Heimat wie sein Ma¬
nch starb vor nun hundert Jahren der Dichter
Graf Platen -Hallermünde . Wir alle waren ein¬
mal als Knaben beim Deklamieren der wie die
Wogen des Vusento mächtig daherschäumenden
Strophen jenes Gedichtes tief ergriffen . Daß ge¬
reimte Erzählung so erschütternd wahr und erlebt
wirken könne — wir hatten es, bevor wir uns
selbst im Fackelschein dem Trauerzug des Eoten-
heeres eingereiht sahen , schwerlich geahnt . Aller¬
dings — wenn man uns dasselbe Gedicht in
seiner frühesten Fassung zuerst  in die Hand ge¬
geben hätte , wäre jene Wirkung ausgeblieben.
Der mühselige Fleiß , mit dem Platen das Werk
in immer edlere Form goß, kennzeichnet das
ganze Schaffen dieses Dichters . Kein anderer vor
ihm hat in Deutschland so um die Reinheit der
Architektur gerungen wie er . Dennoch ist nichts
unerfreulicher , als wenn manche die Platzanwei¬
sung in der Klassiker -Loge mit der geschmacklosen
Feststellung zu rechtfertigen suchen, daß Platen
in der Form „sogar Goethe " übertreffe!

In Wirklichkeit ist Platens Vers durchaus nicht
immer so rein , wie zu behaupten es von jeher
üblich ist.

In Wirklichkeit sind seine Schöpfungen unend¬
lich viel reicher an Tiefe und Empfindung als es
bei der einseitigen Betonung der formalen Gedie¬
genheit scheinen könnte.

In der einstigen Residenzstadt Ansbach ist über
der Pforte eines behäbigen altertümlichen Hauses
eine eherne Tafel angebracht mit der etwas son¬
derbaren Inschrift : „Hier entsproß August Gras
von Platen -Hallermünde , die Tulpe des deutschen
Dichtergartens am 24. Weinmond 1796." In der
Münchener Kadettenanstalt stellte sich bald her¬
aus , daß die Tulpe , Sohn eines preußischen Ober¬
forstmeisters und seiner erheblich jüngeren , lite-
rarisch lebhaft interessierten Frau , alles andere
als ein geborener Feldherr ist.

Ein Erlebnis des Zwölfjährigen als eins von
vielen ähnlichen : August hat mit der Lektüre
eines mütterlichen Brieses nicht bis zum Schluß
der Unterrichtsstunde warten können . Er weigert
sich, den Brief herauszugeben , und kommt vor
den Herrn Oberstleutnant . „Dafür erhielt ich Sä¬
belarrest ", schreibt er der Mutter , „die enteh¬

rendste Strafe . Ich muß nun bei den Spazier-
gängen ohne Säbel mitgehen , darf nicht ausgehen,
wenn ich eingeladen bin , nicht ins Theater und
muß ohne Säbel in die Kirche gehen . Lebe wohl
und denke bisweilen an Deinen August ."

Der Vierzehnjährige kommt in das königliche
Pageninstitut , um schon im nächsten Jahr Leut¬
nant im Infanterie -Regiment „König " zu wer¬
den . Doch mit der soldatischen Tüchtigkeit ist es
zu seinem eigenen großen Schmerz nicht besser
geworden . Später , als er längst den Olymp er¬
obert hat , belacht man in München noch die Ge¬
schichte, wie der junge Leutnant Platen eines
Tags links herum kommandiert habe , selbst aber
in der Zerstreutheit rechts herum davon gegan¬
gen sei, so daß der Zug ohne seinen Führer aus
der Wache angekommen wäre . Das ist sicherlich
übertrieben . Tatsache aber ist, daß es dem Dich¬
ter -Leutnant unbegreiflich war , wie man ihm,
wenn er „der gebietenden Stunde gehorchte " , das
Ueberschreiten des Urlaubs auch nur verargen
konnte.

Noch einmal : der geborene Preuße will  ein
guter Soldat sein . Und nicht nur das . Schon auf
der Kadettenanstalt hat er im Gegensatz zu seinen
französisch gesinnten Kameraden für Deutschlands
Freiheit geschwärmt . Wie nach Napoleons Flucht
von Elba der Marschbefehl eintrifft , „da richtete
sich meine Muse an den Ereignissen des Jahr¬
hunderts auf ." Damals entsteht die Epistel des
Neunzehnjährigen mit den schönen Versen:

Ich sehne mich nach jenem Schlachtgebrause,
Und selbst der Tod erscheint mir seraphschön,
Ich sehne mich aus dieser kalten Pause
Nach jener Donner heißem Sturmgedröhn ' ,
Wo Schlag auf Schlag und Blitz auf Blitze fallen,
Das Herz sich zwischen Tod und Leben dehnt
Und endlich das „Viktoria !" von allen
Wie eine himmlische Musik ertönt!
Blücher hat - ei Waterloo bald die Entscheidung

berbeigeführt , und für Platens Truppe bleibt der
Feldzug ein ziemlich zweckloser militärischer Spa-
zierganq . „Weder der Rheinüberganq " , klagt er,
„noch die siegreiche Affäre in den Niederlanden,
wo die Preußen aufs neue die Freiheit der Völker
retteten , haben mir einige Verse entlockt." Wenn
er vom Dienst schreibt, so nur etwa , um zu be¬

richten , daß er acht Tage Arrest bekam , weil er
zur Mannheimer Parade in gelben Sommerhosen
erschienen ist statt in den vorschriftsmäßigen
blauen.

Nein , an dem Leutnant Platen wird das Va¬
terland nie große Freude haben , um so ernsthafter
wird er sich seinem natürlichen Beruf widmen.
Er erwirkt seine Beurlaubung und bleibt bis an
sein Ende der beurlaubte Leutnant von Platen.
Er schreibt sich „Lebensregeln " nieder , an deren
Schluß er , der bisher viel in französischer und
englischer Sprache gedichtet hat , sich gelobt , nur
der Muttersprache sich bedienen zu wollen . Denn
„was eine andere Sprache vor der Deinigen vor-

Bilke
Jeder Dichter , auch der größte , steht mit Teilen

seines Werks im Vergänglichen , und der Rost der
Zeit sucht sich dort seinen Raub , wo vielleicht
einst des Dichters Ruhm am hellsten gestrahlt
hatte . Ich glaube , daß ein Geist wie Rainer
Maria Rilke dies wußte , als er noch in der Hoch-
Zeit seines Schaffens schrieb, man müsse zufrie¬
den sein, wenn gerade ein halbes Dutzend Ge¬
dichte den Tod ihres Schöpfers überdauerten . Er
wußte , daß die übrigen darum noch nicht schlecht
zu sein brauchten , weil sie nach einem unent-
rätselbaren Gesetz der Auslese im Sieb der Zeit
hängenblieb , einer Zeit , die ewig wandelbar,

heute wieder einmal von den Sturmwinden neuer
Lebensdeutungen durchweht wird.

Diesen Deutungen kann sich so wenig ein Le¬
bender wie ein Toter entziehen . Sie bestimmen
Geschmack und Wertung selbst dort , wo scheinbar
nichts als die unveränderliche Atmosphäre zeit¬
loser Dichtung herrscht . Es ist, als wäre zu
Zeiten der Sinn des Lesers für bestimmte Schwin¬
gungen ermüdet , als enthülle sich, was einst voll
betäubenden Duftes ihm entgegen geatmet hatte,
nun als verwelkt und entfärbt wie die wertvolle
Seide alter Kostüme , die man nur noch in der
Truhe bewundert , aber nicht mehr tragen mag.

Auf Rilke bezogen könnte diese Feststellung be¬
sagen , daß wohl eine Anzahl seiner Poesien uns
wegen ihres überspitzten Jndividualstils nicht
mehr lebendig berühren , während ebensowenig
vergessen werden soll, daß die deutsche Sprache

aus hat , was nicht in der Deinigen liegt , glaube,
daß es auch nicht im Charakter der Natron liegt !"
Ein eiserner Fleiß beseelt ihn , als ahne er , wie
kurz die Spanne ist, in der er noch um den Ruhm
ringen darf . In den letzten neun Jahren lebt er
fast nur in Italien . Im Sommer 1838 bricht die
Cholera aus . Er flieht nach Sizilien und erliegt
dort einer Blinddarmentzündung.

Als Vierundzwanzigjähriger hatte der Dichter
in sein Tagebuch geschrieben : „Entschluß , meinem
Trieb zur Poesie zu folgen und lieber ein ganzer
Mensch zu werden , wenn es mir auch in Zukunft
schlecht gehen sollte , als ein halber zu sein. Lieber
betteln als mein Selbst opfern !"

Er ist seinem Entschluß treu geblieben.

ig Jahre
gerade durch das Eesamtwerk seines Schaffens
eine nicht geringe Bereicherung im Sinne lyri¬
scher Differenzierung erfahren hat . So gibt es
nicht nur im einzelnen Gedichte von wirklich un-
verwelklicher Schönheit , sondern Rilkes unermüd¬
liche und von tiefstem Sinn für den Zauber und
die Reinheit deutschen Sprachgutes erfüllte
Arbeit ist als Ganzes nicht vergeblich gewesen und
bedeutet literargeschichtlich eine Leistung , an der
auch spätere Generationen nicht rütteln dürften.

In diesem Verstände sollte man sich auch heute
nicht scheuen, immer wieder zu Rilke zu greifen.
Sein „Malte Laurids Briggs " wird uns, ' sofern
wir ihn nur als Dokument eines absoluten
Individualismus ansehen , wenig sagen , doch das
Deutsch, in dem diese persönlichen Aufzeichnungen
geschrieben sind, ist ein Muster an sprachlicher
Schönheit und Ausdruckskraft , wir können noch
alle davon lernen.

Rilke schrieb von feiner Kindheit : „Ich sehe
mich in meinem kleinen Gitterbett liegen und
nicht schlafen und irgendwie ungenau voraus¬
sehen, daß so das Leben sein würde : Voll lauter
besonderer Dinge , die nur für einen gemeint sind
und die sich nicht sagen lassen ." Es ist das Be¬
kenntnis eines Geistes aus verblichener Zeit , die
das Leben des einzelnen in jeder seiner Phase
losgelöst aus dem der Gesamtheit sehen konnte.
Doch indem ich dies sage, weiß ich auch, daß jedem
echten Lyriker sich das Leben in seinen tiefsten
Stunden immer wieder als eine Welt „voll lau¬

ter besonderer Dinge " aufdrängen muß , „die nur
für einen gemeint sind" , die nur einmalig er¬
lebt und nur einmalig gestaltet werden können
und die man letztlich als ganz und gar unsagbar
empfinden muß . Dies aber war Rilkes Kunst,
durch Nichtaussprechen des Unsagbaren auch im
Leser jene überrealen Bilder feinster seelischer
Ereignisse aufglänzen zu lassen und ihm so das
innere Auge zu öffnen für den Bezirk der großen
Stille in ihm selber , jenen Punkt , dessen Er¬
kennen ihn seiner unwandelbaren Verbindung mit
den ewigen Mächten gewiß werden läßt und von
dessen Sicht aus erst das Leben Bedeutung und
Tiefe erhält . Aus dieser großen Stille heraus
schrieb er eines seiner schönsten Gedichte , das hier
für viele stehen soll:

„Das ist die Sehnsucht : Wohnen im Eewoge
Und keine Heimat haben in der Zeit.
Und das sind Wünsche : Leise Dialoge
Täglicher Stunden mit der Ewigkeit.

Und das ist Leben . Bis aus einem Gestern
Die einsamste von allen Stunden steigt,
Die , anders lächelnd als die andern Schwestern,
Dem Ewigen entgeqenschweigt ."

T.

1000 Baten aus der Iheatergeschichte
Die Fachschaft Bühne in der Reichstheaterkam¬

mer überrascht die Freunde der deutschen Vühnen-
kunst mit einer hübschen Weihnachtsgabo , dem
Deutschen Theater -Kalender 1936. Das mehrfar¬
bige Titelblatt zeigt ein Bühnenbild zu den Hei¬
delberger Festspielen von Traugott Müller . Auf
53 Wochenblättern werden neben Aussprüchen füh¬
render Persönlichkeiten aus dem deutschen Geistes¬
leben über 1600 Daten aus der Geschichte des
deutschen Theaters , dazu Kostüm - und Rollenauf¬
nahmen , Theaterzettel , Faksimiles , geschichtliche
und neuzeitliche Szenenbilder , Aufnahmen von
Theaterbauten - und Jnnenräumen in geschmack¬
voller Anordnung geboten . Vier Kunstdruckblätter
mit Aufnahmen des Führers , der Reichsminister
Dr . Goebbels und Göring . sowie des verstorbenen
Präsidenten der Reichstheaterkammer Otto Lau-
binger und endlich zahlreiche biographische und
theatergeschichtliche Notizen vervollständigen den
ebenso lehrreichen wie preiswerten Kalender , der
durch die Fachschaft Bühne in der Reichstheater¬
kammer , W 62, Keithstraße 11, III ., zu be¬
ziehen ist.
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k̂ür3 His4 ŝrsorisri
MittagessenI: Tomatenkartoffeln

Fleischreste, in Würfeln geschnitten, Zwiebeln und
etwa 1 Pfd. kleingeschnitteneTomaten dünstet man
in Fett Hut durch, gibt etwas Mehl hinzu, süllt
mit Wasser aus und läßt die Soße 10 Minuten
kochen. Dann streicht man sie durch ein Sieb,
schmeckt mit Salz ab und gibt etwa 3 Psd, ge¬
kochte, in Scheiben geschnittene Kartoffeln hinzu.

Mittagessen »: Gedämpftes Sauerfleischmit
Kartoffelklötze

Das geklopfte Rindfleisch wird mit Gewürzen
(Zwiebel, Salz , 1 Stück Sellerie, 1 Tomate, 4
Pfefferkörner), mit Suppengrün und X Liter
kochendem Essig, dem man noch Liter Wasser
zugebt, etwa 2 Stunden sest zugedeckt gedünstet.
Daraus schmeckt man die Beize mild ab und fügt
etwas Zur Bindung hinzu. Zu den Kartoffel-
klößen nimmt man 2>§ Pfd. Kartoffeln (für .4 Per¬
sonen gerechnet), Z4 Pfd. Kartoffelmehl, 20 Gramm
Salz . V, Liter kochend« Milch. 1 Semmel, 30
Gramm Fett und etwas Salzwasser. Die gekochten
und geriebenen Kartoffeln mischt man mit dem
Kartoffelmehl und Salz , hießt die kochendeMilch
hinzu und knetet einen gleichmäßigenTeig aus der
Masse, die man zu Klößen formt. In die Mitte
gibt man die in Fett gerösteten Semmelwürfel.
Man kocht die Klöße in etwas Salzwaffer etwa 15
bis 20 Minuten.

Rezept der Abteilung Volkswirtschaft-Haus¬
wirtschaft. Grützfteisch

In 1 Liter Wurstbrühe müssen 200 Gramm Hafer¬
slockenmit 3 geriebenen Zwiebeln ziemlich dick
ausquellen. Dann mischt man 200 Gramm gehack¬
te? „Fleisch im eigenen Saft " darunter und läßt
es mit dem Haserslockenbrei auf ganz kleinem
Feuer kurze Zeit durchziehen. Man schmeckt das
Gericht ab, richtet es in vertiefter erwärmter
Schüsselan und gibt geschmorteApselstückedazu.

Schnellgericht: Kartoffel-Omelette
Man vermischt 100 Gramm Fett mit 2 Eigelb, dazu
gibt man ^ Psd. gekochteund gerieben« Kartof¬
feln, X Liter lauwarme Milch, 50 Gramm Mehl
und den Schnee von 2 Eiern . Eventl . kann man
auch mehr Eier nehmen. Von diesemTeig läßt man
2—3 Omeletts im Ofen backen, die man mit
Bratsnresten oder anderem füllt.

WWDW

Dr. Nitzschke wieder in Bremen! „Die deutsche Reichs¬
regierung steht es als ihre Pflicht an , auch dem ärmsten
Volksgenossen seinen Anteil an deutscher Naturschön-
heit zu sichern", so heißt es in der Einleitung zu dem
Reichsnaturschutzgesetzvom Juli dieses Jahres . Und
mit Genugtuung sieht jeder, dem an der Erhaltung
unserer herrlichen, urwüchsigen Natur liegt und der
gewohnt ist, sich auf einsamen Wanderungen Erholung
und neue Arbeitskraft zu holen, daß heute nicht nur
geredet, sondern tatsächlich gehandelt wird. Ueberall
sind die Naturschutzstellen an der Arbeit. Ueber den
Stand von „Heimat- und Naturschutz in Nordwest¬
deutschland spricht am Freitag vor der Bremer
Naturschutzgesellschastder Naturschutzkommissar von
Ostsriesland, Dr . Nitzschke, der in Bremen durch seine
früheren Darbietungen gut bekannt ist. Er ist gerade
für das obig« Thema der berufene Mann , war er doch
bahnbrechend tätig für die Erhaltung der „Urwälder"
in Oldenburg.

PwcLvmiHMtNw rStp.OMtpicB NnHyHÜLüaH

Streiflichter aus dem Serichtssam
Die Urteile im zweiten flbschnitt des ffochverrats-prozeffes

Gestern nachmittag verkündete Senatspräsident
Dr . Roth die Urteile im zweiten Abschnitt des
Hochverrats -Prozesses gegen frühere sozialdemo¬
kratische Funktionäre:

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat wurden
verurteilt der Angeklagte Hagemann  zu
2V- Jahren Zuchthaus und Firnhaber zu 3 Jahren
Zuchthaus unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte aus die Dauer von je 3 Jahren.

Wegen Beihilfe zur Vorbereitung des Hochver¬
rats wird der Angeklagte Berthold  zu einer
Gefängnisstrafe von K Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Wegen Verstoßes gegen das Gesetz zur Neubil¬
dung von Parteien (Parteiverbotsgesetz ) werden
verurteilt die Angeklagten Kuhlmaun  zu
2V, Jahren Gefängnis , Wanschura  zu 2 Jah¬
ren Gefängnis , Stiegler  zu 2 Jahren Ge¬
fängnis und Schröder  zu 1 Jahr Gefängnis . —
Der Angeklagte Dr . Hammerfchlag  wird
freigesprochen . — Gegen die Angeklagte » Frau
Reichenbach und Nikolaus  wird das Ver¬
fahren eingestellt . — Aus Grund des Gesetzes vom
21. März 1833 zur Abwehr heimtückischer Angriffe
gegen Staat und Regierung wird der Ange¬
klagte Theil  zu einer Gefängnisstrafe von
1V Monaten verurteilt . — Bei den Angeklagten
Theil und Schröder gilt die Strafe als verbüßt.

Vor Verkündung des Urteils wurde die Ver¬
handlung noch einmal eröffnet , da die verurteilte
und in diesem Verhandlungsabschnitt als Zeugin
vernommene Frau Garst ens  bei einem noch¬
maligen Verhör durch Beamte der Geheimen
Staatspolizei ausgesagt hat , daß sie sich nunmehr
doch erinnern könne, daß es sich bei dem „Theil-
Manuskript " um ein handgeschriebenes gehandelt
hat . Diese Aussage stimmt demnach mit der des
verurteilten Osterloh überein . Der Vorsitzende
machte den Angeklagten Theil darauf aufmerksam,
daß er auf Grund des Gesetzes zur Abwehr heim¬
tückischer Angriffe auf Staat und Regierung be¬
straft werden könne.

H
Nach Verkündung des Urteils ergriff Senats¬

präsident Dr . Roth  zu seiner Urteilsbegründung
das Wort , dessen allgemeiner Inhalt sich mit den
der im ersten Abschnitt erörterten Darlegungen
deckte. — Zu den einzelnen Angeklagten führte der
Vorsitzende aus , daß sich die Angeklagten Hage¬
mann und Firnhaber der Vorbereitung zum Hoch¬
verrat zweifellos schuldig gemacht haben . Ersterer
wußte allzu genau , daß illegale Strömungen be¬
standen , von denen er sich gleichfalls mitreißen
ließ . Er stellte seine Wohnung der verbotenen
Herstellung von Hetzschriften zur Verfügung und
ließ sich weitere Flugblätter geben , — Firnhaber
erhielt illegale Broschüren , deren revolutionärer
Charakter ihm bekannt war . Seine Staatsgefähr¬
lichkeit erforderte eine besonders hohe Zuchthaus¬
strafe . — Berthold ist der Ehemann einer promi¬
nenten Funktionärin . Auch ihm war die Ille¬
galität nicht unbekannt . Er holte und brachte
eine Schreibmaschine , mit der Flugblätter ange¬
fertigt wurden . Wenn er diese Tatsachen auch
nicht bestritt , so dürfte er doch mit aller Bestimmt¬
heit von dem Verwendungszweck gewußt haben.
Der Angeklagte Wanschura ließ sich eine Schreib¬
maschine aushändigen , mit der er die Adressierung
der Briefumschläge vornahm . — Auch der Ange¬
klagte Kuhlmann betätigte sich regsam an der Er¬
reichung der illegalen Ziele . Bei ihm ist gleich¬

falls eine erhebliche Gefängnisstrafe am Platze . —
Der Angeklagte Theil wurde in der Hauptsache
von der als Zeugin vernommenen Frau Stieg¬
ler belastet . Obgleich auch nicht das Aussehen
des Manuskripts festgestellt werden konnte , so ist
diese Tatsache juristisch weniger von Bedeutung.
Wenn der Inhalt des Artikels auch nicht als hoch¬
verräterisch zu bezeichnen war , so waren doch die
Umstände ausschlaggebend . — Der Angeklagte
Stiegler war im wesentlichen der Gehilfe seiner
Frau . Er führte Botengänge aus und sammelte
Gelder ein . Er selbst war nur in geringem Maße
politisch tätig . — Gegen die Angeklagten Nico-
laus und Frau Reichenbach konnte das Verfahren
auf Grund des Straffreiheitsgesetzes eingestellt wer¬
den , während der Angeklagte Dr . Hammerschlag
freigesprochen werden mußte . — Die Verhand¬
lung im dritten Abschnitt des Hochverrats -Pro¬
zesses beginnt aller Voraussicht nach am 11. De¬
zember.

»

Ein seit rund anderthalb Jahren in einer
hiesigen Fabrik beschäftigter Mann hatte sich
wegen Diebstahls zu verantworten . Zur Persön¬
lichkeit des Angeklagten muß gesagt werden , daß
es sich um einen eifrigen Bastler handelt , der
seine Freistunden mit dieser sonst lobenswerten
Beschäftigung ausfüllt . Und wie es manchmal
vorkommt , fehlen dann und wann Materialien,
von denen es auf der Arbeitsstätte eine große
Menge gibt . Da er oftmals in Verlegenheit war,
nahm er im Lauf der Zeit mehrere Rollen
Isolierband , Löt - und Messtngdraht sowie mehrere
andere Kleinigkeiten mit nach Hause , die umge¬
rechnet höchstens einen Wert von 18 RM . aus¬
machten.

Nach längerer Zeit kam man endlich seinem
Treiben auf die Spur , so daß er sich vor dem
Strafrichter zu verantworten hatte . — Entgegen
dem Antrag des Staatsanwalts auf eine ein¬
monatige Gefängnisstrafe erkannte der Richter
auf Einstellung des Verfahrens wegen Gering¬
fügigkeit . Der Angeklagte kam dieses Mal noch
mit einem blauen Auge davon.

»

Gegen 23 Uhr fuhr vor einigen Wochen ein Fa¬
milienvater auf seinem Fahrrad von Bremen nach
Zuchting . Da er nach seinen eigenen Angaben hef¬
tige Magenschmerzen verspürte , versuchte er sie
durch Genuß von Magenbittern , Weinbrand und
Vier zu beseitigen . Die Folge aber war , daß der
Mann mehrmals auf seiner Heimfahrt aus er¬
klärlichen Gründen vom Stahlroß fiel . Nachdem
er noch in Huchting eine Gastwirtschaft aufgesucht
und einen weiteren Nachttrunk eingenommen
hatte , machte er sich endgültig auf den Heimweg.
Dieses Wegstück muß ihm doch wohl zu einer Quäl
geworden sein , so daß er sich entschloß, sein Fahr¬
rad stehenzulassen und ein vor der Gastwirtschaft
aufgestelltes Motorrad zu nehmen . Aber auch hier
verfolgte ihn das Pech : der Motor sprang nicht
an . Dieser Vorgang war von einem anderen
Ortsbewohner bemerkt worden , der den rechtmäßi¬
gen Besitzer, der sich im Eastraum befand , aufmerk¬
sam machte. Nachdem der Angeklagte gestellt wor¬
den war und eine ausgiebige Tracht Prügel be¬
zogen hatte , landete er im Thausseegraben.

Noch immer Herr seiner Sinne , entzog er sich
mit Blitzesschnelle seiner ungemütlichen Um¬
gebung und suchte über die Wiesen das Weite.
Der Angeklagte , der bereits einmal wegen Dieb-
stahls mit einer Summe von 2880 Mark belegt
wurde , erhielt diesmal eine Gefängnisstrafe
von sechs Monaten.

NSDAP.
Am Freitag, 8. Dezember: Großer Ka¬

mera dfchastsabend der Politi¬
schen Leiter  mit Frauen in den Central-
hallen. Auserlesenes Programm unter
Mitwirkung namhafter Kräfte des Bremer
Staatsthsaters. Karten in den Ortsgruppen-
Geschäftsstellen.

Pros . Wempe spricht
Im Rahmen des Volksbildungswerkes des Kreises

Bremen der NSDAP . spricht Pros. Wempe,  Olden¬
burg, am Montag , 9. und 16. Dezember in der Aula
der Realschulean der Brückenstraße sür die pol. Leiter,
Walter und Warte der Ortsgruppen Buntentor,
Neu st adt - Nord , Neustadt - Süd und Wolt -
mershausen  über das Thema „Aus dem Wunder¬
buche der Natur " (Lichtbildern). Beginn der Vortrage
20.30 Uhr. Karten sür beide Vortrüge zusammen 40 Ps.
durch die Ortsgruppen.

Stützpunkt Blockland. Oeffentlich« Versammlung um
20 Uhr im „Heisternest". ES spricht der Kreisleiter.

NS .-Frauenschast
Ortsaxuppe Steintor . Heute, Donnerstag , 20 Uhr,

Fraucnschastsabend Gemeindehaus Wielandstraße.
Ortsgruppe Buntentor . Der Frauenschastsabend in

dieser Woche fällt aus.
Ortsgruppe Utbremen. Uebungsabepd sür die

Adventsseier am Freitag , 6. Dezember, 20 Uhr, Carin-
Göring -Haus.

Ortsgruppe Pagentorn . Unsere Adventsseier unter
Mitwirkung der Kindcrschar findet am 8. Dezember,
10 Uhr, im kleinen Saal des CasinoS statt. Karten
bei der Amtswalterin.

Ortsgruppe Burg . Heute Adventsseier bei Warnken,
Bürger Heerstraße, um 16 Uhr. Nur sür Mitglieder der
NS .-Frauenschast und Kinder der Deutschen Kinder¬
schar.

Ortsgruppe Horn. Die Adventsseier findet am
10. Dezember im Restaurant Bockestatt. Gaben für die
Adventsseier bis Freitag abend melden bei Schwester
Wilma , Leher Heerstraße 163.

Kinderschar Buntentor . Der Heimnachmittag Schars
süllt heute aus . Schar 3 (Frau Lerche), Schar 4 (Frau
Borchert), Schar 5 (Gisela Lerche), und der Spiel-
mannszug treten Freitag , 14.20 Uhr, Dorkstraßo an.

Kindrrschar Herdcntor. Hsimnachmittag Freitag,
6. Dezember, 15 bis 17 Uhr, in der Michaelis-Schule.

NS .-Bolkswohlsahrt
RSV -Ortsgruppe Woltmershausen. WHW. 1935/36.

Heut« Ausgabe von Kohlengutscheinen von S bis
12 Uhr Bedürftige mit den Ausweiskarten Nr . 32106
bis 32500, von Ib bis 18 Uhr Bedürftig« mit den Aus-
weiSkarten Nr . 32501 bis 33100. Die angegebenen
Zeiten müssen unbedingt eingehalten werden. Die be¬
dürftigen Siedler in Rablinghausen können 24 Stunden
nach ersolgter Prüfung die Gutscheine in der Geschäfts¬
stelle in Empfang nehmen.

NSB .-Ortsgruppe Herdentor. Am Donnerstag,
5. Dezember, 20,30 Uhr, findet eine Arbeitstagung

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Morgen, Freitag , 6. Dezember, findet im kleinen
Saal der Centralhallen um 20.30 Uhr der Gau-
Volistumsabend  für die Stadt Bremen statt.
Es wirken mit die Musikkapelledes 65. Jnf .-Regiment,
der Schulchor der Schule an der Dslmestraße, die Danz-
asdeelung von den Plattdütschen Vereen sowie in«
„Rablinghuser Späldäl ". Karten sind in unserer Ge¬
schäftsstelle Dreikaiserhaus, bei den Ortsgruppen-
obmännern der NS .-Kulturgemeinde und bei den
OrtSgruppengeschüftsstcllender NT .-Dolkswohlfahrt zu
haben.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Donnerstag , S. Dezember

Ortsgruppe Utbremen. Sitzung der Oberzelle „Land¬
wehr" 20.30 Uhr bei Dohrmann , Hansa-Alsenstraße.

Ortsgruppe Buntentor . BIO ., Betriebswalter,
„K.-d.-F."-Warte , Spartenwaltersitzung 20.30 Uhr bei
Belsemeher, Buntentorsteinweg 310.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung der Unterkassierer,
Stab - und Zellenwalter 20.30 Uhr bei Geifenberger,
v. d. Steintvr.

Ortsgruppe Osten. BAO.-Gitzung S1 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle.

Ortsgruppe Ostertor. Stab - und Zellenwaltersitzung
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Gröpelingen. Sitzung der Zelle k' SO Uhr
bei Kanopka, Gröpelinger Heerstraße.

Frauenamt der DAF. Zusammenkunft mit den Ver-
trauenssrauen der brem. Betriebe im Saal II deS
Wilhelm-Decker-Hauses.

Frauenamt der D>F., Fachgruppe Hausgehilsen.
Heimabend, Heim „Walle", 20.30 Uhr im Klubzimmer
des „Decla"-Theat«rS.

NSG. «Kraft durchFreude"
Freitag . 8. Dezember, 15,80 Uhr, im Gtaatstheater

Aufführung des Weihnachtsmärchens „Die Schnee¬
königin ". Eintrittspreise sür Kinder: 0,20, 0,30 und
0,60 RM,; für Erwachsene 0,30, 0,45 und 0,90 RM.

Sonnabend , 14, Dezember, im „Casino": Johann-
Strautz - Abend ", mit nachfolgendem Tanz . Ein¬
trittspreise 0,75 RM. sür Einzelkarte, 1,50 RM. Fa-
milienkarte sür 3 Personen.

Benutzt die Bibliothek der Deutschen Arbeitsfront
im Wilbelm-Decker-Haus. Öffnungszeiten : Mon¬
tags , Dienstags , Donnerstags und Freitags von
10 bis 13 Uhr und von 16 bis 18.36 Uhr. Mittwochs
von 16 bis 26 Uhr. Die Lesegebühren betragen:
Jahreskarte L RM., Vierteljahrskarte 6.75 RM.; für
Erwerbslose und Jugendliche Jahreskarte 1 RM.,
Vierteljahrskarte 6,4« RM. Dafür können wöchentlich
drei Bücher entliehen werden.

Sportamt Bremen
Auf folgende Aenderungen wird hingewiesen
Fröhliche Gymnastik des Freitags in der Oberschule

Karlstraße . Dieser Kursus findet einmalig am 6. 12.
von 20 bis 21 Uhr in der Martinistr . 46/47 statt. —
Die Kinder-Gymnastikkurse am Freitag in der Ober¬
schule Karlstraße müssen einmal  ausfallen.

Ski-Trocken. Der Kursus Nr . 218 beginnt am Sonn¬
tag, 8. Dezember, von 10 bis 11,30 Uhr in der Schule
am Holzhafen.

Reichssportabzeichen. (Neuer Kursus.) Heute Don¬
nerstag , 20 Uhr, Beginn eines neuen Kurses in der
Oberrealschule Dechanatstraße, (Eingang Lstertor-
straße 27.) — Der Kursus Nr . 114 beginnt am Sonn¬
abend, 7. .Dezember, um 20 Uhr in der Realschule amDoventor.

Amt Seefahrt der Auslandsorganisation
Mit Rundschreiben vom 7. November 1935 hat der

Reichsamtsleiter des NSD .-Studentenbundes , Pg.
Derichsweiler  verfügt , daß die Studentenbunds¬
gruppen der seemännischen Fachschulen mit Wirkung
vom 1. Dezember 1935 der Gaustudentenbundsführung
„Ausland " unterstellt werden und weiter« Anweisungen
von dem Gaustudentenbundsführer Pg. Dr. Ehr ich
ergehen.

Pg . Dr. Ehrich  hat ab 1. Dezember 1S35 die Füh¬
rung übernommen und als seinen Referenten für See-
sahrtschulen Pg. Severin  benannt . Pg. Severin
ist dem Stäbe des Leiters des Amtes Seefahrt in der
Auslandsorganisation der NSDAP . zugeteilt. Die Fach-
schulgruppensührer sind den zuständigen örtlichen
Dienstftellenleitern der AO. zugeteilt.

Die Frage der an den seemännischen Fachschulenbe¬
stehenden Kameradschaften unterliegt einer besonderen
Regelung, die im Einvernehmen zwischendem Leiter der
„Seefahrt ", dem Reichsamtsleitcr des 8tSD,-StB . und
dem Gaustudentsnbundssührer „Ausland " getrojfen
wird. Der Zweck der Lvslösung der Fachschulgruppen
von den Gau-Studentenbundssührungen der Küsten-
gaue und ihrer Unterstellung unter die Eau -Studenten-
bundssührung „Ausland " bei der Leitung der Aus¬
landsorganisation der NSDAP . besteht darin , den
Seefahrt - und Seemaschinistenschülern während ihrer
Ausbildungszeit an Land eine enge Verbindung mit
den sür die Seefahrt und Auslandsdeutschtum zustän¬
digen Parteidienststellen zu gewähren und eine den
sachlichenund politischenNotwendigkeiten entsprechende
Schulung und Führerauslese auch in der deutschenSee¬
fahrt sicherzustellen.

Donnerstag , 5. Dezember
6.00 Weckruf. Morgenspruch; Morgengymnastik, k.zz

Wetterdienst. 6.30 Morgenmusik. In der Pause: 7.00
Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.10 Bauernsunk am
Morgen. 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Wet¬
terdienst; Viertelstunde sür die Hausfrau . 10.15 Schul¬
funk. 11.00 Funkwerbung . 12.00 Meldungen sür di-
Binnenschifsahrt; Binnenlands - und Seewetterbericht.
12.10 Musik am Mittag . In der Pause : 18.00 Wetter-
dienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzun¬
der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. l «.g-
MusikalischeKurzweil. 15.00 Börsenfuiik, 15.40 Schiff,
fahrtssunk. 16.00 Musik zur Kasseestunde. 16.45 Ein
Gang durch die Ausstellung „Deutsche Romantiker" in
der Hamburger Kunsthalle. 17.00 Musik am Nachmit¬
tag. 18.30 Funkschau. 18.45 Frankfurter Abendbörse,
Safendienst. 18.55 Wetterdienst. 19.00 Ruf der Jugend.
19.10 Volksmusik. 20.00 Erste Abendmeldungen. 20,10

. . und abends wird getanzt. 22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel. 23.00 Kammermusik.
24.00 Nachtmusik.

Ferner senden:  Drutfchlandsender . 15.15: Die
Frau im Beruf . 18.00: „Weltwanderung eine» Dich¬
ters ". — Königsberg. 18.40: Zwischen Land und Stadt.
— Leipzig. 18.40: Oberlausitzer Heimatbtlder. 19.30:
Gewandhaus -Kvn^ rt . 21.S0: Feierabend in Groß.
Kühnau . — Köln. 19.00: „Kokperl hilft dem Nikolaus".
— Stuttgart . 19.00: Das deutsche Lied. 19.30: August
von Platen . 21.00: „An» Ende der Welt ". — Mün-
chen. 18.00: Dichter der jungen Generation . 19.00:
„'s jagerisch« Leben is a Freud auf da Welt". —
Saarbrücken. 20.10: „Driwwe über die Saar ".
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weiter unbeständig
Voraussage für den 5. Dezember : Mäßige west¬

liche bis südwestlich« Winde , wechselnd bewölkt,
vereinzelt leichte Niederschlage , kühl.

Aussichten sür den 8. Dezember : Voraussichtlich
unbeständig und regnerisch , bei westlichen Winden
kühl.
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Neufundland , die älteste britische Kolonie
Pros. Nr. Schrepfer-Zrankfurtsprach in der lUeographischen lZeselstchast

Im Goldenen Saale der Böttcherstraße sprach
Universitätsprofessor Dr . S chr e p f e r - Frank¬
furt auf Einladung der Bremer Geographischen
Gesellschaft über „Neufundland , die älteste bri¬
tische Kolonie " . Der mit Lichtbildern reich ausge¬
stattete Vertrag bot um so größeren Reiz , als der
Redner darin über ein eigenes Forschungsgebiet
sprach.

Namens des Vorstandes entbot Dr . Weißen-
born  dem Redner und der großen Hörerschaft
ein herzliches Willkommen ; er gab außerdem
seiner lebhaften Freude über das starke Anwachsen
der Mitgliederzahl der Geographischen Gesell¬
schaft Ausdruck . Anschließend führte Pros.
Schrepfer in ausgezeichneter Rede u . a . folgendes
aus : „Die Insel Neufundland ist das Sprung¬
brett über den Atlantischen Ozean ; sie ist der am
meisten nach Osten vorgeschobene Teil des nord-
amerikanischen Kontinents und deshalb eine
Brücke zwischen Europa und der Neuen Welt . Die
Reisenden , die den Ozean überqueren , kommen
südlich Neufundlands vorbei und wissen im all¬
gemeinen sehr wenig über die im Nebel begra¬
bene Insel ; sie wissen nicht , welche Rolle diese
Insel in der Geschichte des britischen Weltreiches
gespielt hat und welche geopolitische Rolle sie
spielen könnte , wenn der Wert , der in ihrer Lage
steckt, ausgenutzt worden wäre.

Die Insel Neufundland ist ein nordisches Land,
das heißt hier : ein Land eiszeitlicher Verglet-
scherung, ein Land mit langem Winterklima , mit
gewaltigen , dunklen Wäldern bedeckt, in dem ein
großes Schweigen herrscht und das nur ganz dünn
besiedelt ist. Der Reiz des Unbekannten lockt zu
seiner Erforschung . Die meisten bisherigen Be¬
schreibungen wimmeln von Fehlern und Irr¬
tümern ; es gibt auch noch keine genaue Karte
von dieser Insel . Die Küste Neufundlands ist
ungastlich und von mächtigen Eisbergen verbar¬
rikadiert . Bekannt ist die dort 1913 erfolgte Ka¬
tastrophe der „Titanic " . Die wissenschaftliche und
wirtschaftliche Kenntnis von Neufundland ist
ebenfalls noch sehr gering . Das Küstenland und
das Binnenland stehen im naturbegründeten Ge¬
gensatz zueinander , der sich im wirtschaftlichen
Bilde der Insel bemerkbar macht. Seit 1497
strömten dort Menschen aller Zungen zusammen,

um im Fischfang den ungeheuren Reichtum des
Meeres auszubeuten und weder der von den Eng¬
ländern ernannte „Fischadmiral ", noch strenge
Zuzugsverhinderungs -Gesetze konnten auf die
Dauer die, wenn auch dünne , Besiedlung auf¬
halten . Der Dorschfang und Export ist in den
letzten Jahren stark zurückgegangen und die wirt¬
schaftliche Lage der Bewohner ist äußerst elend.
Die primitiven Dörfer erinnern teilweise an die
alten Pfahlbauten . Der Neufundländer kennt den
Reichtum des Meeres , er weiß aber auch, welche
furchtbaren Opfer es fordert ."

Die Lichtbilder waren ebenfalls hervorragend
und bestärkten den Eindruck des Vertrages außer¬
ordentlich . Dr . —k.

Sammlung niederdeutscher Balladen . Da die
Fehrs -Eilde (Kiel ) und die Niederdeutsche Buch¬
gilde (Hamburg ) mit ihrem kürzlich erschienenen
Sammelband „Das unbekannte Niederdeutfch-
land " einen sehr erfreulichen Erfolg hatten , haben
sie beschlossen, demnächst auch einen Sammel¬
band niederdeutscher Balladen  her¬
auszubringen . Diesmal werden zur Beteiligung
alle  niederdeutschen Dichter aufgerufen , nicht
nur die bislang noch unbekannten . Bedingung ist
jedoch, daß die Balladen noch nicht in eigenen
Büchern oder in der 1925 herausgekommenen
Sammlung „Niederdeutsches Balladenbuch " ver¬
öffentlicht sind. Grundsätzlich sollen niederdeutsche
Balladen in hochdeutscher Sp 'rachform nicht ausge¬
schlossen sein . Einsendungen bis 15. Februar 1936
an die Geschäftsstelle der Niederdeutschen Buch-
gilde E . V ., Altona -Rissen , Dünenweg 8, erbeten.

pstilstarmonische lZeselstchast:

Das Mer -guarlett stellte sich vor
Den zweiten Kammermusik -Abend 1935/36 der

Philharmonischen Gesellschaft bestreitet das Pe¬
ter -Quartett mit Werken von Mozart , Beethoven
und Schubert . Der Name der Quartett -Bereini¬
gung hat noch keine übermäßige Zugkraft in Bre¬
men . Die Beteiligung läßt zu wünschen übrig.
Die Vermittlung der Bekanntschaft ist wertvoll.
Das Programm macht Eindruck . Das erste der
drei dem Grafen Rassumowski gewidmeten Streich¬
quartette des Werkes 59 steht im Mittelpunkt
des Programms und wird in der Durchführung
zum Höhepunkt des Abends . Um diesen Beet¬
hoven gruppieren sich Mozarts Quartett lüo-änr
und Schuberts Quartett a-molt Werk 29, „das
typische Werk aus Schuberts Romantizismus . Es
ist nichts als Schwermut und Gesang , süßeste,
schmerzlichste Verheißung ".

Mozarts Werk gegenüber , das den Abend ein¬
leitet , sind Fritz Peter, , Robert Haaß,
Gustav Peter , und Karl Drebert  noch
sehr zurückhaltend ., Sie gehen von der Form her
an die Substanz , sind also vorurteilslos , in erster
Linie Musikanten , die sehr sorgfältig gearbeitet
haben und ein Zusammenspiel erarbeiteten , das
Fritz Peter führt . Er spielt ein feines , leicht

ansprechendes Instrument , er spielt virtuos
durch die Schwierigkeiten des Menuetts . Ihren
Beethoven interpretieren die Künstler sozusagen
aus dem Weltbild des Schöpfers dieses Werkes.
Der Einsatz ist leidenschaftlich . Das bewegte , be¬
wegende Spiel geht bis an die Grenzen der Ma¬
thematik des Musizieren ? und der Werktreue . Für
Schubert überzeugen sie dann wieder mit den
Elementen der Wusik, mit Klang und Linien.

Gute Eigenschaften und kennzeichnende Eigen¬
tümlichkeiten sind dieser Ouartettvereinigung
nachzurühmen : saubere Tongebung , orchestrale
Fülle , leidenschaftliche Spielfreudigkeit , ausge¬
reift « Könnerschaft und überlegene technische Be¬
herrschung der Partien . Den ersten und im Ver¬
laufe des Abends wiederkehrenden Eindruck , daß
die Spieltechnik obenan steht in dieser Vereini¬
gung , überwindet der aufmerksame Zuhörer ganz
jedoch nur im Beethoven . . . und auch hier nicht
durchgehend . Schubert vor allem hätte man sich
intimer , persönlicher , stiller und verhaltener , ge¬
wissermaßen leiser gewünscht. Daß die Künstler
alles in allem für ihre Musik gewinnen können,
beweisen ihre Zuhörer : sie folgen mit spürbarer
Spannung und spenden lebhaft und unumwunden
Beifall . - sss-

ftudolf pausten

Schenkt Weihnachten das deutsche Such
Die heften Bücher sind solche, die man noch auf

dem höchsten Berggipfel oder mitten im Welt¬
meer lesen kann und mag . Was vor weiten
Horizonten und vor unserer in ihnen geweiteten
Seele standhält , das ist das Höchste.

Keineswegs sind wir nun aber immer auf
Bergeshöhen oder vor Meeresbreiten , sondern
meistens in der Enge unserer Städte und ihres
Alltaqs . ' Doch gerade dann brauchen wir Bücher,
wie sie oben bezeichnet wurden . Dann sollen sie
den weiten Horizont um uns stellen , damit wir
weiter sehen. Das heißt nun nicht : Sie sollen
uns den Nächsten entrücken . Aber uns selbst
sollen sie uns wohl entrücken ! Die anderen,
unsere Volksgenossen zu sehen : Das ist der er¬
weiterte Horizont . Daß wir sie sehen, bedarf es
schon (in Ermangelung andrer Mittel ) eines sehr
guten Buches . Man bedenke, wie leicht jeder
von uns doch immer wieder in sich zurückfällt , sich
allein und sein privates Schicksal wichtig nimmt
und die Angelegenheit der andern als belanglos
übersieht!

Ein gutes Buch lüftet die Winkel unserer Ich¬
sucht aus . Fremde Schicksale leben wir mit wie
eigene . Aber es ist nicht nötig , daß das
„sensationelle " Schicksale sind ! Es können Durch¬
schnittsschicksale sein ; denn es kommt neben dem
Was ja auch auf das Wie an . Ein normales
Schicksal mag heroisch genug sein. Und Gemein¬
schaft bedeutet alles andre eher als Gemeinheit!
Wer heute ein Buch schreibt, der hütet sich davor,
das Menschlich-Niedrige uns als das Hohe vor¬
zulügen . Denn nicht um die Gemeinsamkeit der
natürlichen Triebe geht es , sondern um die
Harmonie der deutschen Herzen.

Aus guten Büchern empfangen wir hohe Be¬
geisterungen und Berufungen . Nicht immer er¬
reicht uns ein gutes gesprochenes Wort , und
selbst die beste Rede , die lebendigen Samen in
die Herzen sät . wollen wir doch nachher auch im
Buch finden.

Nicht vergessen dürfen wir das schöne Bilder¬
buch! Bedächten wir die Bedeutung dessen, was
unsere Augen sehen für die Formung des Schön¬
heitsideals , so würden wir schon den Kindern nur
die allerschönsten gutgeformten bunten Bilder in

ihren Schulfibeln zeigen . Der Erwachsene aber
wird Freud « an denselben Bilderbüchern haben.
Denn in einer organisch gewordenen deutschen
Kunstwelt gibt es nichts , was vor den Kinder¬
blicken verborgen werden müßte , und andrerseits
nichts , was nur für Kinder genießbar wäre.
Hier , in der Schaffung des schönen bunten Bilder¬
buchs für die ganze deutsche Familie , liegt noch
eine hohe Aufgabe für die Zukunft.

Staatstheater . In der neuen Operette „Lady
Fanny " spielt die Titelrolle Mariatheres
Heindl,  ihr Gegenspieler ist Heinrich Kast¬
rier  als Diener Martin . In anderen führenden
Rollen sind beschäftigt die Damen Gertrud Burg,
Margarethe Herbst , Erste Pense und Ruth Puls
und die Herren Hans Gleixner , Michael Arco
und Georg Schmidt . Spielleitung Heinrich Kastrier,
musikalische Leitung Alfred Habermehl.

Der Tanzkapellen -Wettstreit im Rundfunk . Der
Reichsverband Deutscher Rundfunkteilnehmer
gibt bekannt , daß der von der Reichssendeleitung
und vom Reichsverband Deutscher Rundfunkteil¬
nehmer ausgeschriebene Wettbewerb : „Wir suchen
die besten unbekannten Tanzkapellen " in der vor¬
gesehenen Weise durchgeführt wird . Bis zum 31.
Januar 1936 finden also die Kreisausscheidungs¬
kampfe in den Kreisgruppsn des Reichsverban¬
des statt . Im ganzen liegen hierfür bereits nicht
weniger als 550 Anmeldungen von Tanzkapellen

Uraufführungen der Leipziger städtischen Theater
Die Intendanz der Leipziger städtischen Bühnen

laßt am 18. Januar im Alten Theater das Lust¬
spiel „Die Weiber von Redditz" von Friedrich

i Förster  unter der Spielleitung von Erhard
Siedel und einen Tag später , am 11. Januar , im
Neuen Theater die Oper „E u l e n sp i e g e l"
von Hans Stieb er  unter der musikalischen
Leitung von Generalmusikdirektor Paul Schmitz
und in der Inszenierung von Operndirektor Dr.
Schüler zur Uraufführung bringen . —L
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Vermittlung

landwirtschaftlicherWanderarbeiter
Die Vermittlung landwirtschaftlicher Wander¬

arbeiter wird in diesem Jahre durch die Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung planmäßig vorbereitet , um Bedarf
und Angebot an Arbeitskräften der Arbeitslage
und den örtlichen Verhältnissen anzupassen . Um
einen rechtzeitigen Ucberblick über den Bedarf zu
erhalten und das Angebot auf die EesamtlanL-
wirtschaft möglichst gerecht zu verteilen , sind die
Anforderungen von landwirtschaftlichen Wander¬
arbeitern bis spätestens 1l>. Dezember 1935 bei
dem zuständigen Arbeitsamt zu stellen.

Mn -e eigene Werbung von Wanderarbeitern
durch Beauftragte der Betriebe oder sonstige Per¬
sonen ist nicht gestattet . Auch diejenigen Bauern
und Landwirte , welche dieselben Wanderarbeiter,
die sie in diesem Jahre beschäftigt haben , für die
nächste Saison wieder einstellen wollen , haben
dem zuständigen Arbeitsamt einen entsprechenden
Auftrag zu erteilen . In den Aufträgen sind diese
Arbeitskräfte namentlich zu benennen.

Da das Angebot an landwirtschaftlichen Wan¬
derarbeitern 1936 geringer als in diesem Jahre
sein wird , ist es unbedingt notwendig , das; alle
Bauern und Landwirte ihre Aufträge auf aus¬
wärtige Wanderarbeiter auf das äußerste Maß
beschränken. Zunächst muß unter allen Umständen
versucht werden , den Bedarf an Arbeitskräften
unter Inanspruchnahme der Arbeitsämter aus der
näheren Umgebung der Betriebe zu decken.

Jeder Auftrag an das Arbeitsamt wird hin¬
sichtlich der arbeitseinsatzmäßigen Notwendigkeit
'durch die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung und den Reichsnähr¬
stand vorgeprüft.

Bei der Auftragserteilung ist zu beachten , daß
Gruppen , die nur aus Mädchen bestehen, keines¬
falls gestellt werden können . Den einzelnen Grup¬
pen werden notgedrungen in größerer Anzahl
Burschen , zum Teil auch verheiratete Landarbeiter
Leigegeben werden müssen.

Der unbedingt notwendige Bedarf an aus¬
wärtigen Wanderarbeitskräften ist bis zum
19. Dezember 1935 beim zuständigen Arbeitsamt
unter Verwendung der dort erhältlichen Vor¬
drucke zu beantragen,

Spätere Anforderungen werden nicht berück¬
sichtigt.

Veginn der krzeugungsschlacht
in Oldenburg

(Eigenberichtder „Bremer Zeitung")
Nachdem der Plan für die Durchführung der

Erzeugungsschlacht festgelegt war , wurde « in der
letzten Novemberwoche in der Landesbauernschast
Oldenburg in jeder Kreisbauernschaft Schulungs¬
tagungen für alle Ortsbauernführer abgehalten.
Der kommissarische Landesbauernführer Hobbin
eröffnete jedesmal die Tagungen mit einer pro¬
grammatischen Einführungsrede , in der er auf die
Bedeutung und die Ziele der Erzeugungsschlacht
einging . Daran schloffen sich Vortrage über die
Fütterung und Leistung aus eigener Wirtschaft,
über Schädlingsbekämpfung , sowie über die tech¬
nische Durchführung der Erzeugungsschlacht. Aus
der den Vortrügen sich anschließenden Aussprache
war ersichtlich, daß die Ausführungen der Red¬
ner aus fruchtbaren Boden gefallen sind, und daß
die vom Reichsnährstand eingesetzten Bauernfüh¬
rer den Willen haben, sich voll und ganz für die
erfolgreiche Durchführung der Erzeugungsschlacht
einzusetzen.

ürsrnens Umgebung

DeLnienkorsr

Start der deutschen Musikschule nach Holland.
46 Delmenhorster Musiker haben ihre Reise zum
Haag in großen Autobussen angetreten . Sie geben
Konzerte in Scheveningen und Rotterdam.

Gefüllte Milchkannen in den Graben geworfen.
Einen ruchlosen Buben  st reich  führten bis¬
lang noch unbekannte Täter am Blücherberg aus.
Sie warfen nachts dort aufgestellte Milchkannen,
die von der Delmenhorster Molkerei morgens ab¬
geholt werden , in den Graben , so daß die Milch
ausfloß . Dieser unverschämte Streich trifft Volks¬
genossen, die wirtschaftlich schwer zu kämpfen
haben . Der Vorfall ist angezeigt . Es bleibt
zu hoffen , daß die Täter mit einer
ganz exemplarischen Strafe belegt
werden . Wer sich am Volksgut ver¬
geht , hat nicht auf Milde zurechnen!

Vssssssk
LSjähriges Eeschäftsjubiläum . Schneidermeister

Hermann Schröder,  Gerhard -Rohlfs -Straße 62c,
kann am heutigen 5. Dezember auf ein 25jähriges
Bestehen seines Geschäftes zurückblicken.

Tödlicher Unglücksfall . 2n der Nähe von Wiar-
den im Jeverland ereignete sich auf der Landstraße
ein Unglücksfall , dem ein Menschenleben zum
Opfer fiel . Der Milchfuhrmann I . Dekena aus
Hohenkirchen stürzte aus unbekannter Ursache vom
Wagen und geriet dabei in die Speichen des
schwer beladenen Fuhrwerks . Er wurde eine ganze
Strecke mitgeschleift , bis Vorbeikommende ihn
aus seiner Lage befreien konnten . Inzwischen war
der Tod eingetreten.

VsrsI
Vermißter erhängt aufgefunden . AIs ein hier

zu Besuch weilendes Mädchen einen Spaziergang
nach dem Forstort Vüppel im Vareler Wald
machte , fand sie in der Nähe der Vüppeler Schule
eine im Unterholz hängende Leiche. Es handelt
sich bei dem Toten um den seit dem 28. November
vermißten , schwer nervenkranken Einwohner H.
aus Neudorf . Der Tote hinterläßt eine Frau mit
sechs unversorgten sämtlich noch schulpflichtigen
Kindern.

-ieuoirkiroliem

worden . Der Verdacht , die Tat begangen zu
haben , richtete sich auf den aus dem Industrie¬
gebiet stammenden Knecht, der den Schlafraum
mit dem Ermordeten geteilt hatte und der am
andern Morgen verschwunden war . Die Land-
jägerei nahm die Suche nach dem Verschwundenen
auf und fand ihn auf dem Boden der Korn-
scheune, wo er sich durch einen Schuß in den Kopf
das Leben genommen hatte.

Schwerer Verkehrsunfall . Ein schwerer Zu¬
sammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen und
einem Personenwagen ereignete sich vor dem
Eisenbahnllbergang der HeÜigengeiststraße . Der
Lastkraftwagen wollte in die Nadorfter Straße
fahren , wurde aber von einem Personenwagen,
aus der Peterstraße kommend und ebenfalls in die
Nadorfter Straße einbiegend , angefahren . Der
Personenwagen wurde bei dem Zufammenprall
vollständig verbeult . Die beiden Insassen des
Personenwagens erlitten schwere Schnittwunden.
Sie mußten sich sofort in ärztliche Behandlung
begeben.

H »sckii »8l »L»« « va

Zusammenlegung von Krankenkassen . Laut
amtlichem Beschluß ist nach Anhörung der zu¬
ständigen Kreisgemeindeverbände die hiesige
Allgemeine Ortskrankenkasse mit der Allgemeinen
Ortskrankenkasse vereinigt worden . Die Zusam¬
menlegung erfaßt noch eine dritte Kasse des
Landes Braunschweig . In Thedinghausen wird
wahrscheinlich eine Zahlstelle eingerichtet werden.

25 Jahre Freiwillige Feuerwehr . In diesem
Monat kann die Freiwillige Feuerwehr ihr
25 jähriges Bestehen begehen . In dem Viertel¬
jahrhundert hat sich das Korps stets als eine
einsatzbereite Truppe gezeigt , die so recht oft Hilfe
im letzten Augenblick bringen konnte und die
auch häufig nach auswärts zu Hilfeleistungen
herzugezogen wurde.

Vsrüen

Errichtung einer Handelsschule. Von Bürger¬
meister Landschaftsrat Dr . llrban wurden nach
den Bestimmungen der Deutschen Eemeindeord-
nung vier neue Ratsherren in ihr Amt einge¬
führt . In der Gemeinderatssitzung wurde für
Ostern 1936 die Einrichtung einer Handelsschule
in Verden beschlossen. Von dem Leiter des Berufs¬
schulwesens in Verden wird von Ostern 1936 ab
Hauswirtschaftsunterricht eingeführt . Dazu sind
bauliche Umänderungen in dem Gebäude der
städtischen Berufsschule erforderlich , die 10 096
RM . beanspruchen.

5 Jahre Zuchthaus wegen Mordversuchs . Das
Schwurgericht verurteilte den 35 Jahre alten,
schon elfmal bestraften Karl Röhrs aus Braun¬
schweig wegen Mordversuchs zu 5 Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte
hat am 20. Mai dieses Jahres versucht, seine Frau
mit Zyankali zu vergiften . Er hatte das Gift in
heißem Wasser aufgelöst und dann in die Kaffee¬
kanne und das Milchkännchen gegossen. Als die
Frau von dem Kaffee trank , fiel ihr der bittere
Geschmack auf . Dem Umstand , daß sie nur wenig
davon zu sich genommen hatte , und daß ihr eine
Nachbarin sofort Milch zu trinken gab , verdankte
sie es , daß sie am Leben blieb . Der Täter wurde
in der Nacht zum 2-1. Mai in Bremen  verhaftet.

Alte niedersächsische Stätte « bleiben erhalten.
Wie schon vor einiger Zeit berichtet , ist die alte
Plattenser Amtsvogtei abgebrochen und zum
Sachsenhain bei Verden geschafft worden , wo die
Reichsfiihrung der SS . sie wieder im alten Stil
erstehen läßt .' Die Arbeiten sind bereits in An¬
griff genommen worden . Im Sachsenhain hat noch
ein weiteres über 200 Jahre altes Vauernhaus

sichtigt, hier noch ein drittes Vauernhaus aufzu¬
bauen.

E »nsührung des neuen Polizeipräsidenten . Im
Austrage des Reichsinnenministers Dr . Frick
wurde ' am Dienstagnachmittag im großen
Sitzungssaal der Handwerks - und Gewerbe-
kammer der zum Polizeipräsidenten ernannte
Polizeidirektor Rudolf Löffel durch den Regie¬
rungspräsidenten Matthai verpflichtet und in sein
Amt eingeführt.

kremervorr ?«

Inbetriebnahme der selbsttätigen Warnlicht¬
anlage . Am Bahnübergang der Reichsstraße
Wulsdorf —Bremervörde , 3 Kilometer westlich von
Vremervörde , wird eine selbsttätige Warnlicht¬
anlage eingerichtet . Die Warnlichter sind an den
unmittelbar vor dem Bahnübergang stehenden
Warnkreuzen angebracht . Sobald ein Zug sich dem
Ueberweg nähert und daher nach 8 79 Absatz 4
der Eisenbahn -Bau - und -Betriebsordnung dre
Wegebenutzer den Uebergang nicht mehr über¬
queren dürfen , erscheint ein rotes schnellblinkendes
Warnlicht . In der übrigen Zeit leuchtet ein lang¬
sam blinkendes weißes Licht. Die Warnlichtanlage
wird am 6. Dezember 1935 in Betrieb genommen.
Auf der rechten Seite des Wegllberganges werden
beiderseits der Bahn Schilder mit der Aufschrift
„Halt , wenn das Licht am Warnkreuz rot blinkt
oder ein Zug sich nähert " aufgestellt.

gonnene Rechnungsjahr 1935/36 nicht vorbelastet
war , so daß der Voranschlag für das lausende
Jahr selbstverständlich ausgeglichen ist. Der
ordentliche  Haushaltsplan schließt in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 1,12 Millionen RM.
ab. Der außerordentliche  Haushaltsplan
mit 72 600 RM . ist in Einnahmen und Ausgaben
ebenfalls ausgeglichen Der ordentliche Plan sieht
u. a . 64 000 RM . an Vauausgaben vor , von denen
40 000 RM . für die Instandsetzung von Gebäuden
bestimmt sind Im Jahre 1934 waren für diesen
Zweck 40 000 RM . und 1933 sogar 60 000 RM . auf¬
gewandt worden , so daß in 3 Jahren der stattliche
Betrag von 140 000 RM . für Instandsetzung ^ - und
Erweirerungsarbeiten ausgegeben worden ist, ein
Betrag der naturgemäß säst restlos dem handwerk¬
lichen "Mittelstand zugeflossen ist. Trotzdem haben
jedoch noch nicht alle erforderlichen Arbeiten aus-

.

8iecklu»g „lioräcvest " in diainkllermoor opkvrte kür äiv LkuncksaminlunK
Als am 25. Juni 1934 die erste Hand angelegt wurde , um die Siedlung „Nordwest " zu errichten,
wehte über dem Land die Hakenkreuzflagge , ein Symbol , das allen den Mut gab , treu auszuhalten
und sich durchzusetzen. Eine unwirtliche Gegend gab 24 Familien eine neue Heimat , schweißte sie
zusammen und schuf die Grundlage , auf der die Liebe zur Scholle gedeiht . 2m April 1935 erfolgte
der Einzug und es entstand eine Siedlung , die im Geist der Gemeinschaft vorbildlich zu nennen ist.
Nunmehr , nach zehn Monaten angestrengter Arbeit , statteten die Siedler zum kleinen Teil dem
Führer ihren Dank ab . Auch sie wollten trotz der ersten schlechten Ernte nicht zurückstehen und
opferten , soweit es nur in ihren Kräften stand , für die Pfundsammlung.  Das heißen wir
Nationalsozialismus der Tat . — Und was hast du geopfert ? Aufnahme : Meins

Vegesack- kulturell und wirtschaftlich
VorbildlichePflege des Schulwesens— flusbau und flusbau aus eigener Kraft

Luioaliras .- Lsrl LsilksvUritobiung einer neuen IVanck am Vege -moller tlaksnllopk

Eine kleinere Stadt , in deren engerer Umgebung
eine Vielzahl kleiner Gemeinden liegt , hat ohne
Ausnahme auf kulturellem und auch auf wirt¬
schaftlichem Gebiet Aufgaben zu erfüllen , die über
den Rahmen ihrer vom rein kommunalen Ge¬
sichtspunkt aus begrenzten Pflichten weit Hinaus¬
gehen . Auch Rege sack  hat , wie Bürgermeister
Pg . Westphal  unserem Mitarbeiter gegenüber
in einer Unterredung betonte , im Laufe der Zeit
diesen Aufgaben immer mehr Rechnung tragen
müssen und es ist

Mord und Selbstmord. Eine grauenvolle
Bluttat ereignete sich auf dem Hof des Bauern
Twellmann . Der dort bedienstete 17jährige Fritz
Läkamp wurde in seinem Bett tot aufgefunden;
der Schädel war ihm durchBeilhiebe zertrümmert

es ist heute längst der Sammel¬
punkt der umliegenden Ortschaften
in dieser Beziehung geworden . Bezüglich des
Schulwesens  sind insbesondere für Vegesack
Notwendigkeiten aufgetreten , die in eine Neu-
bzw. Umgestaltung der Höheren Schulen aus¬
mündeten . Soweit das Unterwesergebiet in
Frage kommt , sind höhere Schulen  lediglich in
Bremen , Vegesack und in Bremer-
Haven - Wesermünde  vorhanden . Daraus
ergibt sich. daß Vegesack diesbezüglich ein ver¬
hältnismäßig großes Gebiet zu betreuen hat.
Die daraus erwachsenen Kosten hat die Stadt
freiwillig auf sich genommen , obwohl sie eine be¬
trächtliche Höhe erreichen . So ist denn auch die
Zahl der auswärtigen Schüler an den Höheren
Schulen höher als die der einheimischen . Wäh¬
rend das Realgymnasium zu zwei Dritteln von
auswärtigen Schülern besucht wird , sind bei dem
Lyzeum die Hälfte der Schülerinnen Auswärtige.

In freundschaftlicher Zusammenarbeit mit dem
B e r u f s s chu l v e r b a nd Blumenthal-
Aumund  ist im vorigen Jahre auf dem Ge¬
biete des Schulwesens eine Trennung dahingehend
vorgenommen worden , daß der Berufsschulverband
die gewerblichen Schulen betreut , während die
Stadt Vegesack die kaufmännische Berufsschule mit
einjähriger und zweijähriger Handelsschule neu
aufgezogen hat.

Für den Umbau seiner Schulen hat Vegesack
in den letzten Jahren erhebliche Mittel aufge¬
wandt und wird das auch im Interesse des gesam¬
ten Wirtschaftsgebietes weiterhin tun . Um jedem
Schüler , ganz gleich, welchen wirtschaftlichen

Schichten er angehört , im Falle genügender Be¬

gabung und entsprechenden Fleißes den Besuch
einer höheren Lehranstalt zu ermöglichen , ist mit
Beginn dieses Jahres ein sozial sehr weitgehend
und vorbildlich gestaffelter Schulgeldsatz
zur Einführung gekommen . Die Sätze sind nach
dem Einkommen und der Kinderzahl der Familie
festgesetzt worden.

Aus Gründen der Sozialpolitik sind in diesem
Jahre 15 Freischüler in die höheren Schulen auf¬
genommen worden , wovon 11 aus den Nachbar-
gemeinden kommen. Für die Handelsschule wur¬
den 20 neue Freistellen bewilligt ; 17 davon sind
von auswärtigen Schülern besetzt. In den
höheren Schulen sowie in der Handelsschule befin¬
den sich zurzeit im ganzen 86 Freischüler , von
denen 54 aus den Nachbargemeinden kommen.
Allein diese Tatsache spricht mehr als alle Worte
für die sorgfältige Betreuung der Jugend , ein
Eindruck , der noch verstärkt wird . daß im Haus¬
halt Beträge für die Unterstützung der HJ .. des
BDM . und des Jugendherbergsverbandes vor¬
gesehen und verausgabt sind.

Im übrigen betrachte er alles das . was Vege¬
sack angehe , so führte Pg . Westphal weiter aus,
und zwar Vegesack immer als Bestandteil seines
gesamten Wirtschaftsgebietes gesehen , als eine
Verkehrsangelegenheit.  Die Maß¬
nahmen . die die Stadtverwaltung in dieser Be¬
ziehung getroffen und durchgeführt hat bewegen
sich samt und sonders unter diesem Gesichtspunkt.
Dabei ist zunächst an die im Juni ds . Js . nach
Ueberwindung sehr erheblicher Schwierigkeiten
und unter Auswendung beträchtlicher Kosten neu
in Dienst gestellte Fähre  nach dem Lemwerder
Ufer zu denken , deren Einrichtung nicht zuletzt aus
Gründen der Sicherheit dringendes Gebot war.
Diese vorbildliche Fähranlage hätte seinerzeit
nicht ohne das große Entgegenkommen und nicht
ohne ein bis in die Einzelheiten gehendes Ver¬
ständnis der bremischen , oldenburgischen und auch
der Reichsbehörden errichtet werden können . Die
Vegesacker Fähre ist eine der wenigen öffentlichen
Verkehrseinrichtungen , die seit Jahren bereits zu
Vorkriegsfahrpreisen Fahrgäste und Güter be¬
fördern . Bei Inbetriebnahme der Fähre sind

weiterhin die früher geltenden Fahrpreise , ganz
gleich, ob es sich um Lastwagen . Personenwagen
oder Spannwerk handelt , um etwa die Hälfte
herabgesetzt worden.

Auch für das Krankenhaus  ist alles getan
worden , was nötig war , um jedem Erfordernis
in der Behandlung von Kranken gewachsen zu
sein. In der Leitung der Chirurgischen Abteilung
ist ein Wechsel eingetreten . Welcher Beliebtheit
sich das Krankenhaus bei den Kranken erfreut,
geht aus der seit Jahren verhältnismäßig hohen
Belegungsziffer hervor.

Bei den technischen Werken  sind im Zu¬
sammengehen mit dem Bremer Staat Verbesserun¬
gen und V̂ergrößerungen , die teilweise mit recht
Hohen Kosten verknüpft waren , durchgeführt wor¬
den . So ist Vegesack zurzeit auch Wasserversorger
der Nachbargemsinde Erahn  mit dem Groß¬
betrieb der Bremen -Veqesacker Fischerei -Gesell¬
schaft sowie zu einem Teil der Nachbargemsinde
A u m u n d.

Weiterhin hat Vegesack im Interesse der Weser-
schiffahrt und vor allen Dingen , um einen
reibungslosen und unbedingt sicheren Zugang und
Abgang zu den immer stärker benutzten Schiffen
der Unterweser -Fahrgastreedereien zu schaffen, zu
Beginn des Jahres einen großen , nach den Er¬
fahrungen der Schiffbausachverständigen erbauten
Dampferanleger  errichten lassen . Auch bei
der Schaffung dieser Anlage ist man von dem
Grundsatz ausgegangen , daß die Sicherheit im
Verkebr über alles geht.

Dem Gebiete der Ertüchtigung des Körpers
wendet die Stadt ebenfalls ihre Aufmerksamkeit
zu. Der seit langem gehegte Wunsch, in nächster
Nähe der Stadt am offenen Fluß eine Bade¬
anstalt  nach neuzeitlichen Gesichtspunkten zu be¬
sitzen. konnte in die Tat umgesetzt werden . Auf
dem Schönebecker Sand — in nächster Nähe
der Lesummündung — hat die Stadt ein Gelände
von über 16 Morgen gepachtet und dort im Laufe
dieses Jahres die notwendigen Eeländeherrich-
tungsarbeiten durchführen lassen . Auch die Bau¬
lichkeiten sind inzwischen soweit hergestellt , daß
die Anlage bestimmt im nächsten Sommer der
Öffentlichkeit zur Benutzung übergeben werden
kann . Um auch minderbemittelten Volksgenossen
den Besuch des Bades zu ermöglichen werden die
Preise einschließlich des Fährw -rkehr -i sehr niedrig
gehalten sein. Die Erstelluna rie ' er Anlage war
mit umfangreichen Bodenb m? ' - »gsa -b üten ver¬
bunden und sie ist auch nur geweien durch
das Entgegenkommen der R. ' ichswasserstraßen
Direktion Bremen.

geführt werden können , so daß auch noch für die
nächsten Jahre in dieser Beziehung sehr viel zu
tun sein wird . Bei den vorgesehenen Ausgaben
werden die öffentlichen Gebäude bis aus das
Realgymnasium und bis auf das Krankenhaus
instand gesetzt sein . Bei der ständig großen In¬
anspruchnahme des letzteren ist dessen Ausbau sehr
notwendig . Die dafür aufzuwendenden Beträge
sind jedoch derartig hoch, daß ohne Anleihemittel
nicht auszukommen sein wird . Da die Anleihe¬
beschaffung vorläufig unmöglich ist, muß die
Durchführung dieser Aufgabe so lange aufge¬
schoben werden , bis die Möglichkeit zur Geld¬
beschaffung besteht.

Für die Feuerwehr  sind ebenfalls größere
Neuanschaffungen unter Berücksichtigung der Er¬
fordernisse des Luftschutzes gemacht worden . Für
die Beschaffung von Luftschutzausrüstungen sind
die notwendigen Beträge im Haushalt eingesetzt.

Verhältnismäßig hohe Beträge erfordert noch
immer die Fürsorge,  was hauptsächlich darauf
zurückzuführen ist, daß in Vegesack ein großer
Hundertsatz älterer Einwohner vorhanden ist. Im
Jahre 1934 waren hierfür 319 000 RM . erforder¬
lich während der Voranschlag für das laufende
Rechnungsjahr 205 000 RM . vorsieht.

Die Vermögensaufstellung  Vegesacks
weist zurzeit ein Vermögen  von etwa 3,42
Mill RM . auf , wobei der Wert der öffentlichen
Anlagen und Plätze jedoch noch nicht berücksichtigt
worden ist. Hiervon sind 856 000 RM . ertrag-
bringendes Vermögen und 1,277 Mill . RM . Be¬
triebsvermögen . Das weitere Vermögen von
1,29 Mill . RM . ist nicht ertragbringend ; zu diesem

losten gehören die Schulen , das Krankenhaus , der
Sportplatz mit dem Gebäude usw . Dem Vermögen
stehen etwa 980 000 RM . Schulden  gegenüber,
wovon 127 00g. RM . aufgewertete Vorkrieas-
schulden sind. Vor dem Kriege betrugen die
Schulden der Stadt bei weit geringerem Ver¬
mögen rund 1,75 Mill . Reichsmark . Der Haus¬
haltsplan 1935/36 sieht für Schuldentilgung den
Betrag von 45 000 RM . vor . Auf Anleihen sind
in den vier Rechnungsjahren 1931/34 insgesamt
414 000 RM . zurückgezahlt worden.

Die Neubelastung der Stadtgemeinde aus den
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen  ein¬
schließlich der neu geschaffenen Fähranlage be¬
trägt etwas über 100 000 RM ., mit deren Til¬
gung aber bereits im Vorjahr begonnen wurde.
Die bisherige Entwicklung des Haushaltsjahres
1935/36 gibt die Gewähr einer weiter guten Ent¬
wicklung der städtischen Geldverhältnisse . Bei un¬
veränderten Verhältnissen wird auch der Haus¬
halt für das Jahr 1936/37 trotz der großen in
Aussicht genommenen Arbeitsausführungen aus¬
geglichen sein.

Die Tarife der städtischen Werke  und
die Gewerbesteuer sind niedriger als die der Nach¬
bargemeinden , die Mietzinssteuer ist, wie in der
Stadt Bremen , die niedrigste im ganzen Reich.

Erfreulicherweise hat sich die Beschäftigtenzahl
der im Begesacker Wirtschaftsgebiet liegenden
Unternehmungen erheblich bessern können , ein
Umstand , der sich weiter in einer Verringerung
der Aufwendungen für die Fürsorge auswirken
wird.

Um eine möglichst ständige Verbindung zwischen
Partei und Staat auch im schnellen Gange der
täglichen Geschäfte aufrechtzuerhalten , wurden im
vorigen Jahre das Stadthaus sowie das diesem
benachbarte Haus , in dem sich die Dienststellen
der Partei befinden , durch einen direkten Zugang
miteinander verbunden . Dadurch ist es möglich,
daß Bürgermeister und Ortsgruppenleiter täglich
alle wichtigen Fragen ungestört miteinander be¬
sprechen können.

Zum Schluß unserer Unterhaltung mit Pg.
Westphal kommt die Rede auf die Zugver-
Lindungen mit Bremen.  Dieses Kapitel,
das ja auch die umliegenden Gemeinden angeht,
steht seit nahezu 25 Jahren ununterbrochen auf
der Tagesordnung mit dem Ziele der Erreichung
schnellerer und vor allen Dingen billigerer Ver¬
bindungen mit Bremen . Seitens der Reichsbahn
ist die Durchführung der notwendigen Maßnah¬
men in absehbarer Zeit in Aussicht gestellt wor¬
den , so daß man hoffen kann , daß den immer
wieder vorgetragenen Wünschen endlich volle Be¬
friedigung zuteil wird . - er.

Deutscher Vauernfunk
Donnerstag , 5. Dezember

Augenblicklich werden an der Hafeneinfahrt die
Schlugarbeiten zur Erneuerung des soge¬
nannten „lltkiek"  durchgeführt und zwar in
gemeinsamer Arbeit mit dem Hafenbauamt
Bremen,  das die Bauleitung und die Bau-
durchführung in Händen hat . Eine starke neue
Mauer ist Hier erstanden und der gewonnene
freie Platz soll mit Grünanlagen versehen werden.

Auch das Theater,  dessen Führung in den
Händen der Deutschen Bühne liegt , hat bedeutende
bauliche Aenderungen und Verbesserungen er¬
fahren . Der Besuch der Vorstellung ist über Er¬
warten gut und für die laufende Spielzeit sind
bereits sämtliche Vorstellungen im Abonnement
ausverkauft.

Für die Instandsetzung und Unterhaltung der
öffentlichen Gebäude  und vor allen Din¬
gen der im städtischen Besitz befindlichen Mi si¬
tz äuser  sind im Interesse der Bewohner , die
größtenteils in wirtschaftlich schwacher Lage sind,
größere Aufwendungen gemacht worden . Ferner
sind für Straßenbauten ' erhebliche Mittel aufge¬
wandt worden , um vor allen Dingen einen
reibungslosen Durchgangsverkehr zu sichern.

Zur finanziellen Lage  der Stadt Vege¬
sack ist zu bemerken , daß das am 1. April be-

Frankfurt  a . M . : 8.45 Uhr . „Immer wie¬
der : Kartoffeleinsäuerung ". — 15 Uhr . Wirt¬
schaftsbericht : „Deutsches Obst in der Erzeugungs¬
schlacht."

Stuttgart:  11 .30 Uhr . Hammer und Pflug:
„Was hat der Waldbauer beim Holzeinschlag zu
beachten ?" Bon Dr . Fricker.

Vreslau:  11 .45 Uhr . „Landmädel und
Sport " von Sportlehrerin Flora Nestler.

Hamburg:  7 .10 Uhr . Ackerbau. — 8 Uhr.
Viertelstunde für die Hausfrau : 1. „Ein Mädel
entscheidet sich." 2. „Markt und Küche."

Deutschlandsender:  11 .05 Uhr . Die
Landfrau schaltet sich ein . „Waidbau und Waid-
bereitung " von Anna Lhristoff . — 11.30 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . 1. „Heil - und
Eewllrzkräuter von deutschem Boden " von Robert
Limbach . 2. „Recht und Scholle " von Werner
Dickmann.

Königsberg:  11 .40 Uhr . Kurzberichte für
den Bauern . — 18.40 Uhr . Zwischen Land und
Stadt . „Ordnung ist das halbe Leben !" Ein
marktpolitisches Zwiegespräch . Hauptschriftleiter
Ewald Goldmann — Stabsleiter Oskar Horn.

^München:  9 .25 Uhr . Für die Hausfrau.
"e." Anleitung dazu gibt„Wir schlachten zu Hause?

Erna Horn . — 11 Uhr . Für den Bauern . 1. Markt¬
bericht der Münchener Eroßmarkthalle . 2. Es
spielt das Kippet -Streichtrio . 3. „Wie verbessern
wir den Boden ?" Ein Gespräch über Landeskultur
zwischen Landesobmann Deininger und einem
Bauern.

Leipzig:  7 .30 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . — 11.45 Uhr . „Gärtnerische Berufsaus¬
bildung ." — 16.30 Uhr . „Heilpflanzenanbau in
Sachsen ." Von Dr . Gottfried Erünberg . — 18 Uhr.
Deutsche Erzeugungsschlacht : „Neuzeitliche Heu-
und Gärfutterbereitung ." Von Gottfried Vödisch.

^ssiwUirrk
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Notkohl fRotkrautj Für 4 Personen
2 Pfund Rotkohl, >/2  Pfund Apfel, > Zwiebel, >/§ Liter
Wasser reichlich, I Nelke, 2 Eßlöffel Fett, I Eßlöffel
Essig, I Eßlöffel Zucker, 2 Teelöffel Mehl, 2 Tee¬
löffel Salz , I Prise Pfeffer, l TeelöffelMaggi s Würze.

Den Krautkopf teilen, in Streifchen schneidenund mit dem Essig
übergießen. Zm heißgemachtcnFett die kleingewürfelteZwiebel :
durchdünsien, den Rotkohl mit den Gewürzen und dem heißenWasser :
dazugeben, die geschälten und in Scheiben geschnittenen Apfel beifügen :
und alles bei kleinemFeuer in 1>/r Stunden weichdünsten. Das s
glattgerührteMehl daruntermengen, nochmals aufkochen lassen, nach
Salz und Pfeffer abschmecken und Maggls Würze darunterrühren.
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Kleingärtners I ^ Ii>sĉ iecl
Stille ist es nun geworden,
die Natur legt sich zur Ruh ' —
Hinter mir schloß ich die Pforten
meines kleinen Gartens zu.

Holde Blumen , süße Beeren
lieg er schmecken mich und seh'n.
Sollt ' ich es im Herbst ihm wehren,
wenn er möchte schlafen geh'n?

Längst verklungen sind die Lieder,
die der Sommer hat gebracht,
doch im Lenz ersteht ja wieder
die Natur in neuer Pracht.

Und so scheid' ich nicht für immer,
trennt uns doch nur kurze Zeit,
und es folgt mir hell ein Schimmer
deiner Vlütenherrlichkeit-

Das Dleicken cles Stengslselleriss
Vor dem Einbringen in den Ueberwinterungs-

raum ist es ratsam , die Stauden mit Weidenruten
oder Bast zusammenzubinden und so in reinen
Sand einzuschlagen . Dabei können die Stengel
vollständig bedeckt werden und bleichen dann im
Innern jeder Staude ohne unteres Zutun . In
einem dunklen Keller kann das Einschlagen der
ganzen Staude auch unterbleiben , wenn man sie
dicht nebeneinander einschlägt ; doch erübrigt sich

das Zusammenbinden aus keinen Fall . Denn
hierdurch wird ein Bleichen der Stengel erst richtig
möglich.

Der Stengel - oder Vleichsellerie ist leider bet
uns noch wenig bekannt , während er in England
als gesundes und wohlschmeckendes Wintergemüse
geschätzt wird . Er findet dort beim Handarbeiter
ebenso große Wertschätzung wie auf der Tafel des
Wohlhabenden . Bei uns ist er meist nur im Win¬
ter in den Feinkosthandlungen zu haben . 8ed.

Oipl.-Gortsnlnspslctor 1̂ . s>ll«:oloissn

Die Sonnenblume ols Delpflonze
Seit etwa zwei Jahren werden dem Reichsnähr¬

stand von allen Seiten umfangreiche Denkschriften
und Organisationspläne zugesandt , in denen an¬
geregt wird , die Fettversorgung des deutschen Vol¬
kes durch den Anbau von Sonnenblumen als Oel-
pflanze weitgehend sicherzustellen. Insbesondere
wird in diesen Eingaben immer wieder betont,
daß die Sonnenblume eine sehr anspruchslose
Pflanze sei, da sie ohne jeden Diingeraufwand in
den Schuttecken der Gärten wächst und schöne große
Blüten liefert . Hierbei wird bereits übersehen,
daß der Boden in solchen Schuttecken im allgemei¬
nen außerordentlich nährstoffreich ist und daher
den geilen Wuchs der Einzelpflanze fördert . Die
Sonnenblume beansprucht verhältnismäßig viel
Nährstoffe , daher wächst sie auch besonders üppig
und gut auf Niederungsmoor . Außerdem bean¬
sprucht sie aber , falls sie ausreifen soll, eine ver¬
hältnismäßig große Wärmesumme , die ihr in
Deutschland meist nicht zur Verfügung steht . Für
die Oelgewinnung kommen nämlich nur voll aus-
gereifte Samen in Frage und jeder Bauer und
Gärtner weiß , wie schwer es ist, einzelne Sonnen«
blumenpflanzen zu einem solchen Reifezustand zu
bringen , daß die Samen wieder zum Auslegen
verwendet werden können . 2m allgemeinen reifen
in unserem Klima die Sonnenblumen überhaupt
nicht aus . Schon aus diesem Grunde ist der An¬
bau von Sonnenblumen zur Oelgewinnung zurzeit
unwirtschaftlich : denn es genügen nicht einzelne
reife Pflanzen , sondern alle Pflanzen müssen aus¬
reifen . Selbstverständlich bemüht sich der Reichs¬
nährstand , solche Sorten zu züchten. Solange diese
Sorten aber nicht vorhanden sind, kann ein An¬
bau schon aus diesem Grunde nicht empfohlen wer¬
den . Dazu kommt noch, daß die gesamte Ernte
nur mit der Hand durchgeführt werden kann;
denn jede Blütenscheibe muß einzeln abgebrochen
und dann ähnlich wie Mais zum Trocknen an
einer Hauswand oder in einer Scheune aufgehängt
werden , was nur im Kleinbetrieb möglich ist.
Weiter müssen die Sonnenblumensamen mit der
Hand ausgerieben werden und sind dann erst ab-
lieferungsfertig für die Oelmühle . Wenn man be¬
denkt , daß genügende Erträge nur auf besseren
Böden erzielt werden , auf denen auch Raps oder
Rübsen gedeihen , die viel leichter zu ernten sind
und keine Absatzschwierigkeiten bereiten , so ist
wohl anzunehmen , daß mit einem wirtschaftlichen
Großanbau von Sonnenblumen kaum gerechnet
werden kann . Für die Sicherstellung der Fettver¬
sorgung kommt aber nur Anbau in größerer
Menge in Frage , da andernfalls die Oelmühlen
eine wirtschaftliche Ausbeute der anfallenden ge-

TtMos ük>er Boknensorten
Sobald der Gemüsebauer zur Auswahl der für

seinen Anbau in Frage kommenden Sorten schrei¬
ten muß , wird er oft unsicher. Sehr oft ist das
zu beobachten . Das Gesagte wird durch die Tat¬
sache bestätigt , daß sehr viele Anbauer alljährlich
zu anderen Sorten greifen , als sie im Vorjahr
anbauten . Das Suchen in den Katalogen macht
sie noch unsicherer , da sie für die angebotenen
Sorten fast immer die gleichen guten Eigenschaf¬
ten angepriesen bekommen . — Wie oft wurde der
Gemüsebauer enttäuscht über den Erfolg des An¬
baues , trotzdem er alle Ratschläge hinsichtlich
Bodenbearbeitung , Düngung , Bestell - und Pflege¬
arbeiten restlos befolgte , weil er eine ungeeig¬
nete Sorte angebaut hatte.

Das hier ganz allgemein Gesagte gilt auch für
die Wahl geeigneter Vohnensorten . Trotzdem wir
es bei dieser Gemüseart fast durchweg mit reinen
Sorten zu tun haben (im Gegensatz zu vielen
anderen Gemüsearten ) , müssen wir bei der Aus¬
wahl dieser sehr vorsichtig und sachgemäß vor¬
gehen . In erster Linie ist die Geeignetheit der
Sorten für die gegebenen Klima - und Bodenver¬
hältnisse zu berücksichtigen. Für unsere Gegenden
sind , selbstverständlich weniger empfindliche und
weniger zarthülsige Sorten zu wählen.

In erster Linie kommen Sorten in Frage , die
möglichst früh erntbar sind. Vorwiegend werden
Sorten mit langen , geraden Hülsen , ihres guten
Aussehens wegen , bevorzugt . Selbstverständlich
wird auch auf Zartheit der Hülsen hin und wie¬
der besonderer Wert gelegt . Doch ist diese Forde¬
rung noch nicht allgemein . Die Kornfarbe spielt
hier keine besondere Rolle , da die nachteilige
Auswirkung der schon im ganz jungen Korn
schlummernden Farbstoffe (Trübung der Flüssig¬
keit) beim Frischverbrauch keine Rolle spielt.

Nach diesen Darlegungen sollen einige , im all¬
gemeinen unter den verschiedensten Bedingungen
anbauwürdige Sorten aufgeführt werden , wobei
jetzt schon darauf hingewiesen wird , daß damit
nicht ein vernichtendes Urteil über nicht genannte
Sorten ausgesprochen wird.

a) Erünhülsige Buschbohnen : Alpha m. weißgr.
Bohnen , doppelte Holländ . Prinzeß o. F ., Genfer
Markt o. F ., Hinrichs Riesen weißgrundig o. F .,
Hundert für Eine m. g. B ., Londoner Markt,
Konserva , Saxa o. F ., Zucker Perl -Perfektion
o. F ., Ilsen bürg er weiße , Hamburger
Glas - Nieren (diese beiden auch besonders
für rauhe Lagen ) , Nordstern (sehr früh ) , Kaiser-
Wilhelm -Riesen:

b) Wachsbohnen : Beste von Allen , Amtsrat
Koch, Butterkönigin:

e) grllnhülsige Stangenbohnen : Phaenomen,
Kapitän Weddigen , Meisterstück, Schlachtschwert:

ä ) Wachs - Stangenbohnen : Goldkrone , Gold-
bohne.

Daklien im Freien überwintern
Häufig kommt es vor , daß im Winter in den

- Kellerräumen nur wenig Raum zur Verfügung
ist, so daß dann oft die Dahlienknollen keinen
entsprechenden Platz mehr finden können . Man
kann dieselben aber auch im Freien überwintern.
Zu dem Zweck hebt man an der trockensten Stelle
im Garten eine Grube von etwa 40 Zentimeter
Tiefe aus . Die Erde wird am besten nach drei
Seiten wallartig aufgeworfen , so daß von einer
Seite ein Zugang frei bleibt . Wo der Boden recht
feucht ist, legt man auf den Boden der Grube
zunächst eine Anzahl Bretter aus . Alsdann kommt

eine Schicht Laub von etwa 30 Zentimeter Höhe.
Dasselbe darf aber nicht feucht, sondern muß pul-
vertrocken sein. Steht nicht genügend Laub zur
Verfügung , kann man für den Untergrund auch
Torfmull verwenden , und dann nur eine dünne
Schicht Laub darüberbringen . Alsdann werden
an einem frostfreien Tag die Dahlienknollen , die
man zuvor in einem frostfreien Raum gut ab¬
trocknen lassen hat , auf dem Laubboden ausgelegt,
und zwar jeweils mit einem kleinen Zwischen-
raum . Danach wird dann zwischen die Knollen
ebenfalls trockenes Laub verteilt und dann wer¬
den dieselben mit einer Schicht von etwa 25 bis
30 Zentimeter Laub überdeckt. Dann legt man
Bretter über die Grube , welche mit Dachpappe
oder ähnlichem Material abgedeckt werden , um
die Feuchtigkeit fernzuhalten.

Dadurch , daß man einen Erdwall aufgeworfen
hat , bleibt zwischen den Brettern und der Laub-
schicht noch ein gewisser Luftraum , wodurch die
Stickigkeit vermieden wird . Hat man größere
Mengen auf diese Weise einzuwintern , ist es zweck¬
mäßig , jeweils im Abstand von 1,S0 Meter einen
Streifen von etwa 25 bis 30 Zentimeter frei zu
lassen, damit hier die Luft eindringen kann.

Im übrigen ist es zweckmäßig, bei mildem,
trockenem Wetter einige Bretter abzunehmen,
während man bei sehr starken Frösten gut daran
tut , über die Bretter noch etwas Schutzmaterial
auszubreiten . Auf diese Weise kommen aber die
Knollen völlig unversehrt durch den Winter . Es
ist dieses ja auch erklärlich , denn in Laubwald¬
regionen überwintern ja auf diese Weise Tau¬
sende von Knollen - und Zwiebelpflanzen.

ringen Mengen nicht erzielen können . Ein Anbau
von Oelsonnenblumen zur Sicherstellung des
Eigenbedarfes kann dagegen späterhin eine Rolle
spielen , wenn eine ausreifende Sorte gezüchtet ist..

Die obengenannten Tatsachen stehen eindeutig
fest und können auch nicht widerlegt werden . Da¬
her sind auch alle die Projekte hinfällig , die vor¬
schlagen, mit Hilfe der Kleingärtner , der HJ ., der
Reichsbahnbeamten usw., jedes freie Unland mit
Sonnenblumen zu bepflanzen , sowie eine ehren¬
amtliche Sammelaktion aufzuziehen , um ge¬
nügende Massen billig zusammenzubekommen , die
dann an die Oelmühlen abgeliefert werden sollen.
Ein derartiger Anbau , besonders an Eisenbahn¬
dämmen , wurde zwei Jahre lang im Kriege er¬
probt . Die Sammlung wurde ehrenamtlich durch¬
geführt , der Erfolg befriedigte nicht. Das Urteil
des zuständigen Kriegsausschusses lautete , daß die
klimatischen Verhältnisse Deutschlands für den
Sonnenblumenanbau als ungeeignet zu bezeichnen
sind, daß ferner der Anbau durch Schnecken- und

„V/irtLcholt und 8tc>t!stile"

Vogelfraß schwer geschädigt wurde . In diesem
Bericht wird auch gleichzeitig der neuerdings wie¬
der auftauchende Vorschlag , aus den Stengeln
Fasern zu gewinnen , als unbrauchbar abgelehnt.
Nachdem feststeht, daß die jetzt vorhandenen Son-
wenblumensorten nicht besser sind als die damals
für den Versuch zum Anbau benutzten , können die
zahlreichen Anregungen in dieser Hinsicht nicht
weiter verfolgt werden . Ferner ist auch zu be¬
denken, daß der Anbau einer Pflanze für indu¬
strielle Verwertung , der nur unter freiwilliger
Mithilfe taufender ehrenamtlicher Helfer möglich
ist, keine sichere Unterlage für «ine Rohstoffver¬
sorgung bilden kann , gar nicht davon zu reden,
daß ein immerwährender Sonnenblumenanbau
auf stets denselben Flächen innerhalb kurzer Zeit
unmöglich wird und daß auch keine Möglichkeit be¬
steht, vereinzelte Sonnenblumenpflanzen von tieri¬
schen Feinden zu behüten . Die immer von neuem
eingehenden Vorschläge in dieser Hinsicht müssen
aus allen diesen Gründen leider immer wieder
abgelehnt werden vr . 8 . Look.

Zc^ en um Dcirtenl)crulIetrielIe
Die Gartenbaubetriebe , die eine besonders

intensive Bodenbewirtschaftung betreiben , sind be¬
sonders zahlreich in den dicht besiedelten , d. h. in
den industrialisierten Teilen des Reiches ver¬
treten . In der Umgebung Berlins finden sich
allein etwa 26 000 Gartenbauwirtschaften . Der
rheinisch -westfälische Jndustriebezirk , das Rhein-
Main -Eebiet und Baden sind in Westdeutschland
für die Gartenbauwirtschaft besonders wichtig.
In der Umgebung Hamburgs findet sich ebenfalls
ein ausgedehnter Gartenbau . Freistaat und Pro¬
vinz Sachsen , Hannover und kleine Teile Schle¬
siens spielen ebenfalls eine große Rolle . Dem¬
gegenüber treten Pommern , Ostpreußen , Mecklen¬
burg und Südbayern stark an Bedeutung zurück.
Maßgebend für die Standortgestaltung sind neben
der räumlichen Verteilung der Verbraucher die
klimatischen Bedingungen , die besonders in Süd¬
westdeutschland günstig sind.

Beachtenswert ist die Tatsache , daß die Mehr¬
zahl der Gartenbaubetriebe von den Eigentümern
bewirtschaftet wird . Von 67134 Erwerbsgarten¬
baubetriebe , die hauptsächlich für den Markt ar¬
beiten , wurden 51452 Betriebe von Eigentümern
bewirtschaftet , 13 202 von Pächtern und nur
2480 von Angestellten . In den 67 000 Betrieben

ssanden - über 187 000 Personen , darunter 63 000
weibliche , dauernd Beschäftigung . Von ihnen wa¬
ren allein 126 OOOvFrmilienmitglieder und nur
61 000 fremde Arbeitskräfte . Aus dieser Gegen¬
überstellung geht deutlich hervor , daß der Garten¬
bau in ganz besonderem Umfang die Domäne der
selbständigen Familienwirtschaft geblieben ist. Bei
der hochintensiven Wirtschaftsweise und der pein¬
lichen Sorgfalt , die gerade in der Gärtnerei ver - >
langt wird , hat die Familienarbeit große Vor¬
züge. Der Nationalsozialismus mißt den selb¬
ständigen Familienbetrieben , wie wir sie im
Gartenbau vorfinden , eine ganz besondere Be¬
deutung bei , weil sich hier Kräfte entwickeln , die
für ein gesundes Volksleben außerordentlich
wichtig sind.

Im Erwerbsgartenbau werden in der Haupt¬
sache gelernte Arbeitskräfte beschäftigt . Von den
ständigen Arbeitskräften der Gärtnerei (Familien¬
angehörige und fremde Arbeitskräfte zusammen ) ,
waren 34 v. H. gelernte Gärtner und 23 v. H.

^rftaltst unssrs kousmrsgsln Isksndig!

angelernte Eartenarbeiter . Die angelernten
Kräfte sind durch mehrjährige Tätigkeit mit der
gärtnerischen Arbeit vertraut . Außer den stän¬
digen Arbeitskräften gibt der Gartenbau noch
zahlreichen Personen vorübergehend Beschäftigung.
Diese vorübergehende Beschäftigung tritt nament¬
lich in den Monaten April bis September in Er¬
scheinung. Unter den vorübergehend Beschäftigten
treten die weiblichen Arbeitskräfte zahlenmäßig
stärker hervor als die männlichen.

Große oclsr kleine Kanincken?
Für die Kaninchenzüchter sollte die Frage,

welche Kaninchen gehalten werden sollen, nicht
allein eine Frage der Liebhaberei und der Nach¬
ahmung von Züchtern aus der Nachbarschaft sein,
auch die Wirtschaftlichkeit der verschiedenen Rassen
sollte berücksichtigt werden . Dabei braucht hier
nicht das Gebiet der verschiedenen Sonderrassen
berührt zu werden , sondern es sei nur auf die
Unterscheidung nach der Größe hingewiesen . Nach
dieser Richtung hin unterscheidet man die Rassen
in große , mittlere und kleine Schläge . Zu den
großen gehören : Belgische Riesen , Deutsche Riesen¬
schecken, Französische Widder und Weiße Riesen;

-'.zu. den mittleren werden .gezählt :.Angora , Japa¬
ner , Blaue Wiener , Rheinische Schecken, HoHen-
kaninchen ; zu den kleinen Rassen : Englische
Schecken, Holländer , Schwärzlich , Blauloh , Thürin¬
ger , Alaska , Havanna , Hermelin und Fehkanin¬
chen. Für alle die Kaninchenzüchter , die keinen
Grundbesitz oder höchstens ein kleines Törtchen
haben , die also nicht allzuviel Futter selbst heran¬
ziehen , ist die Zucht von mittleren und kleineg
Rassen viel mehr zu empfehlen als die Zucht von
großen Tieren . 2m Verhältnis zum Fleischgewicht,
das erreicht werden kann , brauchen die großen
Kaninchen viel mehr Futter als mittlere und
kleine ; denn Belgische Riesen , Riesenschecken usw.,
nützen das Futter weit weniger gut aus als kleine
Tiere . Auch dauert die Zeit bis zur Schlachtreife
länger . In der Zeit , da ein Eroßkaninchen schlacht¬
reif gemacht werden kann , wird man zwei kleinere
Tiere heranmästen können . Bei den großen Kanin¬
chen kommt jedoch noch etwas in Betracht , das
die Aufzucht verteuert . Auch andere Kaninchen

sind zwar dankbar , wenn man ihnen von Zeit zu
Zeit einmal etwas Hafer gibt , bei der Aufzucht
der Eroßkaninchen wird man jedoch ohne Fütte¬
rung verhältnismäßig großer Mengen von Hafer
gar nicht auskommen können . Jungtiere von Eroß¬
kaninchen ohne Hafer aufziehen zu wollen , wird
wohl immer dahin führen , daß man schließlich
Tiere erhält , für die der Kenner nur ein Achsel,
zucken hat . Meistens neigen solche Tiere auch zu
unschön wirkenden Hängebäuchen . Weil der Nach¬
bar , der vielleicht ein paar Morgen Land zu eigen
oder gepachtet hat , mit Eroßkaninchen gute Er¬
folge hat , brauchen sich diese Erfolge noch nicht
bei dem Kaninchenzüchter einzustellen , der sich das
Futter für seine Tiere mühsam zusammensuchen
mutz. M . Nsindsrckt.

Rote Kämme —und äock keine Gier
In jedem Spätherbst klagen Geflügelhalter

darüber , daß ihre Junghennen sämtlich das lege-
fähige Alter erreicht haben , aber trotz ihrer leuch¬
tend roten Kämme noch nicht daran denken, nun
auch Eier zu liefern . Man warte dann einige
Wochen, tritt aber danach immer noch kein Legen
ein , so handelt es sich regelmäßig um Fütterungs¬
fehler . In den meisten Fällen ist der Eiweißgehalt
des Futters zu gering und manchmal gleichzeitig
der Fettgehalt zu hoch, um die Stoffe für die
Eierbildung ordentlich liefern zu können . Am
häufigsten ist dies der Fall , wenn man zwar ein
Legemehl erworben hat , aber dennoch glaubt , daß
dieses auch bei jedem beliebigen Zusätze das Legen
fördern müsse.

Die Legemehle sind dazu bestimmt , im Verein
mit einer gewissen Körnermenge , ein ausgegliche¬
nes Futter darzustellen , wenn man sie aber mit
verhältnismäßig großen Mengen Kartoffeln und
Eetreideschrot , besonders Mais - und Haferschrot,
zusammenmischt , so wirken sie sich eher als Mast¬
futter aus . Die Junghennen verfetten also all¬
mählich , statt ins Legen zu kommen . Dilks wird
noch schlimmer , wenn nicht gleichzeitig an ge¬
nügendes Erünfutter gedacht wird.

Wo ähnliche Fehler gemacht werden , darf man
unter keinen Umständen einen plötzlichen Futter¬
wechsel vornehmen , denn dann kommen die Jung¬
hennen regelmäßig in die Halsmauser , die sie oft
um Monate zurückwirft . Ein Uebergang zu einer
an Eiweiß und Grünzeug reicheren Ernährung
muß also ganz allmählich vorgenommen werden,
indem man zunächst nur kleine Mengen dem bis¬
her gereichten Futter zufügt und letzteres fort¬
schreitend verkürzt , um die neuen Bestandteile zu
vermehren . lssk.

Wie erkennt man äas Alter äer Gänse?
Besonders junge Hausfrauen , die noich- nichl

viele Gänse gekauft haben , erhalten öfters alte
Tiere , die sich dann bei der Zubereitung als recht
zäh erweisen . Es gibt jedoch sehr einfache Unter¬
scheidungsmerkmale , die man beim Eänseeinkauf
beachten sollte . Zunächst haben junge Gänse stets
weiße Ringe um die Pupillen , wogegen diese
Ringe bei den alten Gänsen gelblich , grau oder
gar bläulich sind. Das einfachste Unterscheidungs¬
merkmal liefern aber die Beine . Junge Gänse
yaben immer helle , gelbfarbige Beine , alte Gänse
aber rötlich schimmernde . Dieser Unterschied macht
sich weiter bei der Farbe des Schnabels bemerk¬
bar . Auch der Schnabel ist bei alten Gänsen
dunkler als bei jungen . Ist eine Gans bereits
geschlachtet, so läßt sich ein Jungtier daran er¬
kennen , daß sich bei ihm die Schwimmhäute viel
leichter zerreißen lassen, als bei alten Tieren.
Weiter ist die Gurgel bei jungen Gänsen viel
biegsamer als bei alten . ^ . Nickel.

Mutterlosen kräftigt ctas Doterlonc^
Tausende von Samenbeuteln mit einer reichen

Samensammlung von Gewürzkräutern haben auf
dem Dritten Reichsbauerntag in Goslar für die
Erhaltung alter Erfahrungsschätze geworben . Es
gilt , die noch vorhandenen Kenntnisse von der
Verwendung einzelner Kräuter , Gewürze und
Blumen für Gesundheit oder gegen Krankheiten,
sowie auch bei Gewohnheit und Brauchtum im
Ablauf des Jahres zu erhalten . Was für die
Bäuerin gilt , hat auch für die Siedlersfrau große
Bedeutung . Ihr Garten ist ihr ganzer Schatz. Ihr
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Streben muß dahin gehen , Dörfer und Siedlun¬
gen in Vlumenschönheit erstehen zu lassen und die
uralten Heilwerte aus Erd - und Sonnenkraft für
unseren Volkskörper als Quell für Gesundheit und
Kraft zu erhalten.

Die Deutsche Gesellschaft für Eartenkultur hat
ein Merkheftchen verteilt , dem wir die folgenden
Ausführungen entnehmen . 6cd.

Iftsil- urid Os>vürrIcröutsr
Bei der Aussaat der Samen beachte man , daß

nicht ein Samenkorn wie das andere behandelt
werden darf ! Die Art der Aussaat ist jeweils
verschieden . Mißerfolge rühren meist von falscher
Behandlung des Samens her!

Bei der Aufbewahrung der Gewürz - und Heil-
kräuter achte man darauf , daß die Sträuße , die
zum Trocknen aufgehängt werden , nicht ohne einen
Eazebeutel — es kann auch ein locker gewebter
Leinenbeutel sein — aufgehängt werden , denn
nur dann sorgen wir dafür , daß die Kräuter nicht
verstauben und rein erhalten werden.

Anis ( kllmpinslla avisuw)
Einjährig , auf warmem , lockerem Boden , in

sonniger Lage . Aussaat im März breitreihig oder
in Reihen von 30 ein Entfernung . Pflanzen auf
20 cm Abstand auslichten . Die Ernte muß bei
dem Eelbwerden der Stengel vorgenommen wer¬
den , damit der Geruch erhalten bleibt . Zum
Nachreifen werden dieselben in Bündeln aufge¬
hängt und später ausgedroschen.

Der Samen wird zu Oel verarbeitet . Ferner
findet er bei allerhand Vackwerk und bei der
Likörherstellung Verwendung . Der Teeaufguß
wirkt appetitanregend und findet weitere Verwen¬
dung als Hustentee , bei Erkältungen , bei Blähun¬
gen , Magenerkrankungen . Weiterhin findet man
Anis in Hustenbonbons und in Süddeutschland
im Brot . Das Oel wird zu Einreibungen bei
Krämpfen und zur Kinderpflege verwendet . Frische
Vlütsndolden werden wie Dill zum Gurken¬
einlegen verwandt . Anis ist ferner ein gutes Lock¬
mittel für Tauben.

Basilikum , Basilienkraut (Ocimum kssilleum)
Das Basilienkraut ist für Topf - und Freiland¬

kultur anzuwenden . Es wird im März bis April

im Mistbeet oder in Töpfen ausgesät . Nach den
„gestrengen Herren " werden sie in guten , 30 cm
tief gelockerten Eartenboden in sonniger , ge¬
schützter Lage ausgepflanzt . Abstand 20—25 cm.
Topfkultur im Winter möglich . Zur Blütezeit
schneidet man die ganze Pflanze ab und läßt sie
schnell trocknen . Nach dem Trocknen in fest ver¬
schlossenen Dosen aufbewahren , damit sie bis zu
ihrer Verwendung keine Einbuße in ihrem Aroma
erleiden . Die Blätter haben einen angenehmen
Gewllrznelkenduft und finden Verwendung als
Zusatz für Suppen , Salate und Tunken . Auch
kann man sie zum Einlegen von Salzgurken , für
aromatische Bäder und als Schnupftabakzugabe
verwenden.

Der Tee (Blätter am luftigen , schattigen Ort
getrocknet ) wirkt bei llebelkeit , Blähungen und
Nierenerkrankungen . In manchen Gegenden neh¬
men die Landfrauen ein Vasilikumsträußchen als
Duftkraut mit in die Kirche . (Der anregende
Duft soll das Einschlafen verhindern !)

Echter Beisuß (Krtsmisls , vnlxaris)
Veifuß wächst in jedem Boden , vielfach auch

wild . Die Aussaat erfolgt im Frühjahr oder auch
im Herbst . Im Laufe des Sommers werden die
Jungpflanzen auf 50—75 cm je nach Güte des
Bodens ausgepflanzt . Veifuß kann mehrere Jahre
an derselben Stelle stehenbleiben . Die Vlüten-
rispen sind zu schneiden, bevor sich die Knospen
öffnen . Sie werden gebündelt und hängend ge¬
trocknet.

Der Veifuß ist ein allbekanntes , vorzügliches
Gewürz für Gänsebraten , Schweinebraten und für
Schmalz.

Beifußtee wird bei allgemeiner Schwäche und
besonders bei Schwäche der Verdauungsorganc
verwandt.

Einem alten Volksbrauch entsprechend ist Vei¬
fuß ein Johanniskraut . Er wird auch Johannis-
gürtel , Sonnenwendgürtel oder Sonnenwend-
staude genannt.

(Wir ergänzen in unserer Beilage am nächsten
Donnerstag diese Regeln über den Anbau von
Gewürz - und Heilkräutern .)
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Dem Ticrhcim des Bremer Ticr-
schutzvercins übergeben : 3 Schäfer¬
hunde ohne Hundezeichen . Meldung
innerhalb 24 stunden im Tiorheün,
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere n»r-
sügt . Polizeidircktion.

Freibankslcisch . Freitag , den 6. De¬
zember 1935 , 19 bis 13 Uhr , lila
Karten 491 bis 999 . Psund 29 bis
49 Pfg . Ein Verkauf ohne Karten
findet nicht statt.

Auf Grund des Z 39 der Arbeits¬
zeitordnung vom 26 . Juli 1934
(Reichsgesetzbl . I S . 894 ) wird ge¬
nehmigt , dah im bremischen Staats¬
gebiet abweichend von entgegenstehen¬
den Vorschriften des Ersten Ab¬
schnittes der Arbeitszeitordnung und
von Tarisordnungen der am 23 ., 24 .,
27 ., 28 ., 39 . und 31 . Dezember d . I.
oder an einzelnen dieser Tage ein¬
tretende Ausfall vo » Arbeitsstunden
sowie ein weiterer Arbeitstag als
Ersatz für den durch die Weihnachts¬
feiertags eintretenden Berdienstaus-
sall an Werktagen der Monate De¬
zember 1935 und Januar 1938 vor¬
über nachgearbeitet werden dürfen.
Beträgt die regelmäßige wöchentliche
Arbeitszeit dreißig oder weniger
Stunden , so darf noch ein weiterer
Arbeitstag in dem angegebenen Zeit¬
raum vor - oder nachgearbeitet wer¬
den.

Diese Genehmigung wird an fol¬
gende Bedingungen geknüpft:
1. Die Dauer der Vor - oder Nach¬

arbeit darf täglich zwei Stunden
nicht überschreiten.

2. Diejenigen Betriebe , die von die¬
ser Genehmigung Gebrauch machen,
haben ein Verzeichnis zu führen,
aus dem die in Anwendung der
Genehmigung innerhalb des fest¬
gesetzten Ausgleichzeitraumes vor¬
über nachgearbeiteten Arbeitsstun¬
den zu ersehen sind . Das Ver¬
zeichnis ist dem Gewerbeaussichts¬
beamten auf Verlangen vorzu¬
zeigen.

Die besonderen Schutzbestimmungen
für Frauen und Jugendliche bleiben
unberührt . -

Von diesen Genehmigungen darf
nur insoweit Gebrauch gemacht wer¬
den , als nicht in anderer Weise für
Ersatz des Verdienstaussalles der Be¬
schäftigten gesorgt ist.

Für Betriebe , auf welche die Vor¬
schriften der Faserstofsverordnung
über die Arbeitsstreckung Anwendung
finden , hat der Reichs - und Preu¬
ßische Arbeitsminister durch Anord¬
nung vom 26 . November 1935 —
III » Nr . 23 191/35 — für das
Reichsgebiet die gleiche Regelung der
Arbeitszeit zu Weihnachten ge¬
troffen.

In begründeten Ausnahmesällen
können auf Antrag von der unter¬
zeichneten Behörde aus Grund des
Z 39 der Arbsitszeitordnung auch
einzelne Sonntage innerhalb des Aus¬
gleichzeitraumes für das Vor - oder
Nacharbeiten freigegeben werden.

3 . 12 . 1935.
Die Behörde sür Schisfahrt , Handel

und Gewerbe.

Das Eewerbsaufsichtsamt verlegt
am 9 . Dezember 1935 seine Geschäfts¬
räume nach dem

Merkurhof,
Bahnhosstratze 12 , I . Stockwerk.
Das Büro bleibt an diesem Tage

geschlossen.
'-I - — -- -

An der Berussschule für Hauswirt¬
schaft sind zum 1. April 1936
5 Stellen von Lehrerinnen für die

Fachrichtung Hauswirtschaft und
Nähen,

1 Stelle einer Jugendleiterin
zu besetzen . Die Besoldung ersolgt
nach Gr . 14 . Die Sätze dieser Gruppe
betragen z. Zt . einschl . Wohnungs¬
geld 3550 — 5390 RM . Diese Be¬
züge werden um 8 v . H . und außer¬
dem sür Ledige bis zur Vollendung
des 45 . Lebensjahres um weitere
5 v . H . gekürzt . Im übrigen unter¬
liegt das Gehalt als Ganzes den be¬
stehenden Gehaltskürzungsbestimmun¬
gen . Daneben werden Kindsrzulagen
gezahlt.

Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften sind bis zum
31 . Dezember 1935 an die Unterrichts¬
kanzlei , Bremen , Georgstraßs 5,
einzureichen.

39 . 11 . 1935.
Das Staatliche Personalamt.

An der Berussschule sür das Hand¬
werk sind zum 1. April 1936 fünf¬
zehn Gewerbeoberlehrerstellen zu be¬
setzen , und zwar
3 Stellen sür da ? Baugewerbe (Tisch¬

ler , Klempner , Maurer und Zim¬
merer ) ,

9 Stellen sür das Metallgewerbs
(Flugzeugschlosser , Dreher , Kraft-
sahrzeugmechaniker , Maschinenschlos¬
ser , Bauschlosser , Elektriker ) ,

1 Stelle für den Gartenbau,
1 Stelle sür Malerklassen,
1 Stelle sür gemischtberusliche Klassen

(Tapezierer , Schneider , Schuh¬
macher ) .
Es kommen Bewerber mit mehr¬

jähriger Berufspraxis und möglichst
abgeschlossener Meisterprüfung in
Frage , die ein berufspädagogischss
Institut mit Erfolg besucht haben.
Die Besoldung ersolgt nach Gruppe 18
des bremischen Angestelltentarifver¬
trages . — Das Gehalt dieser Gruppe
beträgt z. Zt . einschl . Wohnungsgeld¬
zuschuß 4699 — 7499 RM . Diese
Sätze werden bei Ledigen bis zum
vollendeten 45 . Lebensjahre um 5 v . H.
gekürzt . Im übrigen unterliegen die
Bezüge als Ganzes den Gehaltskür-
zungsvorschristsn . Daneben werden
Kinderzulagen gezahlt.

Bewerbungen mit Lebenslaus und
beglaubigten Zeugnisabschriften sind
bis zum 31 . Dezember 1935 an die
Unterrichtskanzlei , Bremen , Georg-
straße 5, einzureichen.

39 . 11 . 1935.

Das Staatliche Personalamt.

Richtlinien des Elektrizitiitswcrkes
über Zuschutzleistungen sür elektrische

Geräte mit zwei Spannungen.

Um spätere Umschaltkosten zu ver¬
meiden , hat das Elektrizitätswerk
Bremen sich entschlossen , an Strom¬
abnehmer , die vorläufig noch mit

125 Volt Wechselstrom versorgt wer¬
den , bei Beschaffung von Zweispan-
nungsgeräten Zuschüsse zu zahlen.
Die Entscheidung über die Bezu-
schussung von Geräten liegt unter
Ausschluß des Rechtsweges endgültig
beim Elektrizitätswerk Bremen.

Die Zuschußleistung erfolgt nur iür
Geräte , die in der Zeit vom 1. bis
31 . Dezember 1935 bei Bremer Fir¬
men oder Installateuren gekauft
werden . Um in den Genuß des Zu¬
schusses zu gelangen , hat der Strom¬
abnehmer die in voller Höhe bezahlte
Rechnung mit Antrag beim Elektrizi¬
tätswerk Bremen , Findorssstr . 27,
bis spätestens 8 . Januar 1936 einzu¬
reichen unter Angabe der Bankkonten
bzw . der Adresse . Die Geräte , die
für die Zuschußleistung ausgesucht
sind , und die Höhe des Zuschusses
werden lausend in den Tageszeitun¬
gen bekanntgegeben . Die sür die
Zuschußleistung in Frage kommenden
Rechnungen sind von der Firma mit
Genehmigungsnummer und Stempel
zu versehen.

Weitere Auskünfte erteilt das
Elektrizitätswerk Bremen . (Fernspre¬
cher 849 41 , Gausapparat Nr . 468 .)

Stadt . Elcktrizitätswerk Bremen.

Wichtig sür Stromabnehmer!
Wir weisen unsere Stromabnehmer

daraus hin , daß bei der sortlausend
durchgeführten Umschaltung auf er¬
höhte Spannung diejenigen Anlagen,
die ganz oder teilweise noch aus
Kriegsersatzmaterial bestehen , aus
Sicherheitsgründen nicht mit er¬
höhter Spannung betrieben , d . h.
nicht mit umgeschaltet werden können.
Wir empfehlen deshalb dringend , die
Anlagen durch einen behördlich zuge¬
lassenen Installateur nachprüfen und
mangelhaftes Material baldigst er¬
setzen zu lassen , um Unterbrechungen
in der Stromlieserung zu vermeiden.

Auf den dringend erforderlichen
Austausch des Kriegsersatzmaterials
wurde vom Elektrizitätswerk bereits
im Jahre 1927 durch öffentliche Be¬
kanntmachung und auch später bei
jeder Gelegenheit hingewiesen.

4 . 12 . 1935.
Stadt . Elektrizitätswerk Bremen.

(Nr . 99 .) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 3 . Dezember 1935.
Bremer Volks - und Sparbank

Aktiengesellschaft , Bremen : K . Rosen-
hauer ist nicht mehr Vorstand . Der
Stellvertreter des Schatzmeisters Wer¬
ner Boltz in Berlin -Wilmersdors ist
zum Vorstand bestellt.

Am 4. Dezember 1935.

Johann Brandt , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Robert Boyes Rachs ., Bremen : Die
an H . C . Schulenberg erteilte Pro¬
kura ist erloschen . Die Prokuristen
H . W . A . Niemsyer und I . W . Wisch-
husen vertreten die Firma in Ge¬
meinschaft.

L . F . Plump , Bremen : Gottfried
August Karl Menge -Plump ist am
15 . Juni 1935 verstorben und damit
als persönlich hastender Gesellschafter
ausgeschieden . Es ist eine Komman-
ditisten eingetreten.

Brill L Heinemann , Bremen : Die
an P . E . Jans erteilte Prokura ist
erloschen.

Karl Joh . Lange . Bremen : In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Karl
Johann Lange . Als nicht eingetra¬
gen wird veröffentlicht : Tabakwaren-
grotzhandel . Anschrist : Giv Krum.
menstraße 24/25.

Kurt Rathgeber , Bremen : Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Kurt Karl
Christian Gottfried Rathgeber . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Getreide , Saaten und Futtermittel.
Anschrist : Lothringerstraße 79.

Hemclinger Dampszicgelei Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men : An Friedrich Martin Ludwig
Balzer in Bremen ist Prokura erteilt.

Norddeutsche Waggonfabrik Aktien¬
gesellschaft , Bremen : Die Gesellschaft
ist auf Grund des Gesetzes vom
9 . Oktober 1934 von Amts wegen
gelöscht.

Nordwest -Metall Aktiengesellschaft,
Bremen : Die Generalversammlung
vom 26 . November 1935 hat gemäß
Gesetz vom 5. Juli 1934 und der
Verordnung vom 14 . Dezember 1934
die Errichtung einer Kommanditge¬
sellschaft in Firma Chr . Erb L Co.
mit dem Sitze in Bremen und zu¬
gleich die Umwandlung der Aktienge¬
sellschaft durch Uebertragung ihres
Vermögens aus die neu errichtete
Kommanditgesellschaft beschlossen . Die
Firma ist erloschen . Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht : Den
Gläubigern der Gesellschaft , die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
UmwandlungsbcschlusseS in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke mel¬
den , ist Sicherheit zu leisten , soweit
sie nicht Befriedigung verlangen
können.

Chr . Erb L Co ., Bremen : Kom¬
manditgesellschaft , begonnen am 4 . De¬
zember 1935 unter Beteiligung von
5 Kommanditisten . Persönlich has¬
tender Gesellschafter ist der Kaufmann
Christian Erb in Wasungen (Werra ) .
Anschrist : Langenstr . 93 I.

Amtsgericht Bremen.

Mmtmchling
Der Vorsitzende des Oberversiche¬

rungsamtes Bremen , Herr Senator
Haltsrmann , hat folgende Dersügung
erlassen : ^

„Gemäß tztz 1 ss. der Zehnten Ver¬
ordnung zum Ausbau der Sozial¬
versicherung (Allgemeine Ortskranken-
kaflen . besondere Ortskrankenkassen)
vom 26 . September 1935 wird die
Vereinigung der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse Degesack mit der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse Bremsn hier¬
mit verfügt.

Die ausnehmende Kasse ist die
Allgemeine Ortskrankenkasse Bremen.

Der Tag der Vereinigung ist der
1. Januar 1936.

Dieser Beschluß ist endgültig.
Bremen , den 27 . November 1935.

Der Vorsitzende
des Obervcrsicherungsamts Bremen:

gez . Haltermann . '
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In das hiesige Handelsregister ^
unter Nr . 113 ist heute zu der Firma
Carl Wilkening in Achim eingetra¬
gen : Die Firma ist von Amts wegen
gelöscht.
Amtsgericht Achim , den 2. Dez . 1935.

In das hiesige Handelsregister iV
unter Nr . 249 ist heute zu der Firma:
Diedrich Mindermann , Dampsmühle,
Mehl - und Gctreidehandlung in He¬
melingen eingetragen : Das Geschäft
ist durch Erbgang zur Fortführung
unter unveränderter Firma aus die
Witwe Katharine  Auguste , Chri¬
stiane Mindermann in Hemelingen
übergegangen . Dem Müller Diedrich
Johann Mindermann in Hemelingen
ist Prokura erteilt.
Amtsgericht Achim , den 2. Dez . 1935.
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Die immer noch verbreitete Ansicht , als ob das altberühmte
Kifftritzer Schwarzbier als Krästigungstrunk nur sür Kranke,
Genesende , junge Mütter , Blutarme usw . in Frage käme , ist
vollkommen irrig . Für jeden , in jedem Alter und jeden Beruj
ist es bestimmt , denn so gesund ist niemand , als daß das
Kifftritzer Schwarzbier nicht noch eine Steigerung des Wohl¬
befindens spenden könnte . Da es außerdem noch köstlich
schmeckt , ist es der gegebene Labctrunk für jedermann.
Generalvertrieb : H . Beckröge , Wegesende 22/24 . Ruf 2 36 86.
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üu rv/onglossm öesuck

!ac !sn wir köslick ein.

Lonrac ! Iacl <L Cis . Omkks.
Deutsckss ^ nternskmen

2 .5onMs5 °«.

^ im ^ onat : L .l

?ortsstrun § 6er

Me « »eiÄeigsi 'siiig
für 6en

I.W
(( repäelr . ^ .'btsUuQS)

6ie Versteißerung iinäet statt

IM» IMS ! L. «l«
(DivxavA Austav -I )sst6en -^ .1!ös)

Versteisert wir6
sioil g M MMMägS » is 13 .30 llßl ' ,

imelimillW von IS Nis 13 M

Z. Ksinr . IVillrsns,
beei6 . Vsrsteizerer , tltvremerstr . S1

ZmnWekfteiWNg
Am Donnerstag , 5. Dezember 1935,

vorm . I 1'/ > Uhr,

versteigere ich im Freihafen I , Schup¬
pen 1 (Fruchtschuppcn ) , dort lagernde

299 Faß Weintrauben
(unverzollt)

öffentlich meistbietend gegen bar.

Eeihler,
Gerichtsvollzieher

Eartenstraße 1

Itzleustsilt

Unterhaus,
3 Zi . , Kü ., Bade¬
gel . und Zubeh.
48 .— NM . Neust.
Ang . u . V 10 696

koneiiv 8tsck<

Gr . srdl . mbl . Zi.
Michaeliskirchhos

2011t . a . Falkenst.

Bshagl . möbl . Zi.
Werderstraße 67

Ostso

Garage frei
Bösche,

Fedelhören 4/6

Hell . möbl . Zim.
sl . Mass . u . Heiz.
per sofort.

Osterdeich 198ä

Hssteckt

Etg .m .Hz .Psörtner
Osnabrückerstr . 4

Westen

2 eins . möblierte
Dachzimmer

Calvinstr . 101

Htiet-

Hesuc/ie

1 bis 2 Zimmer
und Küche

mit Zubehör.
Angebote m . Preis
unter F 10 681

MWM
(Geschäftsinhaber)
sucht sofort oder
später 2 Zimmer
und Küche . Ange¬
bote u . U 10 695

OAene
Ltekiett

IVIsnnIiclie

Ausbringer
(Rads .) morg . v.
6 .30 bis 7.30 Uhr
Schwchh .Heerst .78»

Autsch

Wohnungstausch
Angest . s. i .Hast .od.
Hem .N .Focke -Wuls
3 -Z . -W .sof .o .1 .1 .36
auch Wohn ' tausch.
Ang . Moorstr . 41

AutoMp
Westliche Vorstadt
von Lieferwagen
gegen Belohnung
abzugeben.

Bonnerstraße 21

I schwarz . H . -Halb-
schuh , neu besohlt
Abzugeb . b . Bund

Pappclstraße 93

M » NM
Bei

Stellengesuchen
keine

Originalzeugnisse
einschicken!

UttNN»

klock - unc ! Î iscing-

V/c> 5 ssi' 2 sitssi
kü »' clis  Onte »' - unc! ^ul ) sn >̂ S 8 Si'

1936

2usommsngsstsIIt von cisr V/osssrstrcil ) sn - 0 >isIcffon krsmsn

^inrsiprsis clss lüssitlgsn ftisktss 7S fflg.
ldsi ^ ftnoftmsvonlOStüclcproStüclc . 70 fffg.



Unser
Unserem Bungen ^ ucc!s sln
Lfü ^ ei -chsn  gekoren . !n
c!on!e8a5S5^ suc!v

A/elmut/i Flappe
FXaria Flappe
gek . ^ a/nst

btsrnsn,c!sn 2. Dsismksi ' 1935

v

Ihre Vermählung geben bekannt

Carlf. W. Borgward
Elisabeth Borgward

geb. Lühi

Dezember 1835
LauterdachS)./H. Sremen

DsterdetchS4a

Plötzlich und ganz unerwartet verschied
heute mein innigstgeliebter , herzensguter
Mann , mein lieber Vater , der

Postassistent

Emil Dammrose
im Alter von 50 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Anna Dammrose , geb. Lösche
Verdi Schlüsselburg
nebst Angehörigen.

Bremen , den 3. Dezember 1935
Riensberger Straße 19.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190.

Die Trauerfcier findet am Freitag , dem
6. Dezember , mittags 121L Uhr , im Krema-
torium statt.

Am Dienstag entschlief nach kurzer schwerer
Krankheit meine liebe gute Freru und Mutter,
Frau

Elfe SWens
geb . Ketscher

Im Namen aller Angehörigen:

Heinrich R . Sipkens.
Delmestraße 126.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des
Willohad -Hauses vom Roten Kreuz , Osterstr.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
7. Dezember , 11 Uhr , in der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes statt.

StattKarten

Ein sanfter Tod erlöste unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter , Frau

Anna Zuttermeister
geb . Traupe

im 77. Lebensjahre.
In stiller Tmuer:

Hermann Ellmers und Frau
Willy Zuttermeister und Frau
Georg Zuttermeister und Frau
nebst Kindern.

Osterholz -Tenever , Achim, den 3. Dez . 1935
Die Trauerfeier findet statt am 6. D<

zember , nachmittags 13.30 Uhr , im Traue:
Hause.

Diele Beweise herzlicher Teilnahme find uns
beim Hinscheiden unserer Lieben zuteil geworden.
Wir sprechen hierdurch allen, die uns ihr Mit¬
gefühl bekundet haben, unseren Dank aus.

Heinrich Böttcher
und Kinder
Anna BothmerWwe.

Bremen, im Dezember 193S.

Nachrus

Am 3. Dezember 1935 ver¬
schied unser lieber Kamerad
und Mitarbeiter , der

Postassistent

DiNMgfe
Wir werden sein An¬

denken in Ehren halten.

Betriebsgemeinschast
des Postamts 5.

Gestern abend erlöste ein
sanfter Tod meine gute Frau,
unsere herzliebste treusorgende
Mutter , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und
Tante

Lily Burhop
geb. Schweige

im S6. Lebensjahre von ihrem
langen, qualvollen Leiden.

In tiefer Trauer:
Henry Burhop
Hermann Knicfs und Frau

Elfriede, geb. Burhop
Ewald Burhop und Frau

Margret , geb. Biermann
Lisa Burhop
Bernh. Harde.

Bremen, 4. Dezember 1835
Newhork.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs-Jnstitut von Joh.
Küster, Woltmershauser Str.

ks Nr . 508. Etwaige Kranzspen-
oen dorthin erbeten.

^ Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , dem 7. Dezember,
um 11 Uhr, in der Kapelle des
Woltmershauser Friedhofes
statt.

FamiUen-
Anzeigerr

linsten in ster Lremer Leitung
xroke Lsaektung

Es hat Gott dem Herrn gefallen , plötzlich
und unerwartet unseren lieben Sohn , Bruder,
Schwager , Neffen und Enkel

Karl Heinz
im 17. Lebensjahre zu sich aus unserer Mitte
zu nehmen.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange-
hörigen:

Charles Nater und Frau,
Conradine , geb. Riechers.

Bremen , den 3. Dezember 1935
Alter Postweg 186,
Bayreuth , Braunschweig , Cramme.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
7. Dezember , vorm . 11 Uhr , in der Osterholzer
Friedhofs -Kapelle statt.

Hart traf uns die Kunde vom plötzlichen
Tode unseres lieben Kameraden , des Iung-
zugführers

Karl Heinz Naier
Seine Opferbersitschaft und Tatkraft , seine

vorbildliche Haltung , die er immer als Jung-
volkführer bewies , werden uns jederzeit
Mahner und Künder sein im Ringen der
jungen Nation.

Wir sind dem Toten fest geschworen,
mit ihm ein Wille und ein Sinn.
Und haben wir ihn auch verloren,
im Grabe spricht er noch: ich bin!

Jungvolkmder Hitler-Jugend
JuiljMrm 1/75(Bremen-Osten)

Tief betrübte uns das Schicksal, das unseren
noch so jungen Kameraden , den Jungzugführer

Karl Heinz Nater
von uns riß.

Wir alle bewundern sein stilles , ehrliches
Wollen . So wie er sich mit seiner jungen
Kraft für die Gemeinschaft einsetzte, soll er
stets unser Vorbild sein.

Jungvolk i. d. Hitler -Jugend
Fähnlein 8/1/75 (Lützow)

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir aus diesem Wege allen, insbesondere
Herrn Pastor Lange für die tröstenden Worte,
unseren tiefempfundenen Dank.

Georg Geldes nebst Töchterchen Renate
Familie Johann Nordbrink
Familie Carl Geldes
Familie Hugo Schlönvoigt
und Angehörige.

Bremen, im Dezember 1835.

Nach kurzer schwerer
Krankheit nahm uns heute
der unerbittliche Tod un¬
sere liebe Mutter , Frau

«he « -
verw . Meyer , geb, Kruse
In tiefer Trauer:

Louise , Dora
und Heinrich Meyer.

Bremen , 4. Dezember 1935
Steph .-Wallstr . 5
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge-Be -Jn ., Germaniastr.
Die Trauerfeier findet

am Sonnabend , 7. Dezem¬
ber , 11^ Uhr , im Krema¬
torium statt.

Ein sanster Tod erlöste heute
nachmittag meinen geliebten,
guten Mann , meinen herzens¬
guten, für uns - stets treusor¬
genden Vater , Sohn , Bruder,
Schwager und Lnkel

Nitz Schulz
in seinem 58. Lebensjahre von
seinem schweren Leiden.

In tiesem Schmerz:
Frau Lily Schulz, geb. Wille
Anny Schulz
und alle Angehörigen.

Bremen, 3. Dezember 1935
Wartburgstraße 80.
Wir bitten von Beileidsbe¬

suchen absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im

Wilhelm-Decker-Haus . Freund¬
lichst zugedachte Blumenspcn-
den nach dort erbeten.

Die Trauerseier findet am
7. Dezember 1935, um 12 Uhr,
in . der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Nach kurzem Krankenlager entschlief gestern
nachmittag ganz unerwartet meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Schwe-
ster, Schwägerin und Tante

Frieda Grashoff
geb. Hackmann

In tiefer Trauer:
Friedrich Grashoff
Anni Grashoff
Frieda Grashofs
Hermann Gerken
und Angehörige.

Bremen , den 4. Dezember 1935.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersache 'n", Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden Litten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , vor¬
mittags 10 Uhr , von der Kapelle des Bunten¬
tors -Friedhofes aus statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter , Krau

Mchtll Böttcher Wm.
Betty , geb. Raab

in ihrem 91. Lebensjahre.

üarl Böttcher und Frau
Sophie , geb. Oelker

Robert Böttcher und Frau
Adelheid , geb. Lindemann

Enkel und Urenkel.

Bremen , den 4. Dezember 1935.
Kattenturmer Heerstraße 1.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachen ", Er . Johannis-
straße , zugedachte Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , mit¬
tags 1 Uhr , von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

IM -NlMII

S0 gt . 40 ?!g.
in meinenSssciiLtt.
rsuiensir . ss
ilnveniiokLs
1 >«w08lr 123
nerrnauieilg

lMklMU
W. Winterberg,

Landwehrstratze 22

/>
^ ?rvl»l»gen

fpM KklÄkti
NtogseonU» r

Moll. lMllkgk
ab 11 Uhr

Faulenstraße 811.

fllMMM
Folkerts,

B.d.Steintor 162/4

Wir räumen!

5cliirm-
stöncisr
V/srletisclis

KkVvkir  L
kirziicirskK

UWMUlVl
Kai ksgannen!

kWWkli M:
(Zummi-V/ärmtlosclisn. 1 -25
6ummi-8ct>ürrsn . 80
koDlioorlosssn. . >von 50 -4 on
V/ollbsssn . . . . 1 -00
fvsop mit 8tisl . * . 65 -4
kolmsrlosssn . - - von 1 »00 on
kosttoscckisn.sntr .^ sulisit .vor, 95 -4 on
Isppiclilcslirmascliirisn6 -75 u. 5 .50
l̂ osisrspisgsl mitdlapf 1 -00 u. 50 -4
)Vosct>lcor6 . 2,50
Plättbrett, gute Ausführung . . . .2 .40
Armsliorstt . 95 -4
^kochstuchtiscliclsclesn. 2 .95
psirsncls (Zsschsnlelcortons, Parfüm,
Zsiksn u. HIautcrsmsn, in rsicckilioltigsf
/ ûswalil ru clsn niedrigster, preisen

WlMtlllM kllWtllkll M!
l.iclitf>altsr mit Kugelgelenk, Otr. 40 -4
Konfslctlioltsr . ü kuncl 10 -4
Nslamstta . örlst 3 -4
kngslslioor . 4 Krisis 10 -4
l̂ ssnlioar . gr. Karton 12 -4
Vkunäsrlcsrrsn. Karton 6 -4
V/silinaclitslcsrrsn, Kart. von 30 -4 on
Eloslcugsln in allen Zortimsntsn ru
niedrigsten kreisen
M IlkWWMli:
Lrouns 5sifs . kick. 20 -4
Kernseife . voppslrisgsl 8 -4
Zsissnfloclcsn. . . !o Qualität ?fcl. 45 -4
^sucksl. von 15 -4 on
öosinerwaclis, lose . kick. 40 -4

V. «1. 5t « intor 51/53 , kclcs hlslsnsnstr.
49 »5tsHsns «rsg 116

Tsisloni-ionro 44598

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise liebevoller

Anteilnahme und reichen Kranzspenden , die
uns beim Heimgänge unseres lieben Ent¬
schlafenen entgegengebracht wurden , sagen
wir allen auf diesem Wege , insbesondere
Herrn Pastor Klein für die tröstenden Worte,
unseren herzlichsten Dank.

Frau Heinr . Wienholz , geb . Ahrens
nebst Kindern.

Trauerdrucksachen
liefert in guter und preiswerter Ausführung die
Druckerei der Bremer Zeitung, Geeren 6/8

Z.K.ZssgerLkgsers
isligenÄi'. iro-irr
RilMlM-
WliUlll«

psrsonsn « ssgsn . von I?t/i 20.00 an
llleietr. PISNsissn mit Soknur . i?d/iS.20
össiseles , vsroiii'omt,bIii'ostL,S0g vsrsiib.
vtr .-l>r. Fß/I 2S.- 38 .80 64.80

Lesens >Le-Le Vücher,
die Sie verschenken? Ds gibt Leute, die
grundsätzlich nur Sslbstgelssenesver¬
schenken. Vielleicht gehörenSie auch
dazu- oder nicht? Immerhin steht Weih¬
nachten vor der Tür und Sie sollten
schon jetzt damit ansangen, sich über
gute Düchev in aller Duhs zu unter¬
richten. Besuchen Sie bald

Ihren Vuchhän-ler

Z^r'nric/is Io//iv e§ ^

^ Seit übef 30 Zskfsn sul leilrsvlung l

l) is lstrtsn t>Isuksl1sn!
Die groöe

Die gllnstigsn ^felss!

llss grolio kölstigozoiiöl!Ilir iüoisl,ispszszii,
foprsiiso. iispsniiii,iisus-umi öllciienserS!

ksulvnrtrok « 37/3 ? « kernrut 51180

Mo/i - unc / c§ c/r/Z/c/e <7̂ en
A ^ Zmek/iasräecken

unc/ ^ u/oc/ec/ken

Domen-klönte !,-Klsictesu.Î Ö̂ cs
l̂ errsn krönte! u. ^ nrllgs

^rheltLOorcisrohs
Ilsck- unc! 6sNwö§<̂ s

teilen -,Dc>men- u.t(inc!sssckukS
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»V I .8Ä459kcIcs5cliönsksĉ.'<
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kinrsl - ^löksl >vis:
Kücken, n!cs,Ilscke, 5tük!s

5crsos, L!ic>!ss!onguss '
-o

8Ä459 kc!ce5cliönsksct:sfLts.

IkliellWüliMMMMiiSM-
c!as Kot cllsssf gesckiclcteOssckoksmonn c!s5 ksgel-
möölgsn ?ropogon6o in clsc „KremssLeitung" ru
vsrclonlesn! ^ atürlick selisn ihn c!is V/oclisn voc
c!em k' sst ouk c!sm l̂ ökspunlct c!sk' >vski2liclisn

^nrsigen sinc! jetrt seine ersten unc!

IWS « i» AWWiK « « E « SKW « » I« 0 » » « « K

Scliöns uncl pi-siswsrts

6S5tscI (S 100 gr
1 kölöskslsckon klli' . . . 1,22
LIeslL ^sI „ „ .
Hkuclisngoksln m. 3cknslc!s

l-oulsnstl -oks

Die kssoncisi'L guten

-7a/llw-Äe//ecke
Kô sn wlx i-slckkioltig ouk l.ogen

vier _
sVlÖc ^ l -i^ SV ^SI -ic
^O - zö ^ rise «-

pk/ ^ kk - dlökmosckinsn - tiaus
V/. Icko ^enlio ŝt k̂ ockik., !n!i. k( ostmonn

örsnisn , kroutrlr . 2^

Sinter
lUf vsmsn, ttsrcen, Klnclsr
gut unci prelsv/srt
^or -se/rr vuntsnioi-

MineeleLMri!
Voc clsm Stsintor114

^ltkslcanntes
Ipsrloikous süc

l(ocsstts u. V/ösclie

1OO vsrsliks ^t

lassllöffsl . irtckl.25
Koffsslöffsl. Kdck-.65
Kuclisngolosl . . -.75
Klans E . Îalsksn

öirchotrnciclsi 3

von brau

hpeiisg. l>.S.ver.
20 vbr

im Hause äss
veoeiiis lesriiiglleei'eii s:
Vortrsg

I- Iss IVIsi - sus,
Ssäsn - Ssäsn über:

MWMl 'olMll lloolljW"
(KNgemsinss, Kiemübungen,

FbytbmiscksGymnastik)
klmNII IUsÎ Ilgli- Usr Irsl,  Illr N>d»-

mll IleSsr 20 PIg.

Schirme
große Auswahl

Schirm-Hoss
Doveniorstr . 12a

lies. prsw . u. gui
F. Hlavacck,
Am Wall 94

k5ck-
VMliisi

Vsrkaukssteiis:

Ski»'. SüllieiM
6r .öobannisstraks 18/20

^ (noks krllcitsnstrobs) kolonci 53901 —

Jee
öi-olcsn . . . . 4.V0
OLtsrlss. l̂iscsiung. . . .4.^0, 4.80
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kngl. l̂ isckung. 4.80. 7.20
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Legion . 4.80, 5.60. 7.20
Da^seling . 6.00. ^ 60

Iaeoks
08ssn §ttc>l)s 20. Dc»m§k 252,

Was bscisuks»
„vousrb ^csnck mit « ttsn vrsnnstoffsn " ?

8is 5P07SN clcis tägliche
fsusrcinmciclien fällt soct,
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8ie suclisn sicii clsn kcennstoffaus,
ganT nacli llii -e, - Oslclloöcss.

6c >s errsicksn § is mit

Lkc-klkutk L ttokmeisks^
^Otsn- uncl tfErcl-äpsTialgsscliöft

k̂ olirsnLtr . 45 - i.e>ngsnstf . 49 ks ^ nsprsclisi ^: Oomskeicis 23/09
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Srenzbe;irke der Aeele Kovellevon Gert Lynch

Draußen setzte die Dämmerung eiu . Eraue
Nebel schwelgten dichte Gespinste um alle Dinge
und erstickten jeglichen Laut . Die triefenden Lich¬
ter glommen im Dunste wie Honigkugeln und
hatten verwaschene Höfe in der Art des Mondes,
wenn die Witterung umschlägt.

Niklas schlag das Fenster und machte sich fer-
tag zum Ausgehen . Er schlug den Mantelkragen
herauf und drückte den Hut in die Stirn . Es äab
einen kratzigen , seufzenden Ton , als die Tür
hinter ihm einschnappte . Einen Augenblick später
erinnerte er sich, daß er die Schlüssel im Zim¬
mer vergessen hatte . Er rüttelte heftig am
Messingknauf , aber es war vergebliche Mühe.
Das Schloß hielt stand . Es blieb nichts anderes
übrig als den Schlosser herbeizuholen und öffnen
zu lassen.

Niklas stieg die Treppe hinab und lieh die glat¬
ten Holzschienen des Geländers mit Genug durch
"den Handteller laufen . Als er das Erdgeschoß er
reicht hatte , bemerkte er , dag die Wohnungstür

Dr .* Wesentief offen stand . Niklas wunderte
gch und blieb stehen. Er pflegte den älteren son-
von Dr .* Wel offen stand . Niklas wunderte

erlichen Herrn zu grüßen und gelegentlich ein
paar Worte über Wetter und Zeitläufe mit ihm
zu wechseln. Ganz klug freilich war er niemals
aus ihm geworden . Es hieß , daß Dr . Wesentief
als Leiter einer Irrenanstalt tätig gewesen war
und nun im Ruhestand lebte.

Niklas empfand eine ehrfürchtige Scheu vor
diesem Manne , und er zauderte , ehe er den Klin¬
gelknopf drückte, um den Doktor auf die offene
Tür hinzuweisen . — Seltsam ! Niklas drückte den
Elfenbeinknopf immer und immer wieder , aber
die Klingel gab keinen Ton von sich, statt dessen

' Verbot des Weihnachtsmannes
Eine amtliche Verfügung gegen den

Weihnachtsmann
Beim Studium alter , vergilbter Chroniken

stößt man mitunter auf die merkwürdigsten Dinge.
Kürzlich entdeckte ich da zufällig die nachstehende
Verfügung , die Herzog Gustav Adolf von Mecklen¬
burg rm Jahre 1682 wider den Weihnachtsmann
erließ . Unsere Kinder werden es wohl kaum
glauben , daß man ihren weihnachtlichen Freund
behördlicherseits das Kommen verbieten könnte,

. aber es ist so.
Das Dekret lautete:
.Demnach nunmehro die .Adventszeit und das

darauf folgende Heilige Christ -Fest herbay kombt,
da dem gemeinen Gebrauch nach allerlei ver¬
mummten Personen unter dem Namen des Christ-
kindleins auff den Gassen umbherlauffen , in die
Häuser entweder willig eingelassen werden , oder
sich auch in dieselben Hineindringen dergestalt,
daß den Kindern eingebildet wird , als wäre es
das wahre Christkindlein auch Nikolaus oder
Martinus bey demselben die Kinder zu vertreten
sich annehmen , auch anders nichtige , unchristliche,
mutwillige Dinge in Worten und Werken ver¬
nehmen und treiben , in der Tat aber die Sache

ss/so

flammten im Flur verschiedene Lampen auf.
Zuerst eine rote , dann eine gelbe , dann eine
grüne , dann eine blaue und zuletzt eine violette,
bis die Serie wieder mit rot begann . Jeder er¬
neute Druck auf den Klingelknopf löste die nächste
Farbe aus . Niklas hatte seine Freude an diesem
Spiel und ließ die Lichter mit solcher Schnellig¬
keit aufblitzen , daß man vermeinte , sie alle zu
gleicher Zeit zu sehen und einen Regenbogen vor
sich zu haben.

Er hielt inne und überlegte , was hier am
besten zu tun wäre . Sollte er die Tür einfach
schließen und seiner Wege gehen ? Ober sollte er
in die Zimmer eindringen und einmal nachsehen?
Vielleicht war dem Doktor etwas zugestoßen, so
daß er einer Hilfe bedurfte ? Vielleicht waren
Einbrecher am Werke gewesen und hatten die
Tür in der Eile offen gelassen?

Niklas entschloß sich, die Wohnung zu betreten
und Umschau zu halten . Vorerst unterzog er die
Flurdiele einer flüchtigen Untersuchung . Es
herrschte ein dumpfes , glasiges Zwielicht . Er fin¬
gerte die Wände vergebens nach einem Schalter
ab und stellte befremdet fest, daß sämtliche Zim¬
mertüren , bis auf eine , ohne Drücker und fest
verschlossen waren . Kleine Ueberbleibsel aus der
Irrenanstalt , dachte Niklas , und begab sich zu der
Tür , die als einzige einen Handgriff besaß. „Nicht

kammer

anklopfen " war mit Kreide in ungelenken Buch
staben quer über die Planken geschrieben . Niklas
öffnete behutsam und trat ein.

Er war in eine Kinderstube geraten . An der
Decke glühte ein weißes Lämpchen , das durch
einen Gazeschleier gedämpft war . In der Ecke
stand ein Schaukelbett mit einem Mullhimmel.
Auf einem niedrigen Tischchen lagen mehrere
Dutzend Bleisoldaten kunterbunt durcheinander.
Niklas folgte einem fröhlichen Antrieb und stellte
eine Korporalschaft auf die Beine und einen
Fähnrich an die Spitze . Dann betrachtete er ver¬
ständnisinnig die Kleineisenbahn , deren Gleise
den ganzen Fußboden bedeckten und einen rie-

rm stockfinsteren Heidentum den Ursprung hat —
so haben wir in Erwägung solcher Umstände nach
reiflicher lleberlegung beschlossen, daß solche reprä¬
sentativ skandalosa mit allen ärgerlichen Zere¬
monien in unseren Herzogtümern und Landen bey
ernster Strafe gänzlich abgetan und durchaus bey
Adel und Unadel verboten seyn soll."

Zum Glück für unsere Kleinen hat sich der Weih¬
nachtsmann aus diesem Verbot seiner Person nicht

-^ allzuviel gemacht ; denn auch in Mecklenburg ist er
noch heut « Lei alt und jung ein gerngesehener
Gast.

Oottbarckt Brockt.

Ein französischer„Vücher-Äutobus"
Der Schwierigkeit der Bücherbeschaffung in

kleineren Städten und abgelegenen ländlichen
Gegenden sucht man in Frankreich jetzt durch den
„Bibliobus " Herr zu werden . Pariser Buch-
verlage , die auf diese Weise den Käufer in den
Provinzen erfassen wollen , haben sich zusammen-
getan und schicken den „Bibliobus " auf weite
Fahrt . Es ist dies ein geräumiger , als Buch¬
handlung ausgestatteter Autobus,
der , mit Standardwerken und Neuerscheinungen
reichlich versehen , das Land bereist und von
Städtchen zu Städtchen ein paar Tage haltmacht,
um seine Schätze anzubringen und von den
Wünschen der Lesehungriaen für seinen nächsten
Besuch zu hören . Da diese Fahrten sorgfältig
vorbereitet wurden und überall in den einzelnen
Orten Unterstützung finden , läßt sich dieser Ein¬
richtung nach den bisherigen Erfahrungen eine
erfolgreiche Zukunft prophezeien.

sigen Achter bildeten . Er kniete nieder , zog die
Lokomotive auf und ließ sie dahinrasen . Er stellte
die Weichen und die Signale und brachte das
Läutewerk zum Schlagen , und am finsteren Tun¬
nel rieb er das Licht an . Er gab den Flügeln
der Windmühle , aus Einzelschienen eines Metall¬
baukastens zusammengeschraubt , einen Schubs , daß
das Rad sich drehte , und dann lächelte er über
sich selbst und wartete mit verschränkten Armen,
bis alle Getriebe abgelaufen waren und wieder
Totenstille herrschte im Raume.

Niklas erhob den Blick und gewahrte eine
Vevbindungstür , deren obere Füllung mit einem
Hufeisen versehen war . Er stand hastig auf , voller
Spannung , was das nächste Zimmer beherbergen
mochte, lind er drückte die Klinke und stieg über
die Schwelle.

Das Bild , das sich bot , war ein durchaus an¬
deres geworden . Ein Quader von einem Geld-
schrank, dessen Tür halb offen stand , zog den Blick
magnetisch auf sich. Niklas trat langsam näher
und schaute durch den Spalt hinter die Panzer¬
platte . Eine Blutwell « strömte in sein Gesicht.
Fassungslos starrte er auf das ungeheure Ver¬
mögen , das in den Fächern des Tresors aufge¬
stapelt war . Dicke Bündel von Banknoten in allen
Sorten waren lässig übereinandergeworfen . Nik¬
las griff sich an die Nase zum Zeichen , daß er
nicht träumte . Dann zog er ein Bündel Scheine
heraus und ließ die Ränder über den Daumen
gleiten , wie beim Blättern in einem Buche.
Plötzlich kam ihm zu Bewußtsein , daß es verfäng-

. lich war, , hier angetroffen und zur Rede gestellt
zu werden . Wie sollte er seine guten Absichten
beweisen ? Klang es nicht einfältig , wenn er
sagen würde , daß er gekommen war , um nach dem
Rechten zu sehen ? Würde man ihn nicht bezich¬
tigen , die Wohnungstür selbst geöffnet zu haben?

Er stopfte die Banknoten mit heißen Händen
ins Fach hinein und beschloß, den Raum sofort
zu verlassen . Als er sich nach der Tür umsah,
versetzte es ihm den Atem . Er strich sich über die
Lider und äugte ratlos die kahlen Wände an.
Nirgends war ein Ausgang zu sehen. Er geriet
in Erregung . Sein Herz
herauf . Er klopfte mit
Mauern ab, um einen Hohlraum zu"
festzustellen , wo die Geheimtür saß. Aber so viel
er auch klopfte , es klang nirgends hohl . Er preßte
die Fäuste gegen die Schläfen , um sich zur Ruhe
zu zwingen und einen klaren Gedanken zu fassen.
Er war ja hereingekommen , also mußte es auch
einen Weg nach außen geben . Sollte er gar in
eine Falle geraten sein ? Er stellte sich im Geiste
den Dr . Wesentief vor , dessen klarer , gütiger
Blick so viel Rechtschaffenheit ausdrückte . Unmög¬
lich, diese Augen konnten nicht lügen , das Herz
dieses Mannes war keine Mördergrube.

Niklas beruhigte sich und begann systematisch
jeden Quadratmeter der Wandfläche abzutasten,
so weit er hinaufreichen konnte . Doch alle Be¬
mühungen hlieben erfolglos . Schweißtröpfchen
drangen aus seiner Stirn , sein Puls flog . Er¬
schöpft brach er ab und lehnte sich an die schräge,
hervorstehende Eeldschranktür . Die Panzerplatte
gab nach, bewegte sich in den Angeln und biß
mit einem lauten Schnapper ins Schloß . Ein
Stahlgetriebe surrte auf einem hohen , dünnen
Ton , der Tresor drehte sich langsam zur Seite
und gab endlich den Ausgang frei . Niklas be¬
sann sich nicht länger und stürmte , als ob eine

Bestie auf seinen Fersen wäre , zur Schahkc
hinaus , die dröhnend hinter ihm zuknallte.

Er war auf Gefährliches gefaßt auf einen
Sturz in den Keller oder auf den Anblick einer
schwarzen PistolenmiiNdung , am wenigsten aber
auf das , was er jetzt erblickte.

Sein Schritt erstickte im Rachen eines chinesischen
Drachens , der mit reichem Gerank in einen Tep¬
pich gewirkt war . Von der Decke sickerte abge¬
blendetes Licht durch resedagrüne Seidenrisen.
Eine mannshohe Palme wölbte die gefiederten
Büschel über ein Marmorbecken , in dem eine
Wasserkunst perlte . Der silbrige Strahl tanzte
und zischte wie eine aufgebäumte Schlange . Pol¬
stersessel mit zarten Blumenmustern standen her¬
um , und im hintersten Winkel befand sich ein
kissengeschwelltes Lager , auf dem ein junges
Mädchen schlief.

Niklas wußte nicht , was er denken sollte.
Seines Wissens besaß Dr . Wesentief weder Weib
noch Kind . Wer mochte wohl dieses Mädchen
sein ? War es eine Verwandte des Irrenarztes?
Schlief es wirklich , oder wurde hier hervorragend
Theater gespielt ? Er trat auf den Zehenspitzen
näher und schaute der Schlafenden scharf ins Ge¬
sicht. Die Schönheit des Mädchens verwirrte
ihn . Er feilte mit den Zähnen an seiner Ober¬
lippe und steckte die Hände in die Hosentaschen,
um der Versuchung zu widerstehen , die langen
braunen Haarsträhnen zu berühren , die sich weit
über die Kissen schlänaelten . Der Mund des
Mädchens war leise geöffnet . Es atmete tief , die
Brust hob und senkte sich. Es schien wirklich zu
schlafen. Der Körper war leicht gekrümmt , das
rechte Knie nahe zum Leib gezogen . Auf dem
blanken , blütenweißen Arme , der sich aus dem
faltigen Gewände herausgeschoben hatte , saß ein
erbsengroßer Leberfleck von der Farbe einer
reifen , molligen Kastanie . Niklas sah unverwandt
auf den Leberfleck und wechselte die Farbe . Elisa¬
beth , seine verschollen« Jugendgeliebte , hatte den
gleichen Fleck an der gleichen Stelle gehabt ! Er
prüfte eingehend jeden Zug des Gesichtes und
stellte leuchtenden Auges manche Uebereinstim¬
mung fest, war aber um so tiefer enttäuscht , wenn
die Linien vom Bild seiner Erinnerung abwichen.
Elisabeth war damals achtzehn Jahre alt ge¬
wesen, als sie plötzlich aus seinem Gesichtskreis
ohne eine Erklärung entschwand . Fünf Jahre
waren seitdem vergangen . Wäre es möglich daß
er die Verschollene leibhaftig vor fich hatte?

Lange stand er mit zwiespältigen Gefühlen vor
der Schlafenden , neigte sich über sie und ver¬
schlang sie mit seinen Blicken. Er hatte den bren¬
nenden Wunsch, sie zu wecken, aber eine innere
Stimme warnte davor und riet , erst einmal diese
ganze geheimnisstrotzende Wohnung zu erkunden
und spater zu dem Mädchen zurückzukehren. Und
'o schlich er dann auf leisen Sohlen zur nächsten2

erz schlug bis zum Halse
it dem Fingerknöchel die
Hohlraum zu entdecken und

dende Menschheit ! Er würde diesen Dr , Wesen¬
tief auf den Knien anflehen , die kostbaren Schätze
doch nicht länger geheimzuhalten , sondern sie
zum Segen der Allgemeinheit zu verwenden . Wo
der Doktor nur stecken mochte? Niklas gedachte
wieder der offenen Wohnungstür und die Sorge
um das Wohlergehen dieses verdienstvollen Man¬
nes wurde von neuem in ihm lebendig . Er legte
die Hände als Schalltrichter um den Mund und
rief aus Leibeskräften „Doktor Wesenties ! Dok¬
tor Wesentief !" —

„—tief " käute das Echo wieder , das aus dem
Nebenraum kam, dessen Pforte sperrangelweit
offenstand . Niklas eilte dem Widerhall nach und
gelangte in das anstoßende Gemach. Gebannt
hemmte er seinen Lauf ; er war in eine Kapelle
geraten.

Weiches Halbdunkel umfing seinen Blick. Die
Luft roch gruftig und war mit Weihrauch ge¬
würzt . Auf einem brusthohen schwarzen Samt-
würfe ! lag eine gewaltige Bibel und auf dieser
ein Totenschädel . In diesem wiederum glühte ein
Birnchen , das seinen Schimmer durch die Augen¬
höhlen hinauswarf . Die Mauern waren über und
über mit Gemälden behängt und von versenkten
Lichtern matt beleuchtet . Niklas trat näher heran
und war auf Heiligenbilder gefaßt . Aber zu sei¬
nem Erstaunen waren es meistens Gestalten der
Weltgeschichte . Große Komponisten , Dichter und
Maler hingen neben schönen Frauen , Aerzten,
Entdeckern und Feldherren . Neben Schubert hing
ein Heiland am Kreuze , neben Rainer Maria
Rilke hing Christoph Kolumbus , neben der
büßenden Magdalena hing Lola Montez , neben
Johann Sebastian Bach hing Nobel , der Erfinder
des Dynamits.

Niklas nickte nachdenklich mit dem Kopfe und
glaubte , diesen Dr . Wesentief zu verstehen . Frei¬
lich, es gehörte schon ein eisiger Mut dazu , die
Geister der Weltgeschichte derart in einen Ring
zu schmieden. Vielerlei Fr ^ en brannten auf
seiner Zunge , und nur Dr . Wesentief konnte sie
ihm beantworten . Wo er nur blieb , der Doktor?
Er mußte ihn unbedingt aufspüren , koste es , was
es wolle . Und er begann wieder zu rufen : „Hallo,
Doktor Wesentief !"

„—tief " entgegnete das Echo, das diesmal hohl
aus dem Keller Heraufklang.

Niklas fand ohne Schwierigkeiten die Falltür.
Sie war bereits zur Hälfte aus dem Rahmen
gehoben und ließ sich leicht Leiseiteschieben . Es
war ein Abstieg in einen finsteren Schacht . Die
Sprossen der schwachen Leiter bogen sich unter
der Last des Körpers . Aber die Strege hielt aus.
Er atmete auf , als sein Fuß den nackten Felsen
berührte , und wieder festen Stand hatte.

Ein langes Gewölbe war stollenartig in das
Gestein getrieben , an dem unzählige starre
Fledermäuse klebten . Weiter hinten rm Gang
schwelte flackernd ein blaues Licht . Niklas steuerte
darauf zu und erblickte im Näherkommen eine
ungewöhnliche schmiedeeiserne Ampel in der Form

zweier gegeneinandergestülpten Kronen . Der
untere ' Teil war mit düsterem Kathedralenglas
kleinscheibig eingefaßt , während der obere aus
kunstvoll gebogenen durchlässigen Ornamenten
bestand , die sich herzförmig aneinanderketteten
und armdicke Schatten auf die Felsendecke warfen.
Unter der Ampel stand eine ungeschlachte Krste,
deren Deckel das Netz einer Kreuzspinne auf¬
zeigte . Die rechte untere Ecke trug m schwarzer
Blockschrift den Namen „Dr . Wesentief " .

Niklas empfand einen kalten Schauer vor
dieser Kiste , und seine Kinnlade schlotterte ein
wenig , als er allen Mut zusammennahm und den
Deckel mit einem einzigen Ruck hochriß. —

Er wartete auf einen Knall oder auf das
Zischeln einer Schlange , oder auf den Anblick
eines Leichnams , doch nichts dergleichen geschah.
Niklas mußte sich tief hinabbeugen , um zu erken¬
nen , daß es eine langstielige Axt war , die allein
für sich auf dem Boden der Kiste lag . Die
Schneide des Eisens war von Rost überfressen —
oder sollte das etwa kein Rost sein, dieser röt¬
liche Schimmer?

Er starrte das Beil an . Der Deckel entfiel sei¬
ner Hand und platzte krachend über die Kiste . Die
aufgestörten Fledermäuse schössenin irren Flügen
durch das Gewölbe.

Da gurgelte es hinterrücks aus dem Dunkel.
Es klang , wie wenn ein Mensch am Ertrinken
wäre . Niklas fuhr herum und erspähte im un¬
gewissen Lichte der Ampel brodelnde Wellen und
zwei knöchernde Arme , die sich mit verzweifelten
Bewegungen , Halt suchend, herausreckten . Dr.
Wesentief ! blitzte es ihm durch den Sinn . Und
er sprang hinzu , warf sich am Rande des Wasssr-
lochs auf den Bauch und schob seine Rechte in die
gierig zugreifenden Finger des Ertrinkenden . Es
gab einen Zuck, Niklas löste sich von der Platte
und wurde kopfüber in das eisige Grundwasser
hineingerissen und in die Tiefe gewirbelt . Wie
Schraübstöcke preßten sich die Arme des Doktors
um seine Brust und schnürten ihm jede Gegen¬
wehr ab . Und in den Ohren wurde es schwerer
und schwerer , als ob er Bleigewichte unter den
Schläfen hätte . Da stießen sie mit den Füßen
am Grunde auf , und die unheimlichen Blei¬
gewichte schmolzen wie Schneebälle ab . Er
empfand unsägliche Erleichterung und öffnete die
Augen . Mit Hellem Entzücken überblickte er eine
staubige Landstraße , die mit Pappeln gesäumt
war und schnurgerade in den Himmel hrnein-
fllhrte.

«

„Er lebt , sagte eine leise Stimme neben dem
weißen Fensterbrett mit den sieben Eummibäum-
chen. lind der Arzt und der Kunstmaler Weich¬
sel, der nebenan wohnte , trugen Niklas behutsam

-in den Hof hinab , während die stickigen Kohlen-
gase sich langsam durch das weitoffene Atelier¬
fenster wälzten und vom Winde zerfetzt und ent¬
führt wurden.

ür , öffnete lautlos und verließ das Mädchen¬
zimmer.

Eine andere Welt tat sich auf , neue Eindrücke
bestürmten ihn . Es war ein Laboratorium , in
dem er nun stgnd . An der Decke war eine ge¬
wellte , waagerecht hängende Glasröhre befestigt,
die eine Aeskulapnatter darstellte mit getreuer
Nachbildung des Kopfes und der gespaltenen
Zunge . Durch die Schlange zog sich ein Glühfaden,
der unter Strom stand und violett leuchtete . Die
Wände waren bis hoch hinauf mit Regalen ver¬
sehen, die Hundert « von Flaschen und Glasglocken
bargen . Die Gefäße enthielten Heilmittel gegen
alle Arten von Krankheiten und Gebrechen.
Beeren und Wurzeln , gedörrte Kräuter und
Blütenblätter , pulverisierte Sämereien . Säfte
und Säuren in allen Farben , Salben und Oele
waren vorhanden mit genauer Angabe der
Menge , die man nehmen mußte , um von diesem
oder jenem Leiden geheilt zu werden . Angefangen
von harmlosen Schönheitsfehlern bis zu den
furchtbarsten Krankheiten , — für alles gab es bei
Dr . Wesentief eine Hilfe . Niklas betrachtete ein
Fläschchen mit einer elfenbeingelben Tinktur , die,
wie die Angabe lautete , die Sehkraft der Augen
verdoppelt . Es gelüstete ihn stark, sich von der
Wirkung des Mittels persönlich zu überzeugen.
Seit Monaten war die Anschaffung einer Brille
immer wieder verschoben worden , obgleich der
Arzt ernstlich dazu geraten hatte . War es nicht
wie ein Fingerzeig oder Vorsehung ? Wäre er
nicht ein Narr , wenn er diese einzigartige Ge¬
legenheit unausgenutzt verstreichen ließ «? ^

Er holte das Fläschchen aus dem Regale und
schraubte den Kolben ab . Es roch ähnlich wie
die Milch aus dem Stenael des Löwenzahns . Er
hielt sich streng an die Anweisung , zählte zwei¬
mal dreizehn Tropfen auf einen Wattebausch und
legte den Umschlag über die Augen . Dann war¬
tete er laut Vorschrift siebzig Sekunden und nahm
den Wattestreifen wieder herunter . Die Span¬
nung in seinen Nerven war so groß , daß seine
Hände zitterten . Zuerst konnte er nur verschwom¬
mene Umrisse wahrnehmen und mußte tüchtig
blinzeln , um die Tränenbildunq niederzuschlagen.
Allmählich aber lüfteten sich die Schleier , er sah
schärfer und schärfer , und schließlich vermochte er
sogar die kleinste Flaschenbeschriftung in den
obersten Fächern von unten aus zu erkennen.
Niklas jubelte über diese Entdeckung und hob im
Zwang eines dumpfen Gefühls die gerungenen
Hände empor . Dieser Raum , in dem er weilte,
hütete unbezahlbare Geheimnisse und war eine
Quelle von Glück und Lebensfreude für die lei-

Der Mutter zuliebe
Geschichte eines Rennfahrers / Von E. Vüstng

Auf einer Radrennbahn sah ich ihn das erste
Mal , diesen schlanken Menschen mit den sinnen¬
den blauen Augen . Er war nicht nur mir , er
war meinem ganzen sportfreudigen Bekannten¬
kreis aufgefallen wegen seines etwas absonder¬
lichen Benehmens . Er starrte wie gebannt aus
die Rennbahn , keine Einzelheit entging ihm,
seine Glieder nahmen förmlich teil an dem Ren¬
nen und dennoch blieb ein unbefriedigter Zug in
seinem Gesicht, trotzdem auffällig guter Sport ge¬
boten wurde . . -

Er fühlte sich beobachtet und meinte scheinbar,
er sei uns eine Erklärung wegen seines eigentüm¬
lichen Verhaltens schuldig. Er nannte seinen
Namen und sagte : „Mein Bruder ist auf einer
Radrennbahn totgestürzt . Sein Sturzhelm mutz
nicht richtig gesehen haben . Wirklich , sonst hätte
der Sturz wohl nicht derartige Folgen gehabt.
Auch ich bin Radrennfahrer , aber meiner Mutter
zuliebe beteilige ich mich jetzt nicht mehr am
Rennen . Die alte Frau hätte ja sonst keinen ru¬
higen Augenblick mehr im Leben ."

Sein Name war uns nicht unbekannt , er hatte
in Sportskreisen guten Klang . Da wir selbst
wußten , was sportliche Leistung bedeutet , schätzten
wir das Opfer sehr hoch ein , das er seiner Mutter
brachte.

*
Nach Jahren , als ich in eine Stadt mittlerer

Größe verschlagen war , traf ich ihn einmal wieder
auf der Straße . Es war sonderbar , wir erkannten
uns sofort . Er erzählte mir , daß er jetzt den Er¬
frischungsraum des städtischen Sportplatzes leite.
Falls ich mal rauskäme , möchte ich doch bei ihm
vorsprechen . Ich sagte zu.

Da ich mein Wort hielt , lernte ich da draußen
seinen Sohn kennen , einen frischen, gesunden
Jungen . „Er ist Radrennfahrer wie ich", mit
diesen Worten stellte sein Vater ihn vor . „Wir
beide trainieren heimlich . Sie wissen doch, die
Rücksicht auf meine Mutter zwingt mich, die Be¬
teiligung an Radrennen einstweilen zu unter¬
lassen . Doch, was ich nicht weiß , macht mich nicht
heiß , sagt man ja nicht zu Unrecht . Von unserer
Arbeit ahnt Mutter nichts , für uns ist sie aber
unbedingt nötig ; denn so weiß mein Junge , datz

er schon was kann und ich, daß ich noch etwas
kann , das macht uns beiden Freude ."

Mit diesen Worten verabschiedete er sich und
stand dann bald geschäftig hinter 'm Schanktisch,
eilfertig unterstützt von seinem Sohn.

Nach Monaten breitete sich an einem Herbsttag
ziemlich dichter Nebel über die Straßen und die
Blätter der Bäume lagen in schmutzig-nassen
Haufen auf dem Pflaster . Ein jeder eilte in sich
verkrochen seines Weges . Da wurde ich plötzlich
angerufen und mit einem Ruck hielt ein Pferde¬
fuhrwerk . Der Rufer war der Radrennfahrer.
Neben ihm saß, freundlich grüßend , sein Sohn.

Mein Bekannter erzählte mir , er brächte für
einen Freund , der hier plötzlich erkrankt und in ' s
Krankenhaus gekommen sei, dieses Gespann über
Land . Scherzend sagte er zum Abschied : „Na,
wenn meine Mutter uns jetzt sähe, wäre sie be¬
ruhigt ; denn in ihrem letzten Brief hat sie mir
auch vom Autofahren dringend abgeraten ."

Dann trabten die Pferde davon und der Schall
ihrer Hufe auf dem Pflaster wurde durch den
Nebel stark verändert.

Am Abend zitterte das Zeitungsblatt in mei¬
nen Händen und es war mir unmöglich , weiterhin
auch nur noch eine Zeile zu lesen.

Der frühere Radrennfahrer und sein Sohn
waren an einem unbewachten Bahnübergang
unter einen Zug geraten . Vater , Sohn und die
beiden Pferde waren getötet.

Während der ganzen Nacht konnte ich nicht
einen Augenblick schlafen. Immer mußte ich an
die alte Mutter denken , die wohl den Wagemut
des Sohnes und des Enkels hemmen , aber ein
großes , schweres Unglück nicht abwenden konnte.
Oke st, sssedtPkchnf--Bke
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(11. Fortsetzung)
„Ich werde der hiesigen Kriminalpolizei den

Einbruch übergeben . Mme . de Chapuis . die ja
anscheinend nur zur Marinebehörde Vertrauen
hat , braucht hiervon nichts zu erfahren , der
Kriegsgerichtsrat kann den Beamten mitnehmen,
der die Räum « noch einmal aus etwaige Spuren
untersuchen und weitere Fragen stellen kann . Ich
selbst möchte baldigst nach Marseille und werde
mich in zwei Tagen , wenn nichts dazwischen
kommt , in Ihrem Ministerium einfinden ."

Mit Mme . de Chapuis wurde vereinbart , daß sie
sich in allen Fragen , die die beschlagnahmte Woh¬
nung angingen , an den Kriegsgerichtsrat wenden
könne.

Als Charner sich von dem Polizeipräfekten ver¬
abschiedete , fragte er : „Und wie war das mit dem
Brief von heute morgen ? Sie sind mir noch eine
Aufklärung schuldig !"

„Ach richtig , beinahe hätte ich es vergessen !"
Damit zog Ray umständlich einen Brief aus der
Tasche, den er nun zum dritten Male dem ver¬
blüfften Staatssekretär aushändigte . „Bitte
sehr ! — Taschendiebstahl ist nämlich eine Speziali¬
tät von mir !"

Im nächsten Augenblick war er im Gedränge
verschwunden . Charner aber zerriß nun vorsorglich
den Brief in tausend Stücke. Dann begab er sich
zur Kommandantur , um die nötigen Anordnungen
zu treffen , von wo er auch den Chef der l . U-Boots-
flottille um Feststellung und Meldung nach Paris
ersuchte , welche Gsheimsachen Teste in seinem
Besitz gehabt hatte.

Aus Eifer am Fall Ganymed war diese Eile
allein nicht zu erklären , denn hierzu hätte Charner
auch noch am Nachmittag Zeit gehabt , aber er
hatte anders disponiert , und tatsächlich verlebte
er eine reizende Teestunde bei Mme . de Chapuis.

IV.

Gerade an dem Tage , ja auf die Stunde genau,
als man in Toulon am offenen Grabe des Ma¬
trosen Landres mit ehrenden Worten auch der
übrigen Toten vom „Ganymed " gedachte , näherte
sich der ll -Kreuzer der befohlenen Stell « im Ozean.
Ruhige See , warmes Wetter , strahlender Sonnen¬
schein, sternklare Nächte hatten die Fahrt seit Ein¬
tritt in den Atlantik zu einer wahren Erholungs¬
reise gemacht . Die wachfreie Mannschaft verbrachte
die Stunden unter allerlei Kurzweil an Deck. Vom
Wachstropp abgesehen wurde Dienst nicht gemacht.
Die Leute waren vergnügt und sehr zufrieden.
Bei solcher Seefahrt ließ es sich auch auf einem
engen U-Boot Wochen und Monate aushalten.
Wie «in in der langen Dünung des Ozeans sich
behaglich wälzendes Ungeheuer strebte das Boot
gemächlich dem Ziel zu. Manchmal verschwand es
von der Oberfläche , um erst wieder aufzutauchen,
wenn ringsum der Horizont von Schissen frei war.

Mit zunehmender Spannung erwartete man den
zweiten Befehl . Die wildesten Vermutungen wur¬
den laut , je mehr sich das Boot dem befohlenen
Punkt näherte . In der letzten Stunde schien sich
sogar des Kommandanten eine gewisse Nervosität
zu bemächtigen , die sich selbst auf Pelletier über¬
trug , den so leicht nichts aus dem Gleichgewicht

brachte . Jedenfalls fuhr er plötzlich den Ruder¬
gänger an , der unter der Einwirkung eines Dünen-
berges ein paar Grad aus dem Kurs gekommen
war . Bei Curie dagegen zeigte sich freudige Er¬
wartung , während Dr . Ronse in kriegerischen Hoff¬
nungen schwelgte. Die beiden Ingenieure waren
befriedigt von dem einwandfreien Lauf der Ma¬
schinen.

Punkt 12 Uhr wurde das Mittagsbesteck genom¬
men . Die Ausrechnung ergab , daß der Ansteue-
rungspunkt erreicht war . Mit langsamer Fahrt
kreuzte das Voot hin und her , während sich die
Offiziere in der Kommandantenkajüte versam¬
melten.

„Der große Augenblick ist gekommen , meine
Herren ! Pünktlich , ich möchte sägen , auf die Mi¬
nute genau , sind wir an Ort und Stelle . Hier ist
die Ovder . Bitte , überzeugen Sie sich. daß auch
diese Siegel unversehrt sind."

Mit hastigem Schnitt trennte Teste den Um¬
schlag auf , dem er einen zweiten Befehl und einen
weiteren versiegelten Umschlag entnahm . Die
Offiziere bemerkten , mit welcher Spannung sein
Auge über dey Befehl hinwegglitt . Sie löste sich
erst, als er sagte : „Bitte vorlesen , Pelletier !"

Geheim!
An Herrn Fregattenkapitän Gustave Teste

Kommandant des Unterseeboots „Ganymed " .

Befehl  Nr . 2
1. Richten Sie Ihre Fahrt so ein . daß Sie am

28. 1. gegen 8 Uhr morgens 120 sm rechlweisend
von dem für heute befohlenen Standort stehen.

2. Dort erwartet Sie der Dampfer „Robespierre"
(zwei Masten , ein Schornstein ) , der als Er¬
kennungszeichen das internationale Signal
„Glückliche Reise " — TDI - — gesetzt hat.

Bei günstigem Wetter beginnen Sie sofort
mit Brennstoff - und Proviantübernahme.
Können die Arbeiten wegen Wetterlage nicht
sogleich ausgeführt werden , so sind sie im Ein¬
vernehmen mit dem Kapitän des Dampfers,
LLdsbour , zum nächstmöglichen Zeitpunkt nach¬
zuholen

Kann die Uebernahme nicht unbemerkt vor
sich gehen , so entfernt sich „Robespierre " , um
später an den Treffpunkt zurückzukehren.

3. Beiliegenden Umschlag öffnen Sie nach Ueber¬
nahme im Beisein des Kapitäns Lsdebour.

Paris , den 15. 4. 19 . . .
Der Marineminister.

„Bis jetzt hat sich nicht viel geändert ", sagte
Teste enttäuscht , „nur soviel wissen wir . daß wir
nicht allein beteiligt sind. Weiß der Teufel zu
welchem Zweck!"

„Ich hab 's !" rief Curie . „Natürlich bleiben
wir im Atlantik ."

.Mieso , warum ?" fragten mehrere gleichzeitig.
„Würde uns unsere Aufgabe in den Stillen oder

in den Indischen Ozean führen , dann brauchten
wir doch frühestens bei Kap Horn oder Kap der
Guten Hoffnung versorgt zu werden ."

„Na , und ?"
„Auch Afrika oder Amerika kommt nicht mehr

in Frage , denn das schaffen wir ohne Versorgung.
Bleibt also nur übrig , daß unsere Aufgabe im
Atlantik liegt , und zwar schätze ich auf der Nord-
Südlinie ."

„Ziehen Sie den Nordpol oder den Südpol vor ? "
spottete Dr - Ronse.

„Dort hätten wir nichts zu suchen. Aber hier
auf dem Ozean da gibt es — Beute !"

„Wie stellen Sie sich das eigentlich vor ?" fragte
der leitende Ingenieur . „Sollen wir vielleicht
mitten im Frieden auf Handelsschiffe Jagd
machen ? "

„Warum nicht ? " war die selbstverständliche Ant¬
wort . „Wenn wir Befehl dazu kriegen ! Die Re¬
gierung wird wissen, was sie zu tun hat ."

«Ich glaube , meine Herren " , vermittelte der
Kommandant , „es handelt sich bei der ganzen
Unternehmung nur um «ine kriegsmäßige
Uebungsfahrt , auf der ausprobiert werden soll,
wie lange sich ein U-Boot mit Hilfe eines Per-
sorgungsschiffes auf dem Ozean halten kann , ohne
Stützpunkte anzulaufen . Ich fürchte daher , daß
wir auf Wochen, ja vielleicht auch Monate hinaus
kein Land in Sicht bekommen werden ."

„Womit ich meine Wette gewonnen hätte " ,
wandte sich Curie an den Doktor.

„Abwarten " , war die lakonische Antwort.
Auch unter der Mannschaft gab es vorwiegend

zwei Meinungen . Ein Teil der Leute witterte
hoffnungsvoll regelrechte Abenteuer , andere glaub¬
ten , wie der Kommandant , an «ine längere
Uebungsfahrt unter kriegsähnlichen Umständen.

„Was wird denn deine Braut dazu sagen,
Henry , wenn du gar nicht wiederkommst ? " fragte
der Obermatrose Sigart.

„Was heißt hier Braut ? Wenn sich jedes Mä¬
del , mit dem ich mal gegangen bin , gleich als
meine Braut ausgeben wollte , was meinst du
wohl , wie viele ich haben müßte ?"

Dabei sah er seinen Kameraden überlegen an.
„Soviel !" Mit einer weitschweifenden Armbewe-
gung fuhr er prahlerisch durch die Luft.

„Wenn man wenigstens schreiben könnte " , meinte
ein anderer.

„Kannst du auch — bloß befördert wird 's nicht."
„Vielleicht der Dampfer ?"
„Nersuch 's !"
Viele waren auf die gleiche Idee gekommen und

schnell hatte es sich herumgesprochen . Bald saßen
zahlreiche Briefschreiber an der Arbeit.

Teste erfuhr hiervon durch seinen Burschen , der
mit Aufklaren der Kajüte beschäftigt in großer
Unschuld fragte , ob morgen Posttag 'wäre.

„Wie kommst du darauf , Albert ?"
„Die Leute sagen es. Sie schreiben schon alle

Briefe in die Heimat"
„Mensch , denk' doch ein bißchen nach ! Wir fahren

unter versiegelter Order , dürfen nicht einmal die
BD benutzen , die ganze Fahrt ist geheim , und da
glaubt ihr , daß ihr Briefe schreiben könnt ? So
ein Unsinn ! Sag ' das den Leuten ."

Inzwischen war auf „Ganymed " der neue Kurs
abgesetzt und die Fahrt nach Westen angetreten
worden . In der Offiziersmesse ließ Dr . Ronse zum
so und sovielten Male das Seeräuberlied ertönen.

„Gottverlassene Gegend " , brummte Curie , als er
um 4 Uhr morgens Pelletier bei der Turinwache
ablöste . „Noch nie ist mir das Meer so einsam vor¬
gekommen wie heute . Oder haben Sie eine » Damp¬
fer gesehen ?" (Fortsetzung folgt)
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Oelausfuhrverbot?
Durchführbarkeitwahrscheinlich— Eine Frage

politischer Zweckmäßigkeit
Die großen Mächtestehen vor einer Ent¬

scheidung, die sie selbst als die bisher schwer¬
wiegendste im Kampf des Völkerbundesgegen
den italienischenAngriff auf Abessinien empfin¬
den: Die Abschnei düng der Oel- und Treib¬
stoffzufuhr nach Italien, wenn sie vollständig
durchgeführt werden könnte, würde den ost¬
afrikanischenKrieg, der auf dem Lande und in
der Luft auf die motorisierten Streitkräfte an¬
gewiesen ist, in wenigen Monatenautomatisch
zum Stillstandbringen. Zwei Erwägungenhaben
bisher diese Sanktionsmaßnahme verhindert,
nämlich die Ungewißheitüber das Verhaltender
Nichtvölkerbundsländer, vor allem der Vereinig¬
ten Staaten, und zum anderen die Drohung
Mussolinis, daß er möglicherweise die Unter¬
bindung der Oellieferungenals einen kriegeri¬
schen Akt ansehen könnte. Der zweite Punkt
hat naturgemäß in Frankreich besondere Be¬
achtung gefunden, das durch die Gewißheit, daß
ein kriegerischer Verzweiflungsakt Italiens
sehr schnell in sich zusammenbrechenmüßte,
nicht von der Zwangsvorstellung loskommt,
daß eine kriegerische Handlung Italiens in
Europa, wie kurz sie auch immer sein möge,
sich sehr leicht auf französischemBoden ab¬
spielen könnte. In England würdigt man diese
französischen Befürchtungen sehr weitgehend
und scheint bemüht, alles zu vermeiden, was
zur Verwirklichung der Drohungen Mussolinis
führen könnte. Obwohl man nicht ernsthaft mit
einer Ausdehnung des italienischen Feldzugs
auf Europa rechnet, möchteman doch auf alle
Ueberraschungenvorbereitet sein. Daher wird
England zwar an seiner grundsätzlichen Zu¬
stimmung zur Oel-Sanktion festhalten, aber
wahrscheinlichdie Beantragung ihrer Inkraft¬
setzung einem anderen Völkerbundsmitglied
überlassen.

Die andere Frage, ob die Vereinigten
Staaten  ebenfalls die Oellieferungen ein¬
stellen oder sie doch auf den bisherigen norma¬
len Umfang beschränken werden, ist von
mindestens gleich großem praktischen Inter-
eSe für England. Bisher geht der Eindruck
in englischen.Wirtschaftskreisendahin, daß der
Einfluß der amerikanischenRegierung auf die
großen Oelkonzerneweit genug geht, um über¬
mäßig große Lieferungen zu unterbinden.
Völlige Einstellung dagegen stößt auf den ent¬
schiedenenWiderstand der amerikanischenGe¬
sellschaften, die Geschäftsschädigungenbefürch¬
ten — weniger durch den Auftragsausfall, als
durch die Beschlagnahmeihres Eigentums in
Italiep. — Nun würde es allerdings genügen,
wenn die Amerikaner ihre Oelausfuhr nach
Italien nicht über den in den letzten zwei oder
drei Jahren erreichten Umfanghinaus steigern
würden. Der Anteil amerikanischenRohöls und
Petroleums an der italienischenVersorgung ist
nämlichverhältnismäßigklein. Für Rohöl und
Petroleum stellte sich der Anteil der Vereinig¬
ten Staaten 1934 auf etwa ein Sechstel der ge¬
samten italienischenEinfuhr, und bei der Ein¬
fuhr von Motor-Treibstoffen betrüg der Anteil
der Vereinigten Staaten sogar nur etwas
über 6°/o.

Die Hanptöllieferanten  Italiens in
den letzten Jahren waren Länder, die dem Völ¬
kerbund angehören, vor allem Rumänien
und Rußland,  die sich verhältnismäßig
eifrig für die Einführung des Oel-Embargosein¬
gesetzt haben. Auch Iran, wo eine englische
Gesellschaftdie Hauptölfelderbesitzt, der Irak
sowie die ölproduzierendenholländischenKolo¬
nien würden als Lieferanten bei Durchführung
der geplanten Sanktionenausfallen. Wenn also
die Vereinigten Staaten ihre Neutralität ernst
nehmen und nicht mehr als bisher ausführen,
und wenn es in den Völkerbundsländernge¬
lingt, ausreichende Vorsorge gegen Durch¬
brechung des Ausfuhrverbotes durch kleinere
Gesellschaften zu treffen, dann ist die wirt¬
schaftliche Durchführbarkeit dieser Maßnahme
nach englischer Auffassung genügend geklärt.
Die Entscheidung würde also schließlich doch
eine der politischen  Zweckmäßigkeit blei¬
ben und darüber hinaus eine weitere Kraft¬
probe für die Stärke des VölkerbundgedankensWerden.

Peek zurückgetreten
Washington, 4. Dezember. Der Sonderberater

Roosevelts für den Außenhandel, George
N. Peek,  ist von seinem Posten zurückgetre¬
ten. Zugleich hat er seine Aemter als Präsi¬
dent der Ausfuhr- und Einfuhrbank ohne An¬
gabe eines Grundes zur Verfügung gestellt.
W.ie .verlautet, soll Peek die Politik der gegen¬
seitigen Handelsabkommen, die Außenminister

Durch Konzentration zum Einsatz und Ziel!
Reichsbankpräsident Dr. Schacht vor den DAF.-Waltern in Leipzig
Leipzig, 4. Dszember.

Der zweite Tag der fünften Arbeits- und
Schulungstagungder DAF. erhielt seine beson¬
dere Bedeutung durch eine große Rede des
Reichsbankpräsidentenund ReichsministersDr.
Schacht. In seiner Rede nahm Dr. Schacht Ge¬
legenheit, den 4000 DAF.-Waltern die Zusam¬
menhänge von Wirtschaft und Arbeit und die
Erkenntnis wirtschaftlicher und finanzieller
Fragen nahezubringen. Er erklärte, es sei ganz
selbstverständlich, daß der Nationalsozialismus
als Ganzes viele Fragen umfasse, die auf allen
möglichenGebieten lägen. Wer alle diese Pro¬
bleme mit der gleichenKraft zur gleichen Zeit
durchführen wollte, würde wahrscheinlichauf
so ungeheure Schwierigkeitenstoßen, daß der
Staat darunter leiden würde.

Darum sehe man auch immer wieder, daß
der Führer  aus der Fülle der Probleme
einen Teil herausgreife, um die Kraft der Na¬
tion auf dieses herausgegriffeneZiel zusammen¬
zufassen. Diese Konzentrierung sei in den er¬
sten Jahren der Bewegungund des Wiederauf¬
baus in erster Linie auf die Arbeits¬
beschaffung  gerichtet . Dieses Programm
der Arbeitsbeschaffungsei allmählichausgebaut
worden zum Problem der Wehrhaft-
ma ch u n g.

Dr. Schacht erklärte weiter, daß man den von
allen Nationalsozialistenauf das schärfste be¬
kämpften Kapitalismus nicht mit dem Wirt¬
schaftssystem verwechseln dürfe, das sich der
fortschrittlichen Werkzeuge und Maschinen be¬
diene, um den Erfolg der Erzeugung auf ein
möglichst große Ergebnis zu steigern. Man
könne nicht mit dem Spinnrad in der Spinnstube
einen modernenStaat aufrecht erhalten.

Dr. Schachtwandte sich gegen jede Gleich¬
macherei.

Denn darüber sei Klarheit, daß auch das
deutsche Volk immer einen großen Teil wohl¬
habender Leute werde brauchen müssen. Man
könne niemalsKunst und Schönheit in die Welt
hineinbringen, wenn man nicht die Menschen
habe, die ihr Geld dafür gerne ausgeben woll¬
ten. All dies dem Staat allein zu überlassen, sei
eine Unmöglichkeit. Auch er hoffe,

daß der Wohlstand unseres Volkes in den
breiten Massen steigen möge.

Das sei auch der Wunsch jedes anständigen
deutschen Menschen und durchaus selbstver¬

ständlich. Dr. Schacht sprach weiter über die
ungeheure Gefahr, die in einer Verwechslung
von Geld und Kapital läge. Es würden täglich
neue Maschinengebaut, neue Erfindungen ge¬
macht, um den Produktionsprozeßzu bessern
und auch die Lage des Arbeiters in der Pro¬
duktion zu heben. Hierzu benötige man Mittel.
Hinter dem deutschen Volke stehe das
Höchste,  was das deutsche Volk an Werten
besitzt, nämlich

das Vertrauen des deutschen Volkes zur
Führung und untereinander.

Jeder, der sich überlege, welche Mittel der
nationalsozialistischeStaat für seine verschie¬
denartigen Aufgaben benötige, würde verstehen
daß der Staat versuchen müsse, so viel an
Steuern  zu erhalten wie nur möglich sei.
Unter diesen Umständen sei es verständlich,
wenn es zurzeit noch keine Steuerherabsetzun¬
gen gebe. Auch der Nationalsozialismuskönne
nicht an der Tatsache Vorbeigehen, daß wir un¬
erhörte Opfer zu bringen haben. Er selbst habe
noch nie einen Arbeiter gefunden, der nicht ver¬
standen hätte, wenn man ruhig und sachlich
über die Notwendigkeitendieses Lehens mit ihm
gesprochenhätte, daß das, was geschehen müsse,
wichtig sei, und daß er seinen Teil zu all die¬
sen Dingenbeitragen müsse. Dr. Schacht sprach
weiter über seine Anleihepolitik und erklärte,
daß die Spargelder nirgends so sicher seien wie
hei unseren Sparkassen.

Dr. Schacht wies die Möglichkeit einer In¬
flation zurück. „Ich garantiere Ihnen“, erklärte
Dr. Schachtunter brausendemBeifall, „daß ich
diesen Betrug niemals mitmachen
werde, wenn er irgendwo empfohlenwird, und
Sie, meine Freunde, haben das Wort des Füh¬
rers dafür, daß er dies niemals zulassen wird.“

Das Wesentliche sei die Vermehrung
unserer Güter im Rahmen des Mög¬
lichen.  Es gehe aber gewisse Güter, die wir
in Deutschlandüberhaupt nicht hätten, und es
gehe auch Sachen, die wir in Deutschlandnur
in einer ganz geringen Menge besitzen, wäh¬
rend sie in anderen Ländern in großen Massen
vorhanden seien. Wir müßten also gewisse
Dinge aus dem Ausland hereinholen. „Hieraus
ergibt sich

die absoluteNotwendigkeit, daß wir Außen¬
handel treiben.

AVir sind ein Land, das mit der ganzen Welt
durch diese Notwendigkeitdes Handels verbun¬
den ist.“ Dr. Schacht wandte sich gegen eine
falsche Propaganda, die unsere Ausfuhr er¬
schwere, und durch die Hunderte von Millionen
Devisen uns verloren gingen und die Arbeits¬
plätze in der Ausfuhrindustrie gefährdet wür¬
den. Es sei

vor allen Dingen notwendig, daß wir Roh¬
stoffe aus dem Auslande beschaffen,

und je mehr wir von diesen Rohstoffenherein¬
schaffen könnten, um so stärker und größer
wäre unsere Arbeitsbeschaffung. Er selbst sei
überzeugter Nationalsozialist  und
müsse von jedem verlangen, daß er dieses große
Ziel vor Augen habe!

Dr. Schachts Ausführungen gipfelten in fol¬
genden Worten: „Meine Freunde, wenn wir die¬
ses große Ziel vor Augen haben, gibt, es für
jeden Nationalsozialistennichts Größeres mehr
zu fordern, als daß auch der einzelne seine
Kraft auf dieses Ziel in strengster Diszi¬
plin  aufrichte und an diesem einer großen
Ziel mitarbeite. Man kann nicht alle Ziele auf
einmal erreichen.

Es gilt daher, alle Disziplin aufzurichten
auf diesen einen Punkt der Arbeitsbeschaf¬
fung und auf den der AVehrhaftmachung.

Es gilt für Ruhe im Betrieb  zu sorgen
und Betriebserschütterungen nach Möglichkeit
überall zu verhindern. Es gilt auch

Konzentrationim weltanschaulichenKampf.
Darunter leidet nicht das Ziel unserer Welt¬
anschauungund nicht unsere innere Gesinnung,
sondern wir erhalten die Mittel, um unsere
AVeltanschauungdurchsetzen  zu können!
Das ist es, was Sie, wenn Sie in die Betriebe
hinausgehen, Ihrer Umgebungsagen müssen:

Wir ' brauchen eine Wehrmacht, weil wir
unser Recht niemals in ddr Welt erringen wer¬
den, wenn wir nicht die Macht - dazu  haben.
AVir brauchen diese Macht und wir können sie
nur erringen, wenn wir unsere ganze Kraft auf
dieses eine Ziel konzentrieren.

Wenn der Reichsleiterder DeutschenArbeits¬
front Dr. Ley dieser Tage zu Ihnen von den
großen weltanschaulichen Erkenntnissen ge¬
sprochenhat, die wir uns alle zu eigen machen
müssen, so möchte ich besondersdie eine unter¬
streichen:

Haltet Disziplin!“

Hüll betreibt, mißbilligen. Peek hatte bereits
am 16. Juli dem Präsidenten Roosevelt sein
Rücktrittsgesuch eingereicht, jedoch auf Bitten
des Präsidentenbisher seine Posten beibehalten.
Die Goldeinfuhrnach Amerika hält an

Newyork, 4. Dezember. Die riesige Goldein¬
fuhr nach Amerika hält unvermindert an. Am
Dienstag trafen mit dem Dampfer „Pennland“
20,4 Mill. Dollar Gold ein und am heutigen
Mittwochwerden von den Dampfern „Majestic“
und „Alaunia“ Goldbarren im Werte von
21 bzw. 20 Mill. Dollar ausgeladen werden.
Dieser ständige Goldstrom bereitet den maß¬
geblichen Persönlichkeiten des Finanzwesens
erheblicheSorgen, da die überschüssigenBank¬
reserven, die bereits drei Milliarden1 Dollar
überschrittenhaben, eine große A7ersuchungfür
die inflationistischenspekulativen Gelüste ge¬
wisser Kreise darstellen.

Die Frage der Meistbegünstigung
Paris, 4. Dezember. Wie „Journee Indu¬

strielle“ berichtet, hat die Pariser Handelskam¬
mer einen ihr unterbreiteten Vorschlag über
Aufhebungder Meistbegünstigungsklauselabge¬
lehnt. Sie fordert aber, daß die unbedingteGe¬
währung der Meistbegünstigungauf' neu abzu¬
schließende Handelsabkommen beschränktwerde.
Die französische Handelspolitik und die Zoll¬
bestimmungen müßten die Transfermöglieh-
keiten und die gegenseitige Achtung der A7er-
pflichtungen in Zukunft stärker mitberück-
siehtigen.

AllgemeineEinfuhrabgabe
und Valutaprämie in Rumänien

Bukarest, 4. Dezember. Die durch die letzte
neue Ordnung der Einfuhr- und Ausfuhr sowie
der Devisenbewirtschaftungvorgesehene Wert-
zusehlagsabgabe auf alle Einfuhrwaren ist
durch Ministerratsbeschlußendgültig auf 12°/o
festgesetzt worden. Diese Abgabe wird aus¬
nahmslos für sämtliche  eingeführten Waren
erhoben. Der Anleitungsausschußfür die Devi¬

senbewirtschaftunghat andererseits die Valuta¬
prämie auf 38 o/o festgesetzt. Die Nationalhank
hat das Recht, sämtlicheDevisen— „starke und
schwache“ — nach eigenem Ermessenmit einem
Zuschlag von 38 °/o aufzukaufen. Es fallen ihr
auch alle aus der Ausfuhr eingehendenDevisen
ausnahmsloszu. Falls ein Teil der „starken“
Devisen von der Nationa-lbank nicht benötigt
werden sollte, daß was praktisch kaum in Be¬
tracht kommen dürfte, können diese mit dem
Maximalzuschlagvon 38 °/o auf dem Devisen¬
markt angebotenwerden, während sich der Zu¬
schlag für die von der Nationalbanknicht be¬
nötigten schwachenDevisen aus dem für diese
zugelassenen freien Handel ergeben soll. Die
Valutaprämiesoll nicht straff sein, sondernvom
Anl̂ itungsausscliußje nach Bedarf geändert
werden können.

Zur Lage am norwegischenWalölmarkt
Nach dem großen AValölkauf durch Deutsch¬

land entstand auf dem AValölmarkt starke Nach¬
frage nach dem etwa verbleibenden Rest des
Fangergebnisses. So interessierte sich dafür
außer dem Unikon-Trust sehr stark eine eng¬
lische Gesellschaft. AVie„Norges Handels- og
Sjöfartsidende“ erfährt, hat sich die Sandar-
Fabrik 20 000t Walöl gesichert zum Marktpreis
am Lieferungstage. Sollte der Fang nicht das
erwartete Ergebnis bringen, dann werden diese
20 000 t von der an Deutschland  zu
liefernden Menge abgezogen. — Nach Angaben
der „Norwegischen Handels- und Schiffahrts¬
zeitung“ hat der Walfangdampfer„Sydis“, der
im Eise der Antarktis liegt, nach Oslo telegra¬
phiert, daß für den Walfang gute Aussich¬
ten  bestehen und daß „Sydis“ bereits bis zum
25. November insgesamt 475 Faß Oel vom
Spermwal gewonnenhat. Anderer Wal dürfte
vor dem 1. Dezembernicht gefangen werden.

Die österreichischen Spinnereien haben den
Preis für Makogarneweiter um 7 Groschenje
kg erhöht. Uebrige Garnpreise unverändert.

Hoher Erfrag der 1935er Weinernte
Während bisher Fachkreise den Ertrag der

1935 Weinernte auf etwa 3,6 bis 3.7 Mill. hl.
schätzten, zeigt die vorläufige Uebersicht bei
den zuständigen Berufsorganisationen, daß die
AVeinernte dieses Jahres doch noch stärker an
das Ergebnis des letzten Jahres herankommt.
Nach unsern Informationen wird der Ertrag
1935 mit 4 Mill. hl, also mit 85 %>der vor¬
jährigen Rekordweinerntevon 4,7 Mill. hl. be¬
ziffert.

Auslandslizenzverkauf
des jüngsten deutschen Flugzeugwerks

Die deutsche Flugzeugindustrie hat einen
Auslandserfolg zu verzeichnen,' der deswegen
besondereBeachtungverdient, weil das jüngste
deutsche AVerk in schärfster internationaler
Konkurrenz erfolgreich blieb. Nach langwieri¬
gen Erprobungen, denen verschiedene inter¬
national bekannte Flugzeugtypen unterworfen
waren, hat sieh der Aeroclub der Schweiz in
Zusammenarbeitmit der zuständigen Schwei¬
zer Stellen für die Einführung des deutschen
„Bueeker - Jungmann - Flugzeugs“  im
Lizenzhaufür die Schweiz entschieden. Der ge¬
nannte Flugzeugtyp besitzt hervorragende Ei¬
genschaften als Schul-, Sport- und Kunftflug-
masehine. Die AVahl fiel hauptsächlichdeshalb
auf ihn, weil diese Eigenschaften besonders
durch niedrige Anschaffungs- und Unterhal¬
tungskosten ergänzt werden. Die Bueckerwerke
bei Berlin tragen damit als jüngstes deutsches
Flugzeugwerk ebenfalls dazu bei, den Ruf der
deutschen Produktion im Ausland zu festigen.

Preissenkung durch die Auto-Union. Um die
Auswirkungendes jahreszeitlichen Nachlassens
der Kraftfahrzeugkonjunktur abzuschwächen,
hat auch die Auto-Union eine einschneidende
Preissenkung ihrer DKAA7-Front-AATagen durch¬
geführt, um damit zugleich einen weiteren An¬
stoß für die Motorisierung zu gehen. Es han¬
delt sich hierbei nicht um Winterpreise, son¬
dern um eine dauernde  Senkung.

Fahrrad-Konventionverlängert
Die Marktlagefür den Absatz von Fahrrädern

war seit langem spannungsreichdurch die ver¬
schiedenartig gelagerten Interessen der Indu¬
strie und des Handels, wobei auf der einen
Seite im wesentlichendas Markenfahrradgegen
das Spezialrad stand, und auf der anderen
Seite Einzelhändler und Grossisten verschieden¬
artige Linien im Bezug und Verkauf verfolg¬
ten. Die Bestrebungenzur Errichtung einer ge¬
wissen Marktordnung führten 1933 zur Fahr¬
rad- und Rahmen-Konventiondes Vereins Deut¬
scher Fahrradindustrieller (EDFI). Diese Ver¬
einbarung konnte jedoch nur als lose betrach¬
tet werden, da eine Einrichtung mit Machtbefug¬
nissen wie etwa in der Automobilindustriefehlt.
Im Laufe dieses Jahres bestand mehrfach auf
Grund der Marktentwicklung die Möglichkeit,
daß die Verträge nicht weiter gehalten werden.

AA7ie wir erfahren, ist nun doch die Fahrrad-
Konvention bis Ende September 1936
verlängert  worden . Allerdings sind noch
einige wenige Außenseiter  vorhanden, dar¬
unter auch einige größere Firmen. Die Verlän¬
gerung der Konvention geht als Preiskartell
von der Festsetzung eines Mindestpreisesfür.
ein Fahrrad einfacher Ausführung aus. An g e-
schlossen  sind vier Gruppen und zwar,
27 Markenfabriken, 8 kleine Firmen, die noch
als Markenradhersteller gelten, dann die in der
sogenannten Bielefelder Gruppe zusammenge¬
schlossenen 13 Firmen und als vierte Gruppe
16 kleinere Betriebe. Von dem Grundpreis aus¬
gehend, haben die Gruppen 5 RM, 3,50 RM, 2 RM
und schließlich1 RM Aufschlag  zu nehmen.
Weiter werden für Spezialausstattungen noch
Aufschlägevon etwa einer Reichsmarkbis 3RAI
genommen. Durch diese Preisausstattung wird
der Preisaibstandzum Spezialrad gebundenund
verkürzt. Weiter wurden bei der jetzt verlän¬
gerten Konventionim Geschäftsverkehr mit den
Händlern und den Grossisten im wesentlichen
einheitliche Zahlungsbedingun¬
gen  und zwar hei Barzahlung innerhalb von
sieben Tagen 5‘/o Skonto, von 30 Tagen 2°/o
und von 60 Tagen netto vereinbart, ferner die
Mengenrabatte und einheitliche Winterrabatte
für Oktoberbis Februar und schließlicheinheit¬
liche Garantiebedingungen  festgesetzt.

ErgänzendeRegelung der Handelsspannenfür
Anlaß- und Beleuchtungsbatterien. Der Reichs-
wirtschaftsminister hat die Verordnung des
Reichskommissarsfür Preisüberwachung über
die Regelung der Handelsspannenim Geschäfts¬
verkehr mit Anlaß- und Beleuchtungsbatterien
für Kraftfahrzeuge vom 29. Januar 1935 durch
Einfügung einer Zwischenspanne für; Unter¬
nehmen, die zugleich Groß- und Einzelhandel
ausüben, und für die bisher keine besondere
Regelung vorgesehen war, ergänzt.

Bavaria- und St. Pauli-Brauerei, Hamburg.
Im Geschäftsjahr 1934/35 hat sich der Bierum¬
satz ohne größere Darlehnsgewährung weitef.
gebessert, im Ausfuhrgeschäft wurde ebenfalls
eine Absatzsteigerung erzielt. Dementsprechend
erhöhte sich der Rohertrag auf 12,92 (12,68)
Mill. Nach 0,82 (0,94) Anlageabsehreibungen'
und 0,65 (0,08) anderen Abschreibungen ver¬
bleibt einschl. Gewinnvortrag ein Reingewinn
von 616 566 (568 924) RM. Hieraus werden, wie
bereits mitgeteilt, 6 (5) °/o Dividende ausge¬
schüttet.

Aufwärtsentwicklung der Genossenschafts¬
abteilungen der Dresdner Bank. Die Genossen-

■■sohafts-Abteilungender Dresdner Bank' ip.'Bjäj-
lin und Frankfurt a. M. lassen eine erfreuliche
Steigerung des Geschäftsumfanges erkennen.
Kennzeichnend für die Aufwärtsentwicklungist
die Tatsache, daß sich im Geschäftsjahr 1935
dem genossenschaftlichen Giroverband der
Dresdner Bank 34 neue Mitglieder ange¬
schlossen haben, denen nur 12 Austritte gegen¬
überstehen.

*
Die Gesfürel hat lt. F. Z. weitere 2 Mill. RM

Hirsch-Kupfer-Aktien aus dem Otavi-Besitz er¬
worben.

Die Brauereigesellschaft zum Engel vorm.
Chr. Hofmann AG., Heidelberg, schüttet ftir das
Geschäftsjahr1934/35 wieder 6°/o Dividendeaus.

Die Malzfabriken Langensalza und Wolff
Söhne Erfurt AG. könnenfür 1934/35 die Divi¬
dendenzahlung noch nicht wieder aufnehmen.
Es erfolgte aber ein erheblicherSchuldenabbau.

Die von den Vereinigten Hüttenwerken Bur-
bach-Eich-Düdelingen vor einiger Zeit aus¬
gesprocheneKündigungdes mit dem Eschweilef
Bergwerks-Verein laufenden IG.-Vertrages
dürfte in naher Zeit zurückgezogenwerden.

Die deutsche Papierindustrie konnte auch
1935 ihre Ausfuhr gegenüberdem Vorjahr recht
ansehnlich steigern.

enthalten eine ungewöhnlich aro¬
matische Fülle. Durch Verwendung
von Tabaken dieser Ernte konnten

wir die ALVA - Mischung  noch
wesentlich verbessern.
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Die Börsen
Lnstlos

Hamburg , 4. Dezember . Bei außerordentlich
geringen Umsätzen nahm die Börse einen un¬
einheitlichen , überwiegend aber etwas schwä¬
cheren Verlauf . Am Schiffahrtsmarkt
wurden Hapag etwas stärker angeboten , so daß
ein Abschlag von 5/8 °/o auf 15Vs zu verzeichnen
war . Baaken umsatzlos . In der zweiten Börsen¬
stunde ffim das Geschäft fast völlig zum Still¬
stand . Die Börse schloß ohne Anregung in
äußerst stiller Haltung . Montane überwiegend
weiter abgeschwächt . Lebhaft ' und fest blieben
lediglich Goldmexikaner . Am festverzins¬
lichen  Markt rückten Deutsche Altbesitz
etwas in den Vordergrund . Für Hamburger
Altbesitz zahlte man IOÜ' /j.  Bremer Altbesitz
Zn 10914 gesucht . Industrieschuldverschreibun¬
gen bei stillem Geschäft zumeist unverändert,
dagegen Dollarbonds erneut etwas anziehend.

Uneinheitlich
Hannover , 4. Dezember . Bei Uneinheit¬

licher  Kursentwicklung waren die Umsätze
in Aktien nur gering . Ilseder Hütte büßten mit
131% l 3/<% ein , Eisenwerk Wülfel , Hackethal
Draht und Vorwohler Cement konnten sich be¬
haupten , während Lindener Aktien -Brauerei
Va’/o höher umgingen , und Braunschweig -Han-
noversche Hypothekenbank UAVo höher gesucht
blieben . Am Rentenmarkt  wurden Liqui¬
dationspfandbriefe und die Goldpfandbriefe der
Preußischen Landespfandhriefansta .lt , der Braun-
schweig -Hannoverschen Hypothekenbank und
der Hannoverschen Landeskredit -Anstalt zu gut
behaupteten Kursen etwas lebhafter umgesetzt.
Die Altbesitzanleihe des Reiches war */s °/o'
höher mit 1121/s im Handel . Von Industrie -Obli-

fationen erholten sich Continental Gummi nacher Ziehung um % °/o auf 101% . Im Freiver¬
kehr  hörte man Bürbach mit 43—45 und Win¬
tershall mit 89—91. Schluß zurückhaltend.

Still hei abbröckelnden Kursen
Berlin , 4. Dezember . Infolge Fehlens der

„zweiten Hand “ verharrte der berufsmäßige
Börsenhandel weiter in der bisher beobachteten
Zurückhaltung.  Die bis auf einige Son¬
derbewegungen sehr geringe Umsatztätigkeit
hatte überwiegend Kursabbröckelungen zur
Folge . Nennenswerte Abgaben sind indessen
nicht zu verzeichnen . Beachtung fanden die
grundsätzlichen Ausführungen des Münchener
Börsenpräsidenten , in denen sich dieser dagegen
wandte , daß man den Effektenhandel mit Bör¬
senspekulation anf eine Stufe stelle . Außer¬
ordentlich große Umsätze  wurden in
den schon an den Vortagen lebhafter gefrag¬
ten mexikanischen Renten  getätigt , die
durchweg kräftig gebessert waren . Im Ver¬
lauf  machte sich vereinzelt Rückkaufsneigung
bemerkbar , so daß die niedrigsten Tageskurse
/vereinzelt überschritten wurden . Farben erhol¬
ten sich bald bis anf 150% , gaben jedoch dann
wieder auf 150 nach . Rhein -Braun büßten von
ihren Anfangsgewinn 21/2*/o ein . Dagegen waren

Dollar = 2,488 (2,488) R.M
Englisches Pfund = 12,276 ( 12,27) RM

[Waldhof weiter gesucht und 2 °/o fester , RWE.
glichen ihren Anfangsverlust von 1U °lo  ans und
gewannen darüber hinaus nochmals l ' /i ®/6.
Daimler zogen um % V», Stahlverein um 8/s %>,
Siemens um Vs Vo an . Die Börse schloß bei sehr
stillem  Geschäft und hei im Vergleich wenig
.veränderten Kursen . Farben wurden zuletzt

-149 7/« 'Brief notiert . Engelhardt waren um ’AVo
'erholt . Nachbörslich blieb es still.

Auch am Kassa  markt blieb die Umsatz¬
tätigkeit nur eng begrenzt . Von Bankaktien
waren Handelsgesellschaft und DD -Bank je
1/4, /o fester , während Commerzbank um % und
’Adca um Vstyo zurüokgingen . Von Hypotheken¬
banken fielen Bayrische Hypotheken mit plus
Vs %> und Deutsche Zentral -Boden mit plus 1 °/ö
anf . Steuergutscheine wurden in den Fällig¬
keiten 1937/38 um 3 bzw . 5 Pfg . höher bezahlt.
Auch heute mußte wieder eine Zuteilung mit
ca . l */o erfolgen.

Am Renten  markt blieb es allgemein still.
Kleines Kaufinteresse bestand für Liquidations¬
pfandbriefe , von denen Mittelboden und Zentral¬

hoden je Vs%> gewannen . Von Pfandbriefen sind
Hannoversche Boden Reihe 10—11 mit plus % ”/o
zu erwähnen . Stadtanleihen wurden unverändert
notiert . Von Provinzanleihen ermäßigten sich
Holsteiner und Hannoversche um je % °/o. Län¬
deranleihen kamen wie am Vortag zur Notiz.
Reichsbahnschätze zogen um 10 Pfg . auf Pari
an . Die 4VsVoigen Reichsschätze von 1935 (Aus¬
gabe September ) wurden zu unverändert 9S7'8
notiert . Industrieobligationen wiesen kaum
Kursunterschiede gegen den Vortag auf . Privat¬
diskont unverändert 3 °/o.

Ruhig
Frankfurt , 4. Dezember . An der Abendbörse

herrschte bei Eröffnung fast völlige Geschäfts¬
stille . Am Aktienmarkt waren Gesfürel etwas
höher gesucht (123V4 gegen 123) . IG . Farben
notierten bei kleinstem Umsatz 149% (14978) .
Auf den übrigen Marktgebieten nannte man die
Berliner Schlußkurse unverändert . Die Grund¬
stimmung war im allgemeinen freundlich.
Deutsche Renten lagen sehr ruhig und unver¬
ändert . Man nannte Altbesitz mit 112l/s G.,
späte Schuldhuchforderungen mit 977s , Zinsver¬
gütungsscheine mit 91 und Kommunale Um¬
schuldung mit 88,55. Am Auslandsrentenmarkt
kam das Geschäft in mexikanischen An¬
leihen  nur schwer in Gang . Es zeigte sich
nach den starken Erhöhungen etwas Zurück¬
haltung,  teilweise war sogar Abgaibenei-
gung . So wurden 5V« ge Aeußere Gold mehr¬
mals mit 1474 und 147s (147/s) gehandelt . Die
übrigen Werte lagen still und unverändert . Im
Verlauf  waren gleichfalls keine besonderen
Veränderungen zu verzeichnen . Zellstoff Wald¬
hof zogen auf 11774 (116% ) an . Deutsche Lino¬
leum stellten sich auf 136% (136) . Sonst waren
die Veränderungen außerordentlich gering.
Schwächer lagen trotz höherer Meldungen aus
Amsterdam Aku , die auf 5074 (507s ) nachgaben.
Von deutschen Anleihen zogen Altbesitz auf
1127a (112% ) an. Mexik  a n e r lagen später
gleichfalls sehr still und wurden V, 7o niedri¬
ger  bewertet . 57oige gaben auf 147e (147/s) ,
4°/oige Gold auf 8,50 (8,70) nach . Nachbörslich
nannte man 57oige Aeußere Gold Mexikaner
147s, 4’/27oige Irrigationen 8,50, 47oige Ungarn
Gold 9,30 G.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , i . Dezember
4'/« Nederland1934 1.75/4
4*/. Nederland1931 97»/i
Vit  Dtsch . Rljks.
1949 (Dawes) 19*/»

5'Vit  Dtsch. Rljks.
1965 (Totrng) 20»/»

Vit  Bremen 1935 1;'
BV. PrenBen Obi. 52 l«1/*
7°/o Dresden Obi. 45 —
7*/« Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950 —

Vit  Dtsch. Spark. St
Giro-Verb. 1947 —

Vit  Pr . Pldbrl.-Bk.
PIdbrt. 1953 —

Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrt. 1960 —

Vit  Dtsch. Kallsynd.
Obi. S. A 1950 41*/s

Vit  Cont. Grnmnlw.
A. G. Obi. 1956 —

B‘h Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 «>

O'/tHarp. Bergb.-Obl.
tn. Oot. 1949 23

6*/. L 0. Farben
Obi. 1945 —

Vit  Mitteid Stahlw.
Obi. m. Opt 1951 -

Vit  Rheln.-Wstl. Bd.
Crd. Bk. Ptd. 53

Vit  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1948

Vit  Rb.-Wstl. E. Obi.
5Jähr. Noten

Vft  Slem. & Halske
Obi. 1935

Vit  Verein. Stahlw.
Obi. 1951

BWlt  Verein. Stahl.
UL C. 1951

Vit  Rh.-Wstl. Elctr.
Obi. 1950

6*/. Pboenlr Quid.-
Obi. 1960

6V4Slem.-H.0b.2930
6V. R.W.E.,0b.l927
Amsterdamsche Bank
RotterdamscheBank
Dtsch. Rljksbank
WintershallA.-G.
Algem. Kunstzlide -o’lt - 26 1/*
A.nst .Rnbb-Cult. Ml). 108*/. - */«
Ndl. Scheepvr». Dnie 44' /»- 45
Mnell.-Co.Wlnstd.Pr. 29
Montecatinl 8S
Dt. Refchssrtnlden-
fordernngen —

194/8
20V*

254/4
124/4
19*/s

108
10S

18'/«

Fester
Amsterdam , 4. Dezember . Das Geschäft war

zwar nicht umfangreich , doch herrschte eine
f esTe 'r e 'Gründstimmürig, ' da "'die B 'ess 'e-
rnng der internationalen politi¬
schen Lage  anregte . Das gleiche gilt von
der gestrigen Hausse in Wallstreet . Auch in
amerikanischen Werten hielt sich der Handel
aber meist in engen Grenzen . Am Markte der
lokalen Werte war die Lage ähnlich . Nur Ta¬
bakaktien zeigten eine größere Bewegung . Die
bekannteren Sumatraanteile begegneten wieder
guter Nachfrage und konnten auf der ganzen
Linie größere Gewinne erzielen . Ferner wur¬
den Petroleumpapiere beachtet . Kgl . Petroleum
einige Prozent höher . Für Kautschukaktien
zeigte sich nur wenig Unternehmungslust . Die
Heraufsetzung der Basisquote für Niederlän-
disch -Ostindien durch die internationale Gummi¬

kommission wurde ruhig aufgenommen . An¬
dererseits enttäuschte etwas der Beschluß , den
Prozentsatz der Restriktion nicht zu erhöhen.
Schiffahrtsaktien wurden vernachlässigt . Indu¬
striepapiere hatten geringen Handel . Philips
kräftig erholt . Zuckerwerte hatten nur be¬
schränktes Geschäft , waren aber meist gut be¬
hauptet . HVA . stiegen im Verlauf um einige
Prozent . Anlagewerte wurden wenig umgesetzt.
Staatspapiere sowie Gemeinde - und Provinz¬
anleihen zeigten wenig Aenderungen.

Freundlich
London , 4. Dezember . Die Stimmung war

weiter freundlich , zumal unbestätigte Gerüchte
über eine Besserung der weltpolitischen Lage
im Umlauf waren . Britische Staatspapiere ge¬
wannen bis 1 % . Internationale Werte waren
fester.

Fest
Newyork , 4. Dezember . Nach der gestrigen

Abwärtsbewegung war Wallstreet auch heute
überwiegend auf einen festen Ton gestimmt.
Nicht zuletzt trug die optimistischere
Beurteilung der weltpolitischen
Lage  zu der festen Grundstimmung der Börse
bei . Bei lebhafterer Umsatztätigkeit ergaben
sich unter Führung von Stahlwerten Kursstei¬
gerungen von bis zu 2 Dollar . Vorübergehend
hemmten Gewinnmitnahmen die Aufwärtsbewe¬
gung , zeitweise gingen anf Abgaben der
Baissiers die anfänglichen Gewinne teilweise
wieder verloren , jedoch konnte sich bald wieder
eine Erholung durchsetzen . Einzelne Werte
gaben dagegen um bis zu 1 Dollar nach . Die
Börse schloß in fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

Bank¬disk.
1elegraphLche
Auszahlungen: Vor-kriegsw

4. Dezember
Geld Brief

3. Dezember
Geld Brief

6 Ägypten1 äg. Pt. 20.963 12,66 12.69 12,565 12,685
7 Argentinien1 P.-P. 1,782 OJ38L 0,686 0,681 0,686
2 Belgien 100 Belga 81,- 42,05 42,13 42,04 42,12
7 Brasilien1 Mürels 13,322 0,139 0,141 0,140 0.142
6 Bulgarien 100 Lev. 61,— 3,047 3,063 3,047 3,063
6 Canada 1 k. Doll. 4,68 2,458 2,462 2,457 2.461
5' /» Dänemark100 Kr. 112,50 64,76 64,86 64,73 64X33
5 Danzig 100 Gnld. 46,80 46,90 46.80 46,90
2 England 1 Pfund 20,42 12,26 12.29 12,255 12,285
4 Estld. lOOestn.Kr. — — 67,93 68,07 67,98 68,07
4V, Finnland 100f. M. 81,— 6,40 5,41 6,40 5.41
6 Frankreich109 Fr 81,- 16,37 16,41 16,876 16.415
7 Grlechenld. 100 D. 81,- 2,363 2,367 2,363 2,367
31/3 Holland 100 Guld. 168,74168,38 168,72 168.33 168.67

Iran 100 Rials —.~ 14,34 14,36 14,34 14,36
61/9 Island 100 isl. Kr. 112,60 64,99 65,11 54,96 65,08
5 Italien 100 Lire 81,— 20,13 20.17 20,13 20,17

3.65 Japan 1 Ten 2,092 0,713 0,716 0,714 0,716
6'/, Ingoslav. 100 Din. 81,- 5,644 6,656 6,644 6,6öö
6 Lettland tOOLatts 80,92 81.08 80̂92 81,08
C Lltanen 100 Utas —*— 41,62 41.70 41,63 4171
B't, Norwegen100 Kr. 112,76 61,67 61.69 61,64 61,66
3' /> Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49.06 48,96 49,05
6 Polen 100 Zloty —-— 46,80 46,90 46,80 46,90
5V* Portugal 100 Esc. 463,67 11,12 11,14 11,12 11,14
6 Rumänien 100 Lei — — 2,488 2j492 2,488 2.492
2' /» Schweden100 Kr U2,60 63.22 63,34 63,19 63,31
2' /, Schweiz 100 Fr 81,- 80,39 80,65 80,40 80,66
5 Spanien 100 Pes. 81,- 33,95 34,01 33,97 34.08
3V» Tschech. tOO Kr. 86,- 10,265 10,286 10.265 10,285
7 Türkei 1 türk. Pfd. 18,456 1,977 1,981 1,977 1,981
4 Ungarn 100 Pengä —,—
7 Uruguay 1 Gold-P 4,34 1,129 1,131 1,129 l .ldl
1*/» VSt.v Amerika1D 4.19t 2,4o6 2,49C 2,486 2,490

Im internationalen Devisenverkehr -war das eng¬
lische Pfund wieder etwas fester . Die Amsterdamer
Notiz stellte sieh auf 7.28Vs nach 7.28, die Züricher
auf 15-245/« (15.24) und die Pariser auf 74.00 (74.83).
Der Dollar blieb im allgemeinen unverändert . Weiter
anziehende Tendenz haben die Goldvaluten . Sehr
fest lag insbesondere der holländische Gulden. Der
französische Franc wurde bei weiter anhaltenden
Goldabgaben etwa auf Vortagsbasis notiert . Der
Schweizer Franc lag freundlich . Die nordischen Va¬
luten konnten sich geringfügig .bessern . Im Verlauf
lag das englische Pfand im Gegensatz zu den Frülh-
kursen unbedeutend schwächer , während sioh sonst
keine nennenswerten Veränderungen ergaben.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Ostasiatische Wechselkurse vom 4. Dezember

Bombay und Kalkutta I.6V12, Hongkong 1.51/. nom.
Sohanghai 1.2s/s, Kobe 1.1"/»«. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 28.74—28.76, London gegen
Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Amsterdam , 4.12.
Stockholm
Wien

37.56

Berlin 59.35 Budapest _
London 7.28*/* Prag 6.11
Newyork 147.69 Belgrad —
Paris 9,72V« Warschau —
Belgien 24.96 Helslngfors —
Schweiz 47,77 Privat¬
Italien — diskontsatz 3
Madrid 20.20 Bukarest —
Oslo 36.60 Yokohama —
Kopenhagen32.50 Buenos —

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld l ' /i
1 Monatsg. 21/*
Terminsätzt
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

4 . 12.
493.43
498.75
727.75
74.88
29. 18*/:
12.27
15.24»/.
36.13
22.40
19.391/,
19 .901/.

110. 12
227.00
119.25
28.00

216.C0
400.001'
569.25
63t..00
614.00t

bondop,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helslngfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

Paris , 4. 12.
London 74.91
Newyor.. 15.1b1/»
Belgien 256.62
Spanien 207.25
Italien 122.00
Schweiz 490.37
Kopenhaeei. —
Holland 1029.00
Oslo 375.50
Stockholm —
Helsinntor' —

Zürich , 4. 12.
Paris 20.35
London 15.24' /»

york 3.09>|e
rie„ 52.271/»

llen
Spanien 42.25Holland 209.35
Berlin 124.30
Wien
otllz. Kars —

Kopenhagen , 4«

Athen 520.00B
Wien 26.31B
Lettland 15.12
Warschau 26.21
BnenosAIres 15.00B
Rio lanelro 4.121.
Alexandria 97-50
Hongkong 1/496
Shanghai 1/262
Yokohama 1/198
Australien 125.00
Mexiko 17.75
Neuseeland124.00
Montevideo21.87
Valparaiso —
Buenos aal
London 18 .00

Südafrika 100.12
Tägl. GeK —
Privatdlsk —
Dlscontd Bk.
v.England*' —

Prag 62.90
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 610.25
Belgrad —
Rioa.Lond* —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Otflz. Bank¬
diskont —

22.40
455.25
182.75
30.05
76.95

147.20
37.15

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam303.20
Stockholm U0.60
Oslo 112.70
Helslngfors 9.95
Prag 18.96
Wien —
Warschau 86.05

Wien, 4. 12.
Amsterdam364.98
Belgrad —
Athen —
Berlin 216.27
Brüssel 90.92
Budapest —

Prag , 4. 12.
Amsterdam 16.41*/»
Berit! 973.00
Zürich 782.76
Oslo 600.50
Kopenhagen 534.00
Newyork , 4. 12
TägL Geld */4
Bankakz.
00 Tg. Brief ‘/»
90 Tg. Geld ’/*»
Pr.Hwethsel
triedr. Satz */<
höchst. Satz 1

Werts, anl
Lond. ChL4.984/,

Wien
Notenknrs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo, 4,
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschan
Bukarest —
Kopenhagen 118.43
London 26.60
Madrid 70.54
Mailand 42.33
Newyork 638.01
Oslo 133.27
London 119.55
Madrid 331.00
Mailand 195.60
Newyork 24.23*/»
Paris 159 .60
Stockholm 616.60

56.75
78.621/»
76.621/»
68.071/,
12.78
58.20
7.02
2.90
2.45

12.
19.90

163.50
26.63

405.50
274.75
131.50

8.90
69.00

102.85
89.25
33.30n
16.93
7L00

Rioa. Lond.
p. 90 Tage —

Bombay eof
London 1/309

London au!
Bombay 1/612

StraitsdoIIat
(Singapore" —

Wochengeld —
Bankakzepte
per 3 Mte. —

Schatzschein
per 3 Mte. -

Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte. —

Prima Bank¬
wertsei
per 3 Mte. —

Prolongati¬
onssatz für
tägl. Geld —

Privat¬
diskontsatz 6

Tägl. Geld 0'/»
Pfund
per 1 Mt. -
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 M». —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. -

Lirep. 1 Mt.- —
Bukarest 2.50
Helslngfors 6.71*/*
Buenos Airef80.00
Japan 88.87
Privatdlsk.
Inland 2>/»

Privatdlsk.
Ausland 3—4

* per 1 Mt. 6
S per 3 Mte. 25
t  per 1 ML I1/«
S per3 Mte. 0
Stockholm , 4.12.

London 19.40
Berlin 158.7o
Paris 26.00
Brüssel 66.75
schw. Plätze 127.75
Amsterdam267 00
Kopenhagen86.86
Oslo 97.60
Washington 394.00
Helslngfors 8.60
Rom 32.60
Prag 13-60
Wien —
Warschan 74.60

35.52
22.09

do. SO Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.921/:
6.58«/.

16.91' /:
13.65' /,
32.37
67.78
25.45
24.80
22.05

Paris
Prag
Sofia —
Stockholm 136.79
Warschau 101.30
Zürich 174.29

Wien 569.90
Marknoten 725.00
Poln. Noten 463.37n
Belgrad 35.5116
Danzig 456.50Warschan 456.00
Prag
Wien 18.7b
Budapest 29 .es
Belgrad 2.29
Athen „0.94
Japan 28.78
Buen. Alte» 32.89
Rio de Jan. 8.81
Berlin 40.24

Konkurse
Aalen : Bauunternehmer Lorenz Stranbmiiller . —

Backnang : Fa . Häberle & Go ., Schuhfabrik , Sulz-
baoh/M. Inhaber Fabrikant Otto Häberle und Sofie
Häberle . — Berlin : Nachl . Witwe Katharina Martin
geh. Klose. — Benthen/Obersehles .: Nachl . Rechts¬
anwalt und Notar Justizrat Rudolf Patrzek . — Bie¬
lefeld : Fa . Carl v. d. Nahmer , Kommanditgesellschaft,
Fabrik von Fleisch - und Wurstwaren . — Crimmit¬
schau : Nachl . Privata Lina Franziska verw . Bartehl
geb, Berthold in Schweinsburg/Pl . — Einbeck : Fa.
Otto Rädecke , Inh . Kaufm . Otto Räd-ecke. — Karls¬
ruhe/Baden : Metallhüttc Dr. Dannenberg & Co . G. m.
b. H, — Köln : Nachl . Ehefrau Rudolf Kempe, Paula,
geb. Amberg . Fa . Wassermann & Jaeger zu Kalk,
Chemisohe Fabrik in Köln. — Konstadt : Fa . O. Sko-
pek & Co., Ingenieurbüro G. m. b. H. — Lübeck:
Päoljter AMb11 Paegel in T̂ravemünde. Baageschäft
Hugo Sohäper in Lübeck. — Ludwigshafen/Rhein:
Bäökermeisterswitwe Karoline Essig geb. Vogt. —
Preußisch -Holland : Kaufm . Josef Isaak . — Regen¬walde : Kaufmannsfrau Hertha Ascher . — Schone¬
beck/Elbe : Fa . Georg & Co . G. m. b. H. in Liqui¬
dation . — Speyer : Nachl . Kaxolina Schiffer geh. Nie¬
decken, Witwe des Kaufmanns Michael Schiffer . —
Worms: Fa . Baumbach & Guckert in Niederflörsheim.

Vergleichsverfahren:
Bergen/Rügen : Kaufm . Friedrich Wilhelm Gnade in

Garz. — Burg , Bez. Magdeburg : Kaufm . Werner
Ringewaldt . — Cosel/O.-S.: Kaufm . Friedrich Bojak.
— Herford : Schokoladenfabrik Marmelstein & Haase.
Komm.-Ges. — Lauenburg/Pomm .: Kaufm . Wilhelm
Westphal . — Leipzig : Emma Karoline Dora verw.
Meyer geh. Werner . — Neuhaldensleben : Fabrikbes.
F . Albrecht . — Paderborn : Tischlermeister Konrad
Bernards in Bad Lippspringe . — Schivelbein : Drogist
Walter Nennemann.

Frachtermäßigung
für Weide- und Zuchttiere

Bei der Beförderung von .W eidetieren
gewäirt die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft
für die Hin - und Rücksendung unter bestimm¬
ten Voraussetzungen eine Frachtermäßigung
von 30 v. H. Bedingung für die Erlangung die¬
ser Frachtermäßigung ist u . a„ daß der Emp¬
fänger Besitzer einer Weide ist , die nach den
bisherigen Tarif -Bestimmungen unter Aufsicht
einer Landwirtschaftskammer oder einer son¬
stigen im Tarif namentlich näher aufgeführtoü
landwirtschaftlichen Zentralstelle steht . Infolge;
der Bildung des Reichsnährstandes haben in Zu¬
kunft die zuständigen Landeshanernschaften . dies
notwendigen Bescheinigungen auszustellen , ans
denen hervorgeht , daß der Weidebetrieb unter
Aufsicht der zuständigen Landesbauernschaft
steht . - Der bisher zur Verwendung gelangende'
im Deutschen Eisenhahn -Tiertarif vorgezeich¬
nete Stempel hat daraufhin ebenfalls eine Ab¬
änderung erfahren . Das gleiche gilt auch für,
Zuchttiere,  für die ebenfalls unter be¬
stimmten Voraussetzungen eine Frachtermäßi¬
gung in Gestalt der frachtfreien Rückbeförde¬
rung nach dem ursprünglichen Versandbahnhof
gewährt wird . In diesem Falle sind zur Aus¬
stellung dieser Bescheinigungen für die fracht¬
freie Rückbeförderung diejenigen Züchter -Ver¬
einigungen zuständig , denen die zuständige Lan-
desbauernschaft ebenfalls einen Stempel nach
einem im Tarif vorbezeichneten Muster verlie¬
hen hat . Auch hier hat dieser Stempel infolge
der Neuordnung eine gewisse Abänderung
gegenüber dem bisher gebräuchlichen Stempel
erfahren.

Um hei der Frachtermäßigung keine Schwie¬
rigkeiten zu haben , ist es dringend geboten , daß
sich die Besitzer der Weiden bzw . die Züchter-
Vereinigungen von ihren zuständigen Lan-
deshauernschaften  über die neue.
Form des Stempels  unterrichten lassen.
Die Aendernng ist im Tarif - und Verkehrs-
Anzeiger , Teil I , Nr . 114 vom 14. 11. bekannt¬
gegeben worden.

Vermahlungskontingent für Dezember . »Wie
der Vorstand der Wirtschaftlichen Vereinigung
der Roggen - nnd Weizenmühlen bekannt gibt,
wird die, Verarheitnngsqnote für Dezember auf
9 v. H. des Roggengrundkontingentes und
12 v. H. des Weizengrundkontingentes festge¬
setzt . Für die Mühlen mit einer . Tageshöchst¬
leistungsfähigkeit von mehr , als 2 t , denen nur,
Naturkraft zur Verfügung steht , und die eis
Jahresgrundkontingent von nicht mehr als : ins-
gesamt 3000 t Roggen nnd Weizen haben , sowie»
für die Mühlen von mehr als 2 t Tageshöchst-
leistungsfähigkeit , deren Jahresgrundkontingent
nicht höher als insgesamt 750 t Roggen und
Weizen ist , nnd die überwiegend Lohn - nnd
Ümtanschmüllerei betreiben , werden für die drei
Monate Dezember 1935, Januar und Februar 1936
23 v. H. des Roggengruudkontingentes und
30 v. H. des Weizengrundkontingentes zur Ver¬
mahlung freigegehen , ohne Festsetzung eine?
bestimmten Menge für . einen Monat . Alles
Mühlen , die eine Tageshöchstleistungfähigkeit
von nicht mehr als 2 t halben, werden für die
Monate Dezember 1935, Januar und Februar
1936 insgesamt 25 y . H. des RoggengrundkoS-
tingentes und 30 v . H. des Weizengrundkontin¬
gentes zur Vermahlung freigegehen , ohne Fest¬
setzung einer , bestimmten Menge für /einen Mo¬
nat.

Ein Austausch  von Roggen rad Weizen
im Rahmen der zur Verarbeitung freigegebenes
Kontingentsmengen ist nicht gestatte  t.
Lohn - und Umtauschmüllerei für Selbstver¬
sorger , Deputatenempfänger rad Empfänger
eines Leibgedinges sowie Vermahlungen für
Heeresverpflegungsämter , Marine -Intendanturen’
und für da ? Winterhilfswerk liegen im Kon¬
tingent . Lohnmahlaufträgs  der , Mühlen
untereinander rechnen in das Kontingent der
Mühlen , welche die Aufträge erteilen . Dagegen
dürfen die Mühlen , die erlaubte Lohnvermah-
lungen nach § 19 der Satzung ordnungsmäßig
ausführen , die hetr . Mengen über , ihr Kontingent
hinaus .verarbeiten.

Wenig veränderter Goldbestand der Nieder¬
ländischen Bank . Nach dem neuen Ausweis der,
Niederländischen Bank werden die Goldbestands
mit 628,1 (in der Vorwoche rund 628) Hfl . we¬
nig verändert ausgewiesen . Der Banknotenum-
lauf ist auf 816,8 (rund 787) Mill . Hfl . gestiegen.
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Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- n.

Staats-Anleihen 4-,s • 3‘’2"
'4 Brem. Umtausch 87ÜG
4'/» Lüheck28 92tG 02X0
5 DL Relchsanl. 27 lootGucxu
4 do. 34 97üg 97XG
6 Relrtsb. tg. 35 99%G 78%b
5 Relrtspost 33 I.
4'/» do. 34 I. 100/jG LOü
5 Bremer $ kl. — —
5  do . gr . - —
6 LübeckKr. kl. — —
6 do. gr. - —_
Bremen Neubesitz 21X8*- 31*G
HamburgNeubesitz l8tG 'SKti
Dtsch. Altbesitz H2bx. ' " /»
BremenAltbesitz 109%G '07%O
HamburgAltbesitz tostbz 108*/S

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4*/* Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 - -

4Vi do. 30 93«/. G 73%G

Kreditanstaltenund
Körpers chatten

i '/i Oldb. Gsch. y. 25
4'/» do. Kom. S. 1
4V» do. do. S. 2
4*/* do. do. S. 3
41/» do. S. 1 u. 3
4' /» do. do, S. 2
4'/» do. do. S. 4
4V» do. Gptbr. S. 5
4V> do. do. S. 6

97̂ 0

P4̂ C
97̂ 0

othekenbanken
Dt. Schlffbel. 3

do. 4
Hamb. Hypbk. A

do. B
DFGHJK

do. Em. N
do. Liquid.
Anteilschein

Liib. Hypbk. 1
do. 2
do. 3 tJ. 4
do. 5

Pr. Ctrbd. 26/27
do. 28

do. Liq. 26 A2
Anteilsch.

Pr. Ctrbd. Bod.
Obi. 26/27/28

Rh. Westf. Bod.
Cred. 4

do. Liquid
Schl.-Holst. Pr.
Ldsbk. 1 u. *

do. Kom.
Obi. 2 u. 3

92%G
92%G
97 G

97br .G
97bz.G

97G
101bG
3 .50G

95 G
951;G
95̂ G
951,'G

94\ bG
100^ G
9 .50 i *

92)4G
92)4G

97 (j
97 0

97 b *
9?G

101ÖO
3.5‘ b
55)4G
95)4b
95)4G951
95G

100)40
9 .5*jO

92JG 92£ ü

96G
101)40

960
10̂ 0

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerk!, v. 03 95
Delm. Lin. von 1926 —
Dt. Lin von 1926 1°1
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steing. v. 27 101

95

101

171

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4 1934 103$G 1 3.7‘
fällig am 1. 4 1935 107'.G 107.75
fällig am 1. 4. 1936 110.10m . 'O
fällig am 1. 4. 1937 108.90 1C8.87
fällig am 1. 4. 1938 108)JG 108.20

Bank-Aktien
Adca
Comm.» n. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-HoLBk.LHusum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schiffahrtsaktiee
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
Dt. Ost-Afrika-Llnie
Hapag
Hbg.-Südam. D. O. *
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

Elsenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn
Ltib.-Büch. Eisenb.
Braunschw. Land. EL

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavaria ti. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCera.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Alls. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rreraer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br
LederwerkeWleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee“ Dt Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

4 . 12.
683/*
84

499

84
79 B
96

3 . 12.
66%

403
83
84
79
96

179)4
63 64

111
123

62
130
35
153la
26
70
17
50
35

85
86

123
83£
69

111
123

62
133
35
16
26)47C
n
5C<
35

862
86

’i
69
62

357ffl 362
140 B 14u B

67)4

113
170 G
111
124
ioi!4
110
112
151
45
98

136
1642
110
145

111)4G
170 0
111
124)4
101)4
110
112
151
45
08

1?6
164)4
11 -
145

105
1492
48 B

102
93

128
90^

1l4 G
103
147
107
121
208 G
103.
100
147
78S

104G
15J4
50 Ö

’03)4
93

128 0
91

114

148
1( 6
12’
2C8G
1f3
10.
147
8 <

lOSS 103*4
111
73

Ml
*'3

4.12, 3.12. 4.12. 3.12.
Schünck& Cie. 101 101 Ver. Werkstätten 95 95
Schuckert& Co. 118 119 Wendt Zlgarrenfabr. A7% 47%
SchwartauerWerke 65 87B
Siemens& Halske 170 17i% Kolonialwerte
Stader Lederfabrik 121 1>1 Kamerun-Eb.-G.
Thörl Oel 100)$ 100)$ Neu-Gulnea-Comp. _
Transp. A. 0. vorm. Otavl Min. u. Els.-G. 18 18

J. Hevecke 52 52 Schantung Hand AG. - —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mi» Zinsberechnung
4Vs Hann. Prov. Anl.

R. 15 95 95
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
41/* Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 97)4 97^
do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 95 95
Landesbanken

41/* Hann. Ldkr. G.*
Pf. S. 1 1926 97% 97|

4Vi Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 96£ s.c|

5l/i do. Liqnl. Pfdbr. 101 100’|8
4 do. RM Pfdbr. S. 6 91£ 9l£

Ritterschaften
4*/i Brschw. ritt. G.-
Pf. V. 29 97 97

4V* Bremerritt.
Goldpfandbrief 97)4 97

4V* Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28 97̂ 971}

41/« do. von 1927 97 97$
4V1 Celler ritt.
Gofdpf. C. 96*4 96)4

41/« Brem. ritt. Kr.
Feing. Pf. 28 97 97

5*/j Brschw . rltterl.
Liaul. Pf.
Stadtschaften

41/* Preuß. Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
41/* Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-von 1929

5‘/i do. Liquid.Pfdbr.
do. Anteilscheine
4V* Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 96 56
5Vi do. Llqa. Pf.
R. 15. 1—2 101)4 101)4

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi. 101 101
6 Busch Jaeger Obi 99!4 99
6 Conti Gummi Obi . 101)4 10 •

101)4 icojf

968/g 96%

96j( 97
100*; k 1
13.30 13.30

102)4 102%
102*4
74)4

87

91

90

6 HackethaJObL
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.
5 Prß. Elektr Kohle
Wert in RMf. d. t 17.50

6 Vorw. Zem. ObL 101
Sachwerteohn Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg. Pf.

51/* Hann. Bd. Kr.
Liqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

6 ).;,<1enscheidM
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stcfc. in RM) 400
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh. 142
VorwohlerZement 92
WesteregelnKali
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.*

Bank
GeestemünderBank
Hann Bodenkred.Bk.
Verkehrs-Aktien
Hildesh. Pein.Kreisb.
Ueberlandw. Hann.

95
146
131)4
126
90*;

100
188
164
106

120
160
80

96

30
105

Brschw. Straßenbahn 102
Marienborn-Beend. 76

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanlelheund Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 112\
5°/t  Relchsanl. 27 100»-
4 Relchsanl. 34 971*,
5*/«•/• Young-Anl. 102
4‘/r Pf St.-Anl 28 107

111^
V«6.«
97. 1

'02£
74)4

17. 5li
1M

87

91
90

101)4 101)4

97

101

159
123
88

117
118

97
101

159
123
88

M7
118

400
95

147
133
126
90

10'-
186
164
>05
142
52

120
161)6
80

94)4

30
105
1(,2
76

4V2D.RelChsp.34F.!. 1003/* in
41/*Reichsbahn 997j„ 99.9
41/*Pr. Ldrbk. 1—2 97% 97%
4Vt do. 3—4 97*5 9 %
4Vt do. 5—6 97% 9 -%

e-hen
4‘/t Bin. Goldsch. 26 —
69/. do. Verk. Anl.28
6*/i Frkft Schätze

9‘Ü
87

Oeltentl Kreditanstalten
. 4'/»Prß Staats R 2 _ 4'/» Bin Pfdbr. A 95, 95% 4‘/i oest st . 14 37 •3 %

51 41/»Prß Staats R 1 102 ♦1 2k Dt Komm Auslos 4Vi Ung St 13 9 8.90
75 76 4>/>Bayern v 1927 98 vh). I Scheinei 113% ■' z3/a 4'/f üng St 14 9

117K M7* 4'/»Brschwg. 1928 95 95 Dt. Komm. Auslos. 4•/» Mexik abg. 8' * 9C
97 97 4V»Schutzgebiete - 10.2 I Scheine II 129 129 5V» Mexik. abg. 14J|

4 . 12. 3 . 12.

972 91%
97% 97%

97%
97% *

95
100*4
97
97
97
97

96%
96%

94

4‘/t Hann. Landes¬
kredit y. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V» Old. Staatl. 25
4V» do. Serie l a. 3
4V« do. Serie 2
4’/i do. Serie 4
4•/» do. Serie 5
4V» do. Komm. 1
4*/» do. Komm. 2
4■/» do. Komm. 3
5V» do. Llqu.
4‘/i Pr. Ldpfbr. S. 4
41/* do. S. 11
4*/» do. S. 17—18
4'/» do. S. 21
4V» do. R/ 24
4>/i do. R. 25—27
4*/» do. R. 28
4V« Ldschftl Zentr.-

Goldpfandbr.
4'/» Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr. 90-2
4V» Schlesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr. 24
i ' it Westf. ldschftl.

Goldpfandbr. 95%

Hypothekenbanken
4V» Braunschw.

Hann. v. 1929 96%
4V» Ooth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a 95
41/» Hann. Boden¬

kredit 13. 14 95%
41/» Meininger

Hypoth BankR. 5 9<s%
4V* Pr. Centralb. 28 «5
4V* Pr. Hypoth. 1—3 95%
4’/» Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50 95
4‘/>Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12 96
4V« Schl. H. ldsch.

A 30 93%
4'/» Berl. Hyp. 15 95
4'/» Berl. Eyp. K.

Obi. 6
51/« Pr. Centr. B.

Liquid.
4V» Pr. Pfdbr.

Komm. 20 93
4V» Pr. Centr. Bod.

0 24 95
4V» do. Komm. —
4'/» Pr. Ztrst. R. 19 96k
4V* Pr. Ztrst. R. 20 96%
4V» Hann. Landesk.

S 1
4V* Hann. Landesk. —

Kommunal-Obllgatlonen
4V» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 94
4'/» Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 93
4V» Rh. Wstt. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 93

Industrie-Obligationen
B’lt Dt. Linolwerke 102
6•/• Klöcknerwerke 101.8
6°/» Thür Elek. L. 1031/*
6"/» Verein, stahl 102.2
fiV, Zuckerkredit 102

Ausl Staatsanleihen

96%

95

95%

96%
95
95%

95

96

93
95

93»/„ 93%

f007f8 10C%
93

95

96%
96%

9391%

' 02 . 1
T.l%

Fällig Alte Polenschä.
1. 4. Geld Briet Geld rief

97 ^936 _ _ _ _
97 1937 102*/' — —
97 1938 991/8 - —
99% 1939 99 997|„ 99*/b 79' |a
96% 1940 99 —
96% 1941 90i/i 99 V.

1942 97> 97 97J/<
94 1943 97 97aA 9«7|a 975/8

1944 963/4 975/8965/8 —
90.2 1945 96-/. 976/8—

1946 96»,a 971/ — _
92.9 1947 96S/a 97l/: — —

1948 965/8 971/: — —
95% 1939 - - — —

Steuergutscheine 4.12. 3. 12.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersrt. V K.

103% 103. 75
107% 107 . 75

. 110. 1 110 . 1*
108. 8 | , 8 . 87

, 108%rp lf 8 .20
107% IC7.7,

Relchssdiuldburtforderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau-Zuschläge Miag-Munien
Mitteid. Stahl —

1944/45 661/» «7»/» — 136
1946/48 . ««"/e 67Vi Nordd. Eisw. 106% 104%

Nordd. Trikotweb. - —
Aktien Nordd. Steingut 111% —
Verkehrswesen „Nordsee“ D. H. 76% 72%
Hamb. Hortb.-A. 84 83>/< Nordw. Kraft — —
Hann. Ueberl. Phön. Braunk. — —
Lübeck-Büch. Polyphon — —

Rh.-W. Kalk 122 120
Banken Rieb. Mont. W. 101
Allg. D. Cr.-Anst. 68*/a 68£ Rosenth. Porz. 465/8 48%
Bayr. Hyp. n. Wb. 89 e/% 98 98
Bayr. Ver.-Bank 95% 95% 117% 118
Berl. Handelsg. 113% 113% Thörl’s Oelf. 100 —
Comm.- u. Prly. 83% 84 Ver. D. Nickel 128 128
DD-Bank 83% 83% Ver. Glanzstoff — ..
Dt. Asiat. Bank 495 499 Wanderer-Werke 137% •43%
Dt. Uebers.-Bank 76% 73%
DresdnerBank 84 84 Kolonlalwerte
Mein. Hyp.-B. 93% 93% Dtsch.-Ostafrika 100% 1°0%
Oldbg. Landesbank - — Neuguinea 152 151
Old. Spar- u. L. 179 179% Schantung Hd. AG. 98 98

Industrie
Adler P.-Zem.
Alls- Elekt.-G.
Alsen P.-Cern.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. AlIg.Gas- u. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dyuam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
Kötfz Led.
Kroraschröd.
Küppersbuscb
Lind. Eismasch
Masch Buckau
Maximilhütte
Meyer-Kffm.

36 36
140
«7%67

100
112% 109

94
77%
B8'i

101*J
116
107

92%
77%
B9%U1

118
'■06!$

115K 116)2146*3 ' ~
1235(
106V

125£

1̂ 4
107
97*M6
■25%
113'

72% 73%

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. ’/i Ablüsungsch.6’/» Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anleihe
BVt Frledr . Krupp-RM-

Anleihe
Vh  Mitteid. Stahl-RM-A.
Vit  VereinigteStahl-RM-

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrlk
AUgem. KunstzijdeOnle
Allg. Elektrizitäts-Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
J. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher lud.
Bl. Kraft u. Licht A.-G
Berl. Maschinenbau

■nlbiagl
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp HispanoS A—C

do. do. S. D
ContinentalGummlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 4. 12. 3 . 12

1121/* 112V* 116.25 111. 75

Ausgabe - 103.62 103. 53

103*/; 1031/-. Br 103.50 103.37
103*/8 103 G 103.00 103. 12

102*/» 1021/s 102 .25 102. 10

1681/, 168V« 169.00 _
svi* 505/8 50 .75 51 . 12
36l/s 36V- Br 36 .00 .J6 .00
—- 77V> 77 .00

118 118 117.75 117. 75
1025/4 1023/« 101.25 i(j1. 25
114 114 113.00 *14. 25
112*/« 114 113 .50 M4.0C
134V- 134V« 134 .62 134.62
109V«Br 1096* 109 .37 •i9. 75
194 194 194 .00

146 <5. 25
93*/« 93V« 93 .62 93 . iO

106V« 107 107.00
117‘/« 117.25 M7 50

278- 278ll- 287 .50 2*8 .LO

1563/4 159Vs 158.50 '59 .00

Anfangs- Schluß- tinheitskurs
Kurs Kurs 4. 12. 3. 12,

Continent. LInol. Zürich 1271/8 126 126 .87 __
Daimler-Benz 90’/• 90s/4 90 .75 90 .75
Deutsch-Atlant.-Telegr. 107 107 105 .37D. Cont. Gas Dessau 124 1243/« 124 .00 124 .25
Deutsche Erdöl 1025/e

133V«
103 102 .75 103 .00

Deutsche Kabelwerke 135 135.00 132.75
Deutsche Linolwerke 136 136. 12 136 .50
Deutsche Teleph. u. Kab. _ 128
DeutscherEisenhandel 1035/b 103Vv 103.50 103 .62Dortra. Union-Br. 189V;

187'
189VS 189.00

Eintracht-Bräunkohle 187 187 .00Eisenbahn-Verkehr sm.
Elektr.-Lieferungsges. 111V* 111.00 111 .00
Elektr. Werke Schlesien _ — 112 .00
Elektr. Licht und Kraft 131»/« 132 132 .00 132.00
Engelhardt-Brauerei 84 84V* 83 .62 87 . 12
I. G. Farbenindustrie 149V3G 1497|8 Br 150.00 149 .50
FeldmühlePapier 114 115»/« 115.50 114.00
Felten & Guilleaume 1035/g 104V* 104.00 104.00
Gelsenkirch. Bergwerk. _
Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe& Co. 1225/a 123 123 .00 122. 12
Tb. Goldschmidt 10V/8 105l/ö 105.25 104.75
HcmburgerElektrizität 12V/s 128V*Br 128 .25 128.50
HarburgerGummi _ 115.25 115. 26
HarpenerBergbau 103 103 V« 103 .00 103.00
Hoesch-Köln-Neuessen 807|g 811h 81 .37 81 .75
Philipp Holzmann — 86 .50 87 .75
Hotelbetr.-Gesellschaft 79 79 78 .75 79 .00
Ilse, Bergbau — 156. 50 156.00
Ilse, Bergbau Genußsch. 125V8 125V8 125. 12 125. 12
Gebrüder Junghans 77 77 76 .50 78 .00
Kall Chemie 128l/< 1281/* 127.00 _
Kaliwerke Aschersleben _ 127 126.50 126.25
Klöckner-Werke 79V* 79Vb 79 . 12 80 .00
Koksw. u. Chem. Fahr. 114 114V> 113.50 113.75
Lahmeyer& Co. — 121 121. 00 121.00
Laurahütte Ausgabe — 20 .62 20 .50
Leopoldgrube — - 94 .75 —
Mannesmannröhrenwerk. 79 78V« 78 .87 67 .78
Mansfeld AG. !. Bergbau 117^ 1171/9 117.00 —
MaschinenbauUntern. 70V8 705/8 70 .62 70 .25
Maximilianshütte — - —
Metallgesellschaft 110l/a 110*/% 111.50 110.00
Montecatinl100 Lire - -* - —
Niederlausitzer Kohle 182V« 182V* 182.25 —
Orenstein& Koppel 76l/4 76l/2 76 .25 76 .50
PhoenixBergb. u. Hütt. — — -
Polyphonwerke - ~ — -
Rhein. Braunk. n. Brik. 214 211V» 212 .50 209 .50
Rhein. Elektrizitätswerk. — 130.50
Rhein Stahlwerke 102 1017/8 101 .50 102.00
Rhein.-Westf. Elektrlz. 129 Br 130l/* 130.37 128.75
Rütserswerke 112»/« 112l/% 112.25 113.00
SalzdetfurthKall 190 190 190.00 192 .00

Schles. Bergb. u. Zink 3t ?/S 3' 7/a 32 .87 32 .75
Schles Elektrlz. a. Gas

Llt B 137 137G 137.25 _
Schubert& Salzer 1315/8 131«. 130.75 130.75
Schuckert& Co. Elektr. 118 1I8 ‘/ 118.50 118.37
Schultheiß-Patzenhofer 101 101 G 101.50 101.75
Siemens&Halske 170 170 /: 170.00 169.75
Stöhr & Co., Kammgarn - 9S>7/« 99 .87 100.00
Stoibergei Zinkhütte 72G 72 G 72 .25 72 .25
SüddeutscherZucker — - 201 .00 —
ThüringerGas Leipzig - — 123.00 123.00
VereinigteStahlwerke 747Ib 753/8 75 .25 75 .50
Vogel Telegr. Draht 126 126 125.50 —
Wasserw. GelsenkirchenAusgabe 144 - 143.50
Westd. Kaufhof(vorm.

Leonhard Tietz) 256/8 255b 25 .75 25 .62
WesteregelnAlkali - - — 120.25
ZellstoffWaldhof 1143/4 116V« 117.00 114.00
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-lndustrJe 115 115 113.50 116.75
Reichsbank 179V9 179I|8 179 .00 179. 12
A.-G für Verkehrswesen 85 •659/* 85 .62 85 .75
Allg Lokalb. u. Kraftw 118 118 118 .00 118.00
Dt. ReichsbahnVorz.-A 123 123 123.00 123.00
Hamb Amerika Packet! 5l/e 15‘/« 15. 12 15.25
Hambg. Südam Dampf
NorddeutscherLloyd 165,8 165,8 16 .62 16.62
Otavl Minen u. Eisenb. 1ö8/« 187* 18 .25 16.25
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Schiffahrt und Schiffbau

Bauaufträge für Motorschiffe
Diä von britteoheH Reedern während der letz¬

ten acht .Wochen bei britischen Werften inl Auf¬
trag gegebenen Handelsschiffe übersteigen ton¬
nagemäßig die Ziffern in den vorhergehenden
acht Monaten. Von den neu in Auftrag gegebe¬
nen 323 000 t werden 194 000 t oder. 60 °/o mit
Oelmaechinen ausgerüstet werden.

Die Schiffbauanfträge in der ganzen W alt
während derselben Zeit betrugen rund 602000
BRT .; von diesen werden 69 Vo als Motorschiffe
gebaut.

Bevorstehender Schiffbauauftrag
der norwegischen Amerika -Linie

Der bereits 1928 von der Norsk Amsrikalinje'
erörterte Plan , ein neues größeres Personen¬
schiff für die Linie Bergen — N e w y; o r k
in Dienst zu stellen , wurde damals wegen un¬
günstiger Konjunkturaussiohten zurüokgestellt.
Da die Lage jetzt günstiger beurteilt wird , hat
sich der Aufsichtsrat entschlossen , die Leitung
der Gesellschaft zu ermächtigen , Vorkehrungen
für die. alsbaldige Ausführung des Planes zu
treffen . Beabsichtigt ist die Bestellung eines
Personenschiffes von etwa 16000 t Ob der, Bau
in Norwegen ausgeführt werden soll , ist noch
unentschieden . Mit Rücksicht auf die erforder¬
liche kurzfristige  Lieferungszeit wird
jedoch möglicherweise die Auftragsbegebung an
eine ausländische .Werft erfolgen müssen.

Erhöhte Frachten
im Verkehr mit Nordamerika

Die Nordatlantikkonferenz und die Kanada¬
konferenz geben die neuen Frachten für das
nächste Jahr bekannt . Im Hinblick auf die Eni?
Wicklung des Weltfrachtengeschäftes über¬
rascht die Erhöhung , die in beiden Verkehren
vorgenommen wurde , nicht allzu sehr . Sowohl
nach Newyork und den Outports , sowie nach
Kanada werden die Frachten ab Januar eine
Erhöhung von durchschnittlich
10 %> erfahren . Bei einigen Positionen liegt der
Prozentsatz etwas höher , dagegen bei anderen
etwas niedriger als 10 °/o. Eine Anzahl von Po¬
sitionen sind überhaupt von der Erhöhung aus¬
genommen . Die allgemeinen Bestimmungen der
beiden Tarife sind im wesentlichen unverändert
geblieben , ebenso auch die Sätze für die Min¬
destfrachten , Parcelfrachten , Gewichtszuschläge
usw . Auch im nächsten Jahr können wieder
Frachtverträge geschlossen werden , für die
dann die im Tarif vorgesehenen Kontraktfrach¬
tein eingeräumt werden.

Der:Ratenkrieg in der Nordamcrika -Südafrika-
fahrt . Am 2. 12. begannen in Newyork die Ver¬
nehmungen des Schiffsamtes über die Klage der
Robin Line gegen die südafrikanisch -amerika¬
nische Konferenz wegen böswilligen Raten-
krieges . Die Robin Line behauptet , daß auf
dieser Route britische Interessen dominierten.
Amerika habe Anspruch auf eine größere Be¬
teiligung an dieser Route . Die Konferenz , der
auch die Hansa - Linie  amgehört , führt da-

fegen an, daß die Route übersetzt sei, und dieKonferenz bei Aufnahme ' weiterer Linien
ruiniert würde.

Neuer Makler für den ausgehenden Anstral-
dienst des Norddeutschen Lloyd . Die Bremer
Vertretung des Norddeutschen Lloyd im aus¬
gehenden  Frachtverkehr nach Australien
übernimmt ab 1. Januar die Firma G e b r.
Specht,  die bisher auch die Vertretung des
Ostasien - Frachtverkehrs für den Norddeut¬
schen Lloyd innehat . Der Vertreterwechsel er¬
folgte aus Zweökmäßigkeitsgründen , da sich der
Lloyd von der Vereinigung der Maklergeschäfte
Ostasien und Australien ausgehend in einer
Hand einen besseren Erfolg verspricht . Der
Firma Rabien & Stadtlander , die die Fracht¬
interessen in der ausgehenden Anstralfahrt in
Bremen für den Norddeutschen Lloyd seit 1929
vertrat , sprach der Lloyd seinen Dank für die
langjährige gute Zusammenarbeit ans.

Japanische Konkurrenz . Die Nanyo Kawein
Kabashihi Kaisha , die die ehemalige Osaha
Shaser Kaisha in sich aufgenommen hat , hat
ihre I-KIasse -Tarife für die Fahrt Surabaja —
Hongkong von 133 Ten auf 57 fl . herabgesetzt.
Die Tarife der niederländischen Konkurrenz¬
linie , der Java China Japanlijn , lauten für die
gleiche Strecke auf 115 n.

Aenderung von Anlaufhäfen . Die Fracht¬
schiffe des Rotterdamschen Lloyd und der
Stoomvaart Mij Nederland werden , soweit sie
Post mit sich führen , ab 4. 12. auf ihrer Route
Niederlande — Niederl .-Indien und heimwärts
statt Genua Marseille anlaufen . Die Route für

Schiffsbewegungen
Norddeutseher Lloyd, Bremen. Aha/na 3. an Ant¬

werpen . Anatolia 2. ab S-ao Francisco do Sn) nach
Rio. Attika 3. an. Antwerpen . Colunnbus4. an South¬
ampton. MS Elbe 4. an Hoek v. Holland . Europa
3. Bishop Rock passiert . MS Fulda 4. an Antwerpen.
Lippe 3. Gibraltar pass. nach Hamburg . MS Memel
3. Bi&hop Rock passiert nach Antwerpen . Mosel 4.
an Rotterdam . Neckar 3. UShant passiert nach. Barce¬
lona. Nordland: 4. an Hamburg . MS Osnabrück 3.
Lizard passiert nach Le Havre . Raimund 3. an Se-
benico. Scharnhorst 3. ab Colombo nach Port Said.
MS Trave 8. an Rotterdam . Wiegand 3. an Port
Neohes.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Bärenfels 3. in Rotterdam . Braunfel « 1. von
Safaga . Freienfels 3. von Malta . Goldenfels 3. von
Antwerpen . Liebenfels 4. in Hamburg . Nenenfels 2.
von Aden. Ockenfels 3. Perim pass . Rauenfels 4. Ln
Rotterdam . Rheinfels 3. in Mohammerah . Schönfels 4.
von Port Said.»Soneck 3. in Pasajes . Sonnenfels 3.
von Rotterdam . Trautenfels 3. in Bhavnagar . Uhen-
fels 2. von Malta . Wachtfelg 3. in Port Said. Warten¬
fels 3. von Antwerpen . Wildenfels 3. von Rotterdam
nach Hamburg . Wolfsburg 3. Perim pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen*
Arion 4. in Bremen . Atlas 3. in Almeria . Bacchus
4. Emmerich, pass , nach der Ruhr . Heotor 4. von
Bremen nach Landskrona . Helios 4. in Bremen . He-
stia 4. in ' Valencia . Irene 3. von Varberg naoh Stock¬
holm. Leda 4. in Bremen . Luna 3. von Stettin nach
Rotterdam . Merour 4. in Bremen . Minos 4. in Bre¬
men. Nereus 3. von Rotterdam nach Rostock. H. A.
Nolze 4. in Riga . Pax 3. in Stavanger . Perseus 3.
von. Kopenhagen nach Gdingen. Phaedra 4. in Rot¬
terdam . Saturn 3. von Huelva naoh Faro . Sirius 3.
von Danzig naoh Riga . Vesta 4. in Leixoes. Victoria
4. von Königsberg naoh Bremen . Eifel 4. in Va-

die Passagierschiffe der Stoomvaart Mij Neder¬
land wird vorläufig nioht geändert . Die Schiffe
berühren also nach wie vor Genua . — Es be¬
stätigt sich , daß die „Amsterdam“  von der
Kon. Ned. Stoomvaart My., die lange Zeit auf¬
gelegen hatte , wieder , in Fahrt genommen wird.
Dieses größte  niederländische Frachtschiff
wird auf der Südamerika -Route eingesetzt . Es
wird Amsterdam am 10. 1. 36 verlassen , um
in Hamburg zu laden, und wahrscheinlich am
21. 1. 36 von Amsterdam aus seine erste Reise
nach Chile  antreten.

Estländischer Staatskredit für den Ankauf von
Schiffen . Die Regierung beschloß , einen ergän¬
zenden Kredit von 300000 Kr. zu 4 */o für den
Ankauf von Handelsschiffen zu eröffnen . Der
im Frühjahr im Betrag © von 500000 Kr, zum
selben Zweck eröffnet © Kredit ist bereits er¬
schöpft . Mit Hilfe dieser Summe sind sechs
Dampfer von 16000 BRT . angeschafft worden.

Vor Inkrafttreten der Eisklause ]. Im Ri¬
gaer  Hafen herrscht ein etwas lebhafterer
Verkehr , der darauf zurüokgeführt wird , daß
am 1. 12. die Eisklausel in Kraft tritt , wonach
alle in Riga eintreffenden Schiffe eine Eis-
hrechergebilhr zu entrichten haben . Dabei ist
der Rigaische Meerbusen einstweilen noch voll¬
kommen eisfrei , während die Düna bei Riga
auch nur oberhalb der. Brücken zugefroren ist.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung**)

Der Hetmfrachtenmarkt war im allgemeinen ziemlich
ruhig . Die Aufträge in den führenden Fahrten sind
weniger zahlreich als in der letzten Zeit.

Am La PI ata lag nur geringe Nachfrage vor
naoh Schiffen handiger Größe für Abladung neuer
Ernte . Man schloß zwei Dampfer für Januar/Febmar
zu Minimumr&ten nach England mit Option spanische

Häfen . Für Dezember-Verschiffung besteht nur sehr
wenig Bedarf , wogegen Schiffsraum in genügendem
Maße vorhanden ist . — Di© Vereinigten Staa-
t e n sind ruhig . Für Sohrotteisen hegen mir wenige
Nachfragen vor , die jedoch keine besondere Aufmer-
samkeit erregen . In bezug auf K uba - Zuoker und
Chile-  Salpeter ist keine neue EntwicHmig xu ver¬
zeichnen. Von den Nordpazifik - Hafen ent¬
wickelt arioh das Geschäft nur langsam.

Für australisches  Getreide vdrd im Augen¬
blick auch nicht« mehr geschlossen. Von den Haien
im Fernen Osten  wird Schiffsraum ffl®1®*1
nur wenig benötigt , obsohon die Raten angesichts des
beschränkten Tonnagevorrates weiter stetig sind , uur
Reis von Burma wurde wieder ein Abechluß zu s »n
9 d für Februar -Verschiffung getätigt , und von den
mandschurischen Häfen sind ein oder zwei Nach¬
fragen für Bohnen für spätere Abladung im Marlrt.

Die russischen  Befrachter haben oin promptes
Schiff fiir Kohlen von Nikolajew oder Theodosia
naoh Bordeau zu 10 sh aufgenommen , bekunden, loaccn.
im übrigen wenig Interesse , abgesehen von ein oder
zwei Nachfragen nach Zucker-Tonnage nach Indien.
Die übrigen europäischen Fahrten sind ohne beson¬
dere Merkmale, während der ausgehende Kohlen-
markt lustlos und schwach ist hei reichlichem Ton«
nageangebot . —

Abschlüsse : Rosario—voll. Range England « oder ein
nordspanisoher Hafen , Headlam -Dampfer , 490U x,
10 Prozent , 10 sh, Sohwergetreide , Option kleine iri¬
sche Häfen 3 d extra , 13. Januar/8 . Februar . — Ro¬
sario—voll Range Englands , aussohl , kleiner inscher
Häfen oder ein nordepanischer Hafen , Headlam-
Dampfer , 5800 t, 10 Prozent , 18 sh, Schwergetreide,
mit Tarifermäßigungen , 35. Januar -10. Februar.
Burma—Holland , englischer Dampfer , 7000t , 5 Pjo-

Norddeichradio
hat am 5. und I. Dezember voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
Telegraphisch : Accra, Adda, Adolph Woermann,

Alcantara , Almeda Star , Andaluoia Star , Apapa,
Aquitania » Antonio Delfino, Arlanza , Armadale
Castle, Aruoas, Asturias , Arundel Castle, Augustus,
Ausonia , Avelona Star , Avila Star , Barmoral Castle,
Bremen , Britannic , Carthage , Cathay , Champlain,
Ohitral , City of Hamburg , Claus Horn , Comonn,
Conte Disavoia , Conte Verde , Cordlllera , Deutschland,
Duilio, Edinburgh Castle, Europa , Fulde , General

leneie . Fritz Schoop 3. in Bremen. Hans Carl 4.
Pillen pass , naoh Elbing.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
4. von Hüll nach Bremen. Albatroß 4. von London
naoh Bremen. Bussard 3. an Antwerpen . Drossel 4.
an Rotterdam . Falke 8. an Hamburg . Ganter 4. an
Kotka . Greif 4. von Hamburg nach Huli . Hecht 4. an
Kotfca. Ibis 4. von Bremen nach Newcastle. Orla 4.
von Bremen naoh Antwerpen . Wachtel 4. an Midd-
lesborough.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H., Atlas«
Levantö - Linie,  A .-G.. Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Aquila
3. in Rotterdam . Arta 3. in Antwerpen . Chdos 3. von
Derince nach Burgas . Derindje 4. Gibraltar pass. Ga-
li-lea 3. von Constantza naoh Burgas . Hanau 4. Gibral¬
tar pass» Iserlohn 3. von Haifa nach Syra . Kiel 3.
von Rotterdam nach Bremen . Anita L. M. Ruß 3.
von Hamburg nach Antwerpen . Helga L. M. Ruß 3.
von Ancona nach Venedig. Star 4. in Hamburg . MS
Sofia 3. von Hamburg naoh Tripolis/B , Troja 8. in
Piräus . Winfried 3. von Jaffa nach Haifa.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 3. ab Rotterdam . Fechenheim 3. an Bo¬
ston. Eschersheim 3. an Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch«
Austral - und Kosmos-Linien). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Sachsen 2. ab Pensacola naoh Bre¬
men. MS Osiris 3. ah '•Hamburg nach Newyork . —
Westindien/Mittelamerika : MS Oriuoco 3. ab San¬
tander nach Vigo. Antioohia 3. ab Hamburg nach
Antwerpen . — Westküste Südamerika : MS Rhakoti«
4. ab Callao. — Südafrika/Australien/Niederländisoh-
Indien : Altona 2. ab Padang nach Colombo. Staß¬
furt 3. ab Fremantle . Hamm 3. Ouessant pass , nach
Kapstadt . Menes 3. Ymuiden pass , nach Hamburg.
Bitterfeld 3. ah Bordeaux nach Antwerpen . Ucker¬
mark 3. an Barcelona . Naumburg 3. ab Port Sudan
naoh Port Said. — Ostasiem: Soheer 3> ab Oran nach

Emden. Nordmark 2. ab SingapoTe naoh Miri . Neu¬
mark 3. an Schanghai . MS Leverkusen 4. ab Ant¬
werpen nach Rotterdam . MS Burgenland 3. an Singa¬
poTe. MS Rheinland 3. ah Rotterdam nach Hamburg.
— Trampfahrt : Bochum 4. ah Rouen nach Emden,
Haveuetein 2. an Rosario , Syra 3. »b Stettin naoh
Rotterdam . „ _

Hamburg -Sfidamerlkanlßche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 4. in Santos . Cap Norte 8. St . Vincent
nass . MS General Osorio 3. in Santos . Madrid 3, von
Bahia nach Rio de Janeiro . MS Monte Sarmienfco
3. von La Coruna nach. Vigo. Espaua 3. in Santos.
Eifel 4. in Antwerpen . Paraguay 3. von Liverpool
nach Frey Bentos. Luise Leonhardt 3. in Floriano-
polis . Rapot 4. Vlissingen pass. Taunus 4. in Bremen.

Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : Wigbert 2. ab
Takoradi . Ingo 3. ab Accra. Wadai 3. ab Monrovia.
Wolfram 4. ab Hamburg , Cuxhaven pass . — Süd-
und Ostafrika : Usambara 2. ab Las Palma«. Usa-
iamo 3. ab Lagos. Urundi 3. ab La« Palma*. Useu-
kuzna 8. an und ab Southampton . Dmar 4. an Ham¬
burg.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmur Koel 29. 11. an Houston . Karpfanger 1. 12.
an Wallvik . Kersten Müles17. 11. ab Houston . Simon
v. Utrecht 30. 11. ab Vlissingen . Memphis 90. 11. an
Stettin . Sesostris 21. 11. an Leningrad.

Reederei F . Laelsz G. m. b. H., Hamburg . MS
Pelikan 3. Dakar pass . MS Pontos 4. von Hamburg.
Puma 3. ln Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Pasajes 3. in Hamburg . Melilla 3. von
Hamburg nach Oporto. Oldenburg 3. von Hamburg
nach Rotterdam . Rabat 3. von Rotterdam nach
Oporto. Sevilla 3. von Sevilla nach Vigo, Tanger 3.
von Casablanca nach Las Palmas . Laraohe 3. von
Leixoes naoh Hamburg . Las Palmas 4. von Sevilla
nach Valencia . Ceuta 4. von Las Palmas nach Tene¬
rife . Lisboa 4. Ouessant pass.

Artigas , General Osorio,-Giulio Cesare, Graf Zeppelin,
Hamburg , Heinz Horn , Hansa/Dhao , Iberia , ll «en-
stein , Ile de France , Kaiear i Hind , Kenüworth
Castle, Kulmerland , Laconia , Lafayette , Leverkusen,
Madrid , Maloja , Massilia , Mlroi Horn , Moldavia,
Mooltan, Naldera , New York, Njassa , Oakland, Oee*
ania , Olivia, Orama, Orazio, Orbita , Orford , Oriuoco,
Orion, Orotava , Otranto , Rajputana , Rauehi , Rawal¬
pindi Roma, Rex, Sauerland , Seattle , Strathaird,
Strathnaver , Tacoma, Tanganjika , Trier , Ue&mbara,
Useubuma, Vancouver , Vioeroy of India , Virgtlio,
Vulcania , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn , w *n-
goni Warwick Castle, Washington , Watussi , Win*
ehester Castle . Windsor 0**ü«. — Telephonisch!
Bremen , Deutschland , Europa , Hamburg , Hansa,
New York.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 3. Dezember:
Taube dtsch . von Wiborg , Rab . & Stadtl «, Hafen II,

Sch. 15, Zellnloee. Bille dtsch . von Bremerhaven,
Fieser & v. Doomum, Pattl Klembt . Fritz Schoop
dtsch . von Königsberg , D. G. Neptnn , Getreide-
Anlage , Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 4. Dezember:

Sch, 12, - -
von Westnorwegen , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 4*
Stückgut . Alk at*ch . von Reval , Gottlr . Stemmeyer
& Oo „ Logemann & Wardenburg , Hol®.
Abgegangene Seeschiffe am 3. Dezember:

Kirkland engl , naoh Liverpool , Carl Scholle, Stuck-
gut Eider engl , nach Southampton , Carl Sahclie,
Stückgut . Astarte dtedh. nach Amsterdam , Gottfr,
Stemmeyer & Co.. Stückgut . Schwan dtsch . nach
London, Herrn . Dauelsberg » Stückgut . Phoenix dtsch.
nach Hulk Herrn . Daueleberg , Stüc^ ut . Eilenan
dtsch . naoh Manchester , Carl vSdholl£ Stückgut.
Star dtsch . nach Hamburg , Rab . & Stadtl ., Rest¬
ladung . Liebenfels dtech. nach Bombay , D. D. G.
Hansa , Stückgut . Dmar dtsch . nach Hamburg , HabaL
Restladung . Patricia dtsoh. nach Columbien, Carl J,
Klingenberg . Stückgut . Lanahrone engl . na<*h Ant¬
werpen , Nie. Haye & Co., Stückgut . Grundsee dtsch.
nach Königsberg , Bönlng & Co., Kohlen . Gecrgio
Ohlsen ital . nach Italien , Batavier , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt abgegangen am 4. Dezember:

Seeleichter 144 (de Harde ) nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 145 (Otten) nach Hamburg , Stück-
güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremtseljen Häfen

-Ti Donnerstag , 5. Dezember , , T . . ™
Hafen I : Helios 1, Ibis % Erpel 4, Leda, 6, Nixe,
eronr 10, Kon* Alf 3, Zander 5, Urann* ».
Hafen II : Olbers . Minos 11, Aller 13, Ohenter Valley,

Ljrira 17. Maiden Creek 12, Taunus  1«.
Holzhafen : Alk (Losreraann & Wardenburg ).
Hohentorshafen : Spioa (Finke & Bünemaann).
Indnstrlehafen : Messico (Gebr. Eoohling ), CSata-

rina Madre (Kohlenhandel ), Ostara (Droyer 4; Hltt-
mann), Bhoen (Louis Krages ), Bille , Taube (Pattl
Klembt ), Hector , Ibis (Kali -Anlage ), City of Bremen
(Sohlaohthof ). _ T , , _ „ _

Werft : Dell« (Dook HD . Ingrid Horn fDoek V).
Getreide -Anlage : Fritz Schoop.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General von

Stenben , Sierra Cordoba. _ . . . ..
Hamburg : Nordland , Sohvtaben, Frankfurt , Stutt¬

gart.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Boteraand 1 fttd.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
5. Dez. 10.36 23.24 10.06 22.54 8.01 20.«
6. Dez. llAO — 11Äl — 9J5 22.08
7. Dez. 0.38 12A0 0.08 19.29 10A4 23.06

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 1 Uhr

Datum
2. Dez.
3. Dez.
4. Dez.

Haran.-
Mfinden

1.48
2.62
2.49

OaTls-
hafen

2.38
3.28
3.48

Hameln
L78
1.92
2.7«

Minden
2Z1
166
2.71

Spinnstoffe
Bremen, 4. Dezember. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 2S mm  staple , loko
14jH (14 .40).
Bremen Dez. Jan. | März Mai Juli Okt.
Vor. SchluB
Eröffnung .
12.80 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

13.70/—
13.75/65
13.72/63
13̂69/60

13.63/6* 13.87/6‘r
13.64/61 13.68/54
13.62/59 13.66/54
13.66/5S!3.61/4t
L3.60/55J 13.56/oC

13.51/49
18.54/51
13.63/51
13.50/47
13.51/41)

l3.47/4c
13.47/46
13.48/46
t8.46/4S
13.46/43

18.80/28
13.36/34
13.36/34
13.83/29
18.33/28

äbrechn. . . 13.67 13.60 | 13.64 13.51 13.47 13.34
B4* 12̂ 0 Uhr bezahlt : Januar 13.59, Juli 13.4/ , 13.46.
Nach 13.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.67, März 13.53,

Jttü 13.47, Oktober 13.34.
Nachmittag « bezahlt : Mai 13.50, Juli 18.44,

Hamburg , 4. Dezember. _
iLokopreise per 1b) Tendenzruhig
Ostindische: Superfine myd, Sclnde white

rougish Bremer KL1. . . . . * . 4 .85
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2 . . . 6.05

New York Dez. Jan. | März Mai lull Okt.
Vor. SchluB
Heut. Schl.

11.95/-
11.82/—

11.86/88111.70/73
11.77/—111.61/62

11.63/64
11.50/62

11.55/-
11,40/42

11.42/—
11.23/34

Loko: 12.25 (12.35)
New Orleans . . . heutige Not 12.H ) vorige Not 12.27
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 23000| 55000

Unsicher
Newyork, 4. Dezember. Das Geschäft am Baum-

wollmarkte bewegte sich in recht ruhigen  Bahnen.
Die Liverpooler Kabelmeldungen enttäuschten , und
d'a über Nacht Sicherungsverkäufe eingegangen
waren , neigten die Preise zur Schwäche.
Die Abgabeneignng war auf die Nervosität hinsicht¬
lich der Entscheidung des Obersten Bundesgeriohts
über den Kontrollplan zurüokzuführen , obwohl die
Regierung angekündigt hat , daß die Ambauüberwa-
chung und die Ausgleichszahlungen auf jeden Fall
aufreohterhalten bleiben. Käufe des Handels bewirk¬
ten eine Erholung , jedoch kam im Verlauf wieder
in der Januarsicht in größerem Umfange Material
an den MaTkt, daß man dem Pool zuschreibt . Die
Kauftätigkeit wurde hierdurch unterbrochen . Ab¬
gaben der Platzfirmen waren zum Börsenschluß für
die Preisbewegung maßgebend.

Jutefabrikate still . Der Rohjutemarkt lag in der
Berichtswoche ruhig . Firsts kosten : Nov.-Dez., Dez.-
Jan .-Verschiff . £ 20V— je t, Jan .-Febr .-Verschiff.
£ 20.2/6 je fc. — Am Fabrikatemarkt  in Dundee
waren Hes&ians sehr fest . Das Geschäft war aller¬
dings gering . Der Garnmarkt lag ruhig . Der deutsche
Markt ist eehr still.

.Wolle
Antwerpen , 4. Dezember Kammzug

p.kg. belg.hr p.lb.pence p.kg.belg.hr p.lb.pence
4. 3. 4. 3. 4. B. 4. H.

Dez. 37.75 36.75
Jan. 37.25 86.50
rebr . 37.25 36.26
März 37.50 3Ö./5
April 37.50 86.75

27.87 27.6i
27.75 27.37
27.62 27.26
27.75 27.60
27.75 27.50

Mai 37.60 87.00
Juni 37.50 37.00
Juli 37.50 37X0
Ums* 95000 Ibs
Tendenz: behau

27.b7 27.60
27.b7 27.62
28.00 27.62

75000 Ibs
behaupt.

Londoner Kolonlal -Wollauktion
(Sonderdienst der „Btemer Zeitung")

London, 4. Dezember . Bei Fortsetzung der sechsten
und letzten Londoner Woll-Auktions -Serie gelangten
10 549 Ballen zum Angebot, von denen innerhalb der
Auktion 8491 Ballen Absatz fanden . In mittleren und
geringen Sorten wurden in beträchtlichem
Umfange Lose infolge zu niedriger
Gebote zurückgezogen.  Die Auswahl war
ziemlich gut . Der Besuch war rege , auch die Nach¬
frage naoh besten Sorten gestaltete sich lebhaft . JTür
die übrigen Provenienzen blieb der Absatz hinter den
Erwartungen zurück.

Alle Austral -Merino-Spinnerfleeces , Austral -Meriino-
Spinnerpieces und Austral -Merino-Handelspieoe« so¬
wie Neuseeland-Crossbreds und Neaseeland-Sllpes-
Hautwolle lagen gehalten . Austral -Scoureds, Cap-
Saow-Whites, WascnwoMen-Merinos und Waschwollen-
Crossbred6 lagen gleichfalls stetig.

❖
Das Angebot in Brisbane  am 2. Dezember be¬

trug 13 086 Ballen. Die Preise waren , wie schon be¬
richtet , sehr fest . — In N a p i e r war die Beteili¬
gung, insbesondere von Frankreich und Japan , leb¬
haft . Die Preise waren allgemein fest . Die ange-
botenen 26 000 Ballen wurden nahezu geräumt . Der
Durchschnittspreis lag 2—3 d über der Eröffnungs¬
auktion im letzten Jahr.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 4. Dezember (Eigenbericht ). Die Unsicher¬

heit der weltpolitischen Lage hat die abwartende
Haitun ? an den internationalen Börsenplätzen nicht
verändert . Mit einer Gesundung des internationalen
Brotgetreidemarktes ist aber durchaus zu rechnen.
Der Maismarkt wies bei unverändert niedrigen Prei¬
sen ein laufendes , ziemlich umfangreiches Bedarfs¬
geschäft auf.

An den deutschen  Brotgetreidemärkten blieben
die Zufuhren erwartungsgemäß infolge der höheren
Dezemberpreise ziemlich begrenzt . Zur Bedarfs¬
deckung wurde daher , wo notwendig, auf Bestände
der Reichsstelle für Getreide zurückgegriffen , die
dadurch ihre Vorräte an alter Ernte verringern
konnte. In einigen Gebieten erreichten die Zufuhren
größeren Umfang, so daß die RfG. zur Vermeidung
von Absatzstockungen Abschlüsse vornahm. Das
deutsche Roggengeschäft ha.tte im allgeipeinen jedoch
keinen größeren Umfang. Von den weizenmüblen mit
Großstadtabnehmern wurden Klebersorten bevorzugt

verlangt , die, Wie in der Vorwoche, wenig angeboten
waren . Die angelieferten Weizenmengen stammten
vorwiegend ans zweiter Hand . Auch am Weizen¬
markt waren Ahgabeneigung und Bedarf nicht über¬
all ausgeglichen , weshalb die RfG. da und dort Ab-
sclüsse tätigte . Am Mehlmarkt  herrschte für
Weizenmehl vorwiegend freundliche Stimmung , das
Roggenmehlgesohäft war stetig . Für kontingent¬
freies Brotgetreide  bestand einige Auf¬
nahmeneigung in den Mäetergebieten,  die
meist , durch- die RfG. beliefert wurden*. .Drap - .
urrd—*fodastriegeTsten ' feiner Sorten waren ’TWfcj-
mittlere gaben etwas naoh. Futtergerste und
Futterhafer kamen nur in kleinen Mengen < an
den Markt , da der Drusch noch vielfach auf später
verschoben wird , und der Umsatz überwiegend in
der Provinz erfolgt . Den städtischen Pferdehaltern
teilte die Reichsstelle für Getreide verschiedentlich
Hafer zu.

Hamburg , 4. Dezember. Das Angebot in Weizen
und Roggen ist nioht besonders groß . Nach dem
Westen wird prompter Weizen gehandelt , während
für spätere Sichten hier etwas Frage besteht , man
will aber nur eine Mühlenspanne von 4 RM bewil¬
ligen . Daran scheitern die Umsätze. Roggen ist
hier wenig gefragt . Hafer und Gerste sind ohne
Angebot. ^

Weizen, inländischer : Altmärkisoher (Basis 76m  kg
per hl) 208 RM, do. Gaale/Magdeburg, (76/77 kg per hl)
206 RM, Futterweizen 190—495 RM. Roggen, in¬
ländischer : Altmärkischer 72/73 kg 171 RM, Meck¬
lenburger 171 RM. Hafer , iuländ .: Mecklenburger/
Pommerscher/Ostholst . 48/49 kg 100—205 nom. RM,
Gerste, inländische Malzgerste 225—230 RM.

Berlin , 4. Dezember. Trotz der geringen Umsatz¬
tätigkeit erhält sich am Getreidemarkt die freund¬
liche Grundstimmung . Die Zufuhren in Brot - und
Futtergetreide bleiben gering , während die Kauflust
der Mühlen und des Handels anhält . Besonders nach
dem Rhein ist Mahlgetreide leichter unterzubringen,
jedoch fehlt es zumeist an passenden Zufuhren . Auch
an der Küste sind die Verwertungsmöglichkeiten
befriedigend . Allerdings wird der Hauptteil dos  An¬
gebots bereits von den kleineren Provinzmühlen auf-
gefangen . Am Berliner Platz ist Weizen, besonders
in hochwertigen Sorten , leichter unterzubringen als
Roggen. Zu Futterzwecken werden Weizen und Rog-
geq, nur vereinzelt zum Verkauf gestellt . Das Wei¬
zenmehlgeschäft bleibt befriedigend , während der
Roggenmehlabsatz noch immer unterschiedlich ist.
Hafer und Gersten zu Futterzwecken , kommen nur
in einzelnen Wagen an den Markt und sind glatt
abzusetzen . Der Handel in Braugerste ist ruhiger
geworden, da die Forderungen für die gesuchten
Qualitäten täglich höher lauten und schwer mit den
Geboten in Einklang zu bringen sind.
Nfcwpork, 4.12. I
Weiz.Rn.l, 107*/» I
Weiz.Hw.l. 125 |
Ghlcago , 4.12.
Gerste lo. 42- 80
Weizen willig
Dezember 96- 95'/*
Mai . . . .955/8
Juli . . . .88»/«- v-

Mais loko 76V* Egl .Fracht 2/3 - 2/«
Mehl n .Pr. 7 .00 Kont . Fr. 7- 12
Mehl h .Pr. 7 .25

Mais stetig Mal_ 26«/8
Dezember 55a/« Juli . . . 27
Mai . . . .
Juli . . .

58*/*
60 Roggen

Dez.
stetig
47 */*

Hafer k . stet. Mai . . . . 51
Dez . . • . 25 l/& Juli . . . . 51V*

Viehmärkte
Bremen, 4. Dezember. Auftrieb:  188 Rinder,

darunter 14 Ochsen, 15 Bullen , 138 Kühe, 21 Färsen,
R'** Kälber , 135 Schafe . Direkt zugeführt:

16 Kühe , 3 Kälber . Marktverlauf : Großvieh , Klassen
a) und b) verteilt , c) und d) flott . Schafe langsam.
Preise (in RM für  50 kg Lebendgewicht ): Ochsen:
a) *2 (9 Stück), b) 40 (4), c) — (1): Bullen : a) 42 (12),
b) 40—4a (3); Kühe : a) 40- 42 (35), b) 38—39 (36), c)
35—̂ (49), d) 28—33 (18); Färsen : a) 42 (13), b) 40—41

(Sond . .

bis 54 (54); Schafe : e) 45- 48 (20), f) 35—44 (24).
Jever , 3. Dezember. Die Nachfrage naoh Ferkeln

war wieder wesentlich größer als das Angebot . Der
Markt wurde schnell geräumt . Preise : Ferkel bis
fünf Wochen alt 10 bis 12 RM, bis sieben Woohen alt
12—14 RM und ältere Tiere bis 16 RM, Läuferschweine
naoh Lebendgewicht 35 bis 40 Rpf. je Pfund.
^Leer, 4. Dezember. A. Großviehmarkt . Zucht- und

Nutzvieh-Auftrieb : 475 Stück , Auswärtige Käufer
weniger zahlreich vertreten , Handel : Ruhiges Ge¬
schäft . Hochtragende und frischmel -ke Kühe : Sorte I
600—650, II 500—600, III 350—475; hoch- und nieder-
tragende Rinder : I 475—525, II 400—450, III 300—375;
güste , zeitmilche , und fare Kühe : 325—350: jährige
Bullen : II 3f>0—50Ö, III 225—350; halbjährige Kuhkälber
100—180; halbjährige Bullkälber : 130—350; ein- bis
zweijährige güste Rinder : 175—275; Kälber bis zwei
Wochen alt : 20—40 RM. — B. Klelnvielimarkt : Auf¬
trieb : 82 Stück. Handel : Langsam . Ferkel bis 6 Wochen
alt 10—12; Läufer 25—75; Schafe 33—40 RM. Nächster
Klein- und Großviehmarkt am 11. Dezember.

Hannover , 4. Dezember . Auftrieb:  45 Ochsen,
38 Bullen , 327 Kühe , 70 Färsen , 410 Kälber , 128 Schafe,
838 Schweine. Verlauf ; . Rinder gut . Kälber mittel.
Schafe langsam . Schweine zugeteilt . Preise:
Ochsen: a) 41, b) 38-rJ9; Bullen : a) 41, b) 39—40; Kühe:
a) 40—41. b) 34—39, c) 28—33, d) 24—27; Färsen : a) 41, b)
39- 40; Kälber (andere): a) 64—70, b) 55—63, c) 45—54,
d) 33—44; Lämmer und Hammel: al ) 48—50, bl ) 4'5—47,
c) 41—43; Schafe : a) 38- 40; Schweine: al ). a2) 541/*,
b) 52Vi, c) 501/», d) 48‘/j; Sauen : gl ) 5Q1/* RM.

Lehrte , 3. Dezember. Auftrieb:  1434Ferkel - und
260 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : a)
Ferkel : 5—6 Wochen alt 12—14, 6—8 Wochen alt 15
bis 18 RM. 8—10 Wochen alt 19—23, 10 bis 12 Wochen
alt , 24—28, b) Läuferschweine : über 3—5 Monate alt
29—38, c) ältere Futterschweine (einschl. magere
Sauen) bis 60 RM. Marktverlauf : Sehr langsam,
schwere Ware Ueberstand.
Chicago , 4 . 12. Srtiwetne.
leicb.n.Pr . 9.55 lleich.b .Pr . 9.60 jZufubren 17000
schw.n.Pr . 9.85 jschw.h.Pr . l_9.B5 |im Westen 64000

Käse
Bremen, 4. Dezember. Tilsiter Käse (Eigenbericht ).

Nennenswerte Veränderungen haben sieh auf dem
Tilsiter Käsemarkt nicht ergehen . Es zeigt sich, daß
die Nachfrage  entgegen den Erfahrungen
früherer Jahre weiter recht groß  ist . Die
Milohanldeferung und, damit die Erzeugung ist
gegenüber der Vorwoche etwas gestiegen.

Die ab ostpreußischer Verladestation hei Abnahme
geschlossener Sendungen an den Erzeuger bezahlten

-ünd *vöm-Milchwürtschaftsvörband Ostpreußen .ermit --
telten Preise  für Tilsiter Käse einschließlich
vorschriftsmäßiger Verpackung betrugen,

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt .. F . i. T. (Fett in der
Trockenmasse ): a) Tjlsiter ,.Markenkäse " 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein " 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel " 60—63 RM, Fettkäse , 40 Pzt.
F. i. T., 60—62 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt , F. i . T„
50- 52 RM, Halbfett , 20 Pzt . F . i. T., 40- 42 RM,
Viertelfett , 10 Pzt . F . i . T., 32—34 RM. Tilsiter Mager¬
käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, b) für Schmelzzwecke 17 RM je Zentner.

Salzheringe
Bremen , 4. Dezember. (Fan-gmeldungen der DHG.)

Ankünfte:  3 . Dezember : Elsfleth : ML Jever , 6.
Reise, 264 Kantjes ; Vegesack : DL Brunhild , 6. Reise,
438 Kantjes , ML Gerda , 6. Reise, 412 Kantjes ; Leer:
DL Clara , 6. Reise, 409 Kantjes . — Insgesamt vier
Schiffe mit 1523 Kantjes.

Sämtliche Logger legen auf.
Seefische

Am 4. Dezember landeten in Wesermünde acht
Dampfer 1414 50) Pfund frische Seefische, davon von
Island zwei Dampfer 200 500 Pfund , meist Seelachs
und Goldbarsch , ans der Barentsee drei Dampfer
467 900 Pfund , meist Kabeljau und Schellfisch , von
der norwegischen Küste zwei Dampfer 395 200 Pfund,
hauptsächlich Seelachs und Goldbarsch , von der Bä-
reninsel ein Dampfer 330 900 Pfund , vorwiegend Ka¬
beljau . Die Auktionspr ei s e zeigten keine we¬
sentlichen Veränderungen  gegenüber
dem Vortag . Bärenin -sel : Schellfisch I 24—27*A, II
21—251/*, III 10—131/:, Kabeljau I 8*/«—10 , II 8V4—91/*,
III 7*/<—8, Austernfisoh 16—16*/«, Goldbarsch ll 1/*—ll */*.
Barentsee : Schellfisch I 24—29, II 18—22, III 7V< bis
12V*, Kabeljau I 8‘/<- 9V*, II 8V*- 9V4, III 7V4- 8V4,
Austernfisch I6V4—171/*, Goldbarsch 91/4—UV*. Island:
Schellfisch I 351/*—40V4, II 21*1*—391/*, III 15V*—32,
Goldbarsch lOVi—12Vs, Lengfisch 91/*—101/*, Seelachs 7V4
bis 71/*. Norwegische Küste : Kabeljau I ll 1/*—12*/4,
II IOV4—11, III 9V4—9V4, Goldbarsch 7V4—81/* unausge-
nommen, Seelachs 7—7V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 4. Dezember.

Gewürze: Stetig bei unveränderten Preisen.
Hülsenfrüchte : Unveränderte Markt - und Preislage.

Cif-Geschäft weiter sehr ruhig.
Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Reis : An den Östlichen Märkten setzten sich bei leb¬

hafterem Geschäft Preiebesserungen durch . Am Ham¬
burger Platze blieb es bei nominell unveränderten
Preisen weiter still . Preise unverändert.

Rohkakao : Stetig . Für greifbare Lose besteht bei
beschränktem Angebot gute Nachfrage seitens der
Schokoladenfabriken . Accra g. f. neue Ernte Nov.-
Jan .-Abl. 22 sh 6 d cif , alte Haupternte Okt./Nov.-
Abl. 22 sh 6 d cif , Lagos faq . neue Ernte Nov./Jan .-
Abl. 22 sh cif, Sup Thome auf Approbation Okt./Nov.-
Abl. 23 sh cif, Sup Bahia monatl . Abladungen Nov./
Dez. 23 sh 6 cfr ., Plantation Trinidad erste Marken
Dez./Jan .-Abl. 32 sh 6 d ofr., Sup Epooa Arriba Dez./
Jan . .92 sh 6 d ofr. für 50 kg netto , unverzollt . —
Kakaohalbfabrikate : Stetig bei sehr geringem An¬
gebot . Preise unverändert.

Fettwaren : Ruhig . American Steamlard 32V4 Doll.
Purelard raff , per 4 Kisten k 25 kg netto verschied.
Standardmarken traneito Kai 3S*/*—33 Dollar.
Chicago , 4. 12. Schmalz.
Tendenz : ruhig iMärt .
Januar . . i2.37}$G|Mai . .

,12.37̂ 8r| Dez., 12.30G| Juli
12.50G

Newyork , 4. 12.Oefe und Potte
Schmalz 12.50
Talg lose 7.(30
Bw’saatÖl —

Dezember
Januar *
März . .
Mai » . .
Terpentin

10 .70
10.73
10.74
10 .75
48 .25

Newyork , 4. 12. Kakao fest
Dezember 4.82 | März • . , 4.96
Januar . . 4.88 |Mai . . . , 5.05

Terp. Sav* 43.25
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 0-94
Pens.RohöH.82̂ -02)̂

IJuli . . . . 5 .14
{September 5.22

Kaffee
Bremen, 4. Dezember. Das Geschäft war heute nicht

ganz so lebhaft wie gestern , da Columbias nur in
geringen Mengen zugeteilt wurden . Was angeboten
wurde, fand natürlich schlanke Aufnahme . Das In-
landsgesohäft beschränkte eich auf allerdringendsten
Bedarf , mit Ausnahme für Abladungsofferten in Ko-
lumbischen Kaffees , wovon jedwedes Angebot vom
Inland schlank aufgenommen wurde . Der Grandton
dos Marktes bleibt weiter sehr fest.

Hamburg , 4. Dezember. Offerten von drüben un¬
verändert . Am Lokomarkt erhielt sich das befriedi¬
gende Abzugsgeschäft naoh dem Inlande . Preise un¬
verändert.

Hamburger KaffeeterminbQrse
Superior Santo«, in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 38 B 37 G, Mai
38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 38 B 37 G.
Dezember 38 B 37 G.
' «wvdi’h 4. 12.
Tendenz: k. stet.
Santos 4 9.50
Dezember 7.93G
Mär2 . . 8 .03/04*
Mai . . . .8.07/08*

Juli . . . 8.10/11 *
September 8.15/17*
Tagesums. 14000
Rio 7 6.50
Dezember 4.69

März . .
Mai
Juli , . .
Septembei
Tagesums.

4.92
5.06n
5.18
5.28
6000

Leichte Besserung des Welthandels
Der internationale Güteraustausch hat , nach¬

dem er. Ende 1932 den Tiefpunkt erreichte , erst
wenig wieder zugenommen . Diese Zunahme
blieb zudem bisher auf die Mengen beschränkt.
Die .Wertumsätze (in Reichsmark ) gingen , von
den durch die Jahreszeit bedingten Belebungen
abgesehen , infolge - des -an haltenden Sinkens der
Preise von Vierteljahr zu Vierteljahr weiter
zurück . Hierin ist jetzt insofern eine Aende¬
rung eingetreten , als die Weltmarktpreise leicht
steigende Tendenz aufweisen , und als der, Welt¬
handel auch wertmäßig eine nicht allein durch
die Jahreszeiteinflüsse zu erklärende leichte
Steigerung zeigt . Nach den Berechnungen des
Statistischen Reichsamts hat der. Welthandel
vom zweiten (21,3 Milliarden RM) zum dritten
Vierteljahr 1935 (21,7 Milliarden RM) um
etwa 2 Prozent zugenommen.  Diese
Zunahme ist indessen nicht viel größer als die
Preissteigerung . Der Mengenumsatz hat sich
also im ganzen kaum gebessert.

Infolge des im ganzen erhöhten Einfuhrbe¬
darfs zeigte sich auch im Ausfuhrge¬
schäft  vieler Länder gegenüber , dem Vorjahr
eine Belebung . Europa , als Ganzes genommen,
nahm daran allerdings nicht teil . Dagegen ist
in den Ueberseeländern im ganzen eine Bele¬
bung der Ausfuhr zu verzeichnen.

Neue Verordnung über öffentliche Aufträge
auf dem Gebiet der Spinnstoff - und der Felle-
und Häute -Wirtschaft . An Stelle der Verord¬
nung über die Vergehung öffentlicher Aufträge
auf dem Gebiet der Faserstoff - und Lederwirt-

Zucker
Magdeburg , 4. Dezember. Zucker. Gemahl. Melis

prompt für 10 Tage 31.35, für Dezember 31.40, 31.50.
Tendenz : Ruhig.
Newyork . 4. 12. Kohzudter . k. stet.
Juli . . . .2.i3/l4*|Dezember 2.12/15*| M8 tz . . .2 .06/07»
September2 .l7/l8»(Jamiar . .2.05/06*|Mai . . . .2.09/11»

») Geld- und Briefnotiernngeo.
Metalle

Berlin , 4. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytknpfernotis 50’/< RM
für 100 kg.

Orlginälhüttenalnmlnium 93—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. ln Walz- oder
Drahitbarren 99 Pzt . 148, Relnniokel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) 53V.—56'/i RM.

Standard -Blei für Dez. 22V. nom. RM für 100 kg.
Berlin , 4. Dezember. Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh 11V» d gleich 86.5132
RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.3829 Pence
gleich 2.76146 RM.

Hamburg , 4. Dez. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
58 B 55 G, Hüttenrohzink 20*/» nem. B 20V. G.

Hamburg , 4. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer-
drabt 44‘/.—461/., Sobwcrkupfer 43*/.—45*/., Rotguß 45V.
bis 47*/s Schwermessing 30—82, Leiohtmessing 231/.
bis 25V.. M/essingspäne 29’/.—81*/. , Altzink 12—13, Äit-
blei 18V.—19V.. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupier(per Tonne) £
Tendenz : fest

Standardper Kasse 35b/ib- »/8
do. 3 Monate S6- 36V»8
do. Settl. Preis 35»/»

Electrolyt 39*/.—40*/.
best seiected 3b»/. - 40
strongsbeets —
Elektrowirebars 40•/.
Zinn(per Tonne)

Tendenz: stetig
Standardper Kasse 224*/. - »/,

do. 3 Monate 2131/»- ’/*
do. Settl. Preis 2241/»

Banka• 225*/»
Straits* 2291/»

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. oifiz. Preis 17*/.
do. pr. Inoftiz Preis IT11/!« :»/i»
do. entl. S. off. Pr. 17»/,
do. entl.S. inofl. Pr.17»»/» '»/n
do. Settl. Preis 17»/.
zink (pei Tonne)

Tendenz: gut beh.
gewöhnt pr. olliz.P. 15«/»
do. or. inofflz. Preis I6*»/»o- ’/.
do. entl. S. of!. Pr. 16»/»«
do. entl. s. inofl. Pr. 16—l6‘/u I
do. gew Settl Preis 15»/. I
Nuwvopk 4. 12.
El.Kup. 1. 8.62'/ BlBlei loko
30/90 Tage 8.62 'f Bzink loko

Zinn loko | 51 .62  ISilb . ansl.

London, 4. Dezember.
Aluminium(p, To.)
Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 76- 77
chlnes. per* 53—54
Quecksilber*

(per Flasche) 12»/s
Wulln» (p. 20 Ounc.)Wolfram«» c, ll. <.*

T7/*
(sh per Einheit) 84- 35

Nickel. Inland.»
(per Tonne) 200—206

do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelBbl . 1. C. Cokes 15/9-19/1»/.
20x241.o.b.Swansea*
(sh. p.boz ol 108 Ui81
Kuptersulphat 16—16»/»
t. I. b.* (per Tonne)
Cleeelend Gullelsen 70
Nr. 3, f.o.b. Mlddlcs-
borougb* (sb 0. T0.1
Silber(Pence per

Onnce) 29»/«
do. LlelernngOunce 28»»/ib
Gold (sb ued pence

per Ounce) 140/—
Amtl. Berlin. Mittel
kurs f. d. engl. Pfd
inaktiveNntlerune r-.üi1/*

4.50 IWeißblOuh 5.25
4.65 1Rohöle.N.2 22.9365.37 lKoheia.N.2 21 .00

schaft votS 2. August 1984 tritt is diesen Tagen
eine neue Verordnung über öffentliche Aufträge
auf dem Gebiet der Spinnstoff - und der Felle-
und Häute -Wirtschaft mit annähernd gleichem
Inhalt Zunächst ist das Wort „Faserstoffe“
durch die bessere Bezeichnung „Spinnstoffe “ er¬
setzt worden . Der Rahmen der Verordnung ist
insofern erweitert worden , als nioht nur die
Behördenstellen und soloh « der, NSDAP ., sondert
alle  Auftraggeber erfaßt werden , die njeht
für privatwirtschaftliche , sondern für. öffent¬
liche  Zwecke tätig eind . Andererseits hat
eine Einschränkung insoweit etattgefunden , als
nur solche auftraggebenden Stellen betroffen
werden , die' einen Jahresumsatz  von mehr,
als 100000 RM an den von der Verordnung be¬
troffenen Waren haben , und auch diese nur inso¬
weit , als es sich nicht hei der einzelnen Ware,
um einen Bedarf unter 2000 RM handelt . Auf¬
tragnehmer , die solohe Aufträge ausführen , ohne'
im Besitz einer beglaubigten Abschrift der vom
Reichswirtschaftsminister der auftraggebendeü
Stelle zu der Beschaffung erteilten Einwilli¬
gung zu sein , ebenso Auftragnehmer , die sich
nicht an die von der zuständigen Ueberwachungs-
stelle bezüglich des Auftrages etwa gemachten
Auflagen halten , können von der. zuständigen
Ueher wach upgsstelle mit einer Ordnungsstrafe!
his zu 10 000 RM bestraft werden.

Kein Rübenerwerb zmr Zuckerverarbeitung
ohne Rühenlieferungsrecht . Wie der Zeitungs-
dienst des Reichsnährstandes mitteilt , hat der
Vorsitzende der Hauptvereinigung der Deut¬
schen Zuckerwirtsöhaft durch ein Rundschreiben;
nochmals alle Zuckerfabriken darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß es laut Rundschreiben vom
2. Oktober d. J. den Zuckerfabriken untersagt
ist , zur Verarbeitung auf Zucker Rühen zu
erwerben , die von Landwirten gebaut sind , die;
bei den betreffenden Fabriken kein Rübenliefe¬
rungsrecht haben . Der Inhalt dieses Rund¬
schreibens ist als eine Anordnung aufzufassen,
deren Nichtbefolgung nach § 19 der Satzung ge¬
ahndet werden wird . Da zur Aufrechterhaltung
einer geordneten deutschen Zuckerwirtschaft
eine strikte Befolgung dieser Vorschrift uner¬
läßlich ist , hat sich der Vorsitzende der Hanpt-
vereinigung Vorbehalten , die Innehaltung dieser,
Anordnung nachprüfen zn lassen.

Stromerzeugung und Verbrauch im Oktober.
Die Zunahme der Stromerzeugung hielt im
Oktober laut „Wirtschaft und Statistik “ der
Jahreszeit gemäß an. Arbeitstäglich war die
Erzeugung um 12 % höher als im gleichen'
Monat des Vorjahres . Die arbeitstägliche
Stromabgabe an gewerbliche Verbraucher , war,
im September wieder gestiegen und tibertraf je'
kW Anschlußwert den Stromverbrauch im Sep¬
tember 1934 um 7 %. In den ersten drei Vier¬
teljahren 1935 wurden von den an der Erhebung
beteiligten 103 Werken 14 °/ö mehr Elektrizität
abgegeben als im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres . Der Anschlußwert hatte gegenüber,
Januar . — September , 1934 um 4%> zugenommen '.

Neuerburg- Reemtsma
Im Rahmen der schon seit längerer Zeit be¬

stehenden Arbeits - und Interessengemeinschaft
der, Firmen H. F. & Ph . F. Reemtsma und der
Haus Neuerburg G. m. b. H. sind die Herren
August , Heinrich und Dr . Hermann Neusrbnrg
als K o m m a n d i t i s t e n in die Firma H. F. &
Ph. F. Reemtsma eingetreten . Die rechtliche
und fabrikatorische Selbständigkeit der Haus
Neuerburg G. m. b. H. und der ihr ange¬
schlossenen Firmen wird hierdurch nicht
berührt.

*

Die angekündigte Anordnung W 18 der Ueber-
wachungssteile für Wolle und andere Tierh aare
vom 23. November 1935 über Sondervergünsti¬
gungen für den Einkauf deutscher Schurwolle
ist im Wortlaut im Deutschen Reichsanzeiger
vom 28. November 1935 veröffentlicht.

Das Ausfuhrgeschäft in Holzschrauben zeigt
eine weiter fortschreitende Aufwärtsentwick¬
lung.
. ^ er  Auftragseingang der deutschen Drahtseil-
mdustrie im In- und Auslandsgeschäft ist wei¬
ter befriedigend.
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